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C . Medieinifehe Lehranftalten der Univerfitäten .
Von Ludwig v . Tiedemann .

8 . Kapitel .

Allgemeines .
3io- Die zur Ertheilung medicinifchen Unterrichtes beftimmten Gebäude haben fich

fchichtüches J e nach den Bedingungen, welchen fie ihren Urfprung verdanken , in der verfchieden-
artigften Weife entwickelt . In Deutfchland und Oefterreich -Ungarn hat der Staat
faft ausfchliefslich die Fürforge für die Univerfitäten übernommen ; an diefen nimmt
die medieinifehe Wiffenfchaft den Rang einer felbftändigen Facultät ein , und diefem
glücklichen Umftande ift es zu danken , dafs die medicinifchen Lehranftalten fich inö
den genannten Ländern in vollkommenftem Mafse zu Pflanzftätten der Wiffenfchaft,
fowohl in der Richtung der felbftändigen Forfchung , wie der Unterrichtsertheilung ,
herausgebildet haben . Wo dagegen die Gemeinden die Univerfitäten unterhalten ,
wie in Frankreich , zum Theile auch in England und Amerika , liegt es nahe , die
wiffenfchaftlicheLehranftalt mit der den Gemeinden gleichfalls obliegenden Kranken¬
pflege in den grofsen öffentlichen Kranken -Heilanftalten zu vereinigen . Die Lehrer
der medicinifchen Schulen find häufig zugleich die leitenden Aerzte der Heilanftalten
und dadurch genöthigt , ihre Arbeitskraft und Zeit zwifchen der praktifchen Aus¬
übung des Berufes und der Lehrthätigkeit zu theilen . Wenn diefe Einrichtung auch
den unverkennbaren Vorzug hat , den Studirenden der Medicin ein reichhaltiges
Kranken -Material zur Verfügung zu ftellen und fie in der praktifchen Behandlung
der Kranken weit zu fördern , fo mufs doch die wiffenfchaftliche Ausbildung der-
felben darunter leiden.

In baulicher Beziehung haben diefe ausländifchen Medicin - Schulen ein von
deutfehen Univerfitäts -Lehranftalten völlig abweichendes Gepräge . Gewöhnlich werden
fämmtliche Anftalten zur Ertheilung wiffenfchaftlichen Unterrichtes in der Anatomie ,
Pathologie , Phyfiologie, Pharmakologie und , abweichend von Deutfchland und Oefter¬
reich-Ungarn , auch Chemie und Pharmaceutik in einem gemeinfchaftlichen Gebäude,
meiftens fogar zufammen mit den anderen Facultäten , untergebracht , als deren grofs-
artigftes Beifpiel die z . Z . im Bau begriffene, zur Sorbonne gehörige medieinifehe
Schule von Paris 26S

) anzuführen ift . Die deutfehe Klinik wird in Frankreich durch
die öffentlichen Krankenhäufer vertreten , denen die unentbehrlichen Räume für Ab¬
haltung des Unterrichtes hinzugefügt find . Andere Neubauten gröfseren Umfanges
ftehen in Bordeaux bevor und find in Lyon kürzlich vollendet worden .

Die unvollkommenften Einrichtungen finden fich in Amerika , wo die Univer¬
fitäten , und befonders die medicinifchen Schulen , nicht einmal immer durch die Ge¬
meinden , fondern zuweilen fogar durch Privat-Speculation , alfo zum Zwecke des
Gelderwerbes , in das Leben gerufen werden . Dort mufs das ganze Gebiet der

268) Ein nicht mehr ganz zutreffenderGrundrifs ift veröffentlicht in : Croquis d 'architechire . Intime club . 1883 , No. X,
f . 6 u . No . XI , f . i , 2.
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medicinifchen Wiffenfchaften zuweilen in unanfehnlichen Gebäuden von wenigen
hundert Quadratmetern Grundfläche gelehrt werden . Andererfeits ift nicht zu ver¬
kennen , dafs diefer völlig freien Entwickelung einige Lehranftalten für befondere
Zweiggebiete ihren Urfprung verdanken , die an deutfchen Univerfitäten bisher nicht
vertreten find . So befitzt Amerika z . B . gegenwärtig 13 Heilanftalten für Lehre
der Homöopathie , 19 Hochfchulen für Zahnheilkunde und 19 Anftalten zur Aus¬
bildung von Apothekern .

Es fehlt indeffen auch in Amerika nicht an grofsartigen medicinifchen Lehr¬
anftalten , die dann durch Privatftiftungen in das Leben gerufen wurden , z . B . das
John Hopkin' s - Hofpital in Baltimore , die Vandorhiti-Stittung in New - York u . a .
Diefe mit einem Aufwande von vielen Millionen errichteten Anftalten find indeffen
in erfter Reihe Krankenhäufer , mit denen medicinifche Lehranftalten mehr neben-
fächlich verbunden find .

Unter den Medicin-Schulen des britifchen Königreiches 269
) ftehen diejenigen

Schottlands den deutfchen Unterrichtsanftalten am nächften , und unter diefen nimmt
Edinburg den erften Rang ein. An den alten englifchen Univerfitäten von Oxford
und Cambridge ift das medicinifche Fach kaum nothdürftig vertreten , wenn fie auch
in neuefter Zeit bemüht gewefen find , ihre Einrichtungen für medicinifchen und
naturwiffenfchaftlichen Unterricht einigermafsen zu vervollkommnen . In Glasgow
find für den Unterricht und praktifche Uebungen in medicinifchen Fächern einige
Räume im allgemeinen Collegienhaufe eingerichtet , unter welchen diejenigen für
Anatomie in befonderem Anbau verhältnifsmäfsig am beften ausgeftattet find .

In Deutfchland hat der Bau medicinifcher Lehranftalten erft in den letzten
zwei Jahrzehnten einen merklichen Auffchwung genommen . Nur wenige Univerfitäten
befafsen im vorigen Jahrhundert für diefen Zweck errichtete eigene Gebäude, meiftens
nur Anatomien ; felbft Gelehrte von hohem Ruf liefsen in ihren Privatwohnungen
die Räume zur Abhaltung ihrer Vorlefungen und Curfe herrichten . Als ein wefent-
licher Fortfchritt wurde es fchon empfunden , als in der erften Hälfte diefes Jahr-
hundertes der Staat den Univerfitäten verfügbare alte Gebäude zu medicinifchen
Unterrichtszwecken nebft den nothwendigften Mitteln zu ihrer baulichen Inftand-
fetzung überwies. Die Errichtung neuer Baulichkeiten eigens für diefen Zweck fällt
gröfstentheils erft in die Mitte und zweite Hälfte diefes Jahrhundertes . Aber auch
diefe Gebäude , welche vor kaum 20 Jahren entftanden und dem damaligen Stande
der Wiffenfchaft in vollkommenftem Mafse entfprachen , werden jetzt , nach der
rafchen Entwickelung der medicinifchen Wiffenfchaften, als derart veraltet und unzu¬
länglich angefehen , dafs fie gröfstentheils nicht mehr durch Um- und Erweiterungs¬
bauten zweckentfprechend umgeftaltet werden können , fondern durch Neubauten
erfetzt werden müffen . Wer wollte es vorherfehen , in wie ferner Zeit ein gleiches
Schickfal den wiffenfchaftlichen Lehranftalten bevorfteht , die jetzt der Stolz unferer
medicinifchen Facultäten find ?

In Deutfchland zerfällt das Studium der Medicin in zwei Hauptabfchnitte , von
denen der erftere fich vorzugsweife mit den vorbereitenden Naturwiffenfchaften be-

fchäftigt und in dem tentamen phyficuni feinen Abfchlufs findet . Die Studirenden
der Medicin lernen in den erften Semeftern die Anatomie des menfchlichen Körpers
und die Formenbildung aller feiner Organe kennen ; fie werden ferner vertraut ge-

269) Siehe : Pascal , J . L . Les bibliotheques et les facnlies de mhiecine en Angleterre . Revue gen . de Varch . 1884,
S. 53 u . PI . 18, 19, 97, 155, 207, 260.
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macht mit den Grundzügen der Phyfiologie , d . h . der Lehre von der Thätigkeit
der einzelnen Organe , ihrer Zweckbeftimmung, dem Wefen und den Grundbedingungen
des Lebens und der Lebenserfcheinungen .

Nach Ablegung des tentamen phyficmn befchäftigen lieh die » Candidaten der
Medicin « mit den krankhaften Erfcheinungen im menfchlichen Körper , die fie in
theoretifchen Vorlefungen und durch Section der Leichen , fo wie durch Anfchauung
und chemifche Unterfuchung der erkrankten Organe im pathologifchen Inftitut
kennen lernen , und endlich werden die Mittel, welche zur Heilung der verfchiedenen
Krankheitserfcheinungen führen , in den Kliniken fowohl theoretisch gelehrt , wie
auch durch Behandlung der Kranken praktifch geübt .

Nahe verwandt mit dem pathologifchen Inftitut und häufig mit ihm in einem
Gebäude vereinigt ift das pharmakologifche Inftitut , in dem die Wirkung der
Arzneimittel und ihre Zufammenfetzung erforfcht und gelehrt wird . In neuerer Zeit
reiht fich an diefe Claffe wiffenfchaftlicher Lehranftalten noch das hygienifche
Inftitut , welches beftimmt ift , die Grundbedingungen der Gefundheitspfiege , die Ur-
fachen der Krankheitsentftehungen und die Mittel, diefen vorzubeugen , feft zu Hellen .

Die Kliniken vereinigen das Krankenhaus mit dem Lehrgebäude , und die auf
allen Gebieten der Wiffenfchaft bei dem wachfenden Umfang des Stoffes nothwendig
werdende Theilung der Arbeit , welche ein um fo tieferes Eindringen in die Zweig-
wiffenfehaften bezweckt , hat die Kliniken , welche zu einer gut ausgerüfteten Uni-
verfität gehören , zu einer ziemlich anfehnlichen Zahl anwachfen laffen . So wurden
noch vor wenigen Jahrzehnten nur äufsere Verletzungen oder äufserlich Sichtbare
Krankheitserfcheinungen auf operativem Wege geheilt , und die chirurgifche Klinik
pflegte nur eine Unterabtheilung der allgemeinen Klinik zu fein. Nachdem fich die
Chirurgie aber Schritt für Schritt auch die meiften inneren Organe des menfchlichen
Körpers erobert hat und auch eine grofse Zahl innerer krankhafter Erfcheinungen mit
Erfolg durch das Meffer des Chirurgen bekämpft wird, ift die felbftändige chirurgifche
Klinik nicht allein zu einer der gröfsten und wichtigsten Lehranftalten der Univerfität
angewachfen ; Sondern fie hat fogar einige Zweigfächer, nämlich die Behandlung des
Auges und des Ohres , als felbftändige Wiffenfchaften abgeben miiffen . Auch das
Gebiet der inneren Krankheiten ift bereits zu umfangreich geworden , um von einzelnen
Gelehrten vollkommen beherrfcht zu werden , und man hat defshalb bereits an einigenUniverfitäten für die Hautkrankheiten und Syphilis befondere Lehrftiihle und felb¬
ftändige Gebäude für diefe errichtet . Zur Behandlung der Gemüthskrankheiten find
an kleineren Univerfitäten nur Unterabtheilungen der inneren oder medicinifchen
Klinik vorgefehen ; in Strafsburg hat man ein felbftändiges Gebäude dafür errichtet ,und wenn an den preufsifchen Univerfitäten diefes Beifpiel bis jetzt nur in fehr be¬
schränktem Mafsftabe Nachahmung gefunden hat , fo liegt dies daran , dafs die Land -
Irren -Anftalten häufig in der Nähe der Univerfitätsftädte errichtet wurden und ge¬eignete Gelegenheit boten , dem betreffenden Anftalts - Director das Lehramt der
Irrenheilkunde (Pfychiatrie) zu übertragen .

Die befondere Behandlung des weiblichen Körpers hat von jeher die Errichtung
eigener Lehranftalten erfordert , die früher häufig mit den von den Gemeinden er¬richteten Gebärhäufern und Hebammen -Lehranftalten vereinigt waren . Neuere Lehr¬
gebäude diefer Art haben neben der eigentlichen Entbindungs -Anftalt noch eine zur
Behandlung befonderer Frauenkrankheiten beftimmte (gynäkologifche) Abtheilung und
pflegen dann mit dem Gefammtnamen Frauen -Kliniken bezeichnet zu werden .
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Einen befonderen Zweig der Medicin bildet die Thierarzneikunde , und wo derfelbe an einer Uni -

verfität vertreten ift , bedarf es auch befonderer Baulichkeiten hierfür . Da indefs bereits im vorhergehenden
Bande diefes »Handbuches « die Thierarzneifchulen behandelt worden find , werden diefelben in der

Folge eine weitere Berückfichtigung nicht finden .

Wir haben hiermit in grofsen Umriffen die baulichen Bedürfniffe angedeutet ,
welche für die medicinifche Facultät unferer Univerfitäten zu befriedigen find . Nach
welchen Grundfätzen hierbei zu verfahren ift und bisher verfahren wurde , foll dem-
nächft erörtert werden . Hierbei kommt zunächft die Auswahl geeigneter Bauftellen
in Betracht . Der Wunfch , alle Univerfitäts-Lehranftalten auf einem gemeinfchaftlichen
Grundftücke zu vereinigen , wird fich , wie bereits in Art . 21 (S . 15 ) gefagt worden
ift , nur in feltenen Fällen verwirklichen laffen , und es liegt hierfür in der That auch
nur in befchränktem Mafse ein Bedürfnifs vor . Eine engere Verwandtfchaft , die eine
benachbarte Lage wünfchenswerth macht , befteht hauptfächlich zwifchen den natur-
wiffenfchaftlich-medicinifchen und den zur philofophifchen Facultät gehörigen natur-
wiffenfchaftlichen Lehranftalten , namentlich dem zoologifch - zootomifchen und dem
anatomifchen Inftitut . Die Zootomie oder vergleichende Anatomie fteht in fo engem
Zufammenhange mit der menfchlichen Anatomie , dafs fie von jedem Studirenden der
Medicin gehört werden mufs und defshalb zuweilen fogar mit der Anatomie unter
einem Dache vereinigt wird (z . B . in Giefsen, eben fo in einem Entwurf für Breslau etc .) .

Selbft die wiinfchenswerthe Vereinigung aller medicinifchen Inftitute ftöfst bei
den meiften neuen Anlagen auf Schwierigkeiten , weil — in den gröfseren Univerfi-
tätsftädten wenigftens — Bauplätze von genügender Gröfse in der Regel entweder

gar nicht oder doch nur mit unverhältnifsmäfsig grofsen Koften zu haben find . Unter
den preufsifchen Univerfitäten find nur Kiel und Halle als folche zu nennen , bei
denen diefe Vereinigung hat verwirklicht werden können . Wenn eine Trennung in

Gruppen nothwendig wird , fo liegt der Gedanke nahe , diejenigen Anftalten zu einer

Gruppe zu vereinigen , welche von Studenten gleicher Semefter befucht werden , d . h .
die Anatomie und das phyfiologifche Inftitut find in eine , die Kliniken , das patho-

logifche und pharmakologifche Inftitut in die andere Gruppe zu verlegen . In der
That findet fich diefe Eintheilung wiederholt vor. Sie ift in Bonn zur Ausführung
gekommen , wo man die beiden erftgenannten Anftalten in Vereinigung mit den
naturwiffenfchaftlichen Lehranftalten für Botanik, Zoologie, Chemie und Mineralogie
nach Poppelsdorf verlegt hat , und die Ausführung nach gleichen Grundfätzen fteht

in Göttingen und Breslau bevor . Ganz einwandfrei ift diefe Trennung indeffen nicht,
weil die Anatomie in der Regel zugleich zu den fog. akiurgifchen Curfen , d . h.

Uebungen der Studirenden im Operiren an Leichen und zum Studium der topo-

graphifchen Anatomie , d . i . der bei Operationen wichtigen örtlichen Beftimmung
der inneren Organe des Körpers , alfo von den Studirenden fpäterer Semefter benutzt

wird . In Marburg , Göttingen und Breslau werden die Räumlichkeiten für diefen

Unterricht mit dem pathologifchen Inftitut vereinigt ; in Berlin findet fich die be¬

treffende Einrichtung in der chirurgifchen Klinik etc.

Sehr wichtig ift aber die Vereinigung der Kliniken auf gemeinfamem Bauplatz,
und zwar nicht allein im Intereffe einer vollkommenen Zeitausnutzung für den Unter¬

richt , fondern auch wegen der praktifchen Vortheile , welche mit einer gemeinfchaft¬
lichen Verwaltung und einer Sammelanlage des Koch- und Wafchbetriebes zu

erreichen find . Das pathologifche Inftitut wird mit den Kliniken zweckmäfsig ver¬

einigt , weil die Leichen der in den Kliniken Verftorbenen dort geöffnet und für den

312.
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wiffenfchaftlichen
Unterricht venver-
thet werden können.
In ganz grofsen
Städten , wie Berlin ,
ift auch eine Vereini¬
gung aller Kliniken
auf gemeinfchaft-
lichemBauplatznicht
erreichbar , weil es
hierzu an ausreichend
grofsen Bauftellen
überhaupt fehlt . Es
mufs in folchen Fäl¬
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einzelnen Anftalten
von einander keine
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fame klinifche Ver¬
waltung aufgegeben
werden mufs , ift nur
ein geringer Nach¬
theil , weil in fo be¬
deutenden Univerfi-
täten der grofse Um¬
fang der einzelnen
Klinik einen Wirth -
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hält . Die Erfüllung diefer Bedingung ift nicht allein bei den Kliniken wichtig , um
das hinter den Gebäuden liegende Gartenland als Aufenthaltsort für die in Genefung
begriffenen Kranken gegen den äufseren Verkehr abzufchliefsen ; fondern auch die
rein wiffenfchaftlichen Anftalten können eines gewiffen Zubehörs an Höfen , Thier-
ftallungen und anderen Nebengebäuden nicht entbehren , deren Lage an öffentlichen
Verkehrswegen aus nahe liegenden Gründen nicht rathfam ift . Eine Anordnung ,
welche ein gröfseres Grundftiick nur an einer Stelle mit einem Zugang verfieht , um
die Zugänge zu den einzelnen Gebäuden im Inneren des Bauplatzes zu verzweigen,
würde an fich fehlerhaft fein und fich nur da rechtfertigen laffen , wo das Grundftück
nicht genügende Strafsenfronten befitzt , um jedes Gebäude mit einem unmittelbaren
Zugang zu verleben .

Diefer Ausweg ift in Bonn 27°) gewählt worden , weil dort die nur verhältnifsmäfsig kurze Theater -
ftrafse bei überdies noch unbequemen Steigungsverhältniffen nicht genügenden Raum für die drei grofsen
klinifchen Inftitute lieferte .

Bei den klinifchen Anftalten in Halle (Fig . 268 ) konnten an die Magdeburger Strafse zwei der
Kliniken und das Oekonomie - und Verwaltungsgebäude verlegt werden ; die Anatomie erhielt einen Zugang
von der Strafse vor dem Steinthor , und zur Gewinnung weiterer Zugänge fah man fich genöthigt , das Innere
des Baugeländes durch Privatftrafsen aufzufchliefsen , weil der Franzofenweg , der daffelbe an der Weftfeite
begrenzt , als Fufsweg mit fteilen Steigungsverhältniffen für diefen Zweck nicht genügte .

Eine diefer Privatftrafsen fchafft Zugänge für die medicinifche und Augen -Klinik , fo wie für das
pathologifche Inftitut , die andere für das phyfiologifche Inftitut . Die Verlängerung der letzteren hat gleich¬
zeitig den Verkehr nach der Beerdigungs - Capelle im pathologifchen Inftitut zu vermitteln . Diefer Weg
wird durch fteile Böfchungen dem Anblick von den Kliniken her , mit Ausnahme der Augen -Klinik , entzogen .
Auf eine ähnliche Anordnung ift in allen Fällen wegen der nöthigen Rückfichtnahme auf die Kranken in
den Kliniken Werth zu legen .

Trotz der befchränkten Bauftelle ift man auch in Strafsburg nach diefem Grundfatz verfahren . Wir
theilen den Lageplan der dortigen .klinifchen Anftalten in Fig . 269 271) mit .

Das lang geftreckte und durchaus unregelmäfsig umgrenzte Grundftück ift zur Gewinnung genügender
Zugänge der Länge nach von einer Strafse durchfchnitten , an der die Eingänge zur Frauen -Klinik , der
chirurgifchen Klinik , dem für Anatomie und Pathologie gemeinfam errichteten Gebäude und dem phyfio -
logifchen Inftitut liegen . Die Gebäudegruppe , in der Leichen als Unterrichts -Material verwerthet werden ,
liegt getrennt von den Kliniken , und zwifchen beide Gruppen fchiebt fich das Gebäude für chemifche
Phyfiologie . Die Kliniken für innere Krankheiten und Augenheilkunde konnten auf der befchränkten Bau¬
ftelle keinen Raum mehr finden .

Ein weiteres beachtenswerthes Beifpiel für eine zweckmäfsige Anlage klinifcher Gebäude liefert
LIeidelberg 272) . Nirgends ift mit gleicher Sorgfalt , wie hier , die Trennung des Verkehres der poliklinifchen
Kranken und der Studenten von den Kranken der Klinik durchgeführt . Man hat dies erreicht durch Ver -
legung der gefammten Poliklinik für innere Krankheiten und Chirurgie in ein befonderes Gebäude , das fog .
Verwaltungsgebäude , das unter gefchickter Verwerthung einer tief in das Grundftück einfehneidenden Ecke
im Mittelpunkt der ganzen Gebäudegruppe und doch an einer öffentlichen Verkehrsftrafse gelegen ift . An
drei verfchiedenen Stellen im Haufe wird von zwei Profeftoren der inneren Medicin und einem Wundarzt
die Poliklinik abgehalten und unterrichtlich verwerthet ; die Krankenhäufer werden vom Publicum gar
nicht und von den Studenten nur unter Führung der Profefforen betreten . Blofs die Augen -Klinik , deren
Poliklinik weniger zahlreich ift , und die Klinik für Syphilis , welche eine Abfonderung erfordert , liegen
getrennt und unmittelbar an den öffentlichen Strafsen . Der Operations -Saal der chirurgifchen Klinik ift
nicht im Verwaltungsgebäude , fondern in einem Einzelbau der chirurgifchen Abtheilung untergebracht .
Das pathologifche Inftitut liegt auch hier unmittelbar an der Strafse , von den anderen Anftalten abgewendet .
Die medicinifch -chirurgifchen Gebäude und die Augen -Klinik find unter einander , fo wie mit den Wirth -
fchaftsgebäuden durch bedeckte , aber beiderfeits offene Gänge verbunden .

270} Siehe : Centralbl . der Bauverw . 1883, S. 313.
271) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Regierungs -Baumeifters Bleich in Strafsburg .
272) Siehe : Knauff , F . Das neue academifche Krankenhaus in Heidelberg . München 1879.
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1883, No. X, f . 6 1

No. XI, f . j , 2 )
1886 , No . 2 , f . S , 6 )

No. 3 , f . 1 , 2 )
'

Projet d’academie de medecine .

Un hopital des cliniques .

Une academie de medecine pour Paris .

9 . Kapitel .

Medicinifch-naturwiffenfchaftliche Inftitute .
a) Anatomie -Gebäude .

Die Aufgaben des Anatomen haben wir bereits kurz erwähnt ; es wird an
diefer Stelle jedoch noch nothwendig fein , die Grenzlinie zwifchen den anatomifchen
und den nächft verwandten Wiffenfchaften zu ziehen . Vornehmlich kommt hier die
Zoologie und die Phyfiologie in Betracht .

Kölliker2‘lZ) weist der Anatomie alle Vorträge zu , die fich auf den Menfchen beziehen ; gröbere Anatomie,
Anthropologie oder Lehre von den natürlichen Verhältniffen des Menfchen, Gewebelehre und Entwickelungs-

gefchichte des Menfchen, ferner von vergleichend anatomifchen Lehrzweigen Alles , was auf die höheren
Gefchöpfe Bezug hat und für die Begründung einer wiffenfchaftlichen Anatomie und Phyfiologie unum¬
gänglich nötliig ift , alfo vergleichende Anatomie und Phyfiologie der Wirbelthiere und vergleichende
Embryologie und Hiftologie derfelben. Als Gebiet des Zoologen bezeichnet er dagegen die Darftellung der
äufseren Charaktere und der Organiiation des gefammten Thierreiches (Zoologie) , Entwickelungsgefchichte
des gefammten Thierreiches , einfchliefslich der vorweltlichen Gefchöpfe (Defcendenzlehre) , vergleichende
Anatomie und Entwickelungsgefchichte vor Allem der Wirbellofen 274) , befondere Vorlefungen über Parafiten etc .
Diefer Eintheilung des Lehrftoffes füllen fich auch die Sammlungen anpaffen. Der Unterfchied zwifchen
Anatomie und Phyfiologie wird von demfelben Fachmann etwa folgendermafsen gekennzeichnet . Die Anatomie
ift die Lehre von den Formen und den Lebenserfcheinungen, die bei der Formbildung und Geftaltung der
Organismen ftatthnden , Phyfiologie die Wiffenfchaft von den Functionen der gebildeten Formtheile , mögen
diefelben ganz entwickelte fein oder nicht .

Es ift leicht begreiflich , dafs bei einer Wiffenfchaft, welche fich mit dem Bau
des menfchlichen Körpers bis in deffen kleinften Theile zu befaffen hat , der An-
fchauungsunterricht (Demonftration ) eine wichtige Rolle fpielt und dafs diefen Zwecken
die Grundrifsgeftaltung , die innere Einrichtung und vor Allem die Beleuchtung der
Anatomie - Gebäude forgfältig angepafft werden mufs. Die Anatomie zerfällt in zwei
Hauptabtheilungen , die gröbere und die mikrofkopifche Anatomie . Die Arbeiten
nach beiden Richtungen greifen vielfach in einander , weil diefelben Organe ihrer
äufseren Form nach mit blofsem Auge erkennbar find , dagegen ihr feinerer Bau nur
unter dem Mikrofkop beobachtet werden kann . Die Errichtung getrennter Lehr-
ftühle für beide Forfchungsgebiete wird defshalb nur feiten Vorkommen (Halle) ; da¬
gegen muffen die Anatomie -Gebäude mit den der Eigenart des Unterrichtes auf beiden
Gebieten entfprechenden Einrichtungen ausgeftattet werden . Eine dritte Gruppe von
Räumlichkeiten ift in gröfseren Anatomie -Gebäuden für die Zwecke der topographifchen
oder chirurgifchen Anatomie beftimmt , in welcher die einzelnen Regionen und Höhlen
des Körpers mit Rückficht auf die gegenfeitige Lage der Organe und Syfteme be¬
handelt werden.

273) In : Kölliker , A . Die Aufgaben der tyiatomifchen Inftitute . Würzburg 1884.
27i) Diefe Anficht Kölliker 's wird nicht allfeitig getheilt ; in der Regei wird auch die vergleichende Anatomie und

Entwickelungsgefchichte der Wirbelthiere der Zoologie zugewiefen . Die Anthropologie wird vorausfichtlich in nicht zu ferner
Zeit von der Anatomie getrennt werden und einen eigenen Lehrftuhl erhalten müffen .
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i ) Räume für die gröbere (makrofkopifche ) Anatomie .
Der Unterricht der gröberen Anatomie wird einestheils durch den Vortrag des

Lehrers , anderentheils durch praktifche Uebungen der Studirenden ertheilt . Für
erfteren ift der wichtigfte Raum der anatomifche Hörfaal (Theater ) ; dem letzteren
Zwecke dient der Präparir -Saal. Dazu kommen die Räume zur Bergung der Lehr¬
mittel , die anatomifchen Sammlungen und die Leichenkeller . Diefen Haupträumen
fchliefsen fich mehr oder weniger zahlreiche Nebenräume , namentlich die Vorbereitungs¬
zimmer, Arbeitsräume für die Docenten , die Werkftätte des Confervators der Samm¬
lungen , die anatomifchen Küchen u . dergl . an.

Der anatomifche Hörfaal oder das anatomifche Theater dient dem Anfchauungvs-
unterricht , fo weit derfelbe ohne Zuhilfenahme des Mikrofkopes betrieben werden
kann . Der Vortrag des Docenten wird begleitet von Demonftrationen an der Leiche.
Da es aber dem ungeübten Auge zunächft fchwer wird , die Formen der einzelnen
Leichentheile zu erkennen , dem Gedächtnifs einzuprägen und iie von anderen zu
unterfcheiden , fo wird von den meiften Docenten die zeichnerifche Darftellung an der
Tafel zu Hilfe genommen.

Um diefen Anforderungen zu entfprechen und namentlich die Betrachtung der
den Mittelpunkt des Unterrichtes bildenden Leiche aus möglichft grofser Nähe und
in vortheilhafter Beleuchtung zu erreichen , hat man fich bei den meiften neueren
Anatomie -Gebäuden der Form des mehr oder weniger gefchloffenen Ringtheaters
bedient . Etwa in der Mitte des Hörfaales befindet fich der Tifch zur Aufnahme
der Leiche in einem 2,3 bis 4,o m breiten Mittelraume , den die anfteigenden Sitz¬
reihen der Studirenden von mehreren Seiten umfchliefsen.

Indem bezüglich der Form, Gröfse und Einrichtung des Hörfaales auf Art . 26 ft".
(S . 21 ff.) verwiefen wird , fei an diefer Stelle das Folgende hervorgehoben . Bei
Anordnung des Geftühls für die Zuhörer hat man mit dem Raum möglichft fparfam
Haus zu halten ; denn jede Raumverfchwendung vergröfsert die Entfernung vom
Leichentifch und erfchwert das Erkennen der vorgezeigten Gegenftände . Man ver¬
zichtet defshalb gern auf bequeme , zum Schreiben eingerichtete Tifche vor den Sitz¬
reihen und begnügt fich mit etwa 20 cm breiten Buchbrettern , um die Gefammttiefe
der Sitzreihen auf das Mafs von 70 bis 80 cm einzufchränken, während für die Bank¬
länge 50 cm auf jeden Platz genügen . Die Hauptfache ift , dafs die Zuhörer fehen
und befonders fehen lernen . Wenn auch als mittleres Mafs eine Tiefe der Sitzreihen
von 75 cm angefehen werden kann (Halle, Bonn) , fo legen doch einige Anatomen auf
eine erhebliche Verminderung derfelben befonderen Werth . In Königsberg wurde
fie in dem umzubauenden Ringtheater auf 63 cm feft gefetzt , ein Mafs , das unter An¬
wendung von Klappfitzen dort immer noch als ausreichend angefehen wird. Auf
eine fo weit gehende Einfchränkung der Mafse dürfte indeffen ein allzu grofser Werth
nicht zu legen fein , weil für die Vorzeigung aller feineren Gegenftände die Demon-
ftration nach der Vorlefung in befonderem Nebenraum , von dem weiter unten die
Rede fein wird , doch nicht entbehrt werden kann und immer mehr an Bedeutung
gewinnt . Damit fchwinden auch die Bedenken , welche gegen anatomifche Ringtheater
von fehr bedeutender Ausdehnung von mancher Seite erhoben wurden . Anatomifche
Hörfäle von 300 Sitzplätzen und darüber gehören nicht mehr zu den Seltenheiten .
Bei kleineren Anatomien aber vermeidet man es gern , mehr als 5 Sitzreihen hinter
einander anzuordnen.

3"9
Raum -

bedürfnifs .

320.
Hörfaal .

321.
Sitzreihen

und
Erhellung .
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Wird dem Ringtheater nur der Halbkreis (flehe die Beifpiele in Art . 353 , 355
u . 356 ) zu Grunde gelegt , fo ergeben fleh nach Abzug einer Treppe von 50 cm Breite
bei 75 cm Sitztiefe und

bei 4 Sitzreihen etwa 60 Sitzplätze,
,, 5 » » 87 » und
» 6 » » lig »

Wo diefe Platzzahl nicht genügt , pflegt man zur Vermehrung derfelben an den
Halbkreis , bezw. das halbe Achteck des Ringtheaters gerade Seitenfchenkel anzu -
fchliefsen (flehe die Beifpiele in Art . 351 , 352 u . 354) . Auf diefe Weife erhält
man die Grundform des lang geftreckten Hufeifens, wobei der Demonftrations -Tifch,
um allen Zuhörern bequem vorgeführt werden zu können , auf Geleifen verfchiebbar
hergeftellt wird.

Beifpiele für diefe Anordnung liefern die Anatomien von Berlin, Bonn , Heidelberg , Giefsen, Freiburg ,
Halle etc. ; eine Fortfetzung des Kreifes bis zu 3/i des Vollkreifes ( fiehe die Beifpiele in Art . 349 u . 350)
findet fich in Göttingen und Königsberg. Einem gewöhnlichen Hörfaal nachgebildet ift das anatomifche
Theater in Strafsburg ; es hat fich daraus die Nothwendigkeit ergeben , 9 Sitzreihen hinter einander anzu¬
ordnen ; dafür hat der Saal den Vorzug einer fehr fchönen, einfeitigen Beleuchtung von Norden .

Die Linie , nach welcher die Sitzreihen anfteigen , wird zweckmäfsig keine ge¬
rade . Es würde zwar bei Anwendung der nöthigen Steilheit auch
anfteigende Sitze der freie Blick auf das Object den entfernter Sitzenden

Fig . 270. Fig . 2.71 .

Anfteigende Sitzreihen in Ringtheatern nach

gekrümmter Linie . gerader Linie.

die Fufsbodenhöhe der 2 . Sitzreihe = 0 ,40 m

durch gerade
gefichert

fein ; aber je fteiler
die Sitze anfteigen ,
um fo mehr wächst
die Entfernung . Man
ordnet defshalb die
unterfte Sitzreihe zu
ebener Erde an und
zieht nach Fig . 270
u . 271 die Sehlinie
für die hinteren Sitz¬
reihen über die Köpfe
der vorderen hinweg
(fiehe auch Art . 28 ,
S . 22 ) . Man erhält
dann :

» » » 3 - " = I40 m

» » » 4 . » = 1,84 m
» » » 5 . » = 2 ,62 *1
» » » 6 . » = 3,44 m.

Bei Entfcheidung der Frage , wie das Hufeifen der Sitzreihen im Grundrifs anzu¬
ordnen ift , ob fich daflelbe gegen das Gebäude oder nach aufsen öffnen foll , find
zwei Punkte zu beachten , die Beleuchtung und die Zugänglichkeit . Den Anforderungen
an eine vortheilhafte Beleuchtung entfpricht die Lage der F'enfter im Rücken der
Zuhörer ; der entgegengefetzte Lichteinfall blendet nicht allein das Auge ; fondern es
erfchwert auch das Erkennen der vorgeführten körperlichen Form , wenn man nur
die Schattenfeite derfelben fehen kann , während die Zuwendung der Lichtfeite oder
mindeftens das gleichzeitige Sehen von Licht und Schatten die Geftaltung der Körper -
theile am leichterten erkennen läfft . Daraus ift die Bedingung abzuleiten , dafs hohes
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Seitenlicht von Norden her , deffen Einfall mit den Sehlinien der Zuhörer möglichft
nahe zufammenfallt , fich zur Beleuchtung anatomifcher Hörfäle am meiften eignet .
Handelt es fich aber um gröfsere Säle und dem entfprechend gröfsere Entfernungen
des Leichentifches von den Fenftern , fo wird das Seitenlicht durch Deckenlicht wirkfam
unterftützt . Auch diefes wird indeffen nicht genügen , um die geöffneten Höhlen
der Leiche bis tief in das Innere zu erhellen . Soll diefer Zweck erreicht werden,
fo kann dies nur mit Hilfe des elektrifchen Bogenlichtes gefchehen , das nahe über
dem Leichentifch auch bei Tagesvorlefungen entzündet wird. Die Anordnung der
Fenfter im Rücken der Zuhörer erfordert die Oeffnung des Hufeifens der Sitzreihen
gegen das Haus , weil an der Anfchlufsmauer fich keine Fenfter anbringen laffen .
In der That ift auch diefe Anordnung die gebräuchliche ; fie kommt vor in Berlin,
Bonn, Heidelberg , München, Giefsen , Königsberg , Budapeft , Freiburg etc.

Der theilweife Einbau des anatomifchen Hörfaales in das Hauptgebäude , wie
derfelbe u . a . in Berlin und Bonn zur Anwendung gekommen ift , vermindert die
Fenfterflächen und ift defshalb weniger zu empfehlen . Wenn durch die Oeffnung
des Hufeifens gegen das Gebäude auch noch das Einbringen der Leichen erleichtert
wird , fo fteht doch diefen Vortheilen der nicht zu unterfchätzende Nachtheil der
weniger günftigen Zugänglichkeit gegenüber . Wird nämlich, wie dies in der Regel
der Fall ift , der Hörfaal von den Zuhörern zu ebener Erde betreten , fo können diefe
nur auf Treppen , die nach der Mitte zufammenlaufen , von dem den Leichentifch
aufnehmenden Raume aus zu den Sitzreihen auffteigen (flehe das Beifpiel in Art . 352 ) ,
und es wird als ein Mifsftand empfunden , dafs vor und nach den Vorlefungen um

Fig . 272 ,

1:200

Anatomie -Gebäude der Univerfität zu Kiel . — Schnitt .
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den Leichentifch Gedränge entlieht , auch zu fpät Kommende die Vorlefung ftören.
Um dies zu vermeiden , werden wohl kleine Hilfstreppen angelegt (Bonn) , die dann,
wie die Erfahrung gelehrt hat , nach den Vorlefungen fall ausfchliefslich benutzt
werden und für den grofsen Verkehr nicht ausreichen.

Von diefer Erwägung ausgehend , hat man in Halle 276) die Haupttreppe be¬
nutzt , um von ihrem Ruheplatz aus einen Umgang hinter der oberften Sitzreihe zu¬
gänglich zu machen , von dem die Studirenden nach ihren Plätzen herabfteigen .

Die Trennung des Verkehres der Studirenden von demjenigen der Anftaltsbeamten wird damit ein
vollftändiger ; es ift aber zur Erleichterung des Zuganges die gefchloffene Seite des Hufeifens gegen das
Haus gekehrt worden , eine Anordnung , die indeffen als nothwendige Folge der Treppenanlage nicht
angefehen werden kann. Es wäre auch durch die Verbindung beider Hufeifenfliigel mittels einer Quer¬
galerie möglich gewefen , die umgekehrte Lage des Hufeifens mit der Zugänglichkeit durch die Haupttreppe
zu vereinigen. Die nachtheilige Richtung des Lichteinfalles bei den nach aufsen gekehrten Sitzreihen und
der unvermeidlichen Lage des Hörfaales an der Südfeite des Haufes hat man in Halle dadurch zu , mildern
gefucht , dafs der Hörfaal als felbftändiger achteckiger Bau aus der Baugruppe gelöst und mittels einer
rings umlaufenden Fenfterreihe durch hohes Seitenlicht , fo wie durch ein grofses Deckenlicht beleuchtet
worden ift .

322.
Leichentifch .

Nur in kleineren Anatomien , für die Kiel (Fig . 272 ) ein Beifpiel liefert , wird
man mit Erfolg faft ausfchliefslich einfaches Seitenlicht anwenden können , das natür¬
lich von der Nordfeite zu entnehmen ift . Die Zuhörer werden dann im Wefentlichen
in zwei parallelen Reihen zu beiden Seiten des Leichentifches ihre Plätze finden müffen .

Das angeführte Beifpiel ift in feiner Beleuchtung aufserordentlich wohl gelungen, nachdem man das
Hufeifen der Sitzreihen fo umgedreht hat , dafs die gekrümmten Bänke nach der Fenfterfeite verlegt wurden.
Eine vor dem Fenfter angebrachte , von unten nach oben verfchiebbare matte Glasfcheibe bezweckt die
Herftellung zerftreuten , für mikrofkopifche Arbeiten geeigneten Lichtes .

Zu den wichtigeren Einrichtungsgegenftänden des anatomifchen Hörfaales ge¬
hört der Leichentifch . Die Platte deffelben ift in der Regel rechteckig geftaltet ,

nur feiten rund , und dann blofs
Fig . 273 .

Leichentifch im anatomifchen Hörfaal zu Strafsbure 276').
V-a u . Gr .

mit geringerem Durchmeffer,
etwa 1,2 m , hergeftellt . Recht¬
eckigen Platten giebt man 75
bis 85 cm Breite und 1,6 0 bis
2,oo m Länge . Die Tifchhöhe
beträgt etwa 75 bis 85 cm .
Die Platte mufs um eine loth-
rechte Axe drehbar fein . Sind
die Schenkel des Ringtheaters
geradlinig verlängert , fo ift
aufserdem eine wagrechte Ver-
fchiebung des Tifches auf Ge-
leifen nothwendig .

Bei der Conftruction des
Leichentifches hat man darauf
zu achten , dafs fowohl die
Drehung , wie auch die Ver-
fchiebung nicht gar zu leicht in
Folge von unwillkürlichen Be-

275) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1881, S. 210, 219.
276) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Regierungs -Baumeifters Bleich in Strafsburg .
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rührungen vor fich geht , dafs fie aber doch keine befonders grofse Kraftanftrengung
erfordern . Die richtige Mitte wird man treffen , wenn man den Tifch aus fchweren
Bauftofifen , aber mit möglichft geringen Reibungswiderftänden herftellt . Es wird
damit zugleich die Standfeftigkeit bei etwaiger fchiefer Belaftung gefichert.

Als Beifpiel einfachfter Art , das obigen Anforderungen nicht durchweg entfpricht , mag hier der
Tifch der Anatomie in Strafsburg vorgeftthrt werden (Fig . 273 276) . Auf einem hölzernen Untergeftell, deffen
Tifchplatte 62 cm im Quadrat mifst , befindet fich eine zweite drehbare Platte , deren Reibung durch 4 Kugeln
fehr vermindert wird . Ein Mittelzapfen fichert die Mittelpunktsführung. Auf der Holzplatte ift eine Eifen-
blechplatte beteiligt , deren Kanten mittels Winkeleifen von 20 mm Schenkellänge eingefafst find . Ein
mäfsiges Gefälle führt etwa abfliefsendeFlüffigkeiten nach einem Abfiufsloch am Fufsende, wofelblt diefelben
von einem untergehäng¬
ten Gefäfs aufgefammelt Fig . 274.
werden.

V25 n- Gi

In Halle ift die f
Tifchplatte aus Schiefer, j :
T) cm ftark , glatt gefchlif- L
fen , hergeflellt und mittels
4 dark er Meffmgfchrauben
mit einem Drehzapfen aus
Rothgufs fed verbunden.
Letzterer pafst in eine
Pfanne aus gleichem Stoff,
die von einem auf 4 Rollen
fahrbaren , aus Winkel- Leichentifch im anatomifchen Hörfaal zu Kiel 27 ' ) .
eifen zufammengefetzten
Untergedell getragen wird . Die Leiche wird hier nicht unmittelbar auf den Tifch gelegt , fondern fie
ruht auf einer Unterlage , und zwar einem hölzernen Leichenbrett , auf dem fie bereits im Leichenkeller
gelagert wurde.

In Berlin 278) dient eine in Meffing gefällte, auf Rollen gehende Glasplatte der Leiche als Unterlage.
Weiter gehenden Anfpriichen genügt der Leichentifch in Kiel , der aufser der Drehbewegung der

Tifchplatte noch eine Veränderung ihrer Höhe und eine Neigung derfelben gegen die wagrechte Lage ge-
dattet . Fig . 274 277) liefert eine Abbildung diefeä Tifches ; die Platte deffelben id mit Kupferblech überzogen.

Zur weiteren Unterftützung des Vortrages durch zeichnerifche Darftellungen , die 32s-
den Zuhörern als Vorbilder für ihre Aufzeichnungen dienen , werden grofse Tafeln
erfordert , welche vom Vortragenden theils nur zum Anheften vorhandener Ab¬
bildungen , theils zur eigenen Anfertigung fkizzenhafter Darftellungen benutzt werden.
Es find alfo gut beleuchtete und an allen Sitzplätzen gut Achtbare Wandflächen er¬
forderlich . Wo diefe fehlen, dienen Staffeleien zur Aufnahme der Tafeln.

Die meiften Anatomen bedienen fich bei ihren Zeichnungen farbiger Stifte, mit denen fie im Stande
find , auf matt gefchliffenemweifsem Glafe die verfchiedenenOrgane, Nerven, Bänder, Blutgefäfse, Knochen etc.
in verfchiedenen Farben zu kennzeichnen. Befonders geeignet ift hierzu die fog . Lucai fche Tafel. Sie
befteht aus zwei Hälften , deren eine, an der Wand befeftigte, mit einem Polfter zum Aufheften der Zeich¬

nungen verfehen ift . Wird dann der durch Gelenkbänder mit dem fetten Theile verbundene , die Glas¬

platte einfaffende Rahmen niedergeklappt , fo tritt auf der Platte die unterliegende Zeichnung in matten
Linien hervor und erleichtert dem Vortragenden die Vorführung richtig gezeichneter Bilder , die er nach
den durchfcheinenden Grundlinien mit farbigen Stiften nachzieht.

Selbftverftändlich müffen im Hörfaal bequeme Wafch -Einrichtungen zur Ver¬

fügung des Vortragenden fein .
Als Beifpiel eines halbkreisförmigen Ringtheaters von eigenthümlicher Anord¬

nung theilen wir in Fig . 275 279
) den anatomifchen Hörfaal zu Leipzig im Durchfchnitt

277) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauraths Friefe in Kiel .
278) Siehe : Cremer , A . Das neue Anatomie -Gebäude zu Berlin . Zeitfchr. f. Bauw . 1866, S. 161.

279j Nach : Zeitfchr . f . Anatomie u . Entwickelungsgefchichte , Bd. II , Taf . XVIII , XIX .
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324-
Vorbereitungs¬

zimmer .

mit ( fiehe den Grundrifs inFig . 285
u . 286 ) . Gegenüber dem Stand¬
ort des Vortragenden befindet fich
eine kleine Plattform zur Aufftel-
lung einer elektrifchen Lampe ,
mit deren Hilfe mikrofkopifche
Vergröfserungen gegen einen den
Zuhörern fichtbaren Vorhang ge¬
worfen werden . Es ift dies ein
Mittel , den Hörfaal , wenn auch
nur in befchränktem Mafse , für
mikrofkopifchen Anfchauungs-
unterricht nutzbar zu machen.
Dergleichen Einrichtungen wer¬
den wir in den phyfiologifchen
Inftituten weiter kennen lernen.

Im Zufammenhange mit dem
Hörfaal ift ein Vorbereitungs¬
zimmer nothwendig , in dem zu¬
gleich die für die Vorlefungen
beftimmten Handfammlungen Auf-
ftellung finden. Das Zimmer mufs
in unmittelbarem Zufammenhange
mit demjenigen Theile des Hör-
faales ftehen , an welchem der
Vortragende feinen Standort hat .
Ein Zimmer mäfsiger Gröfse, etwa
20 bis 25 qm , wird in der Regel
genügen ; wird daffelbe jedoch zu¬
gleich zum Präpariren der Leiche
für die Vorlefungen , zu den Secir-
Arbeiten des Profectors und der

Affiftenten mitbenutzt , fo mufs feine Gröfse entfprechend vermehrt werden . Es ift
rings an den Wänden mit Fachbrettern , bezw. Glasfchränken auszurüften und enthält
einige Arbeitsplätze für vorbereitende Arbeiten des Docenten und feiner Gehilfen.

32S. Die Anordnung eines Demonftrations -Saales neben dem Hörfaal hat den Zweck,
Demonitraüons- (jen Studirenden nach der Vorlefung Gegenftände zu näherer Betrachtung vorzuftellen.

Diefer Saal ift unentbehrlich , wo ein befonderer Hörfaal für Vorlefungen aus dem
Gebiete der mikrofkopifchen Anatomie nicht vorhanden ift . In diefem Falle mufs
der Demonftrations -Saal die Form und Einrichtung des Mikrofkopir -Saales , von dem
in Art . 339 die Rede fein wird , annehmen . Aber auch für die unmittelbare An-
fchauung gröberer Gegenftände kann fich ein folcher Nebenraum namentlich dann
als fehr zweckmäfsig erweifen, wenn der Hörfaal fehr grofs ift , fo dafs die entfernter
Sitzenden nur fchlecht fehen können.

Die lang geflreckte Grundform des Demonftrations -Saales in folcher Anordnung
des Grundriffes, dafs fich ein vom Hörfaal ausgehender und nach demfelben zurück¬
führender Umgang bildet , ift befonders zweckmäfsig.

L a u 10 a ji g

Kt eifleraoiage

K amm eKammer

1:200
w 5 0

Anatomifcher Hörfaal zu Leipzig . — Schnitt 2

a . Rolle mit Projectionä -Vorhang .
b. Stange mit Wandtafeln .

c. Schwarze Wandtafel .
P . Projections -Plattform .
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Die Gelegenheit zu einer folchen Anordnung ift gewöhnlich durch den lieh unter den Sitzreihen
ergebenden hufeifenförmigen Gang (fiehe das Beifpiel in Art . 355 ) geboten. Derfelbe würde an geeigneter
Stelle eine durch eine Schranke abgegrenzte Erweiterung , den Standort des Profeffors, wenn derfelbe gröbere
Gegenftände vorzeigen will , erhalten muffen . In Berlin wendet man zur Beleuchtung der vorgezeigten
Gegenftände, weil hierfür felbft gutes Tageslicht nicht ausreicht, elektrifches Bogenlicht an , eine Einrichtung,
die nach den Berliner Erfahrungen vorausfichtlich weitere Verbreitung finden wird.

Die Kleiderablage der Studirenden mufs auf dem Wege derfelben unmittelbar
vor dem Hörfaal liegen , ln kleineren Anatomien (Kiel) begnügt man fich mit einem
etwas erweiterten Flurgang . In Leipzig hat man in recht zweckmäfsiger Weife den
Raum unter den anfteigenden Sitzen des Ringtheaters (Fig . 275 ) zu einem geräumigen
Kleiderablage -Zimmer hergerichtet .

Unter dem anatomifchen Präpariren verfteht man das Freilegen der einzelnen
Organe des menfchlichen Körpers , ihre Trennung von einander , fo dafs fie nach
Form und Lage deutlich erkannt werden können . Die Präparir - Uebungen werden
in der Regel unter Anleitung des Directors , deffen erfter Affiftent für die Präparir -
Uebungen der Profector ift , von den Studirenden ausgeführt . In Frankreich leitet
der Profector die Uebungen felbftändig.

Je nachdem fie an ganzen Leichen oder an einzelnen Leichentheilen vor¬
genommen werden , find zur Ausführung diefer Arbeiten Tifche von 2,o m Länge und
0,9 m Breite oder kleinere Arbeitsplätze erforderlich , letztere gewöhnlich durch Ver¬
breiterung der Fenfterbretter gebildet .

Zu Präparir - Sälen eignen fich lang geftreckte Räume von 7,5 bis 10,n m Tiefe
mit beiderfeitiger oder 5,o m tiefe Zimmer mit einfeitiger Beleuchtung . Da die ftarke
Entwickelung des Leichengeruches felbft in gut gelüfteten Präparir -Sälen unvermeidlich
ift , fo ift die zweifeitige Fenfteranlage fchon um defswillen erwünfeht, weil fie nach
Beendigung der Präparir -Uebungen eine gründliche Durchlüftung des Saales geftattet .
Für die Beleuchtung ift das von Norden kommende Licht jedem anderen vorzuziehen.
Da aber die Präparir -Uebungen in der Regel nur im Winter ftattfinden und in unferem
Himmelsftrich ein geeignetes Tageslicht zuweilen auf Wochen verfchwindet, fo neigt
man immer mehr dazu , die Präparir - Säle künftlich zu beleuchten . Gaslicht eignet
fich hierfür weniger , weil es eine zu trockene Hitze verbreitet , welche die Präparate
austrocknet . Elektrifches Glühlicht dagegen entfpricht am beften den Anforderungen .

An einem Tifch für eine Leiche von etwa l,so x 0,7o m können 5 bis höchftens
7 Präparanten arbeiten , nämlich nicht mehr als 3 an jeder Langfeite , einer an der
inneren Stirnfeite ; die kurze Fenfterfeite mufs unbefetzt bleiben . Stehen die Tifche
in einiger Entfernung vom Fenfter , fo können an jedem Fenfter von 1,25 bis l,so m
Breite noch 2 Arbeitsplätze gewonnen werden.

Wird alfo auf jede Fenileraxe ein Tifch geftellt , fo kann man auf i Fenfter 7 bis 9 Arbeitsplätze
rechnen . Diefe Anordnung ift indeffen etwas weiträumig (fiehe das Beifpiel in Art . 353 ) , weil die Abftände
der Fenfteraxen hinter dem Mafs von 3 ,o m kaum wefentlich werden Zurückbleiben dürfen , während eine
Entfernung der Tifche von 2,2 m zur Erreichung der nöthigen Bewegungsfreiheit bereits genügt. Häufig
werden defshalb die Tifche unabhängig von der Axentheilung des Gebäudes aufgeftellt , um eine beffere
Raumausnutzung zu erzielen. Die Tifche flehen in der Regel in einer Entfernung von etwa 1 m von den
Frontwänden in zwei Reihen , zwifchen denen mindeftens 1,5 bis 2 ,0 m Breite für den Mittelgang verbleiben
mufs , auf dem die Leichenkarren den Verkehr zwifchen den einzelnen Arbeitsplätzen und dem nach
dem Leichenkeller führenden Aufzug vermitteln.

Längere Tifche , welche parallel den P'enfterwänden aufgeftellt werden und
felbftverftändlich nur mit einer Reihe von Arbeitern befetzt werden können, gehören
zu den Seltenheiten (fiehe das Beifpiel in Art . 354)-

326.
Kleiderablage

327
Präparir -Saal
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Zur Erhöhung der Reinlichkeit , namentlich auch um zu verhüten , dafs fich
fchlechte Gerüche in den Präparir -Sälen feft fetzen, hat man die Fufsböden derfelben
wohl maffiv , in Terrazzo (Kiel) oder mit Thonplattenbelag , hergeftellt ; auch Afphalt ,
felbft Bretterfufsböden find in Anwendung gekommen.

Afphalt fleht aber dem Terrazzo - und Thonplattenfufsboden an Güte nach , fchon defshalb , weil der

Afphalt leicht Eindrücke von Möbeln erhält , die längere Zeit auf derfelben Stelle flehen . In Strafsburg ,
wo die Präparir -Tifche feft mit ihrem Standort verbunden find , hat man in der unmittelbaren Umgebung
derfelben über dem Afphalt Lattenrofte angebracht , die bei der Reinigung des Fufsbodens leicht entfernt werden

können . In kleineren Anatomien ifl es nicht fchwer , für Aufrechterhaltung der Ordnung fo weit zu forgen ,
dafs ein Befchmutzen der Fufsböden , Vergiefsen übel riechender , fauliger Flüffigkeiten u . dergl . vermieden

wird , und defshalb ifl auch gegen einen haltbaren hölzernen Fufsböden (in Halle Eichenriemen in Afphalt

verlegt ) ein berechtigter Einwand kaum zu erheben . Wenn aber in den Präparir -Sälen einige hundert

Studirende gleichzeitig arbeiten , läfft es fich gar nicht vermeiden , dafs der Fufsböden befchmutzt wird und

nach Beendigung der Präparir -Uebung eine Reinigung durch flarke Spülung erforderlich wird ; dort find

hölzerne Fufsböden nicht brauchbar .
Die Bekleidung der Wände mit Kacheln , wenigftens an denjenigen Stellen ,

welche fich den Arbeitsplätzen zunächft befinden , ift fehr zu empfehlen , aber aus
Sparfamkeitsrückfichten feiten angewendet . Die oberen Wandflächen , fo wie die
Decken pflegt man mit Oelfarbe zu ftreichen . Gewölbte Decken gewähren den Vor¬
theil eines luftdichten Abfchluffes diefes übel riechenden Raumes gegen das darüber
liegende Gefchofs.

Zur Ausrüftung des Präparir - Saales gehören vor Allem die Präparir - Tifche.
Einfachere Präparir - Tifche find von jedem anderen Arbeitstifch nur durch die
Oberfläche der Tifchplatte unterfchieden . Diefe wird von Eichenholz hergeftellt ,
erhält nach der Mitte zu ein mäfsiges Gefälle, ift am tiefften Punkte durchbohrt und
mit einem gewöhnlich von Blei hergeftellten Abflufsrohr für die Flüffigkeiten verfehen,
welche von einem untergeftellten oder angehängten Eimer aufgefangen werden.
Strahlenförmig nach dem Abflufsrohr zufammenlaufende Rinnen befördern den Abflufs.
Grofse Waffermengen werden bei den Präparir -Uebungen nicht verbraucht , und defs¬
halb wird diefe einfache Entwäfferung in den meiften Fällen für ausreichend gehalten .

Fig . 276 .

Präparir -Tifch

im anatomifchen Hörfaal

zu Leipzig 2S0) .

n - Gr -

2S0) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Regierungs -Baumeifters Bleich in Strafsburg .
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Die Eimer werden nach Beendigung der Uebungen vom Diener entleert , nachdem
ihr Inhalt desinficirt wurde . Die Anordnung von Zapfhähnen mit Wandbecken an
jedem zweiten Fenfterpfeiler , an denen jeder Praktikant feinen Wafferbedarf leicht
decken kann , genügen allen Anforderungen an Bequemlichkeit.

Wird die Forderung geftellt , jeden Präparir -Tifch mit unmittelbarem Waffer-
Zu - und Abflufs zu verfehen , fo ift die erfte nachtheilige Folge , dafs alle Tifche
unverrückbar feft an ihren Standort gebunden und nachträgliche Umftellungen be¬
hufs vortheilhafterer Raumausnutzung nicht mehr möglich find . Die Aufgabe wird
noch erfchwert , wenn, wie in Leipzig und Strafsburg , zugleich eine Drehbarkeit des
Tifches verlangt wird . Die Waffer-Zuleitung kann man zwar durch einen von der
Decke herabhängenden Gummifchlauch vermitteln ; doch ift diefer wieder in feiner
Lage dicht über der Leiche den Präparanten läftig.

Fig . 276 2S0) zeigt, wie der Präparir -Tifch in Leipzig, der fodann in Strafsburg nachgebildet wurde,
geftaltet ift . Die Waffer-Ableitung wird durch ein Rohr mit Auffangefchale vermittelt, das in dem hohlen
gufseifernen Fufs fleht . Der bewegliche Theil des Zuleitungsrohres ift mit dem feft flehenden Theile
deffelben durch eine Stopfblichfe verbunden.

Eine Eigenthümlichkeit diefer Tifche, die überall zur Nachahmung zu empfehlen
ift , befteht darin , dafs die obere Holzplatte , die nach unten einen vorfpringenden
Rand befitzt, nur lofe aufgelegt ift und leicht abgehoben werden kann . Dazu liegt
öfter Veranlaffung vor , wenn an Leichen befondere , zur Vorführung im Hörfaal ge¬
eignete Erfcheinungen aufgefunden werden . Da diefe Tifche in der Anfchaffung koft-
fpielig find , werden fie zu allgemeinem Gebrauch fchwerlich eingeführt werden , da¬
gegen bewähren fie fich fehr als Sections-Tifche der Docenten .

Als Sitzplätze dienen den Praktikanten am beften runde Schemel ohne Rück¬
lehnen von befonders ftarker Conftruction.

Zur Ueberführung von Leichen und Leichentheilen vom Leichenkeller zum
Präparir -Saal und zurück bedient fich der Anatomie -Diener des Leichenkarrens 281) ,
eines fahrbaren Tifches von der Gröfse und Höhe der Präparir -Tifche , der auf drei
mit Gummi überzogenen Rädern geht .

Zur Verbindung mit dem Leichenkeller ift ein Aufzug erforderlich, der in einem
Nebenraume des Präparir - Saales oder wenigftens in einer Wandnifche unterzubringen
ift . Für Anatomien find hydraulifche Aufzüge befonders geeignet , weil es wünfchens-
werth ift , dafs der Diener gleichzeitig mit dem Leichenkarren auf- und niederfteigt.
Der P'ahrfchacht ift in feinem oberften Theile mit einem genügend weiten Lüftungs¬
rohr zu verfehen , welches über Dach in einem Luftfauger endigt.

Für den Unterricht ift es von grofsem Werthe , wenn im Präparir -Saal eine Anzahl von Sammlungs -
ftücken vorräthig gehalten wird , an welchen den Studirenden Vorbilder und Anleitungen für ihre Arbeiten
gegeben werden . Derartige Einrichtungen find namentlich in fchottifchen Univerfitäten mit einer gewiffen
Vollkommenheit durchgebildet . In Aberdeen befindet fich in halber Gefchofshöhe des Präparir -Saales ein
Laufgang , deffen leichte eiferne Brüftung Schaukaften mit anatomifchen Präparaten trägt .

Aufser dem grofsen Präparir -Saal wird häufig noch ein kleiner Saal für gleiche
oder ähnliche Zwecke gefordert , in dem die vorgefchritteneren Schüler felbftändige
Arbeiten ausführen , die Docenten Leichen für die Vorlefungen vorbereiten etc. In
feiner Einrichtung entfpricht diefer den foeben befchriebenen Sälen . Wegen der noth-
wendigen Verbindung mit dem ' Leichenkeller mufs er neben dem Aufzug liegen ;
zweckmäfsig ift auch feine bequeme Verbindung mit dem Hörfaal , bezw. dem Vor¬
bereitungszimmer .

329-
Leichenkarren

und
-Aufzüge .

330-
Kleiner

Präparir -
Raum .

281) Siehe : Zeitfchr . f. Bauw . 1866, Bl . 8} Fig . 14, 15.
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33i -
Kleider¬

kammern .

332-
Docenten -
Zimmer .

333-
Anatomifche
Sammlungen

Wichtig ift die Anlage der zum Präparir -Saal gehörigen Kleiderkammern . Die-
felben follen während der Präparir -Uebungen die Kopfbedeckungen , Ueberzieher und
Röcke der Studirenden aufnehmen , vor und nach denfelben die aus Wachstuch ge¬
fertigten Arbeitsanzüge . Bei Beginn des Unterrichtes findet der Wechfel der Anzüge
ftatt . Da fich der Leichengeruch den Kleidern leicht mittheilt , miiffen die Kleidungs-
ftücke und die Arbeitsanzüge in getrennten Räumen aufbewahrfl werden , zwifchen
denen zweckmäfsig noch ein gut gelüfteter Raum beiaffen wird. In letzterem bringt
man wohl eine Wafch - Einrichtung an , damit die Studirenden , nachdem fie den

Arbeitsanzug abgelegt haben , fich reinigen können , ehe fie wieder ihren Strafsen-

anzug anlegen.
Wenn nicht im Präparir -Saal , fo mufs in der Kleiderkammer noch Fürforge

für die fichere Unterbringung der Secir-Beftecke der Studirenden getroffen werden.
Dies gefchieht durch Schränke mit zahlreichen kleinen Schubfächern , deren jedes
durch einen anderen Schlüffel gefchloffen wird.

Der Gruppe der Präparir - Säle fchliefsen fich in weiterer Folge die Zimmer
derjenigen Docenten an , welchen die Leitung der Präparir -Uebungen obliegt , d . h .
des Profectors und der Affiftenten , demnächft des Directors der Abtheilung für

gröbere Anatomie . Eiinrichtungen von befonderer Eigenthümlichkeit pflegen diefe
Zimmer nicht zu erhalten . Die Lage nach Norden oder Nordoften ift hier , wie für
die meiften anatomifchen Arbeitszimmer , die vortheilhaftefte . Die Ausrüftung mit
beweglichen Einrichtungsgegenftänden an Tifchen , Schränken , Wandfachbrettern etc.
pflegt , je nach der Neigung der Benutzer , verfchieden zu fein . Wafferleitung und
Gasbeleuchtung wird hier in der Regel überall gefordert .

Die zur gröberen Anatomie gehörigen Sammlungen zerfallen in die Abtheilung der
menfchlichen und der vergleichenden Anatomie . Die letztere , auch wohl zootomifche
Sammlung genannt , ift häufig mit den zoologifchen Inftituten vereinigt (flehe Art . 290 ,
S . 312 ) , und die gemeinfchaftliche Benutzung derfelben durch den Anatomen und
Zoologen hat in einzelnen Fällen Veranlaffung gegeben , die beiden Anftalten in einem
Gebäude zu vereinigen oder doch nahe bei einander unterzubringen . Die in den Samm¬
lungen aufbewahrten Präparate find theils trocken , z . B . Skelette , Nachbildungen in
Wachs und anderen Stoffen , oder fie werden in Spiritusgläfern aufgehoben . Die über¬
wiegende Mehrzahl aller Präparate wird in Glasfchränken 282) untergebracht , die theils
mit dem Rücken gegen die Wand gelehnt find , theils frei im Raume ftehen . In der
Regel wird man die Aufftellung nach der Tiefe wählen , fo dafs zu beiden Seiten
eines Mittelganges die Schränke rechtwinkelig zur Gebäudefront in zwei Reihen ge-
ftellt werden . Beiäfft man zwifchen Schrank und Frontwand noch einen Zwifchenraum
von etwa 50 bis 65 cm , fo ift man mit der Aufftellung der Schränke an die Axen-
theilung des Gebäudes nicht unbedingt gebunden , wenn gleich die Schönheit der
Anordnung leidet , fobald die Axen der Schränke mit denen des Gebäudes nicht
übereinftimmen.

Die anatomifchen Sammlungen leiden unter der directen Einwirkung der Sonnen-
ftrahlen und der Berührung mit Staub . Um fie gegen erftere zu fchützen, find in Halle
aufser Fenftervorhängen matt gefchliffene Fenfterfcheiben in Anwendung gekommen,
welche zugleich den Anblick der Sammlungsgegenftände den auf der Strafse Vor¬
übergehenden entziehen . Zur Erzielung einer gröfseren Staubdichtigkeit werden die

2S2) Siehe : Tiede , A. Einige Beifpiele von Sammlungsfchränken . Zeitfchr . f . Bauw . 1882, S. 11 u . Bl . 15, 16.
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Schränke in Eifen conftruirt , welches nicht , wie das Holz , durch nachträgliches Ver¬
ziehen und Austrocknen Fugen in den Thürverfchlüffen bildet . Die Dichtigkeit des
Thiirverfchluffes wird entweder durch Baumwollenfchnüre oder durch Filzftreifen er¬
reicht , die in Falze eingelegt und zur Verhinderung des Mottenfrafses vergiftet werden.

Die Schränke erhalten eine Höhe von etwa 2,5 m , frei flehend eine Tiefe von
0,8 bis l,o m , gegen eine Wand gelehnt von 0,5 bis 0,6 m .

Für Schädelfaminlungen und kleinere Gegenftände find kleinere Schränke mit
Schaukaften vortheilhaft verwerthbar .

Skelette gröfserer Thiere können nicht in Schränken untergebracht werden.
Man Hellt diefelben gern auf erhöhte Tritte , welche, mit leichter Einfriedigung um¬
geben , rings einen Umgang gewähren .

Es ift zweckmäfsig, zwifchen den Sammlungsfälen an geeigneter Stelle kleinere
Arbeitsräume zur Vornahme von Ausbefferungen an Sammlungsgegenfländen und
Unterfuchungen an den Präparaten einzufchalten.

Zur Anfertigung neuer Präparate dient das Arbeitszimmer des Confervators ,
verbunden mit einer mechanifchen Werkfbätte, deren Lage in unmittelbarer Nähe der
Sammlungen nicht erforderlich ift . Häufig werden fie in das Sockelgefchofs verlegt .
Die Werkftätte ift mit Drehbank , Hobelbank und allen zur Bearbeitung von Metall,
Holz und Knochen erforderlichen Werkzeugen auszurüften.

Es gehört in diefe Gruppe von Räumen ferner die Macerations-Küche . Unter
Maceriren verfteht man die Befreiung der Knochen von den Fleifchtheilen . Man
bewirkt diefelbe durch Beförderung eines Fäulnifs-Proceffes, indem man die betreffenden
Leichentheile in durch frifchen Zuflufs fich ftets erneuerndes lauwarmes Waffer legt .
Soll der Aufenthalt in der Macerations-Küche ein erträglicher fein , fo müffen die
fauligen Gafe unmittelbar von ihrer Entftehungsftelle durch ein Rohr nach einem
kräftig wirkenden Saugfchlot abgeleitet werden . Aufser dem Macerations- Apparat
findet in der Macerations-Küche der Apparat zum Entfetten der Knochen Aufftellung.
Die weitere Behandlung der Knochen vor deren Zufammenfügen zum Skelett er¬
fordert , dafs fie im Sonnenfehein gebleicht werden . Hierzu ift entweder ein der
Sonne ausgefetzter kleiner Hof oder ein flaches Dach ohne weitere fonftige Vor¬
richtungen geeignet . Man hat hierbei felbftverftändlich darauf zu achten , dafs alle
diefe Vorgänge

'dem Anblick von öffentlichen Strafsen oder Nachbargebäuden ent¬
zogen werden .

Diefe Räume liegen vortheilhaft im Sockelgefchofs im Anfchlufs an den Leichen¬
keller und deffen Nebenräume . Der Leichenkeller foll den gröfsten Theil des zur
Verarbeitung in den Präparir -Sälen und zur Anfertigung von Sammlungs-Präparaten
beftimmten Rohmaterials aufnehmen. Während der Zeit zwifchen den Präparir-

Uebungen werden auch die unfertigen Arbeiten der Praktikanten im Leichenkeller

untergebracht .
Die Aufgabe des Architekten befteht hiernach darin, einen Raum zu fchaffen ,

welcher der fortfehreitenden Verwefung der Leichen möglichft wenig Vorfchub leiftet.
In den meiften Fällen hat man fich damit begnügt , gewölbte Keller mit Luft-Ifolir -
fchicht in den bis zum Gewölbekämpfer mit Erde befchiitteten Umfaffungswänden
anzulegen , deren wenige Fenfter nach Norden gerichtet find und mit hölzernen
Läden verfchloffen werden . Die Leichen werden auf Brettern rings an den Wänden
direct auf den Steinfufsboden oder auf niedrigen Pritfchen gelagert . Für gute Lüftung
und grofse Reinlichkeit ift felbftverftändlich zu forgen.

334-
Räume

des
Confervators .

335-
Leichenkeller .
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Fig . 277 .

Da eine niedrige Temperatur das belle Mittel zur Verhinderung der Fäulnifs
ift , fo hat man wiederholt den Verfuch gemacht , diefe dadurch tief zu halten , dafs
man neben den Leichenkeller einen Eiskeller legte , um dadurch eine befonders kalte
Wand zu gewinnen. Die Kälteabgabe an einen grofsen luftigen Raum verzehrt aber
fchnell die Eisvorräthe , für deren Anfchaffung weniger reich ausgeftattete Univerfi-
täten kaum die Mittel verfügbar haben , und defshalb ift man auf den Gedanken
gekommen , kleine nifchenartige Kammern (Fig . 277 ) in den Eiskeller einzubauen,

gerade fo grofs , dafs in jede der-
felben eine Leiche auf ihrem Brett
hineingefchoben werden kann ; ein
doppelter Thiirverfchlufs fchliefst
die Nifchen gegen den Leichen¬
keller ab . Auf diefe Weife wird
die Zugänglichkeit des Eiskellers
von dem Haufe her ganz entbehr-

Kühlkammern zur Aufbewahrung von Leichen . lieh ; es genügt , wenn derfelbe
aufserhalb des Haufes liegt und

fich nur an eine Aufsenmauer des Leichenkellers anlehnt . Derfelbe braucht überhaupt
im Laufe des Sommers kaum je geöffnet zu werden , und der Verbrauch an Eis wird
ein äufserft geringer . Selbftverftändlich find die Gewölbe der kleinen Nifchen gegen
das Durchdringen von Schmelzwaffer durch Eindeckung mit Afphalt oder Ifolirpappe
forgfältig zu fichern.

Eigenthlimlich ift eine in Leipzig gewählte Anordnung der zur Aufnahme einzelner Leichen be-
ftimmten Kammern zwifchen einem tief gelegenen Eiskeller und dem anatomifchen Hörfaal. Wir verweifen
hinfichtlich derfelben auf den in Fig . 275 mitgetheilten Schnitt durch den anatomifchen Hörfaal in Leipzig,
laffen es jedoch dahin geftellt , ob die Ausnutzung der durch Schmelzen des Eifes gebundenen Wärme
fo vollkommen fein kann, wie bei obiger Anordnung, wenn die Leichenkammern über dem Eisraum liegen,
da die kalten Luftfchichten doch immer an der Sohle des Eiskellers lagern werden.

Fig . 278.

Schnitt durch die Leichenkammern des Anatomie-Gebäudes zu Würzburg

Vor Wage n■uni Raum .

■Leichen

m e r

mm.

283) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Univerfitäts -Architekten v . Horftig in Würzburg .
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Vortheilhafter erfcheint fchon die Anordnung der Leichenkammern , -welche man in Würzburg für
das pathologifche und anatomifche Inflitut erbaut hat , deren Durchfchnitt wir in Fig . 278 283) wieder¬
geben . Hier liegt die Eiskammer wenigftens über dem Geriift , auf welchem in zwei Lagen über einander
die Leichen gelagert werden . Die Kälte wird hier in vollkommener Weife der Kühlung der Leichen zu
gute kommen , wenn auch der Eisverbrauch gewifs nicht gering ausfallen wird .

In neuerer Zeit hat man die Injection mit fäulnifshindernden Stoffen , Karbol
und arfenikhaltenden Fliiffigkeiten , zur Erhaltung der Leichen auf fehr lange Dauer
mit beftem Erfolg angewendet . Die zur Erzielung niedriger Temperaturen erforder¬
liche Weiträumigkeit der Leichenkeller wird damit entbehrlich . Diefes Verfahren
ift aber da nicht anwendbar , wo es fich um Aufbewahrung gerichtlicher Leichen
handelt , weil bei diefen die Behandlung mit giftigen Stoffen nicht ftatthaft ift.

Der den Leichenkeller mit dem Präparir -Saal verbindende Aufzug liegt beffer
in einem Nebenraume , als im Leichenkeller felbft.

Da die Präparir - Uebungen in der Regel nur im Winterhalbjahr ftattfinden,
überall aber längere Unterbrechungen erleiden , während das Leichen -Material den
Anatomien annähernd das ganze Jahr gleichmäfsig zugeht , fo tritt das Bedürfnifs,
Leichen und Leichentheile auf mehrere Monate unverwest zu erhalten , in Anatomien
häufig hervor . Man legt zu diefem Zwecke das Rohmaterial in Spiritus. Die Auf-
ftellung der Spiritus -Kaften erfordert einen befonderen , gewöhnlich in der Nähe des
Leichenkellers gelegenen Raum . Da das Verdunften des Spiritus nicht unbedeutende
Verlufte herbeiführt , fo kommt es darauf an , die Kalten kühl aufzuftellen und mög-
lichft luftdicht zu verfchliefsen.

Holzkaften mit Zinkblech ausgefchlagen find häufig angewendet , aber nicht befonders zweckmäfsig ,
weil das Zink in Berührung mit Spiritus ftark angegriffen wird . Eifen mit Eifenlack überzogen , foll fich
bewähren . In Halle find die Spirituskaften aus Schieferplatten zufammengefetzt ; nur die Deckel beftehen
aus Eifenblech ; fie haben am Rande einen mit Filz ausgelegten Falz erhalten , mit dem fie fich auf den
glatt gehobelten Rand der Schieferplatten auflegen und fo einen genügend dichten Schlufs erzielen .

Zur weiteren Vorbereitung der Verarbeitung von Leichen und Leichentheilen
find noch in der Nähe des Leichenkellers einige Räume erforderlich , die man ge¬
meinhin mit dem Namen » anatomifche Küchen « bezeichnet . Diefe Räume werden
nur von den Beamten des Haufes benutzt . Es wird darin die Reinigung der Leichen,
die Zerlegung derfelben und die fog. Injection , d . h . die Ausfüllung der Gefäfse
mit gefärbtem Wachs , vorgenommen . Diefe letztere Arbeit erfordert eine vorherige
Erwärmung der Leichen mittels eines warmen Bades. Der Injections-Raum mufs
alfo mit einer mindeftens 2,o m langen Badewanne und den nöthigen Einrichtungen
zur Bereitung warmen Waffers ausgerüftet fein .

2 ) Räume für die mikrofkopifche Anatomie .

Die wichtigften zur mikrofkopifch -anatomifchen Abtheilung gehörigen Räume
find der Hörfaal , die Räume für mikrofkopifche Arbeiten und Demonftration und
die Sammlungen . Auch hier fchliefsen fich an die Haupträume einige Neben¬
räume an.

In der mikrofkopifch - anatomifchen Abtheilung tritt das Bedürfnifs, den An-
fchauungsunterricht vom eigentlichen Vortrage mehr oder weniger zu trennen ,
fchärfer hervor , als bei der gröberen Anatomie , wegen der Schwierigkeit , einer
gröfseren Zuhörerzahl in der kurzen verfügbaren Zeit denfelben Gegenftand unter
dem Mikrofkop vorzuführen. Defshalb unterfcheiclet fich der Hörfaal der erfteren
Abtheilung nicht wefentlich von jedem anderen Hörfaal . Das Geftühl wird mit
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Tifchen zum bequemen Nachfchreiben der Vorträge verfehen und dem Vortragenden
durch Anbringung von Wandtafeln Gelegenheit gegeben , feinen Vortrag durch
Skizzen zu erläutern . Staffeleien neben dem Katheder dienen zur Aufteilung von

Zeichnungen mikrofkopifcher Vergröfserungen . Wo der Einblick in Mikrofkope zum
Verftändnifs des Vortrages nicht entbehrt werden kann , mtiffen an den Fenftern
hierzu geeignete Tifche aufgeftellt werden.

Um von den feineren Organismen des Körpers eine Anfchauung zu erhalten ,
dient als wichtigftes Unterrichtsmittel die eigene Arbeit der Studirenden am Mikrofkop .
In der Anatomie erhält der junge Mediciner die erfte Unterweifung in der Ein¬

richtung und der Handhabung des Mikrofkopes . Seine Arbeit wird alfo unter der
fteten Aufficht und Anleitung des Docenten und feiner Affiftenten ausgeführt . Es
müffen fich defshalb an die Arbeiten am Mikrofkop verfchiedentlich Vorträge an-
fchliefsen , bei denen fich die Blicke vom Mikrofkop nach dem Vortragenden
und den von diefem an die Tafel gezeichneten Figuren richten . Dafs hierbei die
Studirenden nicht bewegungslos auf ihren Sitzen bleiben können , fondern eine Körper¬
wendung vornehmen müffen , ift unvermeidlich ; denn wollte man dem Docenten feinen
Standort an der Fenfterwand anweifen , fo würde mit dem Blick gegen das Licht
Niemand die Skizzen an der überdies fchlecht beleuchteten Tafel erkennen können .
Die Sitze der Studirenden werden defshalb als runde Schemel ohne Riicklehnen ge-
ftaltet , auf denen die Studirenden fich leicht nach der entgegengefetzten Seite um¬
wenden können.

Die Aufftellung des Mikrofkopes erfordert volle feitliche Beleuchtung , in der

Regel jedoch mit Ausfchlufs des Sonnenlichtes . Die Anfichten der Gelehrten über
die den mikrofkopifchen Arbeiten günftigfte Himmelsrichtung gehen fo weit aus
einander , dafs es kaum eine Richtung giebt , die nicht bereits ihren Vertheidiger
gefunden hätte . Die Nordfeite dürfte wohl die zahlreichften , die Südfeite (Bonn )
die wenigften Anhänger haben ; jedoch wird es nicht immer möglich fein , diefe
Himmelsrichtung für mikrofkopifche Arbeiten ausfchliefslich zu verwenden ; fondern
zur Gewinnung der nöthigen Arbeitsplätze ift man häufig genöthigt , an mehr als
einer Wand deffelben Raumes Fenfter anzulegen .

Die Stellung des Mikrofkopes in Entfernung von 0,8 bis l,o m von den Fenftern
ift die günftigfte ; aber auch tiefer im Inneren der Zimmer reicht die Beleuchtung
für mikrofkopifche Arbeiten noch aus , fo weit das vom Fenfterfturz unter 45
bis 30 Grad einfallende Licht die Mikrofkope noch trifft. Die Nutzbarkeit eines
Mikrofkopir -Saales wächst defshalb mit der Flöhenlage der Fenfterftiirze . Bei der meift
üblichen Gefchofshöhe von 4,5 bis 4,8 m im Lichten liegt der Fenfterfturz etwa 4,o
bis 4,s m über dem Fufsboden . Die Mikrofkopir -Tifche erhalten eine Höhe von
nicht über 75 bis 80 cm . Daraus ergeben fich in der Regel zwei , höchftens drei
Tifchreihen . Die Tifchbreite ift etwa zu 50 bis 80 cm anzunehmen . Um bei
mehreren Tifchreihen hinter einander zu verhindern , dafs der Schlagfchatten der
vorn Sitzenden das Licht auf dem zweiten Tifche beeinträchtigt , kommen ftufen-
weife Erhöhungen der von den Fenftern entfernteren Tifche vor . Der einzelne
Arbeitsplatz erfordert eine Tifchlänge von 80 bis 90 cm . Da der Docent zu den
einzelnen Plätzen leicht gelangen mufs , fo vermeidet man lange ununterbrochene
Tifchreihen , vereinigt je 3 bis 5 Plätze an einem Tifch und läfft etwa 50 cm Zwifchen-
raum zwifchen je 2 Tifchen , den man jedoch bei fehr befchränkten Räumlichkeiten
mit einer Klappe fchliefsen kann.
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Für das Arbeiten am Mikrofkop
ift es befonders bequem , niedrige Tifche
zu haben . Dies erfchwert das Anbrin *

gen von Schubkaften , die indefs zur
Aufbewahrung von Präparaten und
Geräthen aller Art nicht entbehrt
werden können . Fig . 279 ftellt einen
zweckmäfsig eingerichteten Mikro -
fkopir -Tifch dar, der beide Forderungen
mit einander vereinigt . Die einzelnen
Arbeitsplätze werden durch niedrige
Schranken mit kleinen Brettchen für
Reagenz -Gläschen etc . gegen einander
abgegrenzt . Die zu unterfuchenden
Präparate werden von den Studirenden
am Mikrofkopir -Tifch felbft unter Zu¬
hilfenahme der Lupe hergerichtet . Für
diefe Arbeit ift der niedrige Tifch unbequem . Man giebt daher jedem Arbeiter ein etwa 20 cm hohes
Auffatztifchchen , deffen Glasplatte zur Hälfte eine fchwarze , zur Hälfte eine weifse Unterlage hat . Fefte
Conftruction der Mikrofkopir -Tifche , die Erfchütterungen möglichft ausfchliefst , mit eichener Platte ift
überall zu fordern .

Für die Mikrofkope , die in ihren Karten aufgehoben werden, find an geeigneter
Stelle Schränke aufzuftellen oder confolenartig an den Wänden zu beteiligen , in denen
jedem Studirenden ein mit befonderem Schlüffel verfchliefsbares Fach zugewiefen
wird . Der Raum für einen Mikrofkop -Kaften mufs mindeftens 35 cm breit , 22 cm lang
und 15 cm hoch fein .

Ein kleineres Zimmer mit ähnlicher Einrichtung , jedoch für den einzelnen
Arbeiter mit reichlicherer Raumbemeffung , wird gewöhnlich für die Arbeiten vor-
gefchrittener Schüler , bezw. folcher, die fich zur Prüfung vorbereiten und Prüfungs¬
arbeiten ausführen , beftimmt . Hieran fchliefsen fich weiter die Zimmer der Docenten ,
des Directors und feiner Affiftenten . Auch diefe Zimmer haben ähnlichen An¬
forderungen zu genügen ; auch hier handelt es fich überwiegend um Arbeiten am
Mikrofkop . Die Zimmer erhalten alfo die Fenfter am beften an der Nordfeite .
Daneben kommen aber auch chemifche Arbeiten vor zur Ünterfuchung der ftoff-
lichen Zufammenfetzung der Körpertheile . Kleinere Arbeiten diefer Art werden von
den Profefforen in ihren Arbeitszimmern ausgeführt , die zu diefem Zweck mit kleinen
Abdampfnifchen ausgerüftet werden.

Zur Vornahme gröfserer chemifchen Arbeiten wird diefen Zimmern ein be-
fonderes chemifches Arbeitszimmer angereiht , das, weil in der Regel nur für Arbeiten
der Docenten und einzelner vorgefchrittener Schüler beftimmt , nur mit einigen
wenigen Arbeitsplätzen ausgerüftet wird . Die Einrichtung diefes Raumes unter-
fcheidet fich nicht wefentlich von den unter B (Kap . 4) vorgeführten chemifchen
Laboratorien .

Die Mitte des Zimmers pflegt ein Arbeitstifch von 3,o X 1,5 m mit Reagentien-
Auffatz , Gas, Waffer und Bunfen -Szag &r einzunehmen ; an den Wänden und Fenftern
find nach Bedarf Digeftorien und kleinere Abdampfnifchen , Trockenfehränke , Ver¬
brennungsräume etc . vorzufehen.

Die Sammlungen der mikrofkopifchen Anatomie find gewöhnlich ungleich
weniger umfangreich , als diejenigen der gröberen Anatomie . Auch hier find menfeh-
liche von den ■vergleichenden Sammlungen , letztere vornehmlich aus dem Gebiete

Handbuch der Architektur . IV . 6, b .

Fig . 279 .
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der Weichthiere zu unterfcheiden . Die Sammlungsgegenftände werden in Spiritus-
Gläfern aufbewahrt , die in Glasfchränken mit entfprechend enger Fachtheilung auf-

geftellt werden.
Zu den wiffenfchaftlichen Forfchungen der Docenten ift die Haltung lebender

Verfuchsthiere unentbehrlich , weil eine grofse Zahl von Präparaten nur ganz frifchen
Leichen entnommen werden kann , wie fie nie zur Verfügung flehen würden , wenn
man fich auf Menfchen befchränken wollte.

Für diefe find im Kellergefchofs des Anatomie - Gebäudes oder in einem be-
fonderen Nebengebäude die nöthigen Stallungen vorzufehen . Für die Stallungen der
Warmblüter (Hunde , Kaninchen , Meerfchweinchen etc .) genügen bei befchränkten
Räumlichkeiten Käfige, von Eifenftangen oder Drahtgeflecht hergeftellt . Eine längere
Erhaltung und Beobachtung lebender Thiere wird durch die Zwecke des Anatomen
in der Regel nicht gefordert ; defshalb genügen hier diefe einfachen Stalleinrichtungen .
Diefelben muffen mäfsig geheizt , ftark gelüftet und gut beleuchtet fein .

Zur Erhaltung von Kaltblütern , meiftens Fröfchen , find
Aquarien anzulegen , d . h . Wafferbecken mit beftändigem
Kaltwafferzuflufs. Die Thiere halten fich um fo gefunder,
je kälter das Waffer ift. Die Wafferbehälter werden entweder
im Fufsboden gemauert und erhalten dann an einer oder
mehreren Seiten abgeflachte Ufer , um den Fröfchen das
Herausklettern aus dem Waffer zu ermöglichen , oder fie
werden als kleinere Kalten aus Holz mit Zinkblech ausge-
fchlagen , aus Schieferplatten , Steingut , emaillirtem Gufs -
eifen etc . in längerer Reihe an den Wänden angebracht und

mit Deckeln von Drahtgeflecht gefchloffen.
Fröfche , die nur für wenige Tage lebend erhalten werden follen , werden in

Sandfteinbehältern auf bewahrt , die nach Fig . 280 hergeftellt werden . Sie find mit
Drahtdeckeln verfchloffen und werden während des Gebrauches mäfsig feucht gehalten .

3) Räume für chirurgifche (akiurgifche ) Operations - Uebungen .

Die praktifchen Uebungen vorgefchrittener Studirenden im Operiren an Leichen
werden in der Regel in der Anatomie , feltener im pathologifchen Inftitut (Marburg)
vorgenommen . Gewöhnlich wird dazu der Präparir - Saal benutzt . Die Präparir -
Uebungen pflegen nur im Winter ftattzufinden , weil es im Sommer kaum möglich
ift , die Verwefung der in Bearbeitung befindlichen Präparate fo aufzuhalten , dafs
der Geruch felbft für abgeftumpfte Nerven erträglich ift . Die Präparir -Säle find alfo
im Sommer meiftens verfügbar , und da fie hell , geräumig , reinlich gehalten und mit
dem Leichenkeller durch den Aufzug verbunden find , eignen fie fich ohne Weiteres
für die Operations-Uebungen .

Sollen fie aber auch im Sommer für anderweite Arbeiten der Studirenden frei
gehalten werden , fo werden befondere Operations -Säle (Leipzig) gebaut . In diefem
Palle kommen andere Grundfätze zur Geltung , als in den Operations - Sälen der
chirurgifchen Kliniken ; denn eine Trennung zwifchen operirenden Aerzten und Zu-
fchauern findet hier nicht in dem Mafse wie dort ftatt ; fondern die Zufchauer follen
bei der Operation gröfstentheils felbft mitwirken ; fie beftehen fogar häufig aus
Aerzten , namentlich Militärärzten , welche die Operations -Methoden berühmter Wund¬
ärzte unter deren perfönlicher Leitung kennen lernen wollen . Als zweckmäfsige Form

Fig . 280 .

Frofchbehälter .
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diefer Säle dürfte die in Leipzig ausgeführte (fiehe Fig . 285 ) anzufehen fein . Mehr
den chirurgifchen Operations -Sälen nachgebildet ift der Operations -Uebungsfaal in
der chirurgifchen Klinik zu Berlin (fiehe Fig . 343 ) .

Zur Abhaltung der medicinifchen Prüfungen find endlich in den Anatomie-
Gebäuden noch ein oder mehrere Curfiften-Zimmer mit nur einem Ausgang nach dem
Flurgang vorzufehen.

4) Gefammtanlage und Beifpiele .
Da in den Anatomien viel in Verwefung begriffene Stoffe verarbeitet werden,

ift für eine ausgiebige Lüftung derfelben derart Sorge zu tragen , dafs fchon die Bau¬
art des Gebäudes ohne künftliche Vorrichtungen eine gründliche Durchlüftung der
Räume ermöglicht . Rings gefchloffene, von hohen Gebäuden umgebene Höfe find
thunlichft ganz zu vermeiden . Da aber Höfe überhaupt nicht entbehrt werden
können , weil Räume im Freien für die Knochenbleiche , Laufräume für Verfuchs-
thiere etc . gebraucht werden und in dicht bebauten Stadtgegenden die Verrichtungen
auf den Anatomie -Höfen für den öffentlichen Anblick wenig geeignet find , fo mufs
mindeftens an einer Seite eines rings umbauten Hofes der betreffende Gebäudetheil
eingefchoffig belaßen werden (Leipzig und Würzburg ) .

Gänge follen wo möglich nur einfeitig , nicht in der Gebäudemitte liegen und
eine Breite von nicht unter 2,5 m erhalten . Mittelgänge müffen bei 3,o m Breite mög-
lichft von beiden Kopfenden und aufserdem in Entfernungen von höchftens 10 m
durch Lichtflure oder anftofsende Treppenhäufer beleuchtet fein .

Die Gruppirung der einzelnen Räume und ihre Lage zu einander ift durch
die obige Eintheilung ziemlich beftimmt vorgefchrieben . Die Abtheilung für gröbere
Anatomie mufs unbedingt im Erdgefchofs liegen, wegen des nothwendigen Zufammen-
hanges zwifchen Präparir - Saal und Leichenkeller . Die Lage des anatomifchen
Theaters in unmittelbarer Nähe des Leichenkellers ift weniger erforderlich , weil in
erfteren Raum nur vereinzelte Leichen , und auch diefe nicht unmittelbar , gebracht
werden . Sie werden ftets vorher , und zwar gewöhnlich im kleinen Präparir -Saal ,
für die Vorlefung vorbereitet .

Die Verlegung der mikrofkopifchen Abtheilung in das obere Gefchofs bietet
den Vortheil der mit der freieren Lage verbundenen befferen Beleuchtung und ift
defshalb nicht unzweckmäfsig , wenn auch nicht erforderlich . Andererfeits dient es
zur Erleichterung des Verkehres , wenn alle Räume , welche von den Studirenden
befucht werden , im Erdgefchofs gelegen find .

Die Sammlungen nehmen in der Regel die oberen Stockwerke ein , fchon aus
dem Grunde , weil dort durch Auf fetzen weiterer Gefchoffe die bequemfte Erweiterungs¬
fähigkeit gegeben ift .

Bei allen älteren Anatomie -Gebäuden begegnen wir der Erfcheinung , dafs die
Abtheilung für mikrofkopifche Anatomie und Gewebelehre mit unzureichenden Räum¬
lichkeiten oder gar nicht bedacht wurden , weil zur Zeit ihrer Erbauung diefe Wiffen -
fchaft noch nicht genügend entwickelt war . Aus diefem Grunde erfahren die Ge¬
bäude in Berlin, Königsberg und Kiel zur Zeit Erweiterungen ; andere werden diefem

Beifpiele bald folgen müffen . Wenn wir im Folgenden trotzdem einige Beifpiele
aus diefer älteren Zeit mittheilen , fo gefchieht dies wegen der befonders klaren

Planbildung und der zweckmäfsigen Anordnung einzelner Räume , welche die Ein¬
oder Anfügung fehlender Räume erleichtern .
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Mit den befcheidenften Mitteln ift die Anatomie zu Kiel von Gropius & Schmieden
erbaut , von der Fig . 281 den Grundrifs, Fig . 272 (S . 341 ) den Durchfchnitt darftellt .

Sämmtliche Räume liegen in einem Gefchofs , von einer in der Mitte gelegenen und mit Decken¬

licht beleuchteten Halle zugänglich . Jede Abtheilung ift nur durch einen Arbeitsraum vertreten , die

gröbere Anatomie durch den Präparir -Saal , die mikrofkopil
'che durch das Mikrofkopir -Zimmer . Ein

Director vertritt hier beide Fachrichtungen und verfügt für feine Vorlefungen aus beiden Gebiete ^ nur

über einen Hörfaal . Diefer zeigt zwar in der Anordnung der Sitze die Form des Ringtheaters ; aber der

Leichentifch erhält fein Licht hauptfächlich von einem grofsen Seitenfenfter , eine Anordnung , die in

chirurgifchen Operations -Sälen häufiger vorkommt , in anatomifchen Hörfälen aber fich nur für kleine

Verhältniffe eignet . Die Zweckmäfsigkeit diefer Grundrifsanordnung , die bequeme Verbindung der einzelnen

Räume unter einander und die fparfame Raumausnutzung find augenfällig . Man geht gegenwärtig mit

einem Ausbau des Dachgefchoffes zur Schaffung von Mikrofkopir -Sälen um und beabfichtigt , das im Erd -

gefchofs gelegene Mikrofkopir -Zimmer für die Präparir -Uebungen mit zu benutzen .

Fig . 281 . Fig . 282 .
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Anatomie -Gebäude der Univerfität zu

Kiel . Königsberg 284) .

Nicht minder glücklich , aber fchon erheblich geräumiger ift die Anatomie zu
Königsberg . Wir geben in Fig . 282 284 ) den Grundrifs des Erdgefchoffes in feiner
gegenwärtigen Geftaltung .

Das Erdgefchofs ift , wie der Grundrifs zeigt , nur für den Unterricht in der gröberen Anatomie

eingerichtet ; das Obergefchofs enthält die Sammlungen . Bei einem geplanten Umbau foll die Treppe in
die Eingangshalle , der Hörfaal in den mittleren Raum des I . Obergefchoffes verlegt werden . Das ganze
Erdgefchofs wird zu Präparir -Sälen und Arbeitszimmern der Docenten , der öftliche Flügel des I . Ober¬

gefchoffes zu Mikrofkopir -Sälen hergerichtet ; die Sammlungen follen die weltliche Hälfte des I . Ober¬
gefchoffes und des ganzen neu aufzuführenden II . Obergefchoffes einnehmen .

Der Anatomie in Königsberg ift diejenige zu Göttingen 285 ) , namentlich hin-
fichtlich der Geftaltung des Hörfaales , ähnlich.

Diefelbe ift bereits vor einigen Jahren durch Anbau zweier Flügel erweitert worden und bedarf
neuerdings einer nochmaligen Erweiterung durch Anbau eines geräumigen Mikrofkopir -Saales in Ver¬
längerung des füdlichen Flügels .

Zuweilen tritt das Beftreben hervor , diejenigen Räume , in welchen vorzugs¬
weife Leichen und Leichentheile verarbeitet werden , vornehmlich den Präparir -Saal,
aus der übrigen Gebäudegruppe herauszulöfen . Beifpiele hierfür liefern u . A . die
Anatomien zu Heidelberg 286) und Greifswald..

284) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Regierungs -Baumeifters Tieffenbach in Königsberg .
28&) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1882, S. 189.
286) Siehe : Zeitfchr . f . Bauw . 1866, Bl . 10.
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In letzterer 287) ift ein grofser Präparir -Saal durch einen in neuerer Zeit in Fachwerk baracken¬
förmig ausgeführten Anbau mit Dachfirftlüftung gewonnen worden .

Langhausbauten mit End - Querflügeln find vertreten durch die Anatomie zu
Berlin (Arch . : Cremer) und die vom Verf . erbaute Anatomie zu Halle 288) .

Letztere hat den Hörfaal , mit Rückficht auf vortheilhafte Beleuchtung , aus der Gebäudegruppe in
eigenthümlicher Weife herausgelöst . Die beiden Abtheilungen liegen in einer Gebäudehälfte über einander ,
fo dafs die ganze andere Gebäudehälfte ausfchliefslich von Sammlungen eingenommen wird .

Fig . 283 .
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287) Siehe ebendaf . i86r , S. 133 u . Bl . 23, 24.
288) Siehe ebendaf . 1866, S. 161 u . Bl . 1- 10 - ferner : Centralbl . d . Bauverw . 1881. S. 209, 219 .





359

Fig . 287.
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Fig . 288.

Schnitt durch den Hörfaal .

Vom Anatomie -Gebäude
zu Bonn ift das Erdgefchofs
durch Fig . 284 und dasl . Ober-
gefchofs durch Fig . 283 im
Grundrifs dargeftellt 289

) .
Es umfchliefst zwei Höfe. Die

Räume für gröbere Anatomie, nament¬
lich die Präparir -Säle , zeichnen fich
durch aufserordentliche Weiträumig¬
keit aus , während die Arbeitsräume
für mikrofkopifche Anatomie ver-
hältnifsmäfsig knapp bedacht find .
Die Mikrofkopir -Zimmer find über¬
dies wenig vortheilhaft nach Süden
gelegen. Mit der weiträumigen Ein¬
trittshalle und dem daran ftofsenden
Haupttreppenhaufe ift wohl etwas
zu viel Aufwand getrieben worden.
Das Gebäude ift für einen Befuch von
etwa 100 Studirenden erbaut worden.

Sehr weit gehenden An¬
forderungen entfpricht die
Anatomie zu Leipzig (Arch . :
Müller) , welche , wie der
in Fig . 285 29 °

) mitgetheilte
Grundrifs des Erdgefchoffes
zeigt , fall; alle Lehrräume im
Erdgefchofs vereinigt .

Nur der füdliche Flügel ift mit
einem Obergefchofs (Fig . 286 290)
überbaut, welches aufser den nöthi-
gen Sammlungsfälen noch ein Di-

352-
Anatomie
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wird in feiner ganzen Längenausdehnung von einem Saal für mikrofkopifche Demonftrationen eingenommen .
Die beiden Hörfäle , die mikrofkopifchen Arbeitszimmer und die Arbeitszimmer der Docenten liegen in
dem mit einem Mittelgange verfehenen füdlichen Flügel . Ein kleiner Aufbau über dem öftlichen Ver -
bindungsbau enthält eine photographifche Werkftätte zur Anfertigung photographifcher Vergröfserungen .
Die Erzeugniife diefer Räume erfreuen fich einer gewiffen Berühmtheit in der Gelehrtenwelt .

Beachtenswerth ift der gefonderte Zugang zum grofsen anatomifchen Hörfaal mit den unter den
Sitzreihen befindlichen Kleiderablageräumen , die zweckmäfsige Grundrifsgeftaltung und gute Beleuchtung
des Hörfaales . Den fchwächften Punkt der fonft vortrefflichen Anlage bildet unftreitig der kaum noth -
dürftig beleuchtete und gelüftete Mittelgang des Südflügels .

In Fig . 288 theilen wir 291) den Grundrifs und in Fig . 287 den Durchfchnitt
durch den Hörfaal des Anatomie -Gebäudes zu Freib’

urg mit .
Der Hörfaal fafft in 7 Sitzreihen die bedeutende Zahl von 250 Zuhörern . Er ift bemerkenswert !!

durch das flache Anfteigen der Sitzreihen , durch welches eine vortreffliche Nutzbarkeit der darunter ge¬
legenen Räume zu anatomifchen Arbeiten erzielt wird .

Die 1880 vollendete Anatomie zu Würzburg , deren Grundriffe in Fig . 289 u .
290 292) mitgetheilt werden , lieht mit dem pathologifchen Inflitut durch einen Gang
in Verbindung , neben dem die für beide Anftalten gemeinfchaftlichen Leichenkeller
liegen , deren eigentluimliche Einrichtung wir in Art . 335 (S . 330 ) erwähnten .

Das Gebäude umfchliefst einen rechteckigen Hof , deffen eine Langfeite durch einen zweifeitig be¬
leuchteten eingefchoffigen Bau , die Präparir -Säle enthaltend , gefchloffen wird . An der entgegengefetzten
Langfeite liegt in der Mittelaxe der Haupteingang . Rechts von diefem gelangt man in eine Reihe von
Räumen , die gröfstentheils für Zwecke der gröberen menfchlichen Anatomie beflimmt find . Aufser einem
Zimmer für chirurgifche Operations -Uebungen an Leichen ift dort ein Hörfaal für topographifche Anatomie
vorgefehen , der in feiner Einrichtung den pathologifchen Sections -Sälen , die wir in Kap . io (unter a , i ) kennen
lernen werden , vollkommen gleicht . Statt der Sitzreihen find hier ftaffelförmig anfteigende Standreihen von
nur 40 cm Tiefe in faft gefchloffenem Kreife angeordnet . Durch 4 Fenfter wird der Saal ausreichend erhellt .
Bei dem das Ende diefes Flügels einnehmenden anatomifchen Theater verdient befondere Erwähnung die
unter den Sitzreihen angebrachte Galerie für mikrofkopifche Demonftrationen , welche den Hörfaal auch
für hiftologifche Vorlefungen geeignet macht . Das anatomifche Theater ift durch 5 grofse gekuppelte
Fenfter im Rücken der Zuhörer beleuchtet ; ein Deckenlicht ift nicht vorhanden . Der linke Flügel des
Gebäudes ift vornehmlich für hiftologifch -mikrofkopifche , fo wie für vergleichende Anatomie beflimmt .
Im Obergefchofs nimmt der grofse Mikrofkopir -Saal den Mittel -Rifalit ein ; er bat eigentümlicher Weife
an zwei einander gegenüber liegenden Seiten Fenfter erhalten . Vor dem Mittelfenfter der Vorderfront
fleht ein Katheder , davor ein halbkreisförmiger Demonftrations -Tifch , welche beide die Verbindung von
Vorträgen mit den mikrofkopifchen Uebungen bezwecken . Zu beiden Seiten des grofsen Mikrofkopir -Saales
und von diefem durch zwei Vorräthezimmer getrennt , liegen zwei Hörfäle gewöhnlicher Einrichtung , an
welche fleh einerfeits die embryologifche und vergleichend - anatomifche , andererfeits die menfchlich -
anatomifche Sammlung anfchliefst .

Die Anatomie zu Wien ift von Avanzo & Lange 1886 vollendet . Die grofs -
artige Bauanlage , deren Grundriffe wir in Fig . 291 u . 292 29S) mittheilen , ift be-
ftimmt , der Mittelpunkt einer gröfseren Baugruppe zu werden , deren rechten und
linken Flügel noch weitere Lehranftalten , wie das phyfiologifche , hygienifche , embryo¬
logifche und andere Inftitute einnehmen werden .

Die Anatomie ift , wie die Grundriffe erkennen laffen , für zwei getrennte Lehrftühle eingerichtet ;
wir finden die Präparir -Säle , die Arbeitszimmer für Anfänger und Vorgefchrittene , für Docenten in voll¬
kommen fymmetrifcher Anordnung doppelt ; felbft zwei anatomifche Theater von ungewöhnlicher Aus¬
dehnung liegen über einander und reichen durch je 2 Gefchoffe . Diefe Räume haben halbkreisförmige
Sitzreihen , die fleh in 10 bis 11 Stufen über einander erheben und gegen 300 Sitzplätze gewähren . Unter
den Sitzreihen und zu beiden Seiten des Saales find die für die Vorlefungen in Bereitfchaft gehaltenen

291) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bezirks -Bauinfpectors Knoderer in Freiburg i. B.292) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Univerfitäts -Architekten .v . Horftig in Würzburg .293) Nach freundlichen Mittheilungen der Herren Architekten Avanzo & • Lange in Wien .
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Handfammlungen untergebracht . Das Gebäude ift mit Ausfchlufs der Präparir -Säle mit einem Obergefchofs
überbaut , das im Vordergebäude die anatomifclien Sammlungen , in den beiden Flügeln Wohnungen von

je 4 Zimmern für je einen Profector enthält .

Literatur
über »Anatomie -Gebäude « .

Müller , G . Das Anatomiegebäude zu Greifswald . Zeitfchr . f . Bauw . 1861 , S . 133 .
Cremer , A . Das neue Anatomie -Gebäude zu Berlin . Zeitfchr . f . Bauw . 1866 , S . 161 . — Auch als

Sonder -Abdruck erfchienen : Berlin 1866 .
Das neue Anatomie -Gebäude in der Oranienburger -Strafse zu Berlin . Romberg ’s Zeitfchr . f . pract .

Bauk . 1866 , S . 47 .
Müller . Ueber die Ventilations - und Heizanlagen des neuen Anatomie -Gebäudes der Univerfität Leipzig .

Deutfche Bauz . 1875 , S . 308 .
Lenhossek , J . v . u . G . v . MihalkovicS . Das anatomifche Inftitut der Kön . ung . Univerfität zu Buda -

peft etc . Berlin 1882 .
KortÜM . Anatomie -Gebäude in Göttingen . Centralbl . d . Bauverw . 1882 , S . 189 .

Vallin , E . La desinfection des amphitheätres d 'anatomie . Revue d 'hygiene 1882 , S . 639 .

Kolliker , A . Die Aufgaben der anatomifchen Inftitute . Würzburg 1884 .

Ueber die Heiz - und Ventilations -Einrichtung im neuen Wiener k . k . anatomifchen Inftitut . Wochfch . d .

oft . Ing .- u . Arch . -Ver . 1886 , S . 332 .

Croquis d 'architecture . Intime Club . Paris .
1876 ) No . III , f 3 , 4 ; Inßitut d ' anatomie normale et pathologique .

Ferner :

Archiv für milcrofkopifche Anatomie . Herausg . v . la Valette St . George & W . Waldeyer . (Fort¬

setzung von M . Schultze ’s Archiv .) Bonn . Erfcheint feit 1865 .
Archiv f . Anatomie und Phyfiologie . (Fortfetzung des v . Reil , Reil & Autenrieth , J . F . Meckel ,

J . Müller , Reichert & Du Bois -Reymond herausg . Archivs .) Herausg . v . W . His , W . Braune

u . E , Du Bors -REYMOND. Bonn . Erfcheint feit 1834 .
Archiv für Anatomie und Entwickelungsgefchichte . fZugleich Fortfetzung der Zeitschrift für Anatomie

und Entwickelungsgefchichte .) Herausg . v . W . His .& W . Braune . Bonn . Erfcheint feit 1875 .

b ) Phyfiologifche Inftitute.

Die Aufgabe des Phyfiologen befteht darin , die Lebenserfcheinungen des menfch- 357.
liehen Körpers und die Thätigkeit der Organe deffelben zu beobachten . Von be- n̂d
fonderer Wichtigkeit ift defshalb in der Phyfiologie oder Biologie der Vergleich Erforderniffe .
mit den Lebenserfcheinungen im thierifchen Körper , weil es nur mit Hilfe der

Oeffnung lebender Thiere (Vivifection) gelingt , Lebensvorgänge zu erforfchen, über
denen ohne Opferung des Thierlebens ein ewiges Dunkel verbreitet bliebe. Wir
finden demnach im phyfiologifchen Inftitut die Hauptftätte des Thierverfuches.

Die neuere Phyfiologie ift beftrebt , die Lebensvorgänge auf phyfikalifche und cheinifche Gefetze

zurückzuführen ; daher greifen die Arbeiten auf dem Gebiete der Phyfilc , namentlich der Elektricität , des

Magnetismus , der Lehre vom Schall , vom Licht und von der Wärme , fo wie der Chemie in hervorragender

Weife in die Arbeiten des Phyfiologen ein . Nicht allein die Entdeckungen auf diefem umfangreichen

Gebiete mehren Sich von Jahr zu Jahr ; fondern es treten auch immer neue Forfchungs -Methoden , ja fogar

neue Gebiete der Wiffenfchaft hervor , denen fich die baulichen Einrichtungen der phyfiologifchen Inftitute

anfchliefsen follen . Diefem Umftande ift die grofse Verfchiedenheit in den Bauprogrammen diefer Gebäude¬

art zuzufchreiben , und hierin ift es begründet , dafs Gebäude , welche noch nicht lange beftehen , dem

heutigen Bedürfnifs vielfach nicht mehr genügen . Wir können daher im Folgenden nur verfuchen , die

Anforderungen , welche an phyfiologifche Inftitute geftellt werden , in allgemeinen Umriffen anzudeuten .

Die Thätigkeit in den der Phyfiologie gewidmeten Anftalten zerfällt in :

1 ) Vorträge , verbunden mit Anfchauungsunterricht .
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2 ) Anleitung der Studirenden zum felbftändigen Forfchen , und zwar durch :
a) phyfiologifch -anatomifche Verfuche am lebenden Thier ,
ß) phyfikalifche,
y) chemifche und
8) mikrofkopifche Unterfuchungen .

Das Gebäude mufs aufser den für diefe Zwecke beftimmten Räumen enthalten :

3 ) Räume zur Aufnahme der Lehrmittel , und zwar :
a) die Thierftallungen ,
ß) die Präparaten - und Inftrumenten -Sammlung und
y ) eine Bibliothek ;

4) die Arbeitszimmer der Docenten und deren Gehilfen;
5 ) die Dienftwohnung des Anftaltsvorftandes , möglichft auch eines oder mehrerer

Affiftenten und des Hausdieners .

1 ) Räume für Vorträge und Demonftrationen .

Im phyfiologifchen Hörfaal follen die Ergebniffe phyfiologifcher f'orfchung aus
allen Gebieten der Wiffenfchaft den Zuhörern mitgetheilt werden . Da es fich hierbei
überwiegend um Dinge handelt , die durch das blofse Wort nicht verftändlich werden,
fo kommt hier nicht allein der Anfchauungsunterricht in ausgedehnteftem Mafse in
Anwendung ; fondern es find im phyfiologifchen Hörfaal Verfuche von folcher
Mannigfaltigkeit vorzuführen , dafs an die baulichen Einrichtungen diefes Raumes
die weiteft gehenden Anforderungen zu ftellen find .

Es beftehen unter den Phyfiologen Meinungsverfchiedenheiten darüber , ob es zweckmäfsig fei , die

experimentelle Phyfiologie in Verbindung mit der theoretifchen in gemeinfamem Hörfaal zum Vortrag zu

bringen , und es ift gegen diefe Vereinigung angeführt worden , dafs bei einem gröfseren Zuhörerkreife es

dem Einzelnen völlig unmöglich fei , die vorgeführten Verfuche mit der nöthigen wiffenfchaftlichen Schärfe

aufzufaffen , dafs alfo derartige Schauftellungen immer einen unwilfenfchaftlichen , mehr volkstümlichen

Anftrich gewinnen werden . Dies ift ohne Weiteres zuzugeben . Wenn aber Phyfiologen von hervorragender
wiffenfchaftlicher Stellung beim Bau ihrer Lehranflalten diefe Hilfsmittel nicht verfchmäht haben , fo find

üe dabei von der Annahme ausgegangen , dafs die Schauftellung im Hör¬

faal die Vertiefung des Einzelnen in den Gegenftand nicht erfetzen , fondern

nur dazu dienen folle , durch Hervorrufung von Erfcheinungen , welche ,
wenn auch unvollkommen , doch allen Zufchauern gleichzeitig fichtbar

find , den mündlichen Vortrag zu ergänzen und verfländlicher zu machen .
Die Schwierigkeiten , welche fich der Vorführung von Vorgängen aus
dem Gebiete der Phyfiologie entgegenftellen , find ungleich gröfser , als

diefelben auf dem Gebiet der Phyfik und Chemie , wo die Verbindung
des Vortrages mit allerhand Verfuchen feit lange eine allgemein anerkannte

Berechtigung hat ; fie find aber in jüngfter Zeit aufserordentlich vervoll¬
kommnet , und bei neueren Bauausführungen wird man ziemlich ausnahms¬
los derartigen Forderungen gerecht werden müffen .

Der Erfte , welcher mit praktifchen Vorfchlägen nach
diefer Richtung vorgegangen ift und diefelben verwirklicht
hat , ift J . N . Czermak zu Leipzig . Es hat defshalb min -
deftens ein gefchichtliches Intereffe , die Einrichtungen
kennen zu lernen , welche derfelbe in dem von ihm er¬
bauten phyfiologifchen Privat - Laboratorium 294 ) zur Aus-

29i) Siehe : Ueber das phyfiologifche Privat -Laboratorium an der Univerfität Leipzig . Rede , gehalten am 21. December
1872, bei Gelegenheit der Eröffnung feines Amphitheaters von Dr . J . N . Czermak . Leipzig 1873.
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führung gebracht hat . Wir theilen den Grundrifs deffelben in Fig . 293 , fo wie die
beiden Schnitte in Fig . 294 u . 295 mit.

Als Grundrifsform hat Czermak das hufeifenförmige Ringtheater mit geradlinig verlängerten Schenkeln

gewählt , das fich nach dem Haufe zu öffnet . Die Sitze find aufserordentlich knapp bemeffen ; fie haben
eine Tiefe von nur 70 cm bei etwa 45 cm Breite . Um an Raum zu fparen , find Klappfitze gewählt worden ;
auf Buchbretter ift ganz verzichtet worden . Auf diefe Weife ift es gelungen , in dem verhältnifsmäfsig
kleinen Raume 409 Sitzplätze und gegen 100 Stehplätze unterzubringen , im Ganzen alfo gegen 500 Perfonen

Raum zu gewähren . Die den Blicken fämmtlicher Zuhörer ausgefetzte Wand ift zu Demonftrationen aller

Art benutzt . Zwei nach einem Vorbereitungszimmer führende Thüren find in ihren oberen Füllungen
fchwarz angeftrichen und dienen als Wandtafeln. Zwifchen denfelben befindet fich eine dritte Tafel, nach

oben verfchiebbar ; fie verfchliefst einen chemifchen Herdraum mit Dunftabzug. Zum Aufhängen von ge¬
malten Bildern befindet fich an der Wand ein langer wagrechter Stab , mit zahlreichen Meffinghäkchen zum

Anhängen der Bilder verfehen, der an zwei dünnen Seilen, welche im Nebenzimmer um eine mit Kurbel und

Sperrhaken verfehene Welle gehen , in jede beliebige Höhe hinaufgezogen und herabgelaffen werden kann.

Befonderer Werth ift auf Vorführung mikrofkopifcher Vergröfserungen theils durchfcheinender

Präparate (namentlich Photographien ) , theils von Schattenriffen (z . B . von Knochenquerfchnitten) gelegt.

Zum Auffangen folcher Bilder befindet fich über der mittleren Tafel eine gegypste , forgfältig matt ge -

fchliffene runde Scheibe von etwa 4 ,s m Durchmeffer*. Aufserdem kann ein mit weifsem Anftrich verfehener ,

Fig . 295.
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leinener Vorhang von 6 m im Geviert dicht vor der Wand zu gleichem Zwecke aufgehängt werden . Die

an die Wand geworfenen Lichtbilder werden erzeugt durch zwei Camera mit Drummond ' fchen Kalklicht¬

brennern . Die letzteren finden ihre Aufteilung in einem der Demonftrations -Wand gegenüber in Höhe

der obertten Sitzreihe nach Süden gelegenen kleinen optifchen Zimmer , das durch eine fich in die Sitz¬

reihen hineinfchiebende Plattform erweitert wird und gegen den Plörfaal durch Schiebethüren abgefchloffen

werden kann . Durch das nach Süden gehende Fenfter des optifchen Zimmers kann mittels eines Helio -

ftaten Sonnenlicht auf die Bildwand geworfen werden .
Die Beleuchtung des Hörfaales wird ausfchliefslich durch Deckenlicht bewirkt . Allerdings ift bei

diefer einzigen Lichtquelle die Verfinfterung des Raumes leicht zu erreichen . Sie wird hier erzielt durch

eine fchwarze Filztuch -Gardine , welche unmittelbar über den matten Glasfcheiben des Deckenlichtes von

ihrer Welle abgewickelt das ganze Decken fenfter lichtdicht verfchliefst .

Da es die Abficht des Erbauers war , den Hörfaal vorzugsweife Abends zu benutzen , fo wurde für

Gasbeleuchtung mittels Sonnenbrennern über dem Deckenlichtfenfter Sorge getragen . Zu befonders heller

Beleuchtung einzelner aufgehängter Bilder wird ein im optifchen Zimmer aufgeftellter Sonnenbrenner mit

parabolifchem Hohlfpiegel oder auch das Kalklicht der Camera benutzt . Zu allerlei mechanifchen Be¬

trieben , wie z . B . zur Bewegung eines Blafebalges für künftliche Athmung , eines Regiftrir -Apparates , einer

Centrifuge etc . , ift mechanifche Kraft im Hörfaal erforderlich , die im Czermak ' fchen Gebäude von einer

Nagel & Kaemp ’fchen Partial -Turbine mit Selbftregelung geliefert wird . Diefelbe Kraft wird auch zum

Vorziehen und Wiederaufrollen des Vorhanges benutzt .

Die gleichen Bedürfniffe werden , wenn auch nicht immer mit denfelben Mitteln,
in anderen phyfiologifchen Hörfälen zu erfüllen fein . Die amphitheatralifche Grund¬
form wird gewöhnlich verlaffen und die Form des einfachen Rechteckes vorgezogen ,
in dem die Sitzreihen parallel zur Demonftrations -Wand , zuweilen mit wenig gegen
diefe geneigten Flügeln , angeordnet werden . Das fteile Anfteigen der Sitzreihen,
und zwar nach den bei den anatomifchen Hörfälen (flehe Fig . 270 u . 271 , S . 340) er¬
läuterten Grundfätzen , bildet die Regel . Buchbretter in der Breite von mindeftens 25 cm
wird man nicht gern entbehren . Man mache die Tiefe der Sitze etwa 75 bis 80 cm ,
die Platzbreite 55 bis 60 cm ; die vorderfte Sitzreihe bleibt etwa 3 bis 4 m (in Berlin
fogar 4,5 m) von der Bildwand entfernt . Es ift vortheilhaft , den Grundrifs des Hör¬
faales fo anzuordnen , dafs die Studirenden an der dem Vortragenden gegenüber
liegenden Seite in den Saal eintreten , damit zu fpät kommende den Vortrag nicht
ftören .

Die vielfache Anwendung der Camera , namentlich um mit Hilfe derfelben
mikrofkopifche Vergröfserungen an die Wand zu werfen , macht Vorrichtungen zur
Verdunkelung der Fenfter unentbehrlich . Dies übt felbftverftändlich eine Rückwirkung
auf die Anordnung der Fenfter aus. Die Czermak' fche Einrichtung ift für gewöhn¬
liche Verhältniffe nicht brauchbar , weil Tagesvorlefungen im Allgemeinen die Regel
bilden und für diefe ausfchliefsliches Deckenlicht nicht ausreicht .

Dafs die Bildwand frei von Fenftern bleiben mufs , ift felbftverftändlich ; die
übrigen drei Wände aber follen , fo weit als möglich , von Fenftern durchbrochen
werden . Die phyfiologifchen Inftitute in Halle , Königsberg und Marburg erhalten
ihre Beleuchtung von drei Seiten ; nur die Bildwand ift frei von Fenfteröffnungen .
In Berlin, Budapeft , Greifswald etc . hat man fich auf die beiden Seiten zur Rechten
und Linken ' des Vortragenden befchränkt . Vielfach wird das Deckenlicht zur Ver-
ftärkung der Beleuchtung mit herangezogen . Die anfteigenden Sitzreihen nöthigen
zu einer auch an fich empfehlenswerthen hohen Seitenbeleuchtung . Dabei ift zu
beachten , dafs die hoch gelegenen Fenfter , fo weit fie nicht von den oberften Sitz¬
reihen direct zugänglich find , durch Laufgänge erreichbar fein müffen. Die hohe
Lage der Fenfter geftattet , den Hörfaal an allen Seiten mit niedrigen Nebenräumen
einzufchliefsen, die fich zur Vornahme verfchiedener mit den Vorträgen in Zufammen-



hang flehenden Arbeiten , namentlich zu mikrofkopifchen Demonftrationen , recht
werthvoll erweifen (Berlin und Greifswald) .

Die Verfinfterungsvorrichtungen müffen einfach und leicht zu handhaben fein ,
wo möglich derart , dafs der Vortragende allein, ohne wefentliche Beihilfe und ohne
viel Zeitverluft , diefelbe herbeiführen kann . Roll-Jaloufien find zwar an fich brauch¬
bar , aber immerhin etwas fchwerfällig und defshalb nicht anwendbar, wo es fich um
den Verfchlufs einer gröfseren Anzahl von Fenftern handelt . Noch langfamer dürfte
der an fich vortreffliche Verfchlufs mittels innerer Klappläden vor fich gehen , wenn
diefelben einzeln geöffnet und gefchloffen werden follen. Wo viele Fenfter in einer
Reihe liegen , kann man aber die Klappläden durch eine eiferne Verbindungsftange
kuppeln und mit einem Handgriff die Läden einer ganzen Wand handhaben ; es ift
nur für durchaus dichten Anfchlufs der Läden an fämmtliche Blindrahmen der
Fenfter Sorge zu tragen . Hölzerne oder eiferne Klappläden gewähren auch die Mög¬
lichkeit , kleine Lichtöffnungen , mit einem Schieber verfchliefsbar , anzubringen , um
ein kleines Strahlenbündel des Sonnenlichtes mittels des Helioftaten gegen die Bild¬
wand zu werfen. Bei grofsen Hörfälen ift die von Czermak angewendete mecha-
nifche Kraft zum Aufrollen lichtdichter Stoffvorhänge vor den Lichtöffnungen fehr
zu empfehlen . Mit Hilfe diefer wird es dem Vortragenden in leichtefter Weife ge¬
lingen , ohne fremde Hilfe felbft auf grofse Entfernungen Lichtöffnungen nach Be¬
lieben zu öffnen und zu fchliefsen.

Die Vorhänge für eine ganze Fenfterwand werden an gemeinfamen Wellen auf- und abgerollt ; das
Schliefsen, bezw. das Oeffnen erfolgt dadurch , dafs die Wellen in eine Rechts- oder Linksdrehung verfetzt
werden , die fich felbflthätig ausrückt , fobald die Bewegung des Vorhanges beendet ift . Um den Licht¬
durchgang an den Rändern zu verhindern , müffen diefe mit weit übergreifenden Falzen in der Holz¬
umrahmung der Fenfter verfehen werden , während oben der Vorhang in den Rollkaften einläuft ; der
untere Rand des Vorhanges wird durch ein Flacheifen gefäumt, das fich gleichfalls in einen Falz hineinlegt.

Zur Anwendung empfehlen fich Bewegungsvorrichtungen der Vorhänge mittels
Handkurbel , wie fie im chemifchen und im phyfikalifchen Inftitut der Univerfität
Strafsburg zu finden find . Eben fo ift im phyfiologifchen Hörfaal zu Budapeft eine
empfehlenswerthe Einrichtung 296) im Gebrauche . (Siehe auch das über den gleichen
Gegenftand bei den phyfikalifchen und chemifchen Inftituten Gefagte in Art . 100,
S . 121 u . Art . 137 , S . 168).

Da es nicht zweckmäfsig ift , in Stoffvorhängen kleine Lichtfpalte anzubringen,
fo ift die Anlage befonderer kleinerer Fenfter von etwa 50 cm im Geviert an einer
oder mehreren der Sonnenfeite ausgefetzten Wänden zu empfehlen , die aufsen mit
confoleartigen Steinplatten zum Aufftellen des Helioftaten verfehen find und innen
mit kleinen Klappläden verfchloffen werden , deren lichtdichter Anfchlufs an die Um¬
rahmung bei den geringen Abmeffungen leicht erreichbar ift . Es ift hierbei nur zu
beachten , dafs während der Benutzung des Sonnenlichtes , wenn möglich , auch die
Glasfenfter geöffnet fein müffen ; es ift defshalb für folche Zwecke die Anwendung
von Schiebefenftern befonders geeignet .

Unter den Einrichtungen des phyfiologifchen Hörfaales ift auf die Umgebung
des Vortragenden befondere Sorgfalt zu verwenden.

Die Mitte der Rückwand pflegt eine Oeffnung einzunehmen , die nach dem

Vorbereitungszimmer führt . Es ift zweckmäfsig, diefelbe bei 3,o m Höhe etwa 1,5 m

breit zu machen . Der untere Theil diefer Oeffnung ift häufig durch Mauerwerk

361.
Umgebung

des
Vortragenden .

295) Siehe darüber : Jendrassik , E . Das neue phyfiologifche Inftitut an der Univerfität zu Budapeft . Budapeft 1882.
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gefchloffen. Will man aber hier Tifche mit Apparaten oder darauf befeftigten Thieren
einführen, fo wird auch die untere Brüftung nur durch niedrige Thürflügel gefchloffen.
Die obere Oeffnung wird durch Tafeln verdeckt , deren man in der Regel mehrere
über einander (in Budapeft 4 Stück) anordnet . Die vorderen Tafeln find fchwarz
und dienen zum Schreiben und Zeichnen mit Kreide . Sie find fämmtlich mit Gegen¬
gewichten zu verfehen und fo einzurichten , dafs fie entweder wechfelfeitig oder ge-
meinfchaftlich auf und nieder bewegt werden können .

Die hinteren Tafeln find aus matt gefchliffenem weifsem Glafe in Holzrahmen

hergeftellt . Eine derfelben hat den Schliff auf der Seite des Vorbereitungszimmers ,
die andere auf der Seite des Hörfaales . Sie werden abwechfelnd benutzt , je nachdem
die mikrofkopifch vergröfserten Bilder von der einen oder anderen Seite auf die
Tafelfläche geworfen werden follen. Die vordere diefer beiden Tafeln dient zugleich
zum Zeichnen mit farbigen Stiften nach den mikrofkopifchen Projectionen oder unter-

gehefteten Zeichnungen . Oberhalb diefer Tafelöffnung ift eine wagrechte Stange
an Schnüren aufgehängt , mittels deren fie hoch und tief geftellt werden kann . An
ihr werden grofse Abbildungen angeheftet .

In Berlin hat man die Täfelungen der Bildwand aus Lindenholz hergeftellt , um mikrofkopifch ver -

gröfserte Zeichnungen mit Heftftiften , wie auf Reifsbrettern , aufheften zu können .

An einer oder beiden Seiten der Mittelöffnung find kleine Abdampfnifchen mit
Dunftabzug vorzufehen , welche , wenn möglich , fowohl nach der Seite des Hörfaales,
wie des Vorbereitungszimmers Schiebefenfter erhalten . Gas- und Wafferhähne find
an verfchiedenen Stellen anzuordnen , erftere mit Schlauchanfätzen , letztere mit Aus-
gufsbecken . Der Hahn zur Regelung der Gasbeleuchtung des Saales , bezw. die
Hebel zur Handhabung der elektrifchen Beleuchtung , einige kleine Schränke für
Reagentien und Handinfbrumente, die Mundftücke zu Sprachrohren nach der Batterie-
Kammer , der Kraftmafchine , dem Sauerfboff- Gafometer und dem Vorbereitungszimmer ,
endlich die Vorrichtungen zur Verdunkelung der Fenfber — fie werden fämmtlich
an der Rückwand einen geeigneten Raum finden müffen .

Zu diefem Zwecke empfiehlt es fich , diefe mit einer Holztäfelung zu verfehen,
welche die vielen Rohrleitungen , Drähte etc . verdeckt , die Wand felbfb vor Be-

fchädigungen fchützt und ihr ein einheitliches , architektonifch durchgebildetes Ge¬
präge verleiht .

Zur erfchütterungsfreien Auffbellung feiner Apparate , namentlich des Galvano¬
meters , ift die Anbringung eines Fefbpfeilers, wie folche in phyfikalifchen Infbituten
üblich find (flehe Art . 84 , S . 105) , in der Nähe des Standortes des Vortragenden
erwünfcht .

In Berlin wird ein folcher Feftpfeiler zur Aufftellung der Spiegel -Bouffole benutzt . Ein von einer
elektrifchen Lampe ausgehender Lichtftrahl wird durch den Spiegel auf eine Gradtheilung an der Wand

geworfen und zeigt dort , den Zuhörern fichtbar , die feinften Ablenkungen bei thiermagnetifchen Verfuchen .

Vor fich hat der Vortragende den Verfuchstifch . Vielfach, und gerade bei be-
fonders grofsen Anftalten (Berlin) , finden wir nur einen einzigen langen Tifch , der
nach Art der Verfuchstiiche in phyfikalifchen und chemifchen Horfälen mit Gas- und
Wafferleitung , Waffer- und Queckfilberbad , elektrifchem Strom , Sauerfboff-Zuleitung,
BunfenSsMg&Yn etc . verfehen und übrigens als Schranktifch eingerichtet ift . Zur
Vorführung lebender Thiere genügt diefer Tifch nicht . Es ift wünfchenswerth , dafs
diefe, wenn man fie überhaupt in den Hörfaal bringen will , den Zuhörern möglichft
nahe gebracht werden . Eine nach Ludwig s Angaben in Leipzig zu diefem Zweck
getroffene Einrichtung theilen wir in Fig . 296 mit.
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Ein leichtes, auf 4 Rol¬
len verfchiebbares Eifengeftell
von 0,9i m Höhe trägt eine
eichene Tifchplatte , 0,62 m breit
und 1,75 m lang , in welche
eine Platte von gefchliffenem
Spiegelglas eingelegt ift. Nahe
dem Rande lind an der Unter¬
feite der Tifchplatte an den
Langfeiten je 4 , an den kurzen
Seiten je 2 meffingene Klemm-
fchrauben angebracht , welche
zum Befeftigen der gefeiTelt
auf den Tifch gelegten Thiere
dienen. Der Tifch wird wäh¬
rend der Vorlefung dicht vor
der vorderften Sitzreihe hin -
und hergefahren .

Durch neuere Aus¬
führungen , namentlich
diejenige in Budapeft 226 ),
wird weiter gehenden Anforderungen genügt .

Der grofse Experimentir -Tifch ift hier in zwei Hälften zerlegt, die auf Rollen und Schienengeleifenvon einander gefchoben und wieder vereinigt werden können. Die Gas - und Waffer -Zuleitungsrohre liegenunter dem Fufsboden und ftehen mit dem Tifch durch Gelenkrohre in Verbindung, die der Bewegung desletzteren einen gewiffen Spielraum laßen. An den äufseren Kopfenden der Tifche befinden (ich Ausfchnitteaus der Platte von 27 cm Seitenlange , die mittels Zahnftange und Kurbel in der Höhe verftellt werdenkönnen und zur Beteiligung der verfchiedenen in der Vorlefung gebrauchten Apparate dienen. Die Tifchehaben je 1,93 m Länge , 0 ,8o m Breite , 0,85 m Höhe und find als Schranktifche ausgebildet.Die Zerlegung des grofsen Experimentir-Tifches in zwei getrennte Tifche von je 1,35 m Länge,l,oo m Breite und 0,95 m Höhe findet fich auch in Kiel , hier aber zu dem Zwecke , um der elektrifchenLampe , die auf befonderem beweglichem Tifch in der Mitte lieht , die nöthige Bewegungsfreiheit zu gewähren.Die Darftellung mittels mikrofkopifcher Projection wird hier namentlich zu dem Zwecke angewendet, ummatte Bilder, wie diefelben auch ohne Verdunkelung des Raumes auf der Tafel hervortreten , als Unterlagefür Zeichnungen zu benutzen.
Soll die mikrofkopifch vergröfserte Projection unmittelbar zur Unterftiitzungder Vorlefung herangezogen werden , fo kann dies auf fehr verfchiedene Weife ge-fchehen. Die Aufhellung der Camera auf einer Plattform gegenüber dem Vortragen¬den , wie fie im Czermak' fchen Hörfaal ftattfindet , liefert ohne Zweifel vortrefflicheBilder in bedeutender Gröfse und an einer allen Zufchauern bequem Achtbaren Stelle ;fie leidet aber an dem Mangel , dafs der Vortragende , wenn er fich mit feinemGehilfen verftändigen will , über die Köpfe der Zuhörer hinweg fprechen mufs.Diefer Mifsftand läfft fich durch ein Sprachrohr zwar umgehen ; aber ein unmittel¬barer Verkehr zwifchen dem Vortragenden und dem Gehilfen ift doch wünfchens-

werth , derart , dafs diefelben fich Gegenftände zureichen können , fei es , um diefelben
im Hörfaal zum Vortrage zu benutzen oder fie in die Camera einzuftellen. Der
natürliche Platz des Gehilfen ift alfo das neben dem Hörfaal gelegene Vorbereitungs¬zimmer.

Soll hier die Camera aufgeftellt werden , fo mufs eine genügende Zimmertiefe
vorhanden fein , welche geftattet , einen Standort im Abftande von 6 bis 8 m von der
Bildwand zu wählen. Das Vorbereitungszimmer mufs alfo in der Axe der Oeffnung

296) Siehe : Jendrassik , a . a . O ., S. 19 u . Taf . VIII .
Handbuch der Architektur . IV . 6, b . ^ 4

Fig . 296.

Demonftrations-Tifch im Hörfaal des phyfiologifchen Inftitutes
zu Leipzig.

362.
Vorbereitungs¬

zimmer .
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des Hörfaales liegen, welche durch die oben befchriebenen Tafeln gefchloffen wird,

und es foll feine gröfste Abmeffung möglichft in der Richtung diefer Axe haben ,

auch mit Verdunkelungsvorrichtungen verfehen fein .

Diejenigen Anftalten , deren Yorbereitungszimmer diefer Anforderung nicht ent-

fprechen (Halle , Greifswald , Marburg , Bonn) , find für die Projection auf die Riick-

feite der Tafel ungeeignet ; man ermöglicht dort noch die Vorführung mikrofkopifcher

Vergröfserungen , indem man diefelben fchräg von vorn gegen einen weifsen Schirm

von Papier oder Leinwand wirft, der gegen den Zufchauerraum unter einem Winkel

von etwa 45 Grad aufgeftellt wird. In vielen neueren phyfiologifchen Inftituten

(Tübingen , Leipzig , Königsberg ) fehlt das Vorbereitungszimmer ganz .

Sollen im Hörfaal auch lebende Thiere gezeigt werden , fo mufs die Vorführung

im Nebenraume vorbereitet werden . Der Tifch , auf dem das Thier gefeffelt wird,

wird dort bereit gehalten und auf ein Zeichen des Vortragenden fchnell in den Saal

gebracht , der zu diefem Zweck eine Schienenverbindung mit dem Vorbereitungs¬
zimmer erhält .

363- Nicht mit Unrecht wird indeffen gegen diefe Art des Unterrichtes eingewendet ,

dafs die beim Thierverfuch zu beobachtenden Erfcheinungen viel zu fein feien,

um von einem gröfseren Zuhörerkreife noch einigermafsen im Hörfaale erkannt zu

werden. Man verlegt dann , wie in Berlin gefchehen , die feinere Demonftration in

einen Nebenraum des Hörfaales . Die Vorführungen in diefem Raume erftrecken fich

einerfeits auf geöffnete lebende Thiere , die jedem Einzelnen aus nächfter Nähe ge¬

zeigt werden , andererfeits auf Präparate unter dem Mikrofkop .
Erfteren Zweck hat man in Berlin (fiehe Fig . 303 ) dadurch erreicht , dafs man an der Thür des

daran flofsenden Vivifections -Zimmers für den Vortragenden einen kleinen halbkreisförmigen Raum durch

eine Schranke abgegrenzt hat , hinter welcher ein kleiner Tifch fleht . Zwifchen diefer und einer zweiten ,

der erfteren parallelen Schranke gehen nach Beendigung der Vorlefung die Studirenden in zwei Reihen

neben einander aus dem Hörfaal kommend vorüber , die äufsere Reihe um eine Stufe hoher flehend , als

die innere , wobei fich jedem Einzelnen Gelegenheit bietet , die von dem Profeffor erklärten Erfcheinungen

aus kürzester Entfernung zu betrachten . Für die mikrofkopifchen Beobachtungen wird in demfelben

Zimmer eine gröfsere Anzahl von Mikrofkopen aufgeftellt . Der Einblick in diefelben wird flehend ge¬

nommen ; die Tifche erhalten defshalb 1 m Höhe . Für Benutzung der Mikrofkope bei Abendlicht find

inmitten des Zimmers Tifche aufgeftellt ; an leichten Geriiften auf den Tifchen hängt eine Anzahl Glas¬

kugeln mit Waffer gefüllt , welche als Sammellinfen wirken und bei gewöhnlicher Gasbeleuchtung die unter

dem Mikrofkop befindlichen Präparate ausreichend hell beleuchten .

2 ) Arbeitsräume der Studirenden .

& *■ Unter den Arbeitsräumen , in denen die Studirenden zu felbftändip 'er Forfchung
Phyfiolog .-

anatom. angeleitet werden , nimmt das Vivifections-Zimmer oder der phyfiologifch-anatomifche
Arbeitsfaai . Arbeitsfaal , der zu Verfuchen am lebenden Thier beftimmt ift , die wichtigfte Stelle

ein . Hier , wie bei den meiften Räumen , in denen feinere Arbeiten vorgenommen
werden , ift die nördliche Fenfterlage die vortheilhaftefte . Die Plätze für kleinere

Arbeiten werden mit dem Blick gegen das Licht angeordnet , alfo hauptfächlich an

den Fenftern ; demnächft aber werden im Inneren des Zimmers Tifche aufgeftellt
für Arbeiten , zu deren Ausführung gröfsere Apparate erfordert werden . In Budapeft
hat man zweckmäfsiger Weife für diejenigen Arbeiten , welche von ungeübten Studenten
ohne umfaffendere Hilfsmittel ausgeführt werden , und für diejenigen , welche gröfsere
Apparate erfordern , getrennte Arbeitsräume eingerichtet .

Unter den Hilfsmitteln , deren der Phyfiologe bei feinen Arbeiten bedarf , fpielt
die mechanifche Kraft eine wichtige Rolle . Sie wird angewendet zum Betriebe von



37i

Blafebälgen , um durch künftliche Athmung die Lungen der betäubten Thiere in Be¬
wegung und diefe dadurch längere Zeit am Leben zu erhalten , zum Betriebe von
Centrifugen , um aus dem Blut, der Milch und anderen Fliiffigkeiten gewiffe Beftand-
theile durch die Schwerkraft auszufcheiden, von Kymographien , Refpirations-Mafchinen,
Regiftrir - Apparaten zur Verzeichnung von Muskelzuckungen etc . , fo wie vielen anderen
Apparaten . . An der Fenfterwand mufs zu diefem Zwecke über den Arbeitsplätzen,in der Regel unter der Decke , eine Triebwelle mit möglichft vielen Seil - und Riern -
fcheiben angebracht und während der Arbeitsftunden in langfamem Gange von etwa
6o Umdrehungen in der Minute erhalten werden . Ein geräufchlofer Gang der mecha-
nifchen Betriebe ift erforderlich , und defshalb find bei den verfchiedenen Ueber-
tragungen der Bewegung Zahnräder zu Gunften von Riemen oder Schnüren möglichft
zu vermeiden . Der Kraftverbrauch im phyfiologifchen Arbeitsfaal ift nur fehr gering.
Schon ein Bruchtheil einer Pferdeftärke würde für gröfsere Anftalten genügen . Da
man aber der — gewöhnlich im Keller aufzuftellenden — Kraftmafchine auch noch
die Erzeugung des elektrifchen Stromes zumuthet , fo wird man doch je nach der
Gröfse der Anftalt 4 bis 6-pferdige Mafchinen in Anwendung bringen . Die durch
eine Dynamo -Mafchine erzeugten kräftigen Ströme dienen hauptfächlich zur Erzeugung
des elektrifchen Lichtes ; fie find für feinere phyfiologifche Arbeiten nicht brauchbar .
Für diefe müffen an verfchiedenen Stellen kleinere Batterien aufgeftellt werden,deren Leitungsdrähte über leichte Geftelle zu den Arbeitsplätzen herabhängen . Die
Batterien werden in Wandnifchen oder Schränken an paffender Stelle untergebracht .

An den fenfterlofen Wänden ift die Anordnung einiger kleiner , gut gelüfteter
Räume , nach Art der Hofmann ' fchen Nifchen in chemifchen Laboratorien (fiehe
Art . 160 , S . 203 ) , hier, fo wie in den
übrigen Arbeitszimmern des phyfio¬
logifchen Inftitutes erforderlich.

Unter den beweglichen Ein-
richtungsgegenftänden des Thier -
verfuchszimmers nennen wir vor
allen den Vivifections-Tifch.

Bei den Thierverfuchen foll das zu
Öffnende lebende Thier in einer demfelben
nach Belieben zu gebenden Lage unver¬
rückbar feft gehalten und durch künftliche
Athmung möglichft lange am Leben erhal¬
ten werden . Aufserdem ift für Blutabflufs
zu forgen. Diefer letztere Zweck wird durch
eine mäfsige Neigung der Tifchplatte und
durch ausgehobelte Rinnen erreicht , welche
am tiefften Punkte zu einem Abflufsloch
zufammenlaufen, unter das ein Gefäfs ge-
ftellt wird.

Die mittlere Tifchhöhe ift die ge¬
wöhnliche von etwa 80 cm - Rings am Tifch-
rande werden eiferne Haken , Oefen und
Bügel befeftigt , zum Feftbinden der Schnüre
oder Riemen , mit denen die Thiere gefeffelt
find . Der Kopf des Thieres wird jedesmal

Big. 297

Vivifections-Tifch im phyfiologifchen Inftitut der Univerfität
zu Strafsburg 297) . — n . Gr.

297) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Regierungs -Baumeifters Bleich in Strafsburg .
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durch einen befonderen Kopfhalter feit gehalten , der für jede Thiergattung befonders geformt ift und für

den einzelnen Verfuch am Kopfende des Tifches angefchraubt wird .

Diefer einfachften Anordnung entfpricht der Vivifections -Tifch in Strafsburg , den wir in Fig . 297 297)

mittheilen . Die Sicherheit der Feffelung wird in Berlin noch dadurch vermehrt , dafs die Tifchplatte mit

zahlreichen Löchern durchbohrt ift , durch welche die Feffeln durchgezogen und die gefeffelten Glieder

der Thiere gerade an der Stelle der Bohrung feit gehalten werden können . Die

Fig . 298 . Bohrungen haben nach Fig . 298 geftaltete Einfätze von hartem Holz . Kleinere Thiere ,

z . B . Meerfchweinchen und Kaninchen , werden auf lofe Bretter gefpannt , welche

fodann auf gewöhnliche Tifche aufgelegt werden .

Die Erzeugung einer künftlichen Athmung erreicht man vielfach durch Blafe -

bälge , welche durch Mafchinenkraft , wie oben erwähnt , in Betrieb gefetzt werden . Statt derfelben

kommen jedoch auch Bunfen ' lcYit Wafferdruckpumpen vor (Berlin und Budapeft ) , welche durch eine

felbftthätige und beliebig zu regelnde Vorrichtung (von Kronecker in Berlin erfunden ) ein der Athmung

des betreffenden Thieres entfprechend regelmäfsig unterbrochenes Luftgebläfe erzeugen . Diefes Gebläfe

kann an einer Stelle erzeugt und durch feile Rohrleitungen , bezw . Gummifchläuche nach den verfchiedenen

Arbeitsftellen geleitet werden .
In Kiel hat man den Blafebalg feft ' mit dem Tifch verbunden (Fig . 299 ) . Der auf Rollen flehende

Tifch mufs bei jeder Benutzung durch Flaken am Boden feft geftellt und die Stufenfeheibe am Untergeftel !

Fig . 299 .

Vivifections -Tifch im phyfiologifchen Inftitut der Univerfität zu Kiel .

durch Treibfchnüre von der Hauptwellenleitung aus in Umdrehung verletzt werden . Durch Kurbel und

Schubftange wird ein Blafebalg unmittelbar unter der Tifchplatte in Bewegung gefetzt , deffen Gebläfe

durch ein Rohr feitlich Uber die Tifchplatte und von dort durch einen Gummifchlauch weiter dem Thiere

zugeführt wird .
Zu den Nebenräumen der phyfiologifch - anatomifchen Arbeitsfäle gehört ein

Raum für Gas-Analyfen , in dem thierifche Ausdünftungen , namentlich auch Athmungs -

Producte , in ihre Beftandtheile zerlegt werden , ferner ein Injections -Raum zur Aus¬

füllung der Blutgefäfse mit gefärbten Stoffen etc.
In engem Zufammenhange mit dem phyfiologifch-anatomifchen Arbeitsfaal fleht

das Operations - Zimmer , in welchem von dem Docenten oder feinen Affiftenten

Operationen an Thieren vorgenommen werden , um die Wirkungen derfelben auf die
betreffenden Organe zu beobachten . Die Operation findet in der Regel nur vor
kleinem Zuhörerkreife ftatt ; es genügt alfo ein gut beleuchtetes Zimmer mäfsiger
Abmeffungen , d . h . von etwa 35 bis 40 Grundfläche, in deffen Mitte der Operations -

Tifch fleht , welcher in feiner Einrichtung dem in Fig . 297 vorgeführten Tifch ähnlich
zu geftalten ift .
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Um aus dem anatomifchen Bau des Körpers die Lebensäufserungen der ver-
fchiedenften Art , Bewegung, Kraftentwickelung , Empfindung, Thätigkeit der Sinne etc. ,
zu erklären , find zahlreiche Vorgänge zu beobachten , die in das Bereich der Ex¬
perimental - Phyfik fallen. Für diefe Zwecke ift ein phyfikalifches Arbeitszimmer
herzuftellen , dem man vortheilhaft Südlage giebt , um das Sonnenlicht für gewiffe
Beobachtungen zur Verfügung zu haben . Unter den in diefem Raume vorzunehmenden
Verfuchen fpielt die Beobachtung des thierifchen Magnetismus eine hervorragende
Rolle . Zu diefem Zwecke ift ein erfchütterungsfreier Feftpfeiler zur Aufftellung des
Galvanometers erforderlich . Die fonftigen feinen Apparate zu neuromyologifchen
Unterfuchungen , Wagen etc . werden auf Wand -Confolen aufgeftellt. Auch hier ift
elektrifcher Strom durch Leitungsdrähte den Arbeitsplätzen zuzuführen. Im Uebrigen
ift die Einrichtung diefes Zimmers von anderen phyfikalifchen Zimmern nicht unter-
fchieden , mit denen es auch das gemein hat , dafs die Anwendung des Eifens bei
der baulichen Conftruction thunlichft zu vermeiden ift , um Beeinfluffungen der gal-
vanifchen Beobachtungen auszufchliefsen.

Das optifche Zimmer dient zu Unterfuchungen über Farbenempfindung ; es
mufs mindeftens eine dem Sonnenlicht längere Zeit ausgefetzte Fenfterwand haben.
Die Verfinfterungs - Einrichtungen find denjenigen gleich , welche wir im grofsen
Hörfaal kennen lernten ; nur wird man, da es fich um eine verhältnifsmäfsigf srerinee
Zahl von Fenftern handelt , mit einfacheren Einrichtungen auskommen können,
namentlich mechanifche Kraft zur Bewegung der Rollvorhänge kaum in Anfpruch
nehmen . Zur Aufftellung des Helioftaten müffen aufserhalb des betreffenden Fenfters
auf Confolen aufruhende , wagrechte Steinplatten in Höhe der Brüftungen angebracht
fein . Wenn neben dem Sonnenlicht auch elektrifches Licht verwendet werden foll ,
was zu empfehlen ift , weil erfteres nicht jederzeit zur Verfügung fleht , ift das Zimmer
durch ftarke Leitungsdrähte mit der elektrifchen Mafchine zu verbinden.

Die Zimmer für mikrofkopifche Arbeiten werden im Zufammenhange mit den
vorigen nach denfelben Grundfätzen ausgeführt , die wir bei den gleichen Räumen
in den Anatomien kennen lernten . Die rein mikrofkopifchen Unterfuchungen im
phyfiologifchen Inftitut fpielen im Vergleich zu den übrigen Arbeiten eine mehr
untergeordnete Rolle ; man wird daher hier nur auf eine verhältnifsmäfsig geringe
Zahl von Plätzen zu rechnen haben .

Die phyfiologifche Chemie , d . h . die Erforfchung der ftofflichen Zufammen-
fetzung der Organe des Körpers und der an ihnen durch die verfchiedenen Lebens¬
vorgänge bewirkten Veränderungen , ift ein neuerer Zweig der phyfiologifchen Wiffen -
fchaften , der in kurzer Zeit an Bedeutung derart zugenommen hat , dafs die ihm
gewidmeten Räume einen namhaften Theil der phyfiologifchen Inftitute ausmachen.
Früher wurden (wie noch in Halle) ein bis zwei kleinere chemifche Laboratorien mit
etwa 4 bis 6 Arbeitsplätzen und dem nöthigen Zubehör an Digeftorien , Wage¬
zimmer etc . lediglich zum Gebrauch der Docenten vorgefehen ; neuere phyfiologifche
Inftitute erhalten felbft an mittelgrofsen Univerfitäten Laboratorien (z . B . Marburg)
für 40 bis 50 Praktikanten -Plätze , in denen die Studirenden zu felbftändigen Arbeiten
angeleitet werden . In Strafsburg 298) und in Tübingen 299

) find fogar felbftändige

208) Siehe hierüber : Feftfchrift für die 58. Verfammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte . — Die naturwiflenfchaft -

lichen und medicinifchen Inftitute und die naturhiftorifchen Sammlungen der Stadt Strafsburg . S. 109.
299) Siehe hierüber : Berner . Das neue phyfiologifch -chemifche Inftitut der Kgl . württbg . Landes -Univerfität Tübingen .

Deutfche Bauz . 1887, S. 241.
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Gebäude von beträchtlichem Umfange für phyfiologifche Chemie neben einem Ge¬
bäude für experimentelle Phyfiologie erbaut worden.

Die Einrichtung der chemifchen Arbeitsräume ift von derjenigen in allen anderen
chemifchen Laboratorien grundfätzlich nicht verfchieden .

Eine in diefer Beziehung befonders gut ausgeftattete Anftalt ift das zur Zeit im Bau begriffene phyfio¬

logifche Inftitut zu Marburg , defien Grundriffe wir weiter unten ( in Fig . 306 u . 307 ) mittheilen . Daffelbe

enthält einen Praktikanten -Saal mit 40 Arbeitsplätzen , ein Deftillir -Zimmer von 27 5” Grundfläche , ein

Wagezimmer von 22l ra , einen Glührauin von 17 5m , einen Schwefelwafferftoffraum von 14 Qm , fämmtlicli

im Erdgefchofs gelegen , dazu ein kleines Zimmer für chemifche Sammlungen im Obergefchofs und im

Sockelgefchofs einige Vorrathsräume .

3 ) Räume zur Aufnahme der Lehrmittel .

Die Haltung von Verfuchsthieren hat im phyfiologifchen Inftitut eine hervor¬

ragende Bedeutung . So weit es nur auf Bereithaltung von Thieren ankommt , die
den Verfuchen geopfert werden follen , find die Einrichtungen diefelben , welche beim
Bau der Anatomien bereits kurz erwähnt wurden ; nur wird die Zahl und Ausdehnung
der einzelnen Stallabtheilungen hier verhältnifsmäfsig gröfser , als dort , ausfallen.
Die Verfuche erftrecken fich auf die mannigfaltigften Thierarten ; aufser den ge¬
wöhnlich vorkommenden Warmblütern (Hunden , Katzen , Kaninchen und Meer-
fchweinchen) , die theils in Einzelkäfigen, theils in Stallverfchlägen , theils in befonderen
Ställen gehalten werden, kommen Amphibien , namentlich Fröfche , in grofser Menge,
weiter aber auch Fifche , Krebfe und verfchiedene Weichthiere zur Unterfuchung .
Neben den Stallungen finden wir alfo in den phyfiologifchen Inftituten ausgedehnte
Aquarien mit Süfs - und Salzwaffer.

Von befonderer Wichtigkeit ift aber die dem phyfiologifchen Inftitut eigene
Behandlung operirter Thiere , die fog. Thier -Klinik , die — nicht zu verwechfeln mit

der pathologifchen Thier -Klinik — nur dazu beftimmt ift, die
Wirkung operativer Eingriffe auf die Thätigkeit einzelner Or¬
gane , namentlich der Nerven , zu beobachten . Eine beachtens -
werthe Anordnung liefert hier Strafsburg (fiehe Fig . 305 ) , das ,
im unmittelbaren Anfchlufs an den Operations -Saal , im Erd¬
gefchofs des Haufes zwei geräumige , helle und gut gelüftete
Zimmer für Zwecke der Thier -Klinik enthält .

Die Käfige der Thiere werden auf fteinernen Bänken auf-
geftellt ; der Fufsboden befteht aus fauber geglättetem Cement
und wird mit der Wafferleitung ftets rein abgefptilt . Er ift
mit Gefälle verfehen und hat Abflufs nach dem Entwäfferungs-
Rohrnetz .

Die Sammlungen der phyfiologifchen Inftitute an Präpa¬
raten find weder fehr umfangreich , noch Raum beanfpruchend .
Einige wenige Glasfchränke pflegen zur Aufnahme derfelben
zu genügen . Die Präparate find zum grofsen Theile für das
Mikrofkop vorbereitet und werden dann in Form von Diinn -
fchnitten zwifchen je zwei Glasplättchen aufbev 'ahrt . Daher
ift für die Aufbewahrungsfehränke die Anordnung zahlreicher ,
aber fehr flacher Schubladen befonders zu empfehlen . Fig . 300
giebt die Abbildung eines in Kiel bewährt gefundenen und
dort im Director -Zimmer flehenden Sammlungsfchrankes .

Fig . 300 .

Sammlungen .

Sammln ngsfehrank
im phyfiolog . Inftitut

zu Kiel .
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Um fo wichtiger ift es , dafs die zahlreichen im Dienfte des Phyfiologen flehenden,
zum Theile fehr koftbaren Inftrumente und Mafchinen , fobald fie aufser Gebrauch
geftellt werden , eine angemeffene Aufftellung finden , wo fie vor Befchädigungen
gefchützt und doch als Lehrmittel zugänglich find . Die Apparate , deren Zahl all¬
jährlich in Folge neuer Erfindungen wächst , werden je nach Gröfse und Geftalt
verfchieden aufgeftellt . Die meiften lafifen fich in Glasfchränken unterbringen , die
gegen die Wände des Saales geftellt werden . Gröfsere Mafchinen aber ftellt man
auf Tifche frei in den Raum unter Glaskaften , die den Anblick von allen Seiten
geftatten . Die Ausdehnung diefer Säle kann ziemlich bedeutend werden . In Mar¬
burg beträgt diefelbe z . B . 104 qm, in Strafsburg 130 q™ etc .

Für die Bibliothek phyfiologifcher Schriften genügt in den meiften Fällen ein
Zimmer mäfsiger Gröfse , deffen Wände mit Büchergeftellen befetzt werden . Die
Bibliothek liegt zweckmäfsig in der Nähe des Director -Zimmers.

4) Sonftige Räumlichkeiten .
Die Arbeitszimmer des Directors und feiner Gehilfen müffen fo gelegen fein ,

dafs die Arbeiten der Studirenden von ihnen aus bequem iiberfehen werden können.
Sie find fo einzurichten , dafs fie eine Wiederholung deffen , was in den Arbeitsfälen
von Studirenden erfordert wird , im kleineren Mafsftabe geftatten . Es ift alfo
wünfchenswerth , die Wellenleitungen , elektrifchen Strom , Gas - und Wafferleitung etc.
auch in diefe Zimmer einzuführen, fie mit Arbeitsplätzen für chemifche Verfuche;
Abdampfnifchen etc . , fo wie mit Schränken und Tifchen zum Auf bewahren und
Benutzen von Mafchinen und Präparaten zu verfehen. Wenn es der Raum geftattet ,
ift auch die Anlage einer mechanifchen Werkftätte zu empfehlen, die, mit Dreh- und
Hobelbank , fo wie Einrichtung zur Glasbläferei ausgeftattet , dem Phyfiologen Ge¬
legenheit bietet , fich einfache Hilfsmittel für feine wiffenfchaftlichen Arbeiten felbft
herzuftellen .

Das Bedürfnifs einer Dienftwohnung des Directors im Haufe oder einem mit
diefem in Verbindung flehenden Anbau ift in phyfiologifchen Inftituten allgemein
anerkannt , weil die wiffenfchaftlichen Arbeiten des Leiters derfelben häufig eine un-
ausgefetzte Ueberwachung , zuweilen fogar bei Tag und Nacht , erfordern.

Bei preufsifchen Staatsbauten wird der Umfang folcher Dienftwohnungen auf 7 Zimmer nebft dem

nöthigen Zubehör an Wirthfchafts - und Dienftbotenräumen feft gefetzt. Berlin, das diefe Verhältnifte weit
überfchreitet , hat ein eigenes Director -Wohnhaus ; diefelbe Anordnung findet fich in Marburg.

Häufiger wird jedoch die Wohnung in das Obergefchofs des Haufes verlegt, während die Anftalts-

räume das Erdgefchofs einnehmen. Das Zimmer des Directors legt man dann gern über fein Dienftzimmer
und verbindet beide durch eine kleine Hilfstreppe .

Die Affiftenten - Wohnungen erhalten je zwei Zimmer und die Wohnung des
Anftalts -Dieners 3 Stuben nebft Zubehör.

5 ) Gefammtanlage irnd Beifpiele .

Die erften phyfiologifchen Inftitute , welche als Ausgangspunkte für die Ge -

ftaltung diefer Gebäudeclaffe angefehen werden können , find diejenigen von Leipzig
und Tübingen . Letzteres , von v . Schlierholz 1866 — 67 erbaut 300 ) , das erftere nach

den fpeciellen Angaben Ludwigs , des auf dem Gebiete phyfiologifcher Forfchung
bahnbrechenden Gelehrten , errichtet . Die Bedeutung diefer Bauten beruht mehr in
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3oO) Siehe : Schittenhelm , F. Privat - und Gemeindebauten . Stuttgart 1876 78. Heft 11, BI. 3.
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der erften Verkörperung aufgeftellter Programme und der dem einzelnen Raum ver¬
liehenen, wohl erft in der Benutzung fchärfer hervorgetretenen Zweckbeftimmung und
Einrichtung , als einer dem Dienft der befonderen Wiffenfchaft angepafften und
die Eigenart derfelben fcharf kennzeichnenden architektonifchen Geftaltung des
Grundriffes.

Das Leipziger phyfiologilche Inftitut umfchliefst einen rechteckigen Hof an drei Seiten ; die ein -

feitigen Gänge liegen an der Hoffeite , rings an den Aufsenfronten die Arbeitsräume . Ein Hörfaal ohne
weitere Nebenräume ift in den Hof eingebaut . Unter den Arbeitsräumen finden wir bereits die drei

Hauptgruppen für Vivifectionen , für chemifche und für mikrofkopifche praktifche Arbeiten der Studirenden
vertreten ; für phyfikalifche Arbeiten ift nur ein optifches Zimmer vorgefehen .

Im Tübinger phyfiologifchen Inftitut find die betreffenden Arbeitszimmer zu beiden Seiten eines

Mittelganges vertheilt . Als bemerkenswerther Fortfehritt ift hier bereits die Anordnung eines mit Decken¬
licht erhellten Demonftrations -Saales neben dem Hörfaal zu verzeichnen .

Fig . 301 .
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Welch bedeutenden Einflufs diefe anfpruchslofen Bauwerke auf die weitere
Entwickelung des Bauprogrammes phyfiologifcher Inftitute auszuüben berufen waren,
geht daraus hervor , dafs das zu Budapeft in den Jahren 1873 —76 nach Plänen von
Szkalniizky erbaute phyfiologifche Inftitut , bei deffen Bearbeitung man fich wefentlich
auf das Leipziger Inftitut und die an diefem gefammelten Erfahrungen geftützt hat , zu
den vollendeteften und bisher kaum übertroffenen Lehrgebäuden für Phyfiologie gehört .

Diefe Bauanlage, deren Erdgefchofs-Grundrifs wir in Fig . 301 301) mittheilen, nimmt einen Flächen-
raum von 45,6 X 47,2 m ein und umfchliefst zwei Binnenhöfe von je 31,o X 7,5 m. Die Arbeitsftätten für
Uebungen auf dem Gebiete der phyfiologifchen Anatomie, Phyfik und Chemie find hier nicht mehr durch
einzelne Zimmer, fondern durch gröfsere Zimmergruppen vertreten . Der in einem Seiten-Rifalit der Nord-
weftfeite gelegene Haupteingang führt auf einen Gang , zu deffen Linken die phyfiologifch-chemifchen
Arbeitsfäle liegen. Rechts erweitert fich der Gang zu einer geräumigen Vorhalle, durch welche man über
eine Treppe zu dem den Mittelbau einnehmenden grofsen Hörfaal gelangt , während der Gang an feinem
Ende zum kleinen Hörfaal führt . Beide Hörfäle find mit Vorbereitungszimmern verfehen. Dasjenige
des grofsen Hörfaals hat die oben befchriebene Einrichtung erhalten , welche es zu den Demonftrationen
der mannigfachften Art geeignet macht. Daneben liegt ein zweites Zimmer für Vorbereitung von
Demonftrationen aus dem Gebiete der phyfiologifchen Chemie.

Die Südecke des Gebäudes ift für die Gruppe der phyfiologifch-anatomifchen Arbeiten beftimmt,
und zwar find für diefen Zweck vorhanden : ein Vivifections-Zimmer mit befonderen Apparaten verfehen,
eine Injections-Küche , zwei Zimmer für Gas -Analyfen und Refpirations-Verfuche und ein Zimmer zur
Uebung der Studirenden in einfacheren Vivifectionen. In der weltlichen Ecke find die Zimmer für
phyfiologifch-phyfikalifche Arbeiten , und zwar ein gröfseres Arbeitszimmer für neuro-myologifche, alfo
vorwiegend elektrifche Arbeiten , ein optifches Zimmer mit achteckigem Erker und ein Sammlungszimmer
zur Aufftellung der Apparate gelegen. Die Nordweftfeite endlich wird durch die mikrolkopifch-phyfio -
logifchen Arbeitsräume eingenommen.

Die Wohnung des Anftalts-Directors erftreckt fich über das Obergefchofs der ganzen Nordoftfront
und etwa ein Drittel der beiden Seitenflügel.

An den preufsifchen Lfniverfitäten wurden im Jahre 1878 die phyfiologifchen
Inftitute zu Königsberg , Kiel und Bonn 302 ) vollendet , deren Grundrifsbildungen
gegenüber dem vorigen Beifpiel nennenswerthe Fortfehritte nicht aufweifen ; dagegen
hatten wir im Vorhergehenden wiederholt Gelegenheit , auf einzelne vortreffliche Ein¬
richtungen im Kieler Inftitut hinzuweifen .

Das phyfiologifche Inftitut zu Berlin 39ä) wurde 1879 nach Plänen Spieker s
durch Zaftrau vollendet . Wir theilen die Grundriffe diefer bedeutungsvollen Anlage
in den Fig . 302 u . 303 mit.

In der Mittelaxe des Gebäudes von der Dorotheen -Strafse her (flehe den Lageplan in Fig . 103 ,
S . 143 ) führt der Haupteingang quer über den Mittelgang hinweg zu einer Treppe , auf der man nach
den oberften Sitzreihen des grofsen Hörfaales gelangt. Diefer Hörfaal, deffen Einrichtungen wir theilweife
oben bereits kennen lernten , ift im Obergefchofs an drei Seiten mit Laufgängen eingefaßt , durch welche
hindurch hohes Seitenlicht in den Raum fällt , der aufserdem durch ein grofses Deckenlicht reichlich
erhellt wird . Im Erdgefchofs ift der grofse Hörfaal durch einen Gang eingefaßt, an den fleh hinter dem
Vortragenden an der Nordfeite ein Vorbereitungszimmer anfchliefst. Weltlich deffelben folgen einige
Räume für phyflkalifche Phyfiologie und die Privat -Laboratorien für phyflkalifche und chemifche Arbeiten,
fo wie ein Gefchäftszimmer des Directors . Die öftliche Seite diefes Mittelbaues wird vom Saal für Thier-
verfuche und von dem in Art . 363 (S . 370) bereits erwähnten lang gedreckten Raume für Demonftrationen
nach der Vorlefung eingenommen. Die Arbeitsräume für phyflkalifche Phyfiologie und Thierverfuche find
im Vergleich zu den fonft befonders grofsartigen Einrichtungen des Gebäudes auffallend knapp bemeffen
und ermöglichen der Studentenfchaft keine wefentliche Betheiligung an den dort vorkommenden Arbeiten.

Das der Strafse zugewendete Langhaus enthält im Erdgefchofs Affiftenten-Wohnungen , die Inftru-
menten-Sammlung , mechanifche Werkftätte , Bibliothek und Kleiderablage , hoffeitig einen kleinen Hörfaal
für Vorträge der Privatdocenten nebft Vorbereitungszimmer und das fehr fchon eingerichtete Aquarium.
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302) Di e Grundriße diefer drei Inftitute lind u. A. zu finden in : Zeitfchr . f . Bauw . 1878, Bl. 52a .
303) Nach ebenda !".
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Die wichtigften Arbeitsräume der Studirenden liegen im I . Obergefchofs , wofelbft die chemifche
Abtheilung etwas mehr als die ganze weibliche Hälfte des Langhaufes einnimmt , während für die mikro-
fkopifche Abtheilung im Oilflitgel eine nach Norden gelegene, 16 m lange Galerie und ein Injections-Raum
mit kleinem Nebenraum für Brutofen vorhanden ift, welche letztere nicht allein zur Forfchung im Gebiete
der Entwickelungsgelchichte , fondern auch zur Spaltpilzzüchtung benutzt werden.

Auch die chemifche Abtheilung hat fich bereits als zu klein erwiefen . Sie hat 24 Praktikanten-
Plätze , die dreimal des Tages ihre Benutzer wechfeln. Der Reihe nach von Wellen nach Often dienen
die chemifchen Arbeitszimmer den Arbeiten Geübterer , der organifchen Elementar-Analyfe , den Arbeiten
der Praktikanten , der chemifchen Sammlung , der Spectral - Analyfe mit befonderem Dunkelraum und den
Schwefelwafferftoffarbeiten. Es folgt weiter ein Zimmer für Staatsprüfungen und eine Affiftenten-Wohnung.
An der Nordfeite des Ganges liegen noch zwei Zimmer für Wagen und Gas -Analyfen . Einige Dienft-
wohnungen und Räume für Anfertigung von Photographien und zu optifchen Verfuchen haben noch im
II . Obergefchofs Unterkunft gefunden , während das Kellergefchofs die fehr ausgedehnten und vortrefflich
eingerichteten Thierftallungen , Aquarien, Räume für gröbere chemifche Arbeiten , Batterie-Kammern , eine
Pförtnerwohnung und die zur Heizung und Lüftung erforderlichen Räumlichkeiten enthält .

Nach wefentlich kleinerem Programm ift das phyfiologifche Inftitut zu Strafs¬
burg erbaut , das bei Beginn des Winterhalbjahres 1884 — 85 der Benutzung über¬
geben wurde. Fig . 304 u . 305 3 (U) ftellen die Grundriffe diefes Gebäudes dar.

Bei der Programmftellung wurde von einer chemifchen Abtheilung gänzlich abgefehen , weil die
Errichtung eines gefonderten Gebäudes für phyfiologifche Chemie gleichzeitig geplant und zur Ausführung
gebracht wurde ( Gehe Art . 269 , S . 373 ) . Ein verhältnifsmäfsig kleines chemifches Arbeitszimmer zur
Vornahme der im Anfchlufs an die Thierverfuche vorkommenden chemifchen. Arbeiten kann trotzdem
nicht entbehrt werden . Ein phyfikalifches Zimmer mit zwei kleinen Nebenräumen für Apparate und zum
Photographiren liegt an der Siidweftecke des Gebäudes. Im phyfikalifchen Zimmer befindet fich ein
Feftpfeiler für Galvanometer. Im Uebrigen ift auf die Anleitung der Studirenden zum Thierverfuch be -
fonderer Werth gelegt und diefem Zweck der gröfsere Theil des Erdgefchoffes gewidmet.

Ein gröfserer Experimentir -Saal mit Beleuchtung durch 7 Fenfter ift für kleinere und einfachere
Arbeiten der Studirenden an lebenden Thieren beftimmt. Zur Beauffichtigung diefer Arbeiten find zur
Seite des Saales die Zimmer des Directors und des Affiftenten angeordnet. Der Arbeitsfaal hat eine
Wellenleitung an der langen Fenfterwand und überwiegend Fenfterarbeitsplätze . Dem Vivifections-Saal
fchliefst fich ein Saal zur Ausführung gröfserer Operationen an , der durch 4 Fenfter und ein grofses
Deckenlicht fehr hell beleuchtet wird . Es folgen weiter die oben bereits erwähnten beiden Zimmer zur
Aufnahme und zur längeren Beobachtung von Hunden , bezw . Kaninchen , welche fchweren Operationen
unterzogen wurden.

Die Räume zur Beobachtung und Haltung der Thiere fetzen fich in einem niedrigen Hofgebäude
fort . Sie beginnen mit einem überdachten , gegen den Hof vergitterten Raum ; es folgen dann einzelne
Stallungen in frei flehendem Gebäude zur Bergung der unversehrten Thiere zur Nachtzeit und fchliefslich
einige vergitterte Hofabtheilungen verschiedener Gröfse. Diefe, fo wie der grofse Hof und der Garten bieten
Gelegenheit , an den operirten Thieren die Wirkung operativer Eingriffe in das Nerven-Syftem bei ihrer
Bewegung im Freien zu beobachten . Im Garten ift ein Wafferbehälter für Wafferthiere angelegt.

Im Obergefchofs liegt der Treppe gegenüber der grofse Horfaal mit drei grofsen Seitenfenftern, daneben
ein Vorbereitungszimmer von folchen Abmeffungen, dafs darin mikrofkopifche Vergröfserungen mit elektrifcher

Lampe an die matte Glastafel geworfen werden können, welche fich in einer MauerÖffnung im Rücken des Vor¬

tragenden befindet. Ein Bibliothek- und Lefezimmer, fo wie einige Räume zur Aufnahme der Sammlungen
vervollftändigen den Grundrifs des Obergefchoffes.

Eine Director -Wohnung ift hier ausnahmsweife mit dem Gebäude nicht verbunden. Das vorgeführte
Beifpiel ift bemerkenswerth durch die Vollkommenheit der Einrichtungen , welche für die Anleitung der
Studirenden zum Thierverfuch getroffen find .

Wir führen fchliefslich noch zwei zur Zeit im Bau begriffene Anftalten , die

phyfiologifchen Inftitute zu Marburg und Greifswald, an .
Das phyfiologifche Inftitut zu Marburg , deffen Grundriffe in Fig . 306 u . 307

wiedergegeben werden , liefert ein Beifpiel für die befonders forgfältige Ausbildung
der chemifch-phyfiologifchen Abtheilung .

378.
Phyfiolog .

Inftitut
zu

Strafsburg .

379*
Phyfiolog .

Inftitut
zu

Marburg .

3M) Nach der in Fufsnote 298 (S. 373) bereits genannten Feftfchrift , S . 89.
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Fig 304 .
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Obergefchofs ,

Im groisen chemifchen Arbeitsfaal zur
Rechten des Einganges find Arbeitsplätze
für 40 Praktikanten vorgefehen , und es
fehlen nicht die nothigen Räume für be -
fondere chemifche Arbeiten , die wir bereits
in Art . 369 (S . 374 ) zu erwähnen Gelegen¬
heit hatten . Die Abtheilung für anatomifche

Phyfiologie ift durch einen grofsen , an drei
Seiten mit Fenftern verfehenen Arbeitsfaal
und ein Privat -Laboratorium der Docenten
vertreten , während für befondere phyfika -
lifche Arbeiten nur ein optifches Zimmer
vorhanden ift .

a b. Triebwelie .
D .Abdampffchrank .
O. Ofen .

Fig . 305 .

Arch .
Salomon

Han

0
Kammer

^arunchan

□ (®
Kam m e r

ratiojns ^
Saal !

Grosser Physika ! - Z

□ 110 <

Experrmentir Physikal-Z

S aal ff . Q
Dirbctor Chem.-Unter Assistl -Wohng

Erdgefchofs .

Phyfiologifches Inftitut der Universität zu Strafsburg 304
) .



1

38 i

Fig . 306.

zzzz

s\

I— I

! f1' fenflariu m

BWohnung |

Arch . :
v . Tiedemanu
er5 IVentzel .

. ... , „ . - .bUgthek l
Mikroskopir2J |

~
j

Obergefchüfs .

Fig . 307 .
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Phyfiologifches Inftitut der Univerfität zu Marburg. — Vsoo n . Gr.

Der Hörfaal liegt im Obergefchofs und erhält dreifeitiges Licht . Neben demfelben ift ein lang
geftrecktes Vorbereitungszimmer und ein Demonftrations-Saal gelegen, der ähnlich , wie in Berlin, zur Vor¬
führung mikrofkopifcher Präparate nach der Vorlefung benutzt werden foll und defshalb nach Norden
gehende Fenfter erhält . Ein fünffenftriger
Saal an der Südfeite ift beftimmt, die Inftru-
menten-Sammlung angemeffen aufzuftellen.
Die Director -Wohnung befindet fich in einem
befonderen Anbau.

Vom pbyfiologifchen Inftitute
zu Greifswald theilen wir in Fig . 308
den Erdgefchofs -Grundrifs mit.

Wie diefer zeigt , nimmt der grofse
Hörfaal den mittleren Theil des Gebäudes
ein . Er ift begleitet von zwei niedrigen
Nebenräumen , über deren flachen Dächern
die Fenfter des Saales liegen. Diefe Räume,
welche zu Demonftrationen nach der Vor¬
lefung benutzt werden follen , ftellen zu¬
gleich die Verbindung zwifchen dem Vorder -
und Hintergebäude her . In letzterem find
die phyfiologifch-anatomifche und chemifche
Abtheilung , im Vorderhaufe da.s phyfika-
lifche, mikrofkopifche , optifche Sammlungs¬
zimmer und die Zimmer für den Director
und den Affiftenten untergebracht . Heber

Fig . 308.

Chemische[Jj Arb.RäumeIVorW.-Zl] Physiolo9-Arbeitsräume |

aal

380.
Phyfiolog .

Inftitut
zu

Greifswald .

- Kleiderablage»

iPhysikal .-Z HSammlun g Director AssistentOptischesZ I MikroskrZ .

Phyfiologifches Inftitut der Univerfität zu Greifswald.
Erdgefchofs . — VöOOn- Gr .

Arch . : Bürkner Hof mann .

M



38i .
Bedingungen

und
Erforderniffe .

; S2

dem Vorderhaufe liegt die Director -Wohnung mit befonderem feitlichem Eingang . Die zweckmäfsige Lage
des Hörfaales und des Vorbereitungszimmers , die Anordnung der Zugänge zu dem erfteren , die einfache und
iiberfichtliche Vertheilimg der Räume laffen die Grundrifslöfung als eine befonders glückliche erfcheinen .

Literatur
über »Phyfiologifche Inftitute « .

Czermak , J . Ueber das phyfiologifche Privat -Laboratorium an der Univerfität Leipzig . Rede , gehalten etc .
Leipzig 1873 .

Schitteniielm , F . Privat - und Gemeindebauten . Stuttgart 1876 — 78 .
Heft 11 , BL 3 : Pbyfiologifches Lehrgebäude in Tübingen ; von Schlierholz .

Inßituts univerßtaires de Berlin . 20 Inßitut de phyfiologie . Nonv . a ?malcs de la conß . 1879 , S . II .
Inßitut phyßologique de Bonn , Nouv . annahs de la conß . 1879 , S . 37 .
Inßitutphyßologique de Koenigsberg et pavillon d 'ifoiement ( clinique ) . Nouv . annales de la conß . 1879 , S . 38 .
Inßituts de chi/nie et de phyfiologie de l 'univerfiü de Kiel . Nouv . annales de la conß . 1879 , S . 39 .
Szkalnitzky & Koch . Das phyfiologifche Inftitut an der Univerfität zu Budapeft . Allg . Bauz . 1880 , S . 54.
Tendrassiic , E . Das neue phyfiologifche Inftitut an der Univerfität zu Budapeft . Budapeft 1882 .
Lang . Das phyfiologifche Inftitut der Univerfität in Heidelberg . Allg . Bauz . 1883 , S . 31 .
Der Neubau des phyfiologifchen Inftitutes zu Greifswald . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 322 .
Berner . Das neue phyfiologifch -chemifche Inftitut der Kgl . witrttbg . Landes -Univerfität Tübingen . Deutfche

Bauz . 1887 , S . 241 .
Neubau eines phyfiologifchen Inftitutes für die Univerfität Marburg . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 428 .

Ferner :

Archiv für Anatomie und Phyfiologie . (Fortfetzung des von Reil , Reil & Autenrieth , j . f . Meckel ,
J . Müller , Reichert u . Du Bois -Reymond herausg . Archivs .) Herausg . v . W . His u . W . Braune
u . E . Du Bois -Reymond . Berlin ; Erlcheint feit 1834 .

Centralblatt für Phyfiologie . Herausg . v . S . Exner & J . Gad . Wien . Erfcheint feit 1887 .
Archiv für die gefammte Phyfiologie der Menfchen und der Thiere . Herausg . v . E . F . W . Pflüger .

Bonn . Erfcheint feit 1868 .

10 . Kapitel .

Anftalten zum theoretifchen Studium der Krankheitserfcheinungen.
a) Pathologifche Inftitute.

1 ) Beftandtheile und Einrichtung .
Das wichtigfte Material für pathologifchen Unterricht liefern die Leichen der

an Krankheiten Verftorbenen . Die Unterfuchung der erkrankten Theile ift zunächft
eine allgemeine und hat dann nur den Zweck , die Krankheit zu erkennen ; fie Ift
weiter eine eingehende und darauf gerichtet , die der Leiche entnommenen Organe
mit krankhaften Erfcheinungen theils mikrofkopifch , theils chemifch genaueren Durch-
forfchungen zu unterwerfen , um die Krankheiten ihrem Wefen nach kennen zu
lernen . Dem letzteren Zweck dient auch die experimentelle oder vergleichende
Pathologie , d . h . die künftliche Erzeugung krankhafter Erfcheinungen am lebenden
Thier , fei es durch Vergiftung oder Einführung von Spaltpilzen , und die Beobachtung
des Verlaufes durch den Thierverfuch (Vivifection) .

Diefen Zwecken ift die bauliche Anordnung der Unterrichtsräume anzupaffen.
Der allgemeinen Unterfuchung der Leichen dient :

1 ) der Sections-Saal.
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Die Ertheilung des Unterrichtes in der fpeciellen Pathologie erfordert vor Allem :
2 ) die Hörfäle für Anfchauungsunterricht und für diejenigen Vorlefungen, welche

nicht mit Demonftrationen verbunden find ;
3 ) das mikrofkopifche Curs-Zimmer.
Für experimentelle Pathologie ift erforderlich :
4) ein Zimmer für Thierverfuche .
Die chemifche Pathologie ift in kleineren Anftalten noch mit dem pathologifchen

Inftitut vereinigt . Gröfsere derartige Anftalten müffen wenigftens denDocenten Gelegen¬
heit geben , auch chemifche Unterfuchungen vornehmen zu können ; fie erfordern alfo :

5 ) ein bis zwei chemifche Arbeitszimmer.
Die chemifche Pathologie oder Pharmakologie wird jetzt bereits überall durch

einen felbftändigen Lehrftuhl vertreten . Wir werden die für ihre Zwecke erforder¬
lichen Einrichtungen unter b kennen lernen.

Im pathologifchen Inftitut haben wir es ferner zu thun mit :
6 ) den Arbeitszimmern der Docenten ;
7 ) den pathologifchen Sammlungen und der Bibliothek ;
8) den Thierftallungen , und
9) dem Leichenkeller mit den nöthigen Nebenräumen.
Die Zahl der Leichen , welche in den pathologifchen Inftituten geöffnet werden,

ift fehr bedeutend ; fie überfteigt häufig in einem Jahre 1000 . Die Oeffnung und
allgemeine Unterfuchung der inneren Theile foll vor einem gröfseren Zuhörerkreife
flattfinden , wobei der Docent die nöthige Bewegungsfreiheit behalten mufs . Die Section
wird von einem Vortrage begleitet ; aber der Vortrag wird in der Regel nicht nach-
gefchrieben . Die Hauptfache ift , dafs alle Anwefenden gut fehen , und dies ift bei
der grofsen Zahl nur zu erreichen , wenn diefelben gedrängt , möglichft nahe den Vor¬
tragenden umftehen . Den unmittelbaren Zutritt zum Sections-Tifch kann man nur
einer kleinen Zahl von Zufchauern, etwa 20 bis 25 Perfonen, geftatten . Ein gröfserer
Andrang würde den fecirenden Arzt beläftigen ; man geht in diefem Falle auch hier
zum Ringtheater über , giebt demfelben aber am beften nicht die Hufeifenform,
fondern diejenige des faft gefchloffenen Kreifes , an
deffen Vollendung nur fo viel fehlt , dafs die Leiche
in die mittlere Bühne gebracht werden kann . Für
Sitzreihen fehlt es an Raum ; es werden alfo Stand¬
reihen von nur 50 cm Tiefe , ftufenförmig fich um je
ca . 50 cm über einander erhebend , angeordnet und
gegen einander durch 1 ,10 bis l,is m hohe Schranken
abgegrenzt , die oben ein fchmales Brett zum Auf-
ftützen der Arme tragen . Durch drei fchmale Treppen
werden die Stufen thunlichft von einem oberen Um.
gang her zugänglich gemacht . Der Durchmeffer der
in der Mitte gelegenen Bühne beträgt mindeftens 2 , s m-

Die Beleuchtung ift zweckmäfsig derjenigen des
anatomifchen Hörfaales gleich, d . h . fo , dafs dieFenfter
im Rücken der Zuhörer liegen und das Licht über die
Köpfe derfelben hinwegfällt . Reichliches Deckenlicht
kann zur befonders hellen Beleuchtung der Leiche
nicht entbehrt werden . w. Wafchbecken.

Fig . 309 .

Pathologifcher Sections -Saal .
■läDO” • Gr -

P . Protokollir -Pult .

382.
Section

Saal .



Längenfchnitt zu Fig . 309 . — Y125 n . Gr .

383-
Sectiorvs-

Tifch .

Diefe gewifs fehr vortheilhafte Anordnung ftellen Fig . 309 u . 310 dar .
Die Anordnung des Ringtheaters ift in ähnlicher Weife in Strafsburg zur Ausführung gekommen ;

nur Hegt daffelbe dort ziemlich unorganifch in einem lang geltreckten Saal , deffen Beleuchtung von einer
Langfeite nicht befonders glücklich genannt werden kann . Bonn , deffen Grundriffe wir weiter unten ( in
Fig . 330 u . 331 ) mittheilen , und München 305) zeigen den hufeifenförmigen Grundrifs bei gleicher Con -
ftruction der Standreihen . Die Beleuchtung ift hier von der offenen Seite des Hufeifens her bewirkt
worden , in München durch 6 an einer langen Wand vertheilte Fenfter , in Bonn durch ein einziges grofses
Mittelfenfter . Diefer Lichteinfall ift weniger ungünftig , als es auf den erften Blick fcheinen will . Der
fecirende Arzt fteht zwar mit dem Rücken gegen das Fenfter und wirft einen Schatten auf den Tifch ;
aber .wenn die Lichtquelle hoch und breit ift , wird diefer Schatten fchwach und kurz , und auch von einem
Sehen gegen das Licht kann eigentlich nicht die Rede fein , weil die Zufchauer doch wefentlich in zwei
Gruppen einander parallel flehender Reihen geordnet find , welche die von der Seite beleuchteten Leichen ,
ohne geblendet zu werden , betrachten können .

Die Sections -Säle in Bonn und München find auch in fo fern einander ähnlich , als beide die Bühne
unter den Fufsboden des Erdgefchoffes fenken , um mehr Hohe für den Raum und einen höheren Einfall
des Seitenlichtes zu gewinnen . Dies ift ohne Zweifel zweckmafsig ; es erfordert aber befondere Aut -
merkfamkeit bei Anlage der Heizung , damit nicht der tief liegende Bühnenraum von der Lufterwärmung
ausgefcbloffen bleibt .

Tübingen und Kiel zeigen das halbe Achteck als Grundform des Ringtheaters mit Beleuchtung im
Rücken der Zuhörer , letzteres aufserdem mit Deckenlicht ; Würzburg hat eine ähnliche Anordnung bei
rechteckigem Grundrifs und Fenftern an drei Seiten , und Greifswald , Freiburg und Heidelberg

'find ähnlich
wie Bonn in der Hauptfache nur durch ein breites Seitenfenfter , theilweife unter Zuhilfenahme von Decken¬
licht (Heidelberg ) , beleuchtet .

Das Fehlen einer gefchloffenen Wand hinter dem Vortragenden erfchwert das
Anbringen einer Tafel, die wohl zur Erläuterung des Vortrages erwünfcht fein kann,
obgleich viele Pathologen auf diefes Hilfsmittel bei ihren Sectionen verzichten . Die
Sections - Bühne wird in der Regel mit fteinernem Fufsboden und Wafferabflufs
verfehen.

Der Sections- Tifch , der die Mitte der Bühne einnimmt, ift gewöhnlich um eine
MittelQiule drehbar . Mit befonderer Sorgfalt ift derfelbe in München conftruirt S0 (i

) .
305) Siehe : Buhl , L . v . & A . Zenetti . Das pathologifche Inftitut der Kön . Univerfitat München . München 1875.3ü6) Siehe ebendaf .
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Eine Marmorplatte von 1,75 ™ Länge und 0,75 m Höhe ift mit Neigung (am Kopfende 7 cm höherals am Fufsende ) auf eine wagrechte hölzerne Tifchplatte gelagert , welche mittels eifernen Drehzapfens ineinem gufseifernen Fufsgeftell ruht . Die Drehung des Tifches kann in jedem Viertelkreife gehemmt undfeft geftellt werden . Vier Wafferhähne find fo angebracht , dafs bei jeder Stellung des Tifches der Secirendezur Rechten und zur Linken einen Hahn leicht erreichen kann . Die Hähne find mit Gummifchläuchenverfehen , welche die Waffer -Zuleitung nach allen Theilen der Leiche ermöglichen . Ein brtickenartig überdie Leiche geftellter Schemel dient zur Aufnahme einzelner herausgenommener Theile , die zu weiteren
Unterfuchungen beftimmt find .

Fig . 3 11 -

Der Wafferabflufs findet in der Regel durch die hohle Drehfäule des Tifchesftatt . In Halle hat man die bei Befchreibung der Präparir -
Säle (fiehe Art . 328 , S . 346) erwähnten untergeflellten
Sammelgefäfse angewendet . Die Tifche müffen dann
natürlich unbeweglich feft flehen.

Die Sections -Tifche in Halle haben die Eigenthiimlichkeit , dafs zur
Seite der Tifchplatte , halb in diefelbe hineinreichend , Wafchbecken an¬
gebracht wurden (Fig . 311 ) , wobei die Abficht des Directors zu Grunde
lag , einzelne der Leiche entnommene Organe ganz in Waffer zu tauchen ,
um fie fchnell von Blut zu reinigen ,

Fig . 313 ftellt den Querfchnitt durch den Sections - Tifch des pathologifchenInftitutes zu Kiel dar.

Oberanficht des Sections -Tifches
in Halle . — ^50 n . Gr .

Die gufseiferne Platte mit Randaufkantungen hat ein mäfsiges , trichterförmiges Gefälle nach derMitte ; bei 2 m Länge und 1 m Breite geftattet fie das gleichzeitige Auflegen zweier Leichen . Trotz ihresfehr bedeutenden Gewichtes wird die Platte leicht
gedreht , weil fie auf 4 in flacher Rinne laufenden
Stahlkugeln aufruht , die durch einen Ring mit
4 runden Ausfchnitten in gleichem Abflande
von einander geführt werden . Das mit der
drehbaren Platte feft verbundene Abflufsrohr
reicht durch das feft flehende gufseiferne Fufs¬
geftell hindurch und mundet in ein Bleirohr
aus , das die Abflüffe weiter führt und unter¬
halb des Fufsbodens noch einen Geruchver -
fchlufs hat . Ein zweiter Geruchverfchlufs ifl
in Höhe der Tifchplatte angebracht . Die Waffer -
Zuleitung erfolgt hier vermittels eines von der
Decke herabhängenden Gummifchlauches .

Fig . 312 .

Vom pathologifchen Inflitut der Univerfilät
zu Strafsburg 307) .

Vom pathologifchen Inflitut der Vom pathologifchen Inflitut der Univerfität
Univerfität zu Kiel . zu Freiburg 308) .

Sections -Tifche . — V25 n . Gr.

307) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Regierungs -Baumeifters Bleich in Strafsburg .
Handbuch der Architektur . IV . 6, b. 2 5
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In feiner Einrichtung recht vollkommen , aber nicht mehr ganz einfach , ift der
Sections-Tifch des pathologifchen Inftitutes zu Freiburg (Fig . 314 308 ) .

In einer als Fufsgeftell dienenden kräftigen Büchfe , die aus einem einzigen Gufsftück befiehl , fleckt

der bohle Tifchfufs , der fich oben derart erweitert , dafs darin eine StopfbÜchfe Raum hat , welche den

beweglichen Theil des Waffer -Zuleitungsrohres mit dem unteren feft flehenden Theile deffelben verbindet .
Der Wafferabflufs wird vom Fufsende der fchräg geneigten Tifchplatte durch ein Knierohr feitlich in den

Tifchfufs geleitet , der weiter mit der Ableitung des Kaufes in Verbindung fleht . Die Tifchplatte befiehl

aus weifsem Marmor .
Endlich theilen wir noch in Fig . 312 S07) den Sections-Tifch des pathologifchen

Inftitutes zu Strafsburg mit.

384.
Zimmer

für nicht
klinifche

Sectionen .

Der fette
'
Tifchfufs reicht hier bis unmittelbar unter die Platte , und nur diefe , nebft dem knie -

förmigen Abflufsrohr , ift drehbar . Der Tifchfufs ift blofs in feinem unteren Theile hohl und dort mit

einem Trichter umgeben , der die ablaufenden Flüffigkeiten auffängt . Die Marmorplatte ift auf ein leichtes

fchmiedeeifernes Geftell gelagert , das durch ftrebenartige Eifenftäbe mit einem Führungsringe am unteren

Ende des Tifchfufses verbunden ift , welche Schwankungen der Tifchplatte verhindern .

In allen pathologifchen Inftituten kommen auch nichtklinifche Sectionen , nament¬
lich gerichtliche Leichenöffnung etc . , vor , zu deren Ausführung geeignete Räume
vorhanden fein rnüffen . Häufig verwendet man hierfür gut beleuchtete Räume des
Sockelgefchoffes (Halle ) ; in anderen Anftalten werden beffere Räume des Erdgefchoffes
für diefen Zweck eingerichtet .

Die Gröfse des klinifchen Secir-Saales brauchen fie nicht zu erhalten , weil fie
in der Regel nur den betheiligten Aerzten , gerichtlichen Beamten und unter Um-
ftänden auch wohl den Angehörigen der Verftorbenen zum Aufenthalt dienen .

In Wien find jedoch die beiden Säle für klinifche und nichtklinifche Sectionen einander vollkommen

gleich an Gröfse und Einrichtung hergeftellt worden , weil dort wohl die Abficht vorlag , die gerichtlichen
Sectionen zugleich zu Vorlefungen über gerichtliche Medicin zu benutzen .

385- Die Verwerthung der den Leichen entnommenen , von Krankheiten ergriffenen
Theile für Zwecke des Unterrichtes erfolgt theils im Demonfbrations-Saal , theils im
mikrofkopifchen Curs - Zimmer . Sehr zweckmäfsig ift die in Wien getroffene Ein¬
richtung von zwei Mikrofkopir - Galerien von 13 m Länge und 3 m Tiefe im engen
Zufammenhang mit den beiden Sections -Sälen , welche geflatten , die mikrofkopifche
Unterfuchung unmittelbar an die Section anzufchliefsen.

388. Die Anfichten der Pathologen über die zweckmäfsigfte Einrichtung des Saales
Saal für Anfchauungsunterricht gehen fo weit aus einander , wie die Lehrmethoden , welche

zur Anwendung kommen . Die zur Anfchauung gebrachten Gegenftände find theils
mit unbewaffnetem Auge erkennbar , theils erfordern fie die Zuhilfenahme des Mikro-
fkopes . Für erfteren Fall bietet das Ringtheater mit Beleuchtung durch Rücken-
und Deckenlicht , wie wir es in der Anatomie und im Sections-Saal kennen lernten ,
den geeigneten Hörfaal . Für mikrofkopifche Beobachtungen find derartige Räume
aber gänzlich ungeeignet . Wird der Anfchauungsunterricht mit dem Mikrofkop allein
betrieben , fo erhalten wir den gewöhnlichen Mikrofkopir -Saal , den lang geftreckten ,
nicht tiefen Raum mit zahlreichen Fenftern an der Nordfeite und 2 bis 3 Tifchreihen
hinter einander . Hier aber findet fich kein geeigneter Platz , andern der Vortragende
allen Zufchauern gut fichtbare Zeichnungen an der Tafel vorführen , mikrofkopifch
vergröfserte Bilder aufhängen und gröbere Präparate vorzeigen kann . Die Anfchauung
gröberer Gegenftände erfordert eben den Blick mit dem Licht , die mikrofkopifche
Betrachtung den Blick gegen das Licht . Soll Beides mit einander abwechfeln , fo
können die Lernenden nicht unbeweglich auf ihrem Platze fitzen bleiben.

308) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bezirks -Bauinfpectors Knoderer in Freiburg .
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Fig - 315 -

Vielleicht ift das elektrifche Licht und der durch diefes ermöglichte fchnelleWechfel in der Beleuchtung berufen , diefe Schwierigkeit zu löfen ; die meiften der
bisher ausgeführten Beifpiele fuchen zwifchen beiden Anforderungen zu vermitteln .Dies ift namentlich im pathologifchen Demonftrations -Saal zu Berlin gefchehen , der
nach Virchow ' s Angaben erbaut wurde und deffen Befchreibung wir weiter unten
geben und durch Fig . 318 u . 319 erläutern werden .

Das pathologifche Inftitut zu Halle hat überwiegend der Anfchauung gröberer
Gegenftände Rechnung getragen und folgerichtig das halbkreisförmige Ringtheatermit möglichft engen Sitzen , die fich dicht um einen kleinen runden Demonftrations -
Tifch fchliefsen, angenommen . Um auch mikrofkopifche Gegenftände vorführen zu
können , find zwei breite Fenfter zu beiden Seiten der Bühne angeordnet , auf denen
etwa 8 Mikrofkope zum Einblick für die Studirenden aufgeftellt werden .

Zur Betrachtung der feineren Präparate mufs alfo jedesmal der Unterricht
unterbrochen und müffen die Sitzplätze verlaffen werden . Die Ausführung einer
ähnlichen Anordnung wird in Kiel (fiehe Fig . 320 u . 321 ) beabfichtigt .

Häufiger (Bonn , München etc .) wird auf den mikrofkopifchen Anfchauungs -
unterricht das gröfsere Gewicht gelegt , und in diefem Falle mufs der Saal einem
gewöhnlichen Mikrofkopir - Zimmer ähnlicher geftaltet
werden . Der geeignete Platz für den Vortragenden ift
dann die den Fenftern gegenüber liegende gefchloffene
Wand , welche reichliche Flächen zur Aufhängung von
Wandtafeln und Bildern liefert . Die Studirenden , welche
bei Beobachtung des Gegenftandes unter dem Mikro-
fkop dem Vortragenden folgen , müffen diefem den
Rücken kehren und eine volle Körperwendung ausführen,
um die Abbildungen an der Bilderwand zu fehen. Sie
fitzen defshalb auf Schemeln ohne Rücklehnen . Befon-
ders bequem ift diefe Anordnung nicht ; aber dennoch
wird der Architekt zuweilen in die Lage kommen , der
Forderung des Profeffors entfprechen zu müffen und
der von ihm geübten Lehrmethode den Bau des De-
monftrations -Saales anzupaffen. In diefem Falle dürfte
die in Fig . 315 angegebene Grundrifsform noch am
eheften dem Programm genügen . Ein halbkreisförmiger Ausbau , deffen Aufsenwand
vollftändig in Fenfter aufgelöst ift, enthält in zwei bis drei ringförmigen Reihen die
Mikrofkopir -Tifche , deren Beleuchtung eine fo vortheilhafte wird , dafs der Raum zum
Mikrofkopir - Saal fich vortrefflich eignet . Wenden aber die Studirenden den Blick
nach dem Inneren des Zimmers , fo ift der Saal auch als Ringtheater zu benutzen .

Wird ein Demonftrations -Saal nach dem Hallenfer Mufter bevorzugt , fo ift ein
felbftändiger Mikrofkopir -Saal , das fog . Curs-Zimmer , daneben nicht zu entbehren ,für deffen Anlage diefelben Regeln gelten , die gelegentlich der Anatomien (in Art . 339 ,
S . 352) erläutert wurden .

Die Einrichtung des Zimmers für Thierverfuche ift von demjenigen im phyfio-
logifchen Inftitut (fiehe Art . 364 , S . 370) gewöhnlich nur dadurch unterfchieden,
dafs die Vivifectionen blofs im kleinen Zufchauerkreife von den Docenten ausgeführt Thierverfuctie.
werden , nicht aber die Studirenden fich ftändig an denfelben thätig betheiligen .
Wefentliche bauliche Einrichtungen kommen dabei nicht vor ; der Vivifections-

o _

Pathologifch-mikrofkopifcher
Demonftrations-Saal. — 1/iizo n . Gr .

M . Mikrofkopir -Tifche .
P . Podium . T . Tifche .

IV. Wafferhahrt mit Ausgufs .
Z . Tafel .
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Tifch fteht frei im Raume in der Nähe eines grofsen , möglichft nach Norden ge¬
legenen Fenfters . Die Rückwand wird mit Schränken zur Aufnahme der zum Theile
werthvollen Apparate und Inftrumente , die bei Vivifectionen gebraucht werden , befetzt .

Die chemifchen Arbeitszimmer in pathologifchen Inftituten erhalten zweckmäfsig
frei flehende Doppel -Arbeitstifche zu je 4 bis 6 Plätzen ; aufserdem find die Fenfter -

plätze mit dem nöthigen Zubehör auszurüften . Jeder Arbeitsplatz erfordert einen
Wafferhahn , eine Btmfen ' ich.& Wafferluftpumpe, zwei Gashähne und ein Wafchbecken .
Es nitiffen ferner einige Digeftorien im Zimmer fein . Ein zweites Zimmer wird zweck¬
mäfsig mit dem Deftillir-Apparat , Dampfbad , Sandbad und Trockenfchrank ver¬
teilen. Endlich ift ein , wenn auch nur kleiner Raum zur Aufftellung der chemifchen
Wagen erwünfcht. Hinfichtlich der befonderen Einrichtung aller diefer Räume müffen
wir auf Kap . 4 Bezug nehmen.

Der Director der Anftalt und feine Affiftenten erhalten gefonderte Arbeits¬
zimmer. Die hierin vorzunehmenden Arbeiten werden zum grofsen Theile am Mikro -
fkop ausgeführt . Gute Beleuchtung , wo möglich von Norden her , ift defshalb er¬
wünfcht. An den Wänden werden kleine Abdampfnifchen angebracht , um auch
chemifche Arbeiten in kleinem Mafsftabe ausführen zu können . Gasfchlauchhähne
und Waffer-Zuleitung find erforderlich . Einige Wafferhähne bringt man über einem
Spültifch an und verfieht fie mit Gummifchläuchen . Auf den Spültifch werden Gläfer
mit Präparaten geftellt und diefe durch beftändigen Wafferzuflufs aus den Schläuchen
ausgelaugt , um fie zu mikrofkopifchen und anderen Unterfuchungen vorzubereiten .

Bei den Sammlungen für pathologifche Inftitute mufs mehr als bei denjenigen
anderer medicinifcher Lehranftalten auf ein ftetiges Wachsthum Rückficht genommen
werden ; denn eine gewiffe Vollftändigkeit derfelben wird fchwer erreicht , weil die
pathologifchen Erfcheinungen nie aufhören , in neuen Formen aufzutreten und lehr¬
reichen Stoff für die Sammlungen zu liefern. Es ift defshalb wünfchenswerth , dafs
felbft bei einem reichlich bemeffenen Neubau fchon die Frage der Erweiterungs¬
fähigkeit der Sammlungen erwogen wird . Unter den vielen Mitteln , die hier zum
Ziele führen können , fei befonders der Ausbau des Daches erwähnt . Es wird in den
meiften Fällen nicht befonders fchwer halten , dem Dach des Haufes eine folche Form
zu geben und den Dachftuhl fo zu gehalten , dafs die angemeffene Aufftellung von
Schränken bei ausreichender Beleuchtung noch möglich bleibt . Im Uebrigen find
die baulichen Anforderungen an die pathologifchen Sammlungsräume diefelben , welche
wir in Art . 333 (S . 348 ) bei den anatomifchen Sammlungen kennen gelernt haben .

Die pathologifchen Sammlungsgegenftände werden gewöhnlich durch den An-
ftaltsdiener hergeftellt . In kleineren Anhalten ift der Diener zugleich Pförtner , und
man verlegt defshalb fein Arbeitszimmer gern neben den Haupteingang . Das Zimmer
ift mit Drehbank , Hobelbank und einigen Fachbrettern an den Wänden zum vor¬
läufigen Aufftellen von Präparaten auszuftatten . Das Bibliothek -Zimmer wird zweck¬
mäfsig als Vorraum zum Zimmer des Directors benutzt .

Die Thierhaltung im pathologifchen Inftitut ift derjenigen im phyfiologifchen
Inftitute gleich ; hier wie dort werden Thiere , mit denen Verfuche angeftellt wurden,
zuweilen längere Zeit beobachtet , fo dafs die Einrichtung einer Art Thier -Klinik er¬
wünfcht ift . Wir können daher in diefer Richtung auf den vorhergehenden Halb¬
band diefes » Handbuches « (Kap . über » Thier -Heilanftalten « ) Bezug nehmen .

Der Leichenkeller des pathologifchen Inftitutes unterfcheidet fich nicht un-
wefentlich dadurch von demjenigen der Anatomie , dafs die Aufbewahrung der
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Leichen auf fo lange Zeit, wie dort , in der Regel nicht erforderlich ift. Die meiftenLeichen werden frifch fecirt, und auch die denfelben entnommenen erkrankten Organekommen fo viel als möglich im Curs-Zimmer , Demonftrations -Saal etc . frifch zur
Unterfuchung ; Vorrichtungen , die eine möglichft lange Verzögerung der Ver-
wefung bezwecken , find defshalb hier zum minderten weniger dringlich. Hohe , ge¬wölbte Keller , deren Fenfter nach Norden gehen und im Raume eine mäfsige Hellig¬keit verbreiten , find für diefen Zweck geeignet . Es kommt aber ferner hinzu , dafsdas Leichen -Material im pathologischen Inftitute ein wefentlich anderes ift , als inder Anatomie ; denn in erfterem werden Leichen an Krankheiten Verstorbener ge¬öffnet, bei denen es auf Feftftellung der Todesurfache ankommt . Es find alfo vor¬nehmlich die Leichen der Kliniken, öffentlicher Krankenhäufer und auch zahlreicher
Privat-Perfonen , zum Theile aus den befferen Ständen ; in den Anatomien dagegenkommen die Leichen aufgefundener Selbstmörder, in den Straf-Anftalten verstorbener
Verbrecher etc . zur Verarbeitung . Da die Gewinnung vieler Leichen die Zwecke
der Anftalt wefentlich fördert , fo mufs für eine würdige, das Gefühl der Angehörigennicht verletzende Behandlung der Leichen Sorge getragen werden.

Neben dem Leichenkeller ift defshalb ein Raum vorzufehen, in dem die Leichen
gewafchen und eingekleidet , wo möglich ein zweiter, in dem fie eingefargt werden.Von dort kommen fie in einen capellenartigen Raum , der zur Abhaltung einer gottes¬dienstlichen Feier geeignet ift. Vor den Stufen des Altars fteht ein Katafalk zum
Auf bahren der Särge ; rings umher mufs der nöthige Raum für das Leichengefolgevorhanden fein . Der Vorplatz der Capelle Soll für die Anfahrt einer Anzahl von
Trauerwagen geeignet und fo gelegen fein , dafs das Leichengefolge in den inneren
Betrieb der Anftalt keinen Einblick gewinnt .

Die Herstellung von Präparaten für die pathologifchen Sammlungen gefchieht,wie bereits erwähnt , meistens durch den Anftaltsdiener . Aufser dem Arbeitszimmer,das wir oben bereits bei den Sammlungen kennen lernten , ift auch hier, wie in der
Anatomie , ein Macerations -Raum erforderlich , um krankhaft gebildete Knochen von
den Fleifchtheilen zu befreien. Die Einrichtung diefes Raumes ift derjenigen in der
fknatomie gleich (flehe Art . 334, S . 349) .

2) Gefammtanlage und Beifpiele .
Das ältefte unter den pathologifchen Inftituten an deutfchen Univerfitäten,welche hier vorgeführt zu werden verdienen , ift das 1872 —74 von Koch erbaute

Fig . 316 . Fig . 317 .

jProfessorS ecir - Saal

Arch . :

Koch .

Diener
J/500n . Gr .

Erdgefchofs . Obergefchofs .

Pathologifches Inftitut der Univerfität zu Tübingen 309) .
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pathologifche Inftitut zu Tübingen (Fig . 316 u . 317 30 °
) . Die Anlage ift für kleine

Verhältniffe gebaut und genügt dem gegenwärtigen Bedürfnifs nicht mehr ; man wird
ihr aber das Verdienft einer klaren und wohl erwogenen Grundrifsbildung nicht ab-
fprechen können.

Den Hauptraum bildet der durch zwei Gefchoffe reichende Sections -Saal , der nach Art der anatomifchen

Theater als halbes Achteck ausgebaut und mit Fenftern im Rücken der Zuhörer verfehen ift ; die als

Ringtheater anzeigenden Zufchauerreihen haben eine Tiefe von etwa 75 cm , find alfo für Sitzbänke aus¬
reichend . Die Leichen werden mittels Aufzuges in ein Seitenzimmer gehoben und von dort in den

Saal gebracht .
Das Erdgefchofs enthält ferner zwei Arbeitszimmer , einen ITörfaal , ein Dienerzimmer , ein Kleider¬

ablage -Zimmer und einen Abort . Im Obergefchofs find ein gut beleuchteter Mikrofkopir -Saal , ein Pro -

fefforen -Zimmer und zwei Sammlungsfäle gelegen .

Faft gleichzeitig mit diefem Bau wurde in Berlin 1872 — 75 das auf dem Grund-
ftück der Charite gelegene ältere pathologifche Inftitut durch einen Um- und Er¬
weiterungsbau 310 ) dem Bedürfnifs angepafft . Eine befonders glückliche Grundrifslöfung
hat fich indeffen bei den gegebenen ungünftigen

Wir befchrän -
Verhältniffen nicht fchaffen laffen .

Fig . 319 .

Mikrofkopifcher Demonftrations -Saal
im patholog . Inftitut zu Berlin .

V25On . Gr .

ken uns bei Er -

Fig . 318 . wähnung cliefes
Inftitutes defshalb
auf die Mitthei¬

lung , dafs hier
der mehr eigen -

thümliche , als

glückliche Verfuch

gemacht worden
ift , den Demon -
ftrations -Saal mit
dem mikrofkopi -
fchen Curs -Zimmer
zu vereinigen . Die
Tifche , an denen
die Studirenden
fitzen , haben die
in Fig . 318 u . 319
dargeftellte Anord¬

nung . Sie find mit
kleinen Eifenbahn -

geleifen verfehen ,
auf denen die Mi-

krofkope von
Hand zu Hand
weiter gefchoben
werden . Von einem

Vertiefen in die Betrachtung der Präparate kann felbftverftändlich bei fo flüchtigem Einblick in das

Mikrofkop nicht die Rede fein , zumal der Vortrag des Docenten den Gegenftand längft verlaßen hat , wenn
das Mikrofkop den letzten Platz erreicht . Der Docent hat feinen Standort an der Ecke zwifchen zwei
Fenftern , wo begreiflicher Weife des Blendlichtes wegen die Figuren an der Tafel fchlecht erkannt werden
können . Die fchlangenförmige Anordnung ununterbrochener Tifchreihen ift viel nachgeahmt worden und
hat den unftreitigen Vorzug , das Herumreichen der Präparate von Hand zu Hand zu erleichtern .

.Podium

Schnitt durch die Mikrofkopir -Tifche
in Fig . 318 . — Y10 n - Gr <

309) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Baurath E . Koch in Tübingen .
310) Siehe : Guttstadt , A . Die naturwiffenfchaftlichen und medicinifchen Staatsanftalten Berlins . Feftfchrift für die

59. Verfammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte . Berlin 1886. S. 288.
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Das pathologifche Inftitut zu Kiel , tieften Anlage wir in Fig . 320 u . 321mittheilen , ift wefentlich durch den Sections- und Demonftrations - Saal bemerkens-
werth , deffen Anbau an die 1877 erbaute Lehranftalt gegenwärtig bevorfteht .

Der von 5 Seiten des Achteckes umfchloffene und durch 5 grofse Fenfter , fo wie ein Deckenlichthell beleuchtete Saal foll ein Heil anfteigendes Ringtheater mit feften Sitzbänken erhalten und in diefem
Theile zur Section der Leichen und zum Anfchauungsunterricht in der gröberen Pathologie dienen . Die
oberfte Stufe des Ringtheaters erhält eine Breite von 1,5 m und genügt fomit , um rings an den Wänden
20 Arbeitern am Mikrofkop Raum zu gewähren , die in vortrefflichem Lichte arbeiten und dabei dem
Vortrage des Profeffors folgen können . Unter diefem oberen Umgang befindet fich ein zweiter mit gleichvielen Mikrofkopir -Plätzen , deren Inhaber allerdings am Vortrage nicht theilnehmen können .

Das Mikrofkopir -Zimmer war dem Berliner nachgebildet , wie die Anordnung der Tifche lehrt .

Fig . 320 . Fig . 322 .

Schnitt durch den Sections -
Demonftrations -Saal .

Fig . 321 .

S a m jn 1 u n g e n

Mikro skopir - 2 i m in
r—ipj - inr —i

I . Obergefchofs .

Fig - 323 -
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Erdgefchofs .

Pathologifches Inftitut der Univerfität
zu Freiburg 311) .

Erdgefchofs .

Pathologifches Inftitut der Univerfität
zu Kiel .

Man hat jedoch die Einrichtung nicht zweck -
mäfsig befunden ; die Geleife für die Mikro *
fkope find befeitigt , und die Tafel des Vor¬
tragenden ift jetzt an der den Fenftern ent¬
gegengefetzten Seite aufgeftellt .

Die pathologifchen Inftitute zu Freiburg und Heidelberg , deren Grundriffe wir
in den Fig . 322 bis 325 folgen laffen , liefern in fo fern neue Gefichtspunkte für den
Bau pathologifcher Inftitute , als fie das Leichen- und Sections-Haus in ein gefondertes
Gebäude legen , das mit der Hauptlehranftalt nur durch einen Gang in lockerem
Zufammenhange fleht , eine Anordnung , die bei Neubauten in Göttingen und Breslau
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Kiel .

398-
Patholog .
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SU) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauinfpectors Knoderer zu Freiburg .
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Fig . 325 .

Nachahmung finden wird . Es
wird damit der wefentliche Vor¬
theil erreicht , dafs das Hauptge¬
bäude , wenn von demfelben
Leichen fern bleiben , reinlicher
und gefunder gehalten werden
kann und dafs die Angehörigen
der Secirten mit dem Betriebe in
der Lehranftalt nicht in Berüh¬
rung kommen .

Im Uebrigen bedürfen die
Grundriffe einer weiteren Er¬

läuterung nicht ; doch ift zur

Ergänzung derfelben zu bemer¬
ken , dafs das Gebäude in

Freiburg noch ein II . Ober¬

gefchofs befitzt , deffen Mittel -
Rifalit einen Arbeitsraum für
Studirende und deffen vordere
Räume eine Dienerwohnung
enthalten . In den Kellerräumen
beider Gebäude befinden fich
in den Anbauten die Leichen¬
räume , in den Hauptgebäuden
Thierftallungen , in Heidelberg
noch ein Raum für gröbere
Thierverfuclie , in Freiburg ein
folcher für Sammlungen . Eine

Beerdigungs -Capelle ift in Heidelberg als befonderes Gebäude errichtet .
Das pathologifche Inftitut zu Würzburg ift 1876— 77 durch Lutz erbaut worden .

Fig . 327 giebt den Grundrifs des Erdgefchoffes , Fig . 326 jenen des Obergefchoffes 313 )
wieder.

sübLereMDirector

Erdgefchofs .

Pathologifches Inftitut der Univerfität zu Heidelberg 312) .
3/öOün• Gr .

Das Gebäude gehört zu einer gröfseren Gruppe medicinifch -wiffenfchaftlicher Anftalten und hängt
durch einen Gang mit der neu erbauten Anatomie zufammen . Abweichend von anderen Anlagen ift die
rechteckige Geftaltung des Sections -Saales mit Fenftern an drei Seiten , die Lage der Sammlungen im
Erdgefchofs und die Beleuchtung des Mikrofkopir -Saales an zwei gegenüber liegenden Wänden . Für die
Herftellung anatomifch - pathologifcher Präparate find umfaffende Vorrichtungen durch Anlage eines ge¬
räumigen Zimmers im Erdgefchofs neben den Sammlungen getroffen , das mit Macerir -, Entfettungs -Ein¬
richtungen etc . verfehen ift .

Das 1878 — 79 vom Verfaffer erbaute pathologifche Inftitut zu Halle 314
) enthält

die wefentlichften Unterrichtsräume im Erdgefchofs (Fig . 329) ; nur das mikrofkopifche
Curs - Zimmer liegt im Obergefchofs (Fig . 328 ) , wofelbft es den ganzen nördlichen
Flügel einnimmt.

Der Sections -Saal hat die Grundform des an ein Rechteck angelehnten Halbkreifes . Er ift am
ganzen Umfange mit Fenftern und überdies mit einem Deckenlicht verfehen . Anfteigende Sitz - oder Stand¬
reihen find nicht vorhanden ; um aber einem gröfseren Zuhörerkreife den Blick auf die Leiche zu ge¬
währen , hat der Anftalts -Director das feltfame Mittel erfonnen , diefelben auf Schemel verfchiedener Höhe
treten zu laffen . In der äufserften Reihe follen Schemel der gröfsten Höhe flehen , um auf diefe Weife

312) Nach : Knauff , F . Das neue academifche Krankenhaus in Heidelberg . München 1879.
313) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Univerfitäts -Architekten v . Horftig in Würzburg .
3U) Siehe : Tiedemann , v . Die medicinifchen Lehrinftitute der Univerfität Halle a . S. Centralbl . d . Bauverw . 1882,

S. 219. (Sonderabdruck , S. 48.)
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ein Menfchengedränge in Form des Ringtheaters zu bilden . Dafs die Unvollkommenheit diefer Einrichtung

empfunden wird , kann kaum überrafchen .
Auch dem Demondrations -Saal , der das Ende des füdlichen Flügels einnimmt , wird von anderen

Pathologen der Vorwurf gemacht , dafs er , als Ringtheater mit Rückenbeleuchtung , blofs dem Anfchauungs -

unterricht mit gröberen Präparaten genügt und der mikrofkopifchen Demonftration in nur unzulänglicher

Weife Rechnung trägt . Der Hörfaal hat feft flehende , fchmale Tifche auf eifernen Pfoden erhalten ,
zwifchen denen gewöhnliche Stühle lofe gedellt werden . Es wird damit bezweckt , dem Vortragenden
Profeffor zu allen Sitzen leichten Zutritt und auch zwifchen den Tifchen Durchgang zu verfchaffen , um

überall Präparate in nächder Nähe vorzeigen und erklären zu können . Zwei chemifche Arbeitszimmer im

Obergefchofs find für die Arbeiten des Profeffors der Arzneimittellehre (Pharmakologie ) bedimmt .

Die Erdabdachung , auf der das Gebäude errichtet wurde , ift im Sockelgefchofs benutzt worden ,

um an der Wedfeite über dem Erdboden liegende Räume zu gewinnen . Im Nordflügel hat die Beerdigungs -

Capelle angemeffene Unterkunft gefunden ; fie ift in romanifchen Stilformen erbaut und ihrem Zwecke

entfprechend würdig ausgeftattet . Zwei Räume zum Einfargen und Reinigen der Leichen bilden den

Uebergang zu dem an der Nordoftecke gelegenen geräumigen Leichenkeller . Der füdliche Flügel enthält

die Wohnung des Anftaltsdieners und einige Thierftallungen . Die Räume des Mittelbaues find zu Macerations -

Räutnen , Frofchbehältern und Aborten der Studenten ausgenutzt .

Das pathologifche Inftitut zu Bonn, deffen Grundriffe wir in Fig . 330 u . 331 315)
mittheilen , ift in zwei Abfchnitten erbaut worden ; das Obductions -Haus , welches
den weltlichen Theil des Gebäudes bis zum Mittelrifalit einnimmt , ift nach Neumann s
Plänen 1880 —81 errichtet , während der übrige Theil erft 1886 von Reinike voll¬
endet wurde.
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Pathologifches Inftitut der Univerfität zu Bonn 315) .

Der in der Richtung von Oden nach Weden lang gedreckte Bau hat einen Mittelgang erhalten . Es

wird dadurch eine für alle pathologifchen Inditute fehr vortheilhafte Längenentwickelung nach Norden

gewonnen , die durch Verlegung aller zu mikrofkopifchen Arbeiten dienender Zimmer an diefe Seite aus -

315) Nach : Reinike , E . Die klinifchen Neubauten der Univerfität Bonn . Centralbl . d . Bauverw . 1883 , S. 345*

(Sonderabdruck , S . 378.)



395

genutzt wird . Im Demonftrations - Saal beabfichtigt der Anftalts - Director den Verfuch zu machen , die '
gröbere mit der mikrofkopifchen Demonftration zu vereinigen . Es ift vorherzufehen , dafs der Verfuch | :nicht glücken kann . Die Wandtafel foll vor dem mittelften Fenfter angebracht werden , alfo an einer I .Stelle , an der fie nicht allein das zum Mikrofkopiren unentbehrliche Licht abfperrt , fondern auch felbft I
ohne Beleuchtung ift . Um letzterem Uebel abzuhelfen , ift ein Deckenlicht vorgefehen , das aber felbft - :: :verftändlich der Beleuchtung der Mikrofkope nicht zu Statten kommen kann . Der Saal wird indeffen für '! jfeinen Zweck brauchbar fein , wenn der Vortragende fich auf die Benutzung der an beiden kurzen Wänden ,] !
angebrachten Wandtafeln befchränkt und das Deckenlicht gefchloffen wird . Die Mikrofkopirenden werden | !
hier in drei Reihen hinter einander fitzen . ;

Die Südfeite des Gebäudes ift zu Sammlungen und folchen Arbeitsräumen verwendet worden , welche i;mein auf Nordlicht angewiefen find , namentlich chemifchen Arbeitszimmern , Vivifections -Zimmern etc . | i

Literatur
über »Pathologifche Inflitute « .

Buhl , v . u . Zenetti . Das pathologifche Inftitut in München . Zeitfchr . d . Bayer . Arch .- u . Ing .-Ver .
1875 , S . 21 . — Auch als Sonderabdruck erfchienen : München 1875 .

Roth , M . u . P . Reber . Die pathologifche Anftalt in Bafel . Eifenb . , Bd . 14 , S . 133 .
Weber , O . Das pathologifche Inftitut der Univerfität Zürich . Schweiz . Bauz . , Bd . 2 , S . 62 .

b ) Pharmakologifche Inftitute .
Die Pharmakologie oder Arzneimittellehre befchäftigt fich mit der Wirkung 402.

der inneren Heilmittel auf den thierifchen Körper . Es kommt dabei in Betracht Bedl
^ “ngen

die chemifche Zufammenfetzung der Arzneimittel einerfeits und die Veränderung , Erfordemiire.
welche fie in den körperlichen Organen hervorrufen , andererfeits . Letztere gehört
wiederum theils in das Bereich der phyfiologifchen Chemie , theils der Pathologie,
fo fern dadurch krankhafte Gebilde hervorgerufen oder befeitigt werden . Dem ent-
fprechend ift das Bau - Programm des pharmakologifchen Inftitutes aus dem des
chemifchen , bezw . pharmaceutifchen , des phyfiologifchen und des pathologifchen
Inftituts zufammengefetzt . Es werden in der Regel erfordert :

1 ) Räume für Vorlefungen ;
2 ) Räume für praktifche Arbeiten der Studirenden , und zwar :

a) für die chemifche Pharmakologie ; hierzu gehörig die Droguen -Sammlung ;
ß ) für die experimentelle Pharmakologie ;

3 ) Arbeitsräume der Docenten ;
4) Bibliothek und Lefezimmer, und
5 ) Thierftallungen .

1 ) Räume für Vorlefungen .
Unter den Räumen für Vorlefungen pflegt fich der Hörfaal nicht wefentlich

von demjenigen im phyfiologifchen Inftitut zu unterfcheiden ; nur find die Verfuche,
welche hier vorgeführt werden , ungleich einfacher und weniger mannigfaltig , als
dort . Ein Raum mit mäfsig anfteigenden Sitzreihen , einem grofsen Demonftrations-
Tifch zur Vorführung chemifcher und phyfikalifcher Demonftrationen , einer Wand-
öfinung nach dem Vorbereitungszimmer , die mit verfchiedenen Tafeln gefchloffen
wird , Einrichtungen zur Hervorbringung mikrofkopifcher Vergröfserungen etc . wird
auch den Anforderungen im pharmakologifchen Inftitut entfprechen .

Die Vorführung lebender Thiere auf dem Vivil 'ections -Tifch ift in Berlin eingeführt . Diefer Tifch
bildet einen Ausfchnitt aus der Platte des grofsen feft flehenden Verfuchstifches und kann , um den Studirenden
naher gebracht zu werden , aus letzterem ausgefahren werden .
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Zur Unterweifung der Studirenden in der Receptirkunde , d . h . der Verordnung
Reccpur-Saal. der Arzneien , ift im Berliner pharmakologifclien Inftitut ein befonderer Saal vor-

gefehen , der die Einrichtung eines einfach ausgeftatteten chemifchen Arbeitsfaales
mit der eines Hörfaales verbindet . An einem Lehrpulte werden vom Vortragen¬
den die Recepte der Arzneien verlefen und die Bereitung derfelben praktifch
durchgeführt . Die Studirenden Rehen an chemifchen Arbeitstischen ; jeder Arbeits¬
platz ift mit Gas- und Waflerleitung , fo wie einer Wage verfehen , die , aufser Ge¬
brauch , in einer Schrankabtheilung unter dem Tifch aufbewahrt wird . Reagentien -
Auffätze , die den Blick nach dem Lehrpult hindern würden , fehlen. An diefen
einfachen Arbeitstifchen , die für jeden Arbeitsplatz eine Länge von etwa 85 cm be¬
sitzen , wird von fämmtlichen Studirenden gleichzeitig nach Anleitung des Vortragenden
das Recept nachgemacht . Die Tifche find an beiden Langfeiten mit Studirenden be-
fetzt , von denen die Hälfte während des Vortrages dem Tifch den Rücken kehrt .

2 ) Räume für die chemifchen Arbeiten der Studirenden .
Die praktifchen Arbeiten der Studirenden find , je nachdem fie fich mit den

Arbeitszimmer . ciiemifc ]len Eigenschaften der Arzneimittel oder deren Wirkung auf die körperlichen
Organe befchäftigen , cliemifcher oder experimenteller Art .

Die chemifche Abtheilung ift von derjenigen des phyfiologifchen Inftitutes
nicht unterschieden . Man wird die Tifche zu je 6 Arbeitsplätzen ( 3 an jeder Seite)
etwa 3,o m lang und l,s m breit machen . Die Einrichtung ift die jedes gewöhnlichen
chemifchen Arbeitstifches . An den Wänden find an geeigneter Stelle Abdampf -
kaften vorzufehen . Weiter gehört zur chemifchen Abtheilung ein Wagezimmer , ein
Verbrennungsraum , ein Zimmer mit dem Deftillir-Apparat , ein Schwefelwafferftoff-
raum , wenn möglich auch ein Dunkelzimmer für Spectral -Analyfen , fämmtlich mit
der Einrichtung der gleichartigen Räume in chemifchen Inftituten .

406. Eine befonders den pharmakologifclien Inftituten eigene Art der chemifchen
zimmer Untersuchungen ift die Analyfe der thierifchen Ausfeheidungen , um an diefen die

Fig . 33 2
Wirkungen der Arzneien feft zu ftellen . Zu diefem
Zwecke ift es empfehlenswerth , der chemifchen Ab¬
theilung ein Thierzimmer beizuordnen , in welchem die
Verfuchsthiere in eigenthümlichen Käfigen gehalten
werden . Fig . 332 Stellt einen Solchen dar , deffen Vor¬
bild in Berlin in Gebrauch ift .

Ein Harker Holzring wird von drei Beinen fchemelartig ge¬
tragen . Die runde Oeffnung ift mit einem Roft von Glasftaben
gefchloffen , welche den Boden des Käfiges bilden . Diefer letztere
befteht aus einer von Holzfpan angefertigten Trommel , die oben mit
Drahtgeflecht gefchloffen ift und feitlich 2 Futtertröge hat . Sie
wird lofe über das Thier geftülpt . Mit diefer Einrichtung wird
das Auffangen des Urins ohne alle fremde Beimifchung bezweckt .
Zu dem Ende wird unter den Schemel ein zweiter kleinerer Schemel
geftellt , der einen Glastrichter trägt . Unter diefem flieht das Uringlas .

Käfig für Verfuchsthiere im pharmakolog .
Inftitut zu Berlin . — n . Gr .

Die chemifche Untersuchung gasförmiger thierifcher
Ausfeheidungen , namentlich der Athmungs -Producte ,
fteht in engerem Zufammenhange mit dem Thierverfuch ;
defshalb ift das Zimmer für Gas -Analyfen häufiger mit
der experimentellen Abtheilung vereinigt .
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Dagegen gehört die Sammlung der Droguen und Chemikalien zur chemifchen
Abtheilung . Es handelt lieh hier überwiegend um kleinere Gegenltände , die in
Gläfern aufbewahrt werden . Die Gläfer ftellt man theilweife in hohen Schränken,theilweife in Schaukaften auf. In Berlin 316

) hat man der Aufhellung der Sammlungeine befondere Sorgfalt zugewendet und die bis zur Decke reichenden Schränke in
halber Gefchofshöhe durch Laufgänge zugänglich gemacht , deren Brüftungen mit
Schaukaften verfehen find. Die Sammlungen müffen mit dem Hörfaal in bequemer
Verbindung flehen , nöthigenfalls durch einen Aufzug.

Zur Vorbereitung chemifcher Arbeiten find im Sockelgefchofs noch einige
Räume einzurichten , in denen verfchiedene Apparate , wie Quetfchmafchinen zum
Zerkleinern von Droguen , Filterpreffen etc . , aufzuftellen find . Zum Betriebe derfelben
ift eine Kraftmafchine erforderlich , deren Kraft auch zur Bewegung von Apparaten
in der experimentellen Abtheilung durch geeignete Uebertragungen , wie im phyfio-
logifchen Inftitut , nutzbar zu machen ift .

Endlich gehört zur chemifchen Abtheilung ein kleines Gewächshaus, in dem
Verfuche mit Pflanzenzüchtung auf vergiftetem Boden gemacht werden.

3 ) Räume für die experimentellen Arbeiten der Studirenden .
Die experimentelle Abtheilung des pharmakologifchen Inftituts ift derjenigen

im phyfiologifchen Inftitut nahe verwandt . Der wichtigfte Raum ift hier das Zimmer
für Thierverfuche (Experimentir - Zimmer) . Auch hier werden lebende Thiere , die
unter Einwirkung von Arzneien oder Giften liehen , zuweilen längere Zeit in Glas¬
käfigen beobachtet und über die Lebenserfcheinungen und StofFwechfelvorgänge
herausgenommener , künftlich vom Blut durchftrömter Körpertheile Beobachtungen
angeftellt . Zur Einrichtung des Zimmers gehören ferner der gewöhnliche Vivifections-
Tifch und einige Abdampffchränke , welche letztere , wenigftens in Form kleinerer
Hofmann fcher Nifchen , in keinem Raume des pharmakologifchen Inftitutes fehlen
dürfen . Neben dem Zimmer für Thierverfuche ift zur Anwendung gröfserer Apparate
ein befonderes Zimmer vorzufehen , in dem das Kymographion , die Einrichtungen
zur Meffung des Blutdruckes , zum Regiftriren der Muskelthätigkeit , der Athmungs-
Organe , des Herzens etc . aufgeftellt werden.

Das fich an diefe Räume anfchliefsende Zimmer für Gas-Analyfen wurde in
der chemifchen Abtheilung bereits erwähnt . Eine den Temperatur -Schwankungen
wenig ausgefetzte Lage , alfo nach Norden oder Nordoften , ift für diefes Zimmer
geeignet . Es werden hier die Pumpen zum Ausziehen von Gafen aus Blut etc.
aufgeftellt . Wegen der in demfelben Raume vorkommenden Queckfilberarbeiten ift
die Anordnung eines fteinernen Fufsbodens erwünfeht.

Phyfikalifche Arbeiten kommen im pharmakologifchen Inftitut hauptfächlich
bei Anwendung von Polarifations-Apparaten und Spectrofkopen vor . Der hierfür
beftimmte Raum mufs defshalb , wie das optifche Zimmer im phyfiologifchen In¬
ftitut , mit Verdunkelungsvorrichtungen verfehen , aber einer Sonnenfeite zugewendet
fein , fo dafs bei hellem Wetter auch das Sonnenlicht für die Verfuche zur Ver¬
fügung lieht .

Die mikrofkopifchen Arbeiten werden theilweife auf dem Gebiete der Spalt¬
pilzkunde , theilweife im Anfchlufs an den Thierverfuch , namentlich auch an Thieien

316) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 14° -
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von niederem Organismus , vorgenommen , für welche letztere das mikrofkopifche
Arbeitszimmer wohl mit Aquarien und Terrarien (Strafsburg ) ausgeftattet wird . Im

Uebrigen ift es von Mikrofkopir -Zimmern anderer Lehranftalten nicht unterfchieden .

4) Sonftige Räume .
Für den Docenten werden , aufser den Sprechzimmern , Privat -Laboratorien

einzurichten und mit der zu chemifchen und mikrofkopifchen Arbeiten nöthigen
Ausftattung zu verfehen fein . Die Lage der Docenten -Zimmer ift möglichft in der
Nähe der Arbeitsräume der Studenten zu wählen , fo dafs letztere in leichtefter
Weife überwacht werden können.

Im Zufammenhang mit diefen Zimmern ift ein Bibliothek- und Lefezimmer er¬
forderlich. Gerade bei den pharmakologifchen Arbeiten werden gewiffe Nachfchlage -
werke unausgefetzt gebraucht . Das Lefezimmer pflegt defshalb hier zugleich als
Arbeitszimmer , namentlich zur zeichnerifchen Darftellung und Berechnung der durch
die Regiftrir -Apparate gewonnenen Linien , benutzt und mufs daher räumlich etwas
reichlicher bedacht werden) als die Bibliotheken verwandter Lehranftalten .

Die Haltung von Verfuchsthieren ift im pharmakologifchen Inftitut eine fehr
umfängliche . Man hat dabei zu unterfcheiden zwifchen denjenigen Thieren , welche
nach Einflöfsung von Arzneimitteln oder Giften der Beobachtung unterworfen find ,
und denjenigen , welche für fpätere Verfuche aufbewahrt werden . Die erfteren , fo
wie die Käfige , in denen fie gehalten werden , haben wir oben bereits kennen ge¬
lernt . Die Stallungen der letzteren werden in der Regel im Kellergefchofs unter¬
gebracht . Die Käfige flehen auf tifchhohem Untergeftell ; fie werden aus Eifen-
fproffen oder Drahtgeflecht hergeftellt und haben in der Regel fchräg geneigte Böden,
die mit Zinkblech befchlagen und am tiefften Punkt mit Urinabflufs nach einem
untergeftellten Glafe verfehen find .

5 ) Gefammtanlage und Beifpiele .
Die Zahl der felbftändig ausgeführten pharmakologifchen Inftitute ift zur Zeit

noch eine fehr geringe . Die meiften Pharmakologen fehen fich noch auf gemiethete
oder einzelne in anderen Lehrgebäuden ihnen überwiefene Räume oder endlich auf
alte , durch Neubauten frei gewordene Gebäude angewiefen.

Unter den preufsifchen Univerfitäten ift bis jetzt nur die Berliner mit einem
eigens für diefen Zweck erbauten Lehrgebäude bedacht worden , das in den Jahren
1880 — 83 in der Dorotheen -Strafse auf gemeinfamer Bauftelle mit dem phyfiologifchen
(flehe Art . 377 , S . 377 ) und phyfikalifchen Inftitut (fiehe den Lageplan in Fig . 103 ,
S . 143) erbaut wurde . Von den neben flehenden Abbildungen Hellen Fig . 333 das
Erdgefchofs , Fig . 334 das I . und Fig . 335 das II . Obergefchofs dar.

Die fehr befchränkte Bauftelle hat zu einer äufserft zufammengedrängten in den genannten 3 Stock¬
werken , fo wie einem Kellergefchofs über einander angeordneten Anlage geführt , in der die chemifche Ab¬

theilung ziemlich vollkommen ausgebildet , die Abtheilung für experimentelle Arbeiten aber nur auf befchränkte
Räumlichkeiten angewiefen ift . Die wichtigften Räume der chemifchen Abtheilung liegen im I . Ober¬

gefchofs . Sie beftehen aus einem Laboratorium für 18 Plätze , einem Wagezimmer , einem Deftillir -Raum ,
einem Dunkelraum für Spectral -Analyfen und einem Verbrennungsraum . In demfelben Stockwerk befinden
fich zwei Privat -Laboratorien der Docenten und ein Zimmer für phyfikalifch -phyfiologifche Arbeiten . Die
vortrefflich eingerichteten Sammlungen (vergl . Art . 407 ) nehmen je einen Saal im I . Obergefchofs und

Erdgefchofs ein .
Im II . Obergefchofs liegt der in Art . 404 befchriebene Receptir -Saal , der grofse Hörfaal mit Seiten -

und Deckenlicht nebft dem Vorbereitungszimmer und an der Weftfeite ein fchmales , lang geftrecktes Mikro -
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fkopir -Zimmer . Das Erdgefchofs enthält , aufser dem Amtszimmer und Privat -Laboratorium des Directors ,
einem Vorzimmer und der Bibliothek , nur zwei kleine Räume für experimentelle Arbeiten , deren einer für

Thierverfuche , der andere für Gas -Analyfen beftimmt ift . Bei der Befchränktheit der Räumlichkeiten können

die Studirenden an den Arbeiten in denfelben keinen wefentlichen Antheil nehmen . Im Kellergefchofs
befindet fich ein Deftillir -Apparat zur Bereitung deftillirten Waffers , Abdampfvorrichtungen für gröbere
vorbereitende chemifche Arbeiten , die Gaskraftmafchine , Quetfchmafchine , Filterpreffen , die Heiz¬

einrichtungen , Thierftallungen und eine Dienerwohnung . Der Fundament - Plan diefes Gebäudes ift. in

Theil III , Bd . 1 diefes »Handbuches « ( S . 315 ) zur Darftellung gebracht .

Das pharmakologifche Inflitut zu Strafsburg (fiehe den Lageplan in Fig . 103 ,
S . 143 ) ifl von Warth kürzlich vollendet worden . Wir theilen in Fig . 337 den
Grundrifs des Erdgefchoffes und in Fig . 336 denjenigen des Obergefchoffes 317 ) mit.

Die chemifche und experimentelle Abtheilung fondern fich hier nach Stockwerken derart , dafs die

chemifche Abtheilung nebft dem Hörfaal im Erdgefchofs , die experimentelle im Obergefchofs liegt . Beide

ftehen durch eine fchmale Hilfstreppe unter einander und mit dem Keller in enger Verbindung . Neben

dem Hörfaal ift ein geräumiges Vorbereitungszimmer vorgefehen , das durch eine Wandöffnung im Rücken

des Vortragenden mit dem Hörfaal in Verbindung fteht . Es ift reichlich mit Schränken verfehen , die in

halber GefchofshÖhe noch durch einen Laufgang zugänglich find , fo dafs hier alle zur Demonftration ge¬
brauchten Droguen , Abbildungen und Arznei -Präparate in Vorrath gehalten werden können . Auch Ab¬

dampf -Capellen , Arbeitstifche , Thierkäfige etc . ftehen in diefem Zimmer , um alle Vorbereitungen für Vor -

lefungen ohne Störung im übrigen Haufe hier erledigen zu können . Der chemifche Arbeitsfaal hat 4 frei

flehende Tifche mit zufammen 16 Arbeitsplätzen . Das daneben liegende Abdampfzimmer enthält ein

Walferbad zum Eindampfen gröfserer Mengen von Flüffigkeiten , den Deftillir -Apparat , Trockenfehränke etc .
Hieran fchliefst fich einerfeits der Schwefelwafferftoffraum , andererfeits das Thierzimmer , in dem Thiere

gehalten werden , deren Entleerungen chemifchen Unterfuchungen unterworfen werden follen .
Im Obergefchofs gehören im weltlichen

Theile noch einige Räume zur chemifchen Ab¬

theilung , nämlich das Zimmer für Elementar -

Analyfen nebft dem Wagezimmer . Dem Lefe -
und Zeichenfaal , der zu vielerlei wiffenfehaft -
lichen Arbeiten benutzt wird und defshalb eine
anfehnliche GrÖfse erhalten hat , folgt das Ge -
fchäftszimmer und Privat - Laboratorium des
Directors , fodann das phyfikalifch -chemifche
Arbeitszimmer mit Verdunkelungsvorrichtungen
und endlich vier die eigentliche Abtheilung
für Thierverfuche bildende Räumlichkeiten .
Auch hier find die einfacheren Verfuche von
denjenigen , welche gröfsere Apparate , nament¬
lich Kymographion und Regiftrir -Apparate ,
erfordern , getrennt . An das Experimentir -Zim -
mer fchliefsen fich Zimmer für Gas -Analyfen
und mikrofkopifche Arbeiten an . Ein Altan
wird benutzt , um der Beobachtung unterworfene
Thiere zeitweife in das Freie zu bringen .

Das pharmakologifche Inflitut
zu Budapeft (Fig . 338 ) nimmt das
II . Obergefchofs des » medicinifchen
Centralgebäudes « ein , deffen untere
Stockwerke die Augen -Klinik (fiehe
Art . 492) enthalten .

Ein innerer Lichthof wird hufeifenförmig
durch einen Gang eingefaßt , an deffen ge -

Nach der in Fufsnote 298 (S . 373) genannten
Feftfchrift , S . 121 u . 122.

Fig . 338 .
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fchloffener Seite das Haupttreppenhaus liegt , während die freien Enden auf den Hörfaal führen. Dieferdurch 6 Fenfter feitlich beleuchtete grofse Raum ftöfst einerfeits an das Vorbereitungszimmer, andererfeits anein Zimmer für gröfsere phyfiologifch-pharmakologifche Apparate , Kymographion u . dergl. , wie diefeim Anfchlufs an den Vortrag zur Erläuterung deffelben gebraucht werden. Die Demonftrations-Wand hat einedem phyfiologifchen Inftitut in Budapeft (flehe Art . 361 , S . 367 ) ähnliche Ausbildung erhalten . An dasVorbereitungszimmer fchliefst fleh die experimentelle Abtheilung, beftehend in zwei einfenftrigen Zimmernfür Thierverluche und Beobachtung der Verfuchsthiere, und weiter die Zimmer des Directors und feinesAffiftenten an . Die nordweftliche Zimmerreihe ift für die chemifche Abtheilung beftimmt , zu der auchnoch ein nach dem Hofe gelegenes chemifches Arbeitszimmer gehört . Es find dort vorhanden : ein Zimmerfür gröbere Arbeiten mit Deftillations-Apparat , Waffertriebmafchine, Schmelzofen, Sandbäder, Waffertrommel-gebläfe, Filtrir -Apparate etc. , fo wie ein Wagezimmer ; es folgen weiter ein Zimmer für thermo-elektrifcheBeobachtungen und eines für photographifche Aufnahmen. Die füdweftliche Zimmerreihe endlich enthältdie Lehrmittelfammlungen und die Räume zur Ausnutzung derfelben , nämlich einerfeits die pharmako-
gnoftifche (Droguen-) Sammlung nebft einem Arbeitsraum , andererfeits die Bibliothek und das Archiv mitLefezimmer. Für Anleitung der Studirenden zu praktifchen pharmakologifchen Arbeiten in gröfserem Mafs-ftabe bietet , wie der Grundrifs lehrt , das Inftitut keine Gelegenheit.

Literatur
über »Pharmakologifche Inftitute« .

Das Centralgebäude der medicinifchen Facultät der k . ung. Univerfltät zu Budapeft etc. Budapeft 1882 .Das pharmakologifche , das II . chemifche Laboratorium und das technologifche Inftitut der Univerfltät inBerlin. Centralbl. d . Bauverw. 1883 , S . 140 .

c) Hygienifche Inftitute .
Die Hygiene oder Lehre von der Gefundheitspflege handelt von den Mitteln,welche dem Auftreten von Krankheitserfcheinungen vorzubeugen geeignet find . Die

hygienifche Forfchung foll nach v . Pettenkofer ) folgende Gebiete umfaffen: » Die
Atmofphäre , deren chemifche und phyfikalifche Verhältniffe , welche unfer Be¬finden beeinfluffen , Bekleidung und Hautpflege , Wohnung (Verhalten der Bauftoffe
gegen Luft , Waffer und Wärme , Lüftung , Beheizung , Beleuchtung , Bauplätze und
Baugrund) , Grundwaffer , Einflufs der Bodenverhältniffe auf das Vorkommen unddie Verbreitung von Krankheiten , Trinkwaffer und Wafferverforgung , Ernährung
(Nahrungsmittel , Genufsmittel, Koftregulative ) , Sammlung und Fortfchaffung der Ex¬
cremente und fonftigen Abfälle des Haushaltes und der Gewerbe , Canalifirung,Infectionsftoffe und Desinfection , Leichenfchau und Beerdigungswefen, der Gefundheit
fchädliche Gewerbe und Fabriken , medicinifche Statiftik . «

Die Unterfuchungen , welche im hygienifchen Inftitut vorgenommen werden,ftreifen alfo wefentlich das Gebiet der Pathologie , Pharmakologie und Phyfiologie,und die Hilfsmittel , welche dabei zur Anwendung kommen , find das chemifche
Laboratorium mit feiner ganzen Ausrüftung und das Mikrofkop , beide in Verbindungmit dem Thierverfuche und verfchiedenen phyfikalifchen Verfuchen.

Der Begründer der Hygiene als felbftändige Wiffenfchaft ift v . Pettenkofer, und
nach deffen Angaben ift das erfte hygienifche Inftitut in München 1877 nach den
Plänen Leimbach' s erbaut worden . Wir haben es alfo mit einer Wiffenfchaft zu
thun , die noch in der Entwickelung begriffen ift. Zwar hat diefelbe während ihres
kurzen Beftehens fchnelle Fortfchritte gemacht und namentlich für diejenigen Aerzte
gröfsere Bedeutung gewonnen , welche fleh der Phyfikats-Laufbahn zu widmen ge-

3IS) Siehe : Pettenkofer , M, v . Das hygienifche Inftitut der königl . bayer . Ludwig -Maximilians -Univerfität München .
Braunfchweig 1882. S . 7.

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . ^ 6

419.
Ueberficht .
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420.
Hygienifches

Inftitut
zu

München .

denken ; zwar find an zahlreichen Univerfitäten Lehrftühle für Hygiene errichtet ;
aber der Bau neuer hygienifchen Lehranftalten hat mit dem Auffchwung der Wiften-
fchaft nicht gleichen Schritt halten können , weil es gerathen erfcheint , vor der Auf¬

wendung grofser Geldmittel das Bau -Programm diefer Gebäude -Claffe etwas feftere
Geftalt annehmen zu laffen . So hat denn der Münchener Vorgang nur vereinzelte

Nachfolge gefunden . In Leipzig ift ein hygienifches Inftitut , mit dem pathologifchen
vereinigt , neu errichtet worden ; in Berlin hat man durch den Umbau des alten,
verfügbar gewordenen Gebäudes der ehemaligen Gewerbeakademie ein weiträumiges
hygienifches Inftitut fchaffen können ; in Budapeft find einige Räume des phyfio-

logifchen Inftitutes der Hygiene überwiefen ; in Heidelberg find bereits die Geld¬
mittel zur Erbauung eines hygienifchen Inftitutes bewilligt ; in Wien wird ein Neu¬
bau zur Zeit geplant ; im Uebrigen aber begnügt man ficb , alte Univerfitäts -Lehr-
anftalten , namentlich chemifche Laboratorien , wenn diefelben durch Neubauten erfetzt
werden , als hygienifche Inflitute zu benutzen oder gar diefelben in gemietheten
Räumen unterzubringen .

Bei Erläuterung der Grundfätze , welche beim Bau liygienifcher Inftitute mafs-

gebend find , werden wir uns defshalb wefentlich an einige wenige ausgeführte
Beifpiele anfchliefsen müffen .

Die wichtigften Arbeitsräume des bereits erwähnten hygienifchen Inftituts zu
München finden fich im Erdgefchofs des Gebäudes (Fig . 340 a19) .

Der am weltlichen Giebel des Hauptflügels gelegene cbemifcbe Arbeitsfaal I dient zur Abhaltung

von Curfen über chemifche Unterrichts -Methoden ; er wird vorzugsweife von jüngeren Aerzten benutzt , die

fleh für das Phyflkats -Examen vorzubereiten gedenken und die bereits in chemifchen , phyfikalifchen oder

phyflologifchen Arbeiten fo weit vorgebildet find , dafs fle beftimmt geflehte hygienifche Aufgaben mit

Ausfleht auf Erfolg bearbeiten können . Der Unterricht findet in der Weife ftatt , dafs der Vortragende
an einem etwas erhöht aufgeftellten Arbeitstifch vor den Augen der Zuhörer die Verfuche anftellt , worauf

diefe fleh an ihre Arbeitsplätze begeben , um dort diefelben Verfuche zu wiederholen . Die Einrichtung
diefes Arbeitsraumes ift von der jedes anderen vollkommen ausgerüfleten chemifchen Arbeitsfaales nicht

wefentlich verfchieden . Befonders zu erwähnen ift nur die Einrichtung von Walfertrommelgebläfen für

Saug - und Druckwirkung , die , im Kellergefchofs untergebracht , an verfchiedenen Stellen der Arbeitsfäle

lang anhaltende Luftflrömungen zu erzeugen im Stande find . Der chemifche Arbeitsfaal II ift für die

Arbeiten des Profeffors und der Affiftenten beftimmt . Zwifchen diefen Sälen liegen die beiden zu¬

gehörigen Wagezimmer .
Der weiter folgende Arbeitsfaal III ift zur Ausführung felbftändiger Arbeiten vorgefchrittener Schüler

unter Leitung des Profeffors und der Affiftenten beftimmt , mit 4 , höchftens 5 Arbeitsplätzen verfehen und

in feiner Einrichtung den vorigen gleich .
Das an den Arbeitsfaal III lieh anfchliefsende Schreibzimmer ift das eigentliche Gefchäftszimmer

des Haufes , beftimmt , den Verkehr mit der Aufsenwelt zu vermitteln , Eingänge zu erledigen etc . Nächft
dem Affiftenten -Wohnzimmer folgt nun ein einfenftriges optifches Zimmer zu Unterfuchungen mit Spectral -

und Polarifations -Apparaten , dem Photometer und anderen eine Verdunkelung erfordernden Verfluchen . Den
Abfchlufs am nördlichen Flügel bilden ein Zimmer und ein Arbeitsfaal , als Unterfuchungsftelle für Nahrungs -,
Genufsmittel und Gebrauchsgegenftände dienend , denen gegenüber zwei Zimmer zur Aufbewahrung von
allerhand Geräthen und Vorräthen gelegen find . Diefe Unterfuchungsftelle gehört weniger zu der Unter¬
richtsanftalt , als vielmehr zur Erledigung von Aufträgen , welche der Anftalt gegen Entgelt von Behörden
und Privaten zugehen .

Im Obergefchofs (Fig . 339 ) wird der nördliche Gebäudetheil durch den grofsen Hörfaal für 100 Zu¬
hörer eingenommen . In der Hauptfache ift auch diefer dem Hörfaal in chemifchen Lehranftalten ähnlich

eingerichtet . Er hat anfteigende Sitzreihen , einen faft die ganze Breite des Saales einnehmenden Ex -

perimentir -, bezw . Demonftrations -Tifch , an der Öftlichen Rückwand einen Abdampfkaften und grofse ver -

fchiebbare Schreibtafeln . Die Fenfter an diefer Wand find in der Regel verfinftert , an einer Stelle jedoch
mit beweglichen Oeffnungen zur Veranfchaulichung von Lüftungsverfuchen verfehen . Um auch in den

319) Nach ebeudaf .
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Hygienifches Inftitut der Univerfität zu München319) .
Arch . : Leimbach .

Vorlefungen Verfuche mit dem Photometer und Spectrofkop vorführen zu können , find die Nordfenfter
gleichfalls mit Verdunkelungsvorrichtungen verfehen.

Da die Heizung und Lüftung in der Gefundheitspflege eine wichtige Rolle fpielen , fo müffen die
bezüglichen Einrichtungen im hygienifchen Inftitut eine gewifle Mannigfaltigkeit aufweifen, und , befonders
im Hörfaal , Vergleiche der verfchiedenartigften Syfteme ktinftlicher und natürlicher Lufterneuerung er¬
möglichen. So finden wir in München aufser der Lüftung durch den oberen Theil der nördlichen und
weltlichen Fenfter ein im Sockelgefchofs aufgeftelltes Flügelrad zum künftlichen Eintreiben frifcher Luft.

Die Anordnung der im Obergefchofs weiter folgenden Räume : des Vorbereitungszimmers, der Zimmer
für die Bibliothek , phyfikalifche Verfuche und den Vorftand , der Affiftenten-Wohnung, des kleinen Hör-
faales und des Sammlungsfaales, find aus dem Grundrifs in Fig . 339 erfichtlich. Bezüglich der Zweck-
beftimmung und Benutzung diefer Räume ift nur das Folgende zu bemerken.

Die Bibliothek wird von den Arbeitern im Arbeitsfaal III benutzt und enthält Werke über Gefund¬
heitspflege und die verwandten Wiffenfchaften. Das phyfikalifche Arbeitszimmer wird zugleich zu phyfio-
logifchen Unterfuchungen benutzt ; es enthält einen Refpirations-Apparat , ein Inftrument zur Aichung der
Anemometer und andere phyfikalifche Apparate .
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Der kleine Hörfaal mit 30 Plätzen dient zu verfchiedenartigen Vorlefungen der Docenten . Der

daneben gelegene Sammlungsiaal wird zugleich zu Vorbereitungen der Vorlefungen benutzt . Er enthält

Apparate , Modelle , Zeichnungen , Müller und Proben zur Veranfchaulichung der Vorträge .

Das Sockelgefchofs enthält , aufser einigen Räumen für Glas - und Porzellan -Vorräthe , fo wie für die

Dampfheizung , eine Kammer für Gas -Analyfen und Queckfilber -Arbeiten , eine Hausmeifter -Wohnung , eine

mechanifche Werkflätte und einen Raum für Muffel - und Schmelzofen . An mehreren Stellen find im

Fufsboden Vorrichtungen angebracht , an denen man mit Hilfe Recknagel ’ieher Differential -Manometer die

Bewegung der Grundluft nach dem Haufe , bezw . in umgekehrter Richtung beobachten kann .

Mit der Anftalt verbunden ift eine meteorologifche Station zur regelmäfsigen Beobachtung von

Wärme , Feuchtigkeit , Druck und Bewegung der Luft und Meffung der Niederfchläge , der Boden -Temperatur ,

des Standes und der Temperatur des Grundwaffers , lo wie zur Prüfung der hierbei zur Verwendung

kommenden Apparate ,
In einem kleinen Hofgebäude endlich find Räumlichkeiten für einen unverheiratheten Diener , zu¬

gleich zu Verfuchen mit Bodengafen benutzt , ferner eine Wafchküche , ein Raum zu Desinfections -Verfuchen

und zwei Ställe für Verfuchsthiere vorhanden .

Das hygienifche Inftitut zu Berlin verdankt , wie fchon angedeutet , feine Weit¬

räumigkeit dem Umftande , dafs ein vorhandenes Gebäude , die ehemalige Gewerbe¬

akademie (fiehe Art . 50 , S . 58), für die Forfchung im Gebiete der Gefundheitspflege

umgebaut werden konnte . Durch Ueberführung eines grofsen Theiles der allgemeinen
Ausftellung auf dem Gebiete der

Fig . 341 -

chäus
Frühstück

3 :500
10987654321 0

Hygiene und des Rettungswefens
vom Jahre 1882 in die Räumlich¬
keiten des Inftitutes wurde es mög¬
lich, daffelbe mit Einrichtungen , und
Lehrmitteln von feltener Vollkom¬
menheit und Reichhaltigkeit auszu-
rüften .

Die eigentlichen Lehr - und Arbeitsräume

nehmen das I . und II . Obergefchofs des ge¬
dachten , in der Klofterftrafse gelegenen Ge¬

bäudes ein . Der befonderen Richtung des

erften Leiters diefer Anftalt {Koch '
) ift es

zuzufchreiben , dafs die Einrichtungen für die

Forfchung im Gebiet der Spaltpilzkunde eine

ganz befondere Berückfichtigung gefunden
haben .

Das I . Obergefchofs (Fig . 341 32°) ent¬

hält vornehmlich die chemifche Abtheilung
und die Hörfäle . Der grofse Hörfaal liegt
unmittelbar neben dem Treppenhaufe in der

Öftlichen Gebäudeecke ; er hat 119 Sitzplätze .

Der Standort des Vortragenden ift mit ähn¬

lichen Einrichtungen verfehen , wie in chemi -

fchen Hörfälen . Hinter fich hat derfelbe

grofse fchwarze Tafeln , vor fich einen Ex -

perimentir - und Demonftrations -Tifch , der mit

Gas - und Waflerleitung verfehen ift . Durch

einen an der Tifchplatte angebrachten Druck¬

knopf kann der von der Dynamo -Mafchine

im Keller erzeugte elektrifche Strom in den

Hörfaal geleitet werden , um dort eine elek -

Hygienifches Inftitut der Univerfität zu Berlin 320) .
I . Obergefchofs .

32iJ) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn

Land -Bauinfpectors Kleinwächter in Berlin .
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trifche Lampe in Thätigkeit zu fetzen , mit deren Hilfe mikrofkopifche Vergröfserungen von Spaltpilz¬
gebilden an die Wand zur Reckten der Zuhörer geworfen werden.

Durch ein kleines Vorbereitungszimmer gelangt man in den füdöftlichen Flügel , in welchem
vier Räume verfchiedener Gröfse die zu hygienifchen Arbeiten erforderlichen und namentlich in den Vor-
iefungen gebrauchten Apparaten - und Lehrmittel -Sammlungen aufnehmen. In ihrer Einrichtung find diefe
Räume zur Zeit noch nicht vollendet. Im erften Zimmer finden diejenigen Apparate Aufhellung , die zur
Unterfuchung der Nahrungsmittel und der Kleidung dienen. Die Unterfuchungen der letzteren erftrecken
fich auf die Wärmeleitung , Verdunftungs-Durchläffigkeit und mikrofkopifche Prüfung der Gewebe.

Es folgt ein Zimmer für Apparate aus dem Gebiete der Klimatologie und Wafferverforgung, die
auf grofsem Tifche frei aufgeftellt werden follen . Hieran fchliefst fich ein Saal mit den zur Boden -
unterfuchung angewandten Apparaten . Ein Tifch in T-Form dient zur Ausbreitung grofser , die Unter-
grundverhaltniffe von Städten etc. darftellender Karten . Den Befchlufs macht die Sammlung derjenigen
Tafeln und Abbildungen , welche zur Erläuterung der Vorträge in den HÖrfälen gebraucht werden , z . B .
zeichnerifche Darftellung der Sterblichkeit und des von dem Grundwafferftande und dem Regenfall auf
diefe geübten Einfluffes , Karten , welche die Einfchleppung und die Verbreitung anfteckender Krankheiten
veranfchaulichen, Abbildungen einfacher hygienifchen Beobachtungs-Apparate etc. Im fiidweftlichen Quer¬
gebäude liegt der kleine Hörfaal , durch eine befondere Hilfstreppe zugänglich. Der daneben liegende
Spülraum dient auch als Vorbereitungszimmer. Ein zwifchen beiden liegender chemifcher Abdampffchrank
wird zugleich zum Zureichen von Vorlefungsgegenftänden benutzt.

Die fich hieran anfchliefsenden chemifchen Arbeitsräume find in ihrer Einrichtung von denjenigen
der chemifchen Inftitute nicht wefentlich verfchieden. Der erfte diefer Räume , der grofse chemifche
Arbeitsfaal , dient zu Arbeiten fehr mannigfacher Art . In demfelben werden u . A . Curfe über allgemeine
Hygiene abgehalten , zu welchem Zwecke für den Vortragenden ein erhöhter Tritt nebft einer Wandtafel
an der nord-Öftlichen Wand angebracht ift. Die Unterfuchungen , welche hier vorgenommen werden , er¬
ftrecken fich auf Boden- und Luftbeobachtungen , Gefchwindigkeitsmeffungender Luftbewegung und Wärme-
meffungen . Für bakteriofkopifche Unterfuchungen, die im hygienifchen Inftitut mit den chemifchen Arbeiten
ftets Hand in Hand gehen, find neben den chemifchen Arbeitstifchen an den Fenftern Mikrofkopir -Tifche
vorhanden . An den Fenfterpfeilern flehen Fachbretter für Reagentien und Gläfer.

Vom Wagezimmer ift der hintere Raum als Dunkelkammer abgetrennt zur Ausführung von Spectral-

Analyfen, Polarifation und Behandlung von Thieren mit Bakterien-Impfung auf die Augen.
Der Erwähnung bedarf noch das an der Strafsenfront gelegene Frühftückszimmer, delfen Einrichtung

fich als nothwendig herausgeftellt hat , weil die Einnahme eines Imbiffes in den Arbeitsräumen wegen der
Gefahr der Anfteckung durch Bakterien unbedingt hat unterfagt werden müffen .

Die neben diefem Raume gelegene Aula würde bei einem Neubau fortfallen. Man hat einem vor¬
handenen architektonifch reich ausgefchmückten Saal diefe Bezeichnung gegeben.

Das II . Obergefchofs ift in der Grundrifsbildung dem I . Obergefchofs vollkommen gleich. Es ift
faft ausfchliefslich den bakteriofkopifchen Arbeiten gewidmet.

Ueber dem grofsen Hörfaal ift ein mikrofkopifcher Demonftrations-Saal mit 30 Arbeitsplätzen ein¬

gerichtet . An der füd -weftlichen Wand ift der Standort des Vortragenden auf erhöhtem Tritt mit Demon-
ftrations-Tifch und Wandtafel. Die Praktikanten fitzen auf Drehfchemeln ohne Lehnen in zwei Reihen

parallel den Fenftern , jeder mit einem Mikrofkop verfehen. Wenn der Vortrag es erfordert , dafs fie den
Blick nach der Tafel richten , müffen fie eine Körperwendung vornehmen. Die Zweckbeftimmung des
Raumes ift alfo hier diefelbe , wie im pathologifchen Inftitut diejenige des Demonftrations Saales (fiehe
Art . 386 , S . 386) .

An der fenfterlofen Wand find einige Abdampffchränke vorhanden, in denen Brutfehränke für Spalt¬
pilzzüchtung und Dampf-Sterilifirungs-Apparate aufgeftellt find .

Die Brutfehränke find kleine Schränke mit doppelten Blechwandungen, deren Zwifchenraum mit
Waffer ausgefüllt ift ; aufsen find fie mit Filz verkleidet . Das Waffer wird durch eine Gasflamme in

gleichmäfsiger Wärme erhalten , die fich felbftthätig dadurch regelt , dafs die Queckfilberfäule eines Thermo¬

meters, deffen Kugel in das Waffer taucht , die Gaszuftrömung durch ihr Steigen hemmt , durch ihr Fallen

frei giebt . Im Inneren des Schrankes find durchlochte Blechfächer, in deren Durchbohrungen die Gläschen

mit Nähr - Gelatine eingehängt werden. Die Gasleitung für diefe Brut -Apparate mufs einen befonderen

Haupthahn erhalten , fo dafs fie auch nach Abfchlufs der übrigen Hausleitung über Nacht im Betriebe

bleiben kann.
Im lud-öftlichen Flügel fchliefst fich an den Demonftrations-Saal ein kleines Vorbereitungszimmer

an . Die nördliche Gebäudeecke enthält zwei Affiftenten-Wohnungen und das Sprechzimmer des Directors .
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Ueber dem grofsen chemifchen Arbeitsfaal und den fich daran fchliefsenden Räumen des hinteren

Quergebäudes und füdöftlichen Flügels ift eine grössere Reihe von bakteriofkopifchen Arbeitszimmern ein¬

gerichtet , unter denen der erfte Saal zu bakteriofkopifchen Curfen benutzt wird . In diefem Saale ift nach

Koch ' s Angaben eine Vereinigung des mikrofkopifchen Arbeitsfaales mit dem chemifchen in einer Weife

durchgeführt worden , die fich als fehr zweckmäfsig erwiefen hat . Sie wird durch den Schnitt in

Fig . 342 veranschaulicht . Die mikrolkopifchen Arbeitsplätze nehmen einen an der Fenflerwand entlang
laufenden Tifch ein . Es find an jedem der 7 Fenfter 2 , alfo im Ganzen 14 Plätze vorhanden . In einem

Abftand von etwa 1,5 m vom Mikrofkopir -Tifch und parallel demfelben flehen mitten im Zimmer zwei grofse
chemifche Arbeitstifche mit je 4 Arbeitsplätzen an jeder Seite . Die Breite des einzelnen Platzes beträgt
etwa 90 cm ; jeder Platz ifl mit 2 Gasfchlauchhähnen verfehen ; an jedem Kopfende des Tifches befinden fich

4 Wafferfchlauchhähne über einem Ausgufsbecken . Es ifl alfo für jeden Praktikanten ein Mikrofkopir -Platz und

ein chemifcher Arbeitsplatz vorhanden , welche beide fie in bequemer Weife bei ihren Arbeiten abwech -

Fig . 342 .

Hygienifches Inflitut der Univerfität zu Berlin .
Schnitt durch den Saal für bakteriofkopifche Curfe 320). — If-0 n . Gr .

C. Chemifcher Arbeitstifch . M . Mikrolkopir -Tifch .
D . Abdampffchrank . R . Fachbretter für Reagentien .

G. Gas -Schlauchhähne .

feind benutzen . An der Rückwand des Zimmers befinden fich zwei gröfsere Verfchläge , deren einer
Brutfehränke für Spaltpilz -Züchtung und Fachabtheilungen zur Aufbewahrung der Culturen der verfchiedenen
Praktikanten , der andere einen Eisfehrank zur Beobachtung des Verhaltens von Spaltpilzen bei niedrigen
Wärmegraden aufnimmt . Der Reft der Rückwand wird von Abdampfkaften und Schränken für Glasvorräthe
eingenommen . Auch in diefem Saal ift neben dem Eingang ein erhöhter Tritt mit Wandtafel für den
Vortragenden vorgefehen .

Die weiter folgenden Säle find für die Arbeiten vorgefchrittener Schüler , der Affiftenten und
fremder Aerzte beftimmt . Ihre Einrichtung entfpricht derjenigen des vorbefchriebenen Saales .

Im Dachgefchofs befinden fich einige Räume für Anfertigung photographifcher Vergröfserungen
mikrofkopifcher Präparate . Die Aufnahmen gefchehen im Sonnenlicht und in Ermangelung diefes in
elektrifchem Licht .

Das Kellergefchofs endlich enthält eine Anzahl von Stallungen für Verfuchsthiere . Da das hygie -
nifche Inflitut die Hauptftätte für Spaltpilzkunde ift , fo ift die Zahl der hier zu haltenden Thierarten
befonders grofs . Es werden Kaninchen , Meerfchweinchen , Ratten , Mäufe , Hunde , fo wie verfchiedenes
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Geflügel gehalten , und man hat neuerdings auch einen Affenkäfig hergeftellt , weil bei den Affen durch
Spaltpilzimpfungen Krankheitserfcheinungen hervorgerufen werden können , die fonft nur dem Menfchen
eigen find und denen andere Thiere nicht erliegen . Beim Bau der Käfige kommt es nicht darauf an ,
den Urin zur wiffenfchaftlichen Unterfuchung aufzufangen, fondern nur reinliche und trockene Käfige zu
fchaffen . Man hat hier die Käfigböden und die Wände etwa in Höhe von 10 cm mit Zinkblech aus -
gefchlagen und an der tiefften Stelle des mit Gefälle nach der Mitte verfehenen Bodens ein Zinkabflufs-
rohr angebracht , das den Urin in ein untergeftelltes Gefäfs leitet . Die Käfige für Kaninchen und Meer -
fchweinchen haben etwa 65 cm Tiefe , 40 cm Breite und 50 cm Höhe.
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Ferner : '
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ii . Kapitel .

Anftalten zum praktifchen Studium der Medicin .
(Kliniken .)

In den Univerfitäts-Kliniken ift die Lehranftalt mit dem Krankenhaufe zu ver¬
einigen . Die in der Klinik aufgenommenen oder behandelten Kranken dienen als
Unterrichts -Material . An ihnen werden die jungen Aerzte in der Behandlung der
Kranken im Allgemeinen und in der Heilung möglichft mannigfaltiger Sonderfälle
unterwiefen und geübt . Lediglich von diefem Standpunkte betrachtet und aus -
fchliefslich für Unterrichtszwecke gebaut , würden die Kliniken , oder doch ein Theil
derfelben , nur über ein befchränktes Material verfügen, weil nur ganz Unbemittelte
fich freiwillig zur klinifchen Behandlung , gleichfam zu einem Lehr - Object für
Studirende , hergeben . Andererfeits laffen fich die flädtifchen Gemeinden, zumal in
kleineren Univerfitätsftädten , nur ungern die günftige Gelegenheit entgehen , durch
Vereinbarung mit der Staatsverwaltung die flädtifchen Krankenhäufer mit den Uni¬
verfitäts-Kliniken zu verbinden und fich dadurch Erleichterung in der ihnen obliegen¬
den öffentlichen Krankenpflege zu fichern. Wir haben gefehen, dafs überall , wo
auch die Univerfitäten der Gemeindeverwaltung unterflellt find , diefe Vereinigung
die Regel bildet . Da endlich an der Spitze der Univerfitäts-Kliniken Gelehrte von
hohem Ruf zu flehen pflegen , fo wird die Zahl der Kranken auch durch Perfonen
aus den befferen Ständen vermehrt , die fich in klinifche Behandlung geben , wenn
fich in dem betreffenden Gebäude Gelegenheit zu ihrer angemeffenen Unterkunft
bietet . Diefe letzteren Perfonen können felbftverftändlich nicht , wie die übrigen,
als Unterrichts -Material für die Studirenden verwerthet werden ; fondern ihre Be¬

handlung liefert mehr dem bei der Klinik angeftellten Aerzte -Perfonal Gelegenheit
zur Sammlung von Erfahrungen .

422.
Allgemeines .



408

423* Die Geftaltung aller Kliniken ift hiernach eine zweitheilige ; es ift zu unter -
Bedingungen

unci icheiden i
Anlage- i ) die Lehranftalt und

2 ) die Krankenanftalt .

Beim Entwerfen klinifcher Gebäude hat man vor Allem die mannigfachen Ver- O-
kehrsverhältniffe zu beachten , welche zwifchen dem Gebäude und der öffentlichen
Strafse einerfeits , den Nachbargebäuden , d . h . anderen medicinifchen Lehranftalten
und dem Wirthfchaftsgebäude , andererfeits ftattfinden . Die in der Klinik verkehrenden
Perfonen find :

a) Die Studirenden . Diefe miiffen von den öffentlichen Verkehrsftrafsen einen
unmittelbaren Zugang zu dem die Lehranftalt aufnehmenden Gebäudetheile erhalten ,
und zwar find alle von ihnen befuchten Räume , wie Hörfäle , Operations -Säle etc . ,
entweder dem Eingänge nahe zu bringen oder mit befonderem Eingänge zu ver¬
teilen. Die Krankenabtheilung wird von den Studirenden nur unter Führung der
Lehrer betreten , und zwar dient dann die Lehranftalt als Ausgangspunkt des Rund¬

ganges.
(3) Die Beamten der Anftalt , denen alle Räume zugänglich find . Ihnen liegt

vorzugsweife der Verkehr mit den Nachbaranftalten , namentlich dem Wirthfchafts¬
gebäude , ob . Nur Inhaber gröfserer Dienftwohnungen , z . B . Anftalts -Directoren , er¬
halten befondere Eingänge ; die Affiftenz-Aerzte benutzen die Haupteingänge . Die
Dienftwohnungen der Wärter erhalten Nebeneingänge , bezw. werden auf Mit¬
benutzung der nach dem Wirthfchaftsgebäude führenden Ausgänge angewiefen . q

-[) Die poliklinifchen Kranken , d . h . diejenigen , welche nicht in der Klinik

aufgenommen , fondern im klinifchen Hörfaal und deffen Nebenräumen unterfuclit
und nach Feftftellung ihrer Leiden , nöthigenfalls leichter Operation , mit Verhaltungs -
anweifungen und Arzneimitteln wieder entlaffen werden , können wenigftens in
kleineren Anhalten gemeinfame Zugänge mit den Studenten erhalten . Ihr Verkehr
mit dem Haufe ift aber ftreng zu überwachen und befondere Sorgfalt darauf zu ■-?
verwenden , dafs jede Berührung mit der Krankenanftalt in und aufser dem Haufe,
alfo auch in den etwa vorhandenen klinifchen Gärten , vermieden wird . Dafs Wege ,
welche zwifchen klinifchen Gärten hindurch nach anderen medicinifchen Lehranftalten
führen , der Zeiterfparnifs wegen von den Studenten benutzt -werden , ift weniger
bedenklich , wenn fie nur von den Gärten der Genefenden durch leichte Einfriedi¬
gungen getrennt werden.

S ) Der Verkehr zwifchen den Kranken und der Aufsenwelt ift mit peinlicher
Sorgfalt zu überwachen . Unmittelbare Eingänge von den Strafsen her dürfen die
Krankenanftalten nicht erhalten . Befuch , den die Kranken empfangen , wird ihnen
in Begleitung von Beamten zugeführt und mufs durch den vom Pförtner überwachten
Eingang des Hauptgebäudes eintreten .

Dafs der mit dem Abhalten der Poliklinik nothwendiger Weife verbundene
geräufchvolle Verkehr der zuweilen nach Hunderten zählenden Perfonen mit der für
eine regelrechte Krankenpflege unentbehrlichen Ruhe fleh nicht vereinigen läfft, liegt
auf der Hand ; dies giebt Veranlaffung, in der baulichen Anordnung auf möglichfte ^
Trennung der Krankenheilanftalt von der Lehranftalt hinzuwirken, in gröfseren An-
ftalten durch Verlegung der erfteren in felbftändige mit dem Lehrgebäude nur durch
Verbindungsgänge zufammenhängende Einzelbauten (Pavillons) , bei kleineren Ge¬
bäuden durch Unterbringung derfelben in den Flügeln oder wenigftens in anderen
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Gefchoffen. Da auch die Krankenanftalt eine Scheidung in die Männer- und die
Frauenabtheilung erfordert , fo begegnen wir bei klinifchen Bauten der häufig wieder¬
kehrenden Anordnung , welche in einen Mittelbau die Lehranftalt mit der Poliklinik,
den Hörfälen , Arbeitszimmern und Wohnungen der Aerzte und in zwei Flügel
einerfeits die Männer- , andererfeits die Frauenabtheilung der klinifchen Kranken
verlegt . Wo noch eine befondere Kinderabtheilung gefordert wird , bringt man
diefe entweder mit der Frauenabtheilung in Zufammenhang oder verlegt fie in das
Hauptgebäude .

a) Chirurgifche Kliniken .
Die Chirurgie handelt von denjenigen Leiden , welche auf dem Wege der

Operation geheilt , bezw. befeitigt werden . Bei den meiften chirurgifchen Kranken
find nach vollzogener Operation offene Wunden zu heilen, und nach den Erfahrungen
der neueren Zeit ift bekanntlich für derartige Kranke die Baracke , der leichte Bau
mit möglichft reichlichem , freiem Luftzutritt , die geeignetefte Form des Kranken-
haufes . Mehr als bei jeder anderen liegt defshalb bei der chirurgifchen Klinik Ver-
anlaffung vor , das Lehrgebäude von dem Krankenhaufe zu trennen , um letzterem
die vortheilhaftefle Bauart des von zwei gegenüber liegenden Seiten beleuchteten
Blocks zu geben . Wir finden diefe Anordnung in Bonn , Strafsburg , Halle , Heidel¬
berg und Königsberg , fo wie in den zur Ausführung bereits feft geflehten Neu¬
bauten für Göttingen , Breslau und vielen anderen.

i ) Hauptgebäude .
Im Hauptgebäude fpielt die wichtigfte Rolle :

1 ) der Operations -Saal ; in enger Beziehung zu diefem fleht
2 ) das Zimmer der frifch Operirten ;
3 ) die Wartezimmer ;
4) der Saal zur Abhaltung der Poliklinik ;
5 ) das Unterfuchungszimmer .

Im Hauptgebäude find ferner unterzubringen die Arbeitszimmer und Wohnungen
der Beamten , und zwar :

6) das Zimmer des Directors ;
7 ) die Wohnungen der Affiftenz- Aerzte ;
8 ) einige Wohnzimmer für Candidaten der Medicin ; für die Abhaltung der

Prüfungen werden meiftens noch
9 ) einige Curfiften-Zimmer gefordert .

Sodann find an Unterrichts - und Sammlungsräumen erforderlich :
10) ein Hörfaal für theoretifche Vorlefungen ;
11 ) ein Raum für die gefchichtliche Sammlung der Inflrumente , Bandagen

und künftlichen Gliedmafsen ;
12 ) ein Raum für die Knochenfammlung .

Die Räume des Sockelgefchoffes werden in der Regel zu Dienftwohnungen
der Unterbeamten ausgenutzt .

Bei den chirurgifchen Operationen find thätig der leitende Arzt mit feinen
Affiftenten , einige Candidaten der Medicin , die nach Ablegung des tentamen phyficum
den chirurgifchen Curfus durchmachen , und auch wohl einige Unterbeamte . Diefes
zuweilen ziemlich zahlreiche Perfonal umfteht den Kranken . Den Zuhöierkreis bilden

424.
Gruppirung

der
Räume .

425-
Ei-fordernifle .

426.
Operations -

Saal .
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aufser den Studirenden häufig fremde Aerzte , welche die an der betreffenden Uni-
verfität beftehenden Einrichtungen und Operations -Methoden kennen lernen wollen.
Den Gäften werden dann wohl bevorzugte Plätze in nächfter Nähe des operirenden
Arztes eingeräumt .

Hieraus ergiebt fich die Bedingung , dafs etwa in der Mitte des Operations -
Saales , jedenfalls aber in vortrefflichfter Beleuchtung , ein freier Raum , die Operations -
Bühne , vorhanden fein mufs, um den fich , möglichft Heil anfteigend und in gedrängter
Anordnung , die Sitzreihen der Studirenden ftaffelförmig erheben . Den Durchmeffer
der Operations -Bühne darf man nicht unter 3,5 m wählen ; als mittleres Mafs mag
4,o m (Strafsburg , Budapeft) gelten ; mehr als 5 m Durchmeffer (Halle ) würde bereits
zu grofse Entfernungen für die Zufchauer ergeben . Die Grundformen der Operations -
Bühne find fehr verfchieden ; es kommt zur Anwendung der Kreis (Halle ) , der über¬
höhte Halbkreis (Strafsburg , Leipzig , Königsberg , Berlin , Budapeft) , das Rechteck
(Bonn ) und viele zufammengefetzte Figuren .

Wenn fomit im Allgemeinen der chirurgifche Operations -Saal eine gewiffe
Aehnlichkeit mit dem anatomifchen Hörfaale zeigt , fo ift er doch von diefem hin-
fichtlich der Beleuchtung wefentlich verfchieden . Die meiften Chirurgen fordern
nämlich eine fehr helle Seitenbeleuchtung mit faft wagrechtem Lichteinfall , ohne
darum das hohe Seitenlicht und das Deckenlicht auszufchliefsen. Es foll eben unter
jedem Einfallswinkel Licht zur Verfügung flehen . Das von der Nordfeite kommende
Licht wird hier gleichfalls bevorzugt ; doch wird zuweilen auch die Anforderung ge¬
fleht , Operationen im Sonnenlicht auszuführen.

Die meiften ausgeführten Operations -Säle , und zwar unter den vorgenannten
alle diejenigen , welche den überhöhten Halbkreis als Grundform der Operations -
Bühne aufweifen , ausgenommen Berlin und Budapeft , find zur Beleuchtung des

Operations -Tifches mit einem breiten ,
Fig - 343 -

1: 250

Operations -Saal der chirurgifchen Klinik zu Berlin.
Schnitt .

hohen und mit der Brüftung tief
herabreichenden Fenfter verfehen ,
das fich , wenn möglich , noch in
der Decke als Deckenlicht fortfetzt .
Die gleiche Beleuchtung , die fich
erfahrungsmäfsig vortrefflich be¬
währt , hat der Operations -Saal in
Bonn, deffen 3,o m breites und 3,2 m
hohes Fenfter durch eine einzige
Spiegelfcheibe ohne Sproßen ge-
fchloffen wird , während in Halle
die Bühne zur Hälfte in einer halb¬
kreisförmig ausgebauten , ganz in
Glas und Eifen hergeftellten Nifche
liegt . Die bei anatomifchen Theatern
gebräuchliche Beleuchtung durch
hohes Seitenlicht , das über die Köpfe
der Zuhörer hinweg aus gröfserer
Entfernung auf die Bühne fällt,
kommt in Berlin , Budapeft und
Heidelberg vor.
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Als befonders wohl gelungen führen wir in Fig . 343 den Operations-Saal der
chirurgifchen Klinik in Berlin vor, deffen Beleuchtung dadurch eine fehr ausgiebige
geworden ift , dafs man die Lichtöffnungen zum gröfsten Theile in die untere Fläche
des manfardförmigen Daches verlegt hat . Die lothrechten Wandflächen werden in
der Regel für eine ausreichende Beleuchtung nicht mehr genügenden Raum bieten.

Die vorbefchriebene Beleuchtung durch ein grofses Mittelfenfter , für welche
wir weiter unten (in Fig . 347 ) im chirurgifchen Operations-Saal zu Strafsburg ein
Beifpiel mittheilen , fleht , wie nicht in Abrede zu Hellen , theilweife in Widerfpruch
mit den Regeln des für Anfchauungsunterricht geeigneteften Lichteinfalles ; denn die
Zuhörer miiffen mehr oder weniger gegen das Licht fehen. Am wenigften empfind¬
lich ift diefer Nachtheil da , wo die Zuhörer nicht in Hufeifenform, fondern in zwei
Reihen zu beiden Seiten der Bühne fitzen (Bonn ) . Dennoch hat die Summe fämmt-
licher Erfahrungen dazu geführt , auch in neuefter Zeit diefe Anordnung zu wieder¬
holen (Göttingen ) , und dies nicht mit Unrecht .

Der Operations-Saal ift nicht für einen methodifchen Unterricht befb'mmt, in dem
Collegien-Hefte nachgefchrieben , Figuren nach der Natur gezeichnet werden etc . ;
fondern die Studirenden follen eine Anfchauung von dem Verlauf der Operationen
im Allgemeinen und der verfchiedenartigen , durch Vorträge des Profeffors erläuterten
Fälle im Einzelnen erhalten . Es kommt nicht darauf an , dafs der einzelne Zuhörer
jeden Handgriff , jeden Schnitt fo deutlich fleht, dafs er ihn nöthigenfalls felbft aus¬
führen könnte ; fondern es foll mehr durch die Gewöhnung das Verftändnifs fo weit
geweckt werden , dafs er fchliefslich unter Leitung von Aerzten felbft das Meffer ,
die Säge , den Meifsel etc . in die Hand nehmen und die Handhabung derfelben
erlernen kann.

Zur fachgemäfsen Ausführung einer Operation gehört aber vor Allem eine
günftige Beleuchtung , und defshalb ift es wichtiger, dafs in der Bauart der Operations-
Säle die angehenden Aerzte ein Vorbild eines mufterhaft beleuchteten Operations-
Raumes kennen lernen , als dafs diefe Beleuchtung wefentlich den Zweck verfolgt,
das Sehen der Studirenden bis in die geringften Einzelheiten zu ermöglichen.

Die Operations -Bühne wird gewöhnlich durch eine Schranke abgefchloffen, um
zu verhindern , dafs die Aerzte in ihrer Thätigkeit durch andrängende Zufchauer
beläftigt werden . Man bildet diefelbe wohl zu niedrigen tifchartigen Schränken aus ,
die man zur Unterbringung von Verbandzeug , Inftrumenten und allerhand bei der
Operation unentbehrlichen Geräthen verwendet . Die oberfte Abdeckung wird der
Reinlichkeit halber aus einer Marmor- oder Schieferplatte hergeftellt .

Bei den Operationen wird viel kaltes und warmes .Waffer gebraucht . Defshalb
ift es nicht allein nothwendig , dafs einige Wafferhähne mit Ausgufsbecken , andere
mit Wafchbecken den Aerzten bequem zur Hand lind ; fondern es ift auch wünfchens-
werth , dafs der Fufsboden von Stein und fo glatt fei , dafs feine Reinhaltung leicht
ift. Man giebt ihm etwas Gefälle nach einem mit Geruchverfchlufs verfehenen Ab-
flufsloch . Terrazzo -Fufsböden befitzen nicht die nöthige Härte und Widerftands-

fähigkeit gegen die viel verfchüttete Carbolfäure und die nicht zu vermeidenden
Stöfse . Mettlacher Thonplatten verdienen den Vorzug ; es kommen übrigens auch
hölzerne Fufsböden vor , z . B . in Leipzig und Strafsburg .

Die Sitzreihen follen im Operations -Saal fteil anfteigen , damit die Zufchauer

möglichft von oben herab einen Ueberblick über die Vorgänge bei der Operation
gewinnen . In Bonn erreichen diefelben eine folche Höhe , dafs die oberfte Reihe
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Fig . 344 . von dem I . Obergefchofs des Haufes aus betreten

wird . Dafs viele Perfonen aus geringer Entfernung
die Operation verfolgen können , ift wichtiger , als
dafs die Abmeffungen des einzelnen Platzes befonders
bequem und reichlich find . Das Tiefenmafs von
75cm entfpricht gewöhnlichen Annahmen ; die Sitz¬
breite beträgt nicht mehr als 50 Da es nur auf
Sehen und Hören ankommt und gar nicht gefchrieben
wird , find Tifche vor den Sitzreihen ganz entbehr -

^ , TT „ . . y ^ lieh . In Halle find folche auch nicht zur Ausfuh-
baal zu Halle . — 1/so n . Gr .

rung gekommen ; Fig . 344 giebt einen Durchfchnitt
der dortigen Sitze. Der Zugang zu den Staffeln foll niemals von der Bühne [aus
gefchehen ; es kommen alfo hier ähnliche Löfungen , wie bei den anatomifchen
Theatern in Betracht (fiehe Art . 320 u . ff. , S . 339 u . ff. ) .

Von befonderer Wichtigkeit ift die Anordnung der zum Operations -Saal ge¬
hörigen Nebenräume , fo wie ihre Lage und Verbindung mit dem Operations -Saal
und unter einander . Dabei ift befonders darauf zu achten , dafs die Operirten auf
ihrem Wege nach dem Krankenfaale oder nach ihrer Privatpflege nicht den Weg
der zur Operation Gehenden kreuzen , wegen des entmuthigenden Eindruckes , den
der Anblick eines noch in der Betäubung liegenden Operirten auf denjenigen macht ,
der mit Bangen feinem Schickfal entgegen geht . Die Wartezimmer der ihrer Be¬
handlung Harrenden follen in der Nähe des Operations - Saales , aber doch fo gelegen
fein , dafs das Gefchrei der Chloroformirten bei der Operation diefe Räume nicht
erreicht ; die Hintanfetzung diefer Riickficht hat fchon Manchen in feinem Ent -
fchlufs , fleh der Operation zu unterziehen , wankend gemacht . Die Vermeidung der
Kreuzung des Verkehres der Studirenden mit demjenigen der Operirten und der
Operation Harrenden ift zwar nicht unbedingt nothwendig , trägt aber zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung wefentlich bei .

Für die frifch Operirten ift die Anordnung einer Ablageftelle , in der fleh die -
felben aus der Chloroform-Betäubung fo weit erholen , dafs fie in den Krankenfaal
gebracht oder aus dem Haufe gefchafft werden können , fehr zweckmäfsig und wird
in neueren Kliniken nicht gern entbehrt . Solche Zimmer erhalten Abtheilungen ,
durch 2 m hohe Brettwände von einander getrennt , mit etwa 2 m Tiefe und Breite,
gegen einen gemeinfchaftlichen Gang durch Vorhänge abgefchloffen . In jeder Ab¬
theilung fleht ein Bett , auf das der Kranke gelegt wird , um im Dämmerlicht , um¬
geben von feinen Angehörigen , aus der Betäubung zu erwachen . Wafch -Einrichtungen
mit Kalt - und Warmwaffer-Zuleitung find in diefem Zimmer vorzufehen .

Zum Aufenthalt derjenigen Kranken , welche der Operation oder der poli¬
klinifchen Behandlung entgegenfehen , find Wartezimmer erforderlich . Je nach dem
Befuch der Klinik find die an diefe Räume geftellten Anforderungen verfchieden .
Häufig richtet man zwei mittelgrofse Räume , je einen für männliches und weibliches
Publicum , ein .

An anderen Orten tritt das Bedürfnifs hervor , gefonderte Wartezimmer für
Kranke aus höheren Ständen zur Verfügung zu haben . Liegt das Sprechzimmer
des Directors in der Nähe des Operations -Saales , fo kann diefes oder das Vorzimmer
deffelben für letztgenannten Zweck zur Aushilfe dienen .

Die Ausftattung der Wartezimmer ift einfach. Sie erhalten Bänke rings an
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Wartezimmer
für polildinifche Kranke.

]/2oOn. Gr .

den Wänden ; in der Mitte einen oder mehrere grofse Tifche Fig . 345 -
mit umftehenden Stühlen , Wafch -Einrichtungen und , wenn
möglich , in kleinem Nebenraum einen Spülabort mit Piffoir .
Bei befchränkten Räumlichkeiten und lebhaftem Verkehr ift
auch wohl die in Fig . 345 dargeftellte Anordnung von Bänken
inmitten der Zimmer gewählt worden (Entwurf der inneren
Klinik in Breslau) . Die Grundfläche der Wartezimmer wird
man etwa auf 1 qm für jede gleichzeitig anwefende Perfon zu
bemeffen haben .

Die Vorgänge im Saal für Poliklinik find denjenigen im
Operations -Saal ähnlich ; nur handelt es fich hier um die
Erledigung derjenigen leichteren Fälle , welche keine Aufnahme
in die Klinik erfordern . Die angeftellten Aerzte führen, von je einigen Studirenden
umgeben und von diefen thätig unterftützt , leichte Operationen aus , legen Ver¬
bände an und geben auch wohl den Vorgefchrittenen Gelegenheit , fich unter ihrer
Anleitung in Handhabung der Inftrumente zu üben . Der poliklinifche Saal erhält
kein Geftühl für die Studirenden , fondern nur eine feinen Zwecken entfprechende
vortheilhafte Beleuchtung möglichft von Norden her . In Göttingen wird eine gröfsten-
theils in Eifen und Glas gebaute rechteckige Nifche zur Gewinnung eines hellen
Operations -Raumes an den Saal angebaut . Hinfichtlich des Fufsbodens und der Wafch-

Einrichtungen find hier diefelben Anforderungen wie im Operations -Saal zu ftellen.
Zum Befeitigen abgenommener Verbände ift ein Fallfchacht nach dem Sockel-

gefchofs anzulegen , der möglichft reinlich aus glafirten Thonrohren hergeltellt oder

gemauert und mit Kacheln bekleidet wird .
Unterfuchungen , die den Operationen vorangehen , find zuweilen mit Ent¬

kleidungen verbunden . Zu diefem Zwecke find befondere Zimmer erforderlich , die
in bequemer Lage zum Operations -Saal, fo wie zum poliklinifchen Saal gelegen fein
mtiffen .

Es kommt auch bei chirurgifch behandelten Kranken vor , dafs zur Beobachtung
innerer Organe Spiegel angewendet werden , deren Handhabung eine Verdunkelung
des Unterfuchungszimmers erfordert . Da der Raum nicht grofs zu fein und nur ein
Fenfter zu befitzen pflegt , find die betreffenden Einrichtungen unfchwer zu treffen.

Für den Director ift ein geräumiges Arbeits- und Sprechzimmer mit daran
ftofsendem Vorzimmer vorzufehen . Daneben ift ein kleines Zimmer erwünfcht , um
befondere mikrofkopifche Arbeiten , ofteologifche Unterfuchungen etc . auszuführen.
Man verfieht daffelbe auch gern mit Einrichtungen für Vornahme chemifcher Unter-

fuchungen , d . h . einer Abdampfnifche und einem Arbeitsplatz mit Gas - und Waffer-

Zuleitung.
Die Wohnungen der Affiftenz-Aerzte , beliebend aus je einemWohnzimmer mit

daran ftofsender Schlafkammer , jene der Candidaten mit je einem einfenftrigen Zimmer
und die des Wärter -Perfonals in dem üblichen Umfang der Unterbeamten -Wohnungen
bedürfen nur der kurzen Erwähnung . Den Anftalts -Directoren chirurgifcher Kliniken
werden nur ausnahmsweife (Kiel) Dienftwohnungen gewährt .

Für Anfertigung von Prüfungsarbeiten unter Klaufur werden 2 bis 3 einfenftrige
Zimmer angeordnet .

Für den eigentlichen theoretifchen Unterricht in der Chirurgie ift ein Hörfaal
erforderlich , der fich von jedem anderen Hörfaal in feiner Einrichtung nicht unter-

43° .
Saal für

Poliklinik .

43i -
Unterfuchungs -

zimmer .

432.
Zimmer

des
Directors .

433-
Dienft¬

wohnungen .

434-
Curfiften -
Zimmer .

435-
Hörfaal .
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Sammlungen .

437-
Krankenfäle .

438 .
Verbindung
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Hauptgebäude .
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fcheidet. Die Verwendung des Operations - Saales für diefen Zweck ift nur dann

möglich , wenn clerfelbe mit weiträumigen , bequemen Sitzen und Schreibtifchen vor
denfelben verfehen ift und eine folche Anordnung erhält , dafs eine gut beleuchtete
Wandtafel angebracht werden kann . Eine gröfsere Anzahl chirurgifcher Kliniken

(z . B . Königsberg , Heidelberg , Berlin , Budapeft , Strafsburg u . a .) befitzen keinen
befonderen Hörfaal.

Als Lehrmittel , deren Vorzeigung den Unterricht unterftützt , werden in der

chirurgifchen Klinik die zahlreichen , für die verfchiedenften Operationen gebrauchten
Inftrumente , Bandagen , kiinftlichen Gliedmafsen etc . benutzt , deren Umfang unter

Hinzurechnung derjenigen Stücke , welche der Vergangenheit angehören und nur
einen gefchichtlichen Werth haben , dermafsen anzuwachfen pflegt , dafs ihre Aus-

ftellung in einer für den Unterricht nutzbaren Weife einen ftattlichen Saal in An-

fpruch nimmt. Glasfchränke , rings die Wände einnehmend , und niedrige Schränke
mit Schaukaften , frei im Raume flehend , bilden die Ausriiftung diefes Saales.

Ein zweiter Raum mit gleicher Ausftattung nimmt die Knochenfammlung auf,
welche hauptfächlich den Zweck verfolgt , die innere Conftruction der Knochen ,
namentlich an geheilten Brüchen etc . , zur Anfchauung zu bringen . Die Lage diefer
Sammlungen in der Nähe des Hörfaales ift zweckmäfsig , aber nicht durchaus
nothwendig .

2 ) Kranken - Heiianftalt .

Die Kranken -Heiianftalt als folche ift in einer chirurgifchen Klinik nicht wefent-
lich unterfchieden von den chirurgifchen Abtheilungen anderer Krankenhäufer . Indem
wir in diefer Richtung auf den vorhergehenden Halbband diefes » Handbuches «
(Abfchn . 1 ) verweilen, wollen wir nur auf die wenigen Punkte aüfmerkfam machen ,
welche dem befonderen Zwecke der Lehranftalt zur Heranbildung junger Aerzte
eigen find .

Die Krankenfäle , die , wie gefagt , am zweckmäfsigften die Form des beider-

feitig beleuchteten Saalbaues erhalten , füllen ihrer räumlichen Anordnung nach ge¬
eignet fein , dem Profeffor mit einem gröfseren Gefolge von Affiftenten und Zuhörern
Raum zu gewähren ; die Studirenden füllen felbft an die Betten treten , Fragen an
die Kranken richten , Verbände nachfehen etc . Es ift alfo eine befondere Weit¬
räumigkeit nothwendig und die Anordnung eines breiten Mittelganges zwifchen den
Fufsenden der Betten fehr zweckmäfsig. Mit einer Tiefe der Räume von 9,o m wird
etwa das Richtige getroffen werden ; die Grundfläche für jedes Bett ift auf 10 qm zu
bemeffen.

Eine Verbindung zwifchen den Krankenfälen und dem Hauptgebäude ift un¬
entbehrlich , weil alle Kranken zunächft im Operations -Saal behandelt werden und
nach ihrer Lagerftätte , wenn möglich nicht durch das Freie , getragen werden füllen.
Als Beifpiel einer chirurgifchen Klinik , bei der diefe gefchloffenen Verbindungsgänge
fehlen , ift nur Heidelberg zu nennen . Die Ueberführung findet gewöhnlich in den
Betten ftatt , auf welche fie in dem Zimmer für frifch Operirte gelegt werden . Man
ftellt folche Betten mittels einfacher Vorrichtungen auf Rollen und fahrt fie un¬
mittelbar an ihren Beftimmungsort . Treppen dürfen hierbei nicht hinderlich fein .
Handelt es fich nur um geringe Höhenunterfchiede , fo werden diefelben mittels
Rampen überwunden (Berlin) . Nach Krankenfälen aber , welche in anderen Ge -
fchoffen liegen , find die Betten durch Aufzüge , wenn möglich durch Wafferdruck ,
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zu heben . Die Fahrplatte wird fo grofs gemacht , dafs neben dem Bett noch der
Wärter Platz findet. .

Da im Uebrigen eine Univerfitäts -Klinik den angehenden Aerzten zugleich als «9-
Vorbild für die Anlage von Krankenhäufern dienen foll , fo find die Krankenanftalten *'mnchtung-
mit möglichfter Vollkommenheit auszurüften ; es werden alfo aufser zweckentfprechen-
der Bauart namentlich gute Bade-Einrichtungen , permanente Bäder, Dampfbäder ver-
fchiedener Einrichtung , Kalt - und Warmwafferleitungen, einfache, aber leiftungsfähige
Heizungs- und Lüftungs -Anlagen nicht fehlen dürfen.

3 ) Gefammtanlage und Beifpiele .
Unter den in neuerer Zeit ausgeführten Beifpielen haben diejenigen von Königs- 44°-

berg , Halle und Strafsburg eine gewiffe Aehnlichkeit in ihrer Gefammtanordnung.
clllmrg '

[
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In allen drei Fällen fchliefsen fich an das in der Mitte gelegene Lehrgebäude zu Königsberg. . .
beiden Seiten die Kranken -Heilanftalten an , welche mit erfterem durch Verbindungs¬
gänge zufammenhängen . Königsberg und Strafsburg haben je 2 zweiftöckige Kranken¬
flügel ; Halle 3äl

) ift mit 4 einftöckigen Saalbauten verfehen.
Von der chirurgifchen Klinik zu Königsberg geben wir zwei Grundriffe auf

neben flehender Tafel.
Diefelbe hat zweckmäfsiger Weife den Haupteingang von der Strafse »Lange Reihe« her in der

Mittelaxe des Hauptgebäudes erhalten . Der poliklinifche Verkehr wird in unmittelbarer Nähe des Ein¬
ganges erledigt , ohne dafs die Kranken , welche die Klinik vorübergehend befuchen, tiefer in das Gebäude
einzudringen genöthigt find . Der Operations-Saal befindet fich im II . Obergefchofs, zu beiden Seiten
deffelben ein Warteraum und ein Zimmer für Kleiderablage der Studirenden , gegenüber die Sammlung
der als Lehrmittel benutzten chirurgifchen Inftrumente und Bandagen. Grofser Werth wird von der
klinifchen Verwaltung auf den mit befonderer Sorgfalt eingerichteten Turnfaal im Erdgefchofs gelegt,
der dazu beftimmt ift , die Genefenden im Wiedergebrauch ihrer Gliedmafsen zu üben , fie in ihren Be¬
wegungen zu beobachten etc. Die Krankenräume find in zwei zweiftöckigen Flügelgebäuden untergebracht,
die mit dem Haupthaufe durch einftöckige Verbindungsgänge zufammenhängen.

In Halle 822 ) wurde der Operations -Saal in die Mittelaxe des Erdgefchoffes ver- 4tI -
Chirurg . Klinik

legt , gegenüber dem von der Magdeburger Strafse zum Gebäude führenden Haupt - zu
Zugang. Zu beiden Seiten liegen die Warteräume für Männer und Frauen . Halle-

Es lag bei der Prograramftellung die Abficht vor , die Poliklinik im Operations-Saal mit zu
erledigen . Im Betriebe hat fich aber der Zudrang als fo bedeutend herausgeftellt , dafs eines der Warte¬
zimmer zur Abhaltung des poliklinifchen Unterrichtes hat in Anfpruch genommen werden miiffen . In
Folge deffen fehlt es an ausreichenden Warteräumen . Die frifch Operirten werden in einem Zimmer links
vom Eingänge vorläufig gelagert . Dem Umflande, dafs auch diefes Zimmer erft nachträglich für feinen
Zweck hergerichtet wurde, ift es zuzufchreiben, dafs eine Kreuzung der Wege der Operirten und der zu
Operirenden nicht hat vermieden werden können . Die Unterbringung der Kranken in 4 einftöckigen
Gebäudeflügeln ermöglicht die zweckmäfsige Nutzbarmachung von 4 getrennten und gegen den äufseren
Verkehr abgefchloffenen Gärten für die Genefenden , zu denen der Zugang durch geräumige Hallen an
der Südfeite vermittelt wird.

Eine bemerkenswerthe Anordnung- des Operations -Saales als felbftändiger Aus- 442-
** r ö Chirurg - Klinik

bau weist die chirurgifche Klinik zu Strafsburg auf , deffen Erdgefchofs durch den zu
Grundrifs in Fig . 346 dargeftellt wird. Strafsburg.

Die oberften Sitzreihen des Ringtheaters im Operations-Saal werden vom Ruheplatz der Haupt¬
treppe aus erreicht , wodurch in zweckentfprechender Weife den Zuhörern ein gefonderter Eingang ge-
fchaffen wird . Die Grundform des Ringtheaters bildet der überhöhte Halbkreis . Die Operations-Bühne
ift durch einen erkerartigen Vorbau mit breitem , tief herabreichendem tenfter vertieft worden. Ein grofses

321) Siehe : Tiedemann , v . Die medicinifchen Lehranftalten der Univerfitat Halle . Centralbl . d . Bauvervv . 1881, S. 166.
322) Siehe ebendaf .
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Schnitt durch das Hauptgebäude und den Operations -Saal in Fig . 346 .

Deckenlicht vervollftändigt die Beleuchtung , deren Vortrefflichkeit allfeitige Anerkennung findet und beim
bevorftehenden Neubau in Göttingen nachgebildet wird .

Fig . 347 zeigt den Durchfchnitt des Hauptgebäudes und des Operations -Saales . Die Poliklinik
nimmt drei Zimmer des Erdgefchoffes zur Rechten des Einganges in Anfpruch . Zur Linken deffelben
befindet lieh ein geräumiger Saal mit der Inftrumenten -Sammlung . Von der Anordnung eines befonderen
Hörfaales für theoretifche Vorlefungen hat man geglaubt , abfehen zu dürfen , da der Operations -Saal zugleichfür diefen Zweck benutzt wird . Ueber dem Erdgefchofs befinden fich zwei Stockwerke mit zweifeitigbeleuchteten Krankenfälen ; aufserdem flehen mit dem Hauptgebäude zwei zweiftöckige Flügelbauten , zur
Unterbringung von Kranken beftimmt , durch einftöckige Gänge in Verbindung .

Die chirurgifche Klinik in Bonn 323 ) ift von den vorhergehenden Anordnungen 443.
wefentlich verfchieden . Sie befteht aus 4 im Rechteck liegenden Gebäuden, welche chlrur

^
K1‘mk

durch einen I -förmigen Gang aus leichtem Fachwerk unter einander in Verbindung Borm-
flehen . Eines derfelben ift das Lehrgebäude ; die drei übrigen nehmen die Kranken¬
räume auf, die hier , abweichend von anderen Ausführungen , gröfstentheils mit Corri -
doren verfehen find .

Der als einfaches Rechteck geftaltete Operations -Saal hat an der Nordfeite ein breites und tief
herabreichendes Fenfter von 8,0 m Breite und 8,2 m Höhe , das aus einer grofsen Spiegelfcheibe befteht ;
darüber befindet fich eine Reihe kleinerer Fenfter unter der Decke . Aufserdem ift von der diagonal ge¬
teilten Decke das nördliche , dreieckige Feld zu einem Deckenlicht ausgebildet . Die fteil und ungewöhn¬
lich hoch (4,2 m) anfteigenden Sitzreihen wurden bereits in Art . 426 (S . 411 ) erwähnt . Im Ganzen
gehört der Bonner Operations -Saal , was Beleuchtung und räumliche Anordnung betrifft , zu den beft
gelungenen Ausführungen 324) .

323) Nach : Reinike , E . Die klinifchen Neubauten der Univerfität Bonn . Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 329.32i) Siehe auch : Die Heizungs - und Lüftungsanlage der chirurgifchen Klinik in Bonn . Gefundh .-Ing . 1888, S. 74.
Handbuch der Architektur . IV . 6, b . 2 7
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444. Unter wefentlich anderen Bedingungen ift der chirurgifche Pavillon der aka -

ciururg
^

Kimik demifchen Heilanftalt zu Heidelberg entftanden , deffen I . Obergefchofs auf der Tafel

Heidelberg , b e ; 5 . 41 5 3 2 5) j m Grundrifs dargeftellt wird . Die bei Befprechung des Lageplanes

(fiehe Art . 316, S . 336) bereits erwähnte Zufammenfaffung des poliklinifchen Ver¬

kehres aller Kliniken in einem befonderen Gebäude trägt zur Entlaftung der einzelnen

klinifchen Anhalten wefentlich bei, fo dafs im vorliegenden Beifpiel mit verhältnifs-

mäfsig wenigen Räumen einem weit gehenden Bediirfnifs genügt wird.
Die Mehrzahl der klinifchen Kranken ift hier , wie in den anderen klinifchen Heilanftalten , in be¬

fonderen Gebäuden untergebracht , die mit dem Operations -Haufe nur durch bedeckte Gänge in Zufammen -

hang flehen 325) .
445 . Ejne auf kleiner Bauftelle gefchickt zufammengedrängte grofse Anlage ift die

fu
"

chirurgifche Klinik der Univerfität zu Budapeft 326) . Das Gebäude hat ein Erd -

Budapeii. gefchofs und zwei Obergefchoffe.
Ein rechteckiger Bau von 18 m Tiefe mit kräftig vorfpringenden Eck -Rifaliten nimmt die grofsen

dreifchiffigen Krankenfäle auf . An die kurze Seite lehnt fich der halbkreisförmige , grofse Hör - und

Operations -Saal unmittelbar an . ln demfelben fleigen die Sitze in 6 Reihen auf . Die Wand im Rücken

der Zuhörer ift völlig in Fenfter aufgelöst . Ein grofses Deckenlicht vervollftändigt die wohl gelungene

Beleuchtung . Unter dem Hör - und Operations -Saal finden die Räume für Profefforen , Affiftenten , befondere

Arbeiten , Bibliothek etc . Unterkunft .

446 - Als eine der grofsartigften Ausführungen theilen wir fchliefslich noch die von

_
ur®

u
Khnik

Gropius& Schmieden entworfene und auf einem Grundftück zwifchen der Ziegelftrafse
Berim . und dg,- Spree erbaute chirurgifche Klinik zu Berlin (fiehe die neben flehende Tafel

und Fig . 348 bis 351 ) mit . Das an zwei Seiten eingebaute Grundftück ift in ge-

fchickter Weife an drei Seiten mit hohen Gebäuden eingefafft , während die der

Spree zugekehrte Südfeite offen gelaffen wurde , um den einzelnen Gebäuden ge¬

nügenden Luftzutritt zu fichern.
An der Ziegelftrafse liegt das dreiftöckige Verwaltungsgebäude , welches im Erdgefchofs , aufser

verfchiedenen Dienftwohnungen , das Sprechzimmer des Directors und einige Gefchäftsräume , in den beiden

Obergefchoffen 20 kleinere Zimmer für zufammen 39 chirurgifche Kranke nebft dem nöthigen Zubehör enthält .

Der öftliche Flügel nimmt im Erdgefchofs die chirurgifche Poliklinik , die Wohnung des Oekonomie -

Infpectors , den Secir -Saal und das Eishaus auf . In den beiden Obergefchoffen ( Fig . 348 u . 349 ) befinden

fich mehrere grofsere Krankenfäle , die Inftrumenten -Sammlung und ein Hörfaal für Operations -Uebungen

an Leichen , letzterer mit ringtheaterförmigen Sitzbänken verfehen und mit dem Secir -Saal und Leichen¬

keller durch Aufzug verbunden .
Der weltliche Flügel (Fig . 351 ) enthält die Räumlichkeiten für die Augen - und Ohren -Klinik .

Mit befonderem Gefchick entworfen ift die in der Mitte des Grundftückes errichtete Gebäude¬

gruppe , die aus drei durch einen Querbau verbundenen Flügeln , dem mittleren »Kaifer -Pavillon « , dem

weltlichen »Augufta -Pavillon « und dem Öftlichen »Victoria -Pavillon « beftelit . Während die beiden letzteren

wefentlich zur Aufnahme chirurgifcher Kranken dienen , befindet fich im zweiftöckigen ICaifer -Pavillon

(Fig . 350 ) der Operations -Saal mit feinen Nebenräumen . Diefer Raum (vergl . Fig . 343 , S . 410 ) liefert

eines der wenigen Beifpiele , welche ihre feitliche Beleuchtung vom Rücken der Zuhörer aus empfangen ;

das Licht wird verftärkt durch Fenfter in den fchrägen Dachflächen und ein mittleres Deckenlicht . Mit

der Grundrifsbildung der anfchliefsenden Räume ift allen Anforderungen an einen planmäfsig geregelten

Verkehr entfprochen .
Die für Männer und Frauen getrennt angeordneten Wartezimmer find vom Hofe her durch Ver¬

mittelung kleiner Windfänge zugänglich . Vom Operations -Saal werden fie durch einen kleinen Vorraum

und ein unter dem hohen Ringtheater gelegenes kleines Ankleidezimmer getrennt . Durch das Einfchalten

diefer Räume wird verhindert , dafs das Gefchrei der Operirten bis in die Wartezimmer dringen kann .

Die Operirten werden vom Saale nach den Krankenzimmern gefchafft , ohne auf ihrem Wege den der

Operation entgegengehenden Kranken begegnen zu können .

325) Mach : Knauff , F . Das neue academifche Krankenhaus in Heidelberg . München 1879. Taf . 19.

326) Siehe : Fröbel , H . Klinifche Neubauten der Univerfität in Budapeft . Centralbl . d . Bauverw . 1884, S . 75.
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447-
Bedingungen

und
Erfordernifle .

Die Studirenden endlich haben einen völlig abgefonderten Eingang an der Nordfeite des Operations -

Saales . Der Raum unter dem Ringtheater ift zur Gewandberge der Studenten und Aufnahme wundärzt¬

licher Werkzeugfehränke ausgenutzt .
Die trotz der befchränkten Bauftelle noch verbleibenden Gärten find fo gelegen , dafs fie von den

Genefenden benutzt werden können , ohne Gefahr eines Verkehres mit dem die Klinik befuchenden

Publicum . Diefer mittlere Gebäudetheil kann als ein Mutter einer zweckmäfsigen Grundrifsanordnung

angefehen werden .

Literatur
über » Chirurgifche Kliniken « .

Wagner , A . Die chirurgifche Univerfitäts -Klinik der Albertus -Univerfität zu Königsberg i . Pr . Königs¬
berg 1864 .

Schmidt , B . Das chirurgifch -poliklinifche Inftitut an der Univerfität Leipzig . Leipzig 1880 .
Die chirurgifche Klinik in Göttingen . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 381 .

Ferner :

Archiv für klinifche Chirurgie . Plerausg . von v . Bergmann , Billroth u . Gurlt . Berlin . Erfcheint feit 1860 .

b) Frauen -Kliniken.

Die Lehrgegenftände in der Frauen -Klinik zerfallen in zwei Hauptabtheilungen ,
nämlich :

1 ) die Lehre von der Geburtshilfe und
2 ) die Behandlung der Frauenkrankheiten .
Für beide Abtheilungen find einerfeits Lehrräume , andererfeits Krankenräume

erforderlich . Die erfteren können theilweife gemeinfchaftlich für beide Zwecke be¬
nutzt werden ; die letzteren find unbedingt zu trennen und forgfältig gegen einander
abzufchliefsen, weil die Erkrankungen der weiblichen Organe zum Theile anfteckend
und die Wöchnerinnen für derartige Anfteckungen befonders empfänglich find . Die
Krankenabtheilungen find gegen den Verkehr der Studirenden und der poliklinifchen
Kranken abzufchliefsen. Hiernach pflegt das Programm der Frauenklinik die folgen¬
den Räumlichkeiten zu verlangen .

1 ) In der Lehrabtheilung :
a) einen Hörfaal für theoretifche Vorlefungen ; daneben
ß) ein Zimmer für Uebungen am Phantom ;
7) ein Sammlungszimmer ;
5) die Räume für Poliklinik , und zwar :

d) ein Wartezimmer ,
b ) ein Unterfuchungszimmer ;

s) das Sprechzimmer des Directors ;
C) den grofsen klinifchen Operations -Saal ; daneben
Yj) ein Zimmer zur Vorbereitung der Operationen ;
fl1) ein Inftrumenten -Zimmer ;
1) die nöthigen Kleider -Ablageräume für Studenten ;

%) einen befonderen Operations - Saal für Ausführung der Laparotomien ;
X) einige Arbeitsräume für chemifche und mikrofkopifche Unterfuchungen etc . ,

und
jr) ein Bibliothek-Zimmer.
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2 ) In der Entbindungs -Anftalt :
v) den Entbindungsfaal ;
J) ein Wartezimmer für Studenten ;
o) die Wöchnerinnen -Zimmer mit Zubehör ;
tu) die Wohn - und Schlafräume der Schwangeren ;
p) die Wohnung der Oberhebamme , und
a) die Wohnungen der Affiftenz-Aerzte der Abtheilung und der Praktikanten .

3 ) In der Abtheilung kranker Frauen :
t ) die Krankenräume , und
o) die Wohnungen für die Affiftenz-Aerzte der Abtheilung .

1 ) Lehrabtheilung .

Der für regelrechte Vorlefungen beftimmte Hörfaal enthält nur wenige eigen¬
artige Einrichtungen . Vor dem Lehrpult ift ein etwas gröfserer Raum , als fonft zu
beiaffen , fo dafs ein Tifch dort flehen kann , auf welchem für den Anfchauungs-
unterricht geeignete Gegenftände , z . B . Phantome , fkelettirte Becken etc . nieder¬
gelegt werden können.

Die Tafel , welche der Vortragende zur Zeichnung feiner Figuren benutzt , ift
die fog. LucaeicYiz Tafel (fiehe Art . 323 , S . 343 ) .

Unter dem Phantom verlieht man eine Nachbildung des weiblichen Beckens
mit den bei der Geburt in Frage kommenden Organen und der hineinpaffenden reifen
Frucht . Sie bildet das Unterrichts -Material bei Unterweifung der Studirenden in der
Geburtshilfe , und defshalb ift es zweckmäfsig, die Phantom-Kammer als Nebenraum
des Hörfaales zu behandeln . Die Uebungen können auch im Hörfaal felbft ftatt-
finden , und in diefem Falle genügt für die Aufbewahrung ein kleiner einfenftriger
Raum.

Als weiteres Unterrichts -Material wird bei den Vorlefungen die Sammlung be¬
nutzt , welche fich aus den Becken, den Spiritus-Präparaten und Wachsnachbildungen
der Leibesfrucht verfchiedener Reife zufammenfetzt. Hier , wie in den meiften Samm¬
lungen medicinifcher Lehranftalten , kommen hohe Wandfehränke und niedrige , frei
ftehende Schränke zur Anwendung , letztere in der Regel mit Schaukaften verfehen.
Ein bis zwei Zimmer von je 30 bis 40 <lm Grundfläche werden in den meiften Fällen
genügen .

Zur Abhaltung der Poliklinik find mindeftens zwei Zimmer erforderlich : ein
Wartezimmer für kranke Frauen und ein Unterfuchungszimmer . In gröfseren Kliniken
wird man für die verfchiedenen Stände getrennte Wartezimmer einrichten (Berlin ) .
Im Uebrigen ift die Einrichtung derfelben , gleich wie die des poliklinifchen Saales,
in welchem die Kranken in Gegenwart von Studenten vorgeftellt und unterfucht
werden , mit derjenigen der gleichen Räume in der chirurgifchen Klinik (fiehe Art . 429
u . 430 , S . 412 u . 413) übereinftimmend.

Für befondere Unterfuchungen fchliefsen fich an den poliklinifchen Hörfaal
wohl noch ein oder einige Zimmer an , fei es zu dem Zwecke, Kranke befferer Stände
in Gegenwart nur weniger Zufchauer zu unterfuchen oder mikrofkopifche und chemifche
Unterfuchungen an körperlichen Ausfeheidungen vorzunehmen . Diefen Zwecken ent-

fprechend find die betreffenden Räume auszuftatten . Die Lage nach Norden oder
Nordoften ift für die poliklinifchen Unterfuchungsräume die vortheilhaftefte.
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In kleineren Anftalten wird der poliklinifche Hörfaal zugleich zur Ausführung
der Operationen benutzt und dann mit der hierfür geeigneten Ausrüftung verfehen .
Gröfsere Kliniken erhalten einen befonderen klinifchen Operations -Saal , deffen Ein¬
richtung in der Hauptfache derjenigen des chirurgifchen Operations - Saales (fiehe
Art . 426 , S . 409) entfpricht . Wir finden alfo hier wieder das hufeifenförmige Ring¬
theater , an deffen offener Seite fich ein grofses Fenfter befindet , oder die zweireihige
Anordnung der Sitzbänke zu beiden Seiten einer rechteckigen Bühne und ähnliche ,
an der angeführten Stelle bereits beleuchtete Anordnungen . Die Zahl der vor¬
kommenden Operationen pflegt in der Frauen - Klinik diejenige der chirurgifchen
Klinik bei Weitem nicht zu erreichen , und eben fo ift die Zuhörerzahl gewöhnlich
geringer . Dies erleichtert im Allgemeinen die Anordnung der Hörfäle . Die Operationen
find fall immer Unterleibs -Operationen , und nach dem Urtheile der Aerzte ift für
diefe das von oben kommende Licht befonders werthvoll .

In den Operations -Sälen werden auch die Unterfuchungen der Schwangeren ,
die fog. Touchir -Curfe abgehalten . Zu diefem Zwecke werden häufig 3 bis 4 Unter -
fuchungsbetten in einer Reihe hinter einander aufgeftellt . Auf dem letzten derfelben
follen die Studirenden die Form und Färbung des Unterleibes der Schwangeren
deutlich erkennen . Ein grofses Seitenfenfter von 3,2 bis 3,5 m Breite , das bis zur
Decke reicht und fich dort als Deckenlicht fortfetzt , mufs defshalb für den vor¬
liegenden Zweck als befonders geeignet angefehen werden , während aus den an¬
geführten Gründen die Operations -Bühne eine beträchtliche Tiefe erhalten mufs.

Von befonderer Wichtigkeit ift die Grundrifsanordnung des Operations -Saales
hinfichtlich feiner Zugänge und Verbindung mit den Nebenräumen .

Die zu operirenden Kranken werden feiten unmittelbar aus der Poliklinik zur Operation gehen .
Gewöhnlich werden fie einige Tage vorher in der Klinik aufgenommen und ärztlich behandelt . Nun
koftet es jede Frau , felbft wenn fie den ärmften Volksclaffen angehört , eine grofse Ueberwindung , fich
vor einem grofseren Zuhörerkreis vorführen und demonflriren zu laffen . Diefes Schamgefühl foll gefchont
und den jungen Studirenden der Werth einer decenten Behandlung der Frauen klar gemacht werden .
Defshalb ift es wiinfchenswerth , dafs die zu operirende Frau auf ihrem Wege vom Krankenzimmer zum
Operations -Saal nicht den lachenden und fchwatzenden Studenten begegnet . Wird fie auf ihrem fchweren
Gange von dem ihr bereits bekannten Affiflenz -Arzt geführt und vollziehen fich die Vorgänge vor der
Operation bei lautlofem Zuhörerkreife mit einer gewiffen ernften Feierlichkeit , fo wird es ihr leichter ,
fich in das Unvermeidliche zu finden . Unter Beachtung diefer Rückficht werden alfo die Zugänge für
Studenten anzulegen fein . Ein Beifpiel dafür liefert der weiter unten ( in Fig . 357 u . 358 ) mitgetheilte
Operations -Saal in Breslau .

Es ift wünfchenswerth , dafs die Vorbereitungen der Operation , die theilweife
Entkleidung der zu Operirenden , das Auflegen und Feftfchnallen derfelben auf den
Tifch etc . nicht im Operations - Saal felbft vorgenommen werden . Es mufs neben
demfelben ein gut beleuchtetes ' kleineres Zimmer vorhanden fein , in dem alle Vor¬
bereitungen getroffen werden . Die zu Operirenden werden dann häufig erft in
chloroformirtem Zuftande in den Saal gebracht . Die Verbindungstlniren zwifchen
dem Vorbereitungszimmer und dem Operations - Saal werden zur Dämpfung des
Schalles doppelt angelegt und mit Polfterung überzogen .

Auf der anderen Seite des Operations - Saales ift die Anlage eines kleinen ■
Zimmers zur Aufnahme der bei den Operationen gebrauchten Inftrumente vorzufehen.

Zur Ausfchliefsung jeder Anfteckungsgefahr werden die Laparotomien in gröfseren
Frauen -Kliniken in befonderen Operations -Zimmern ausgeführt , die nach jeder Ope¬
ration forgfältig desinficirt und zu keinem anderen Zwecke benutzt werden . Meißens
werden nach Norden gelegene Zimmer von etwa 30 qm Grundfläche bei 4,5 bis 5 , o m
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Breite mit einem breiten Mittelfenfter, fteinernem Fufsboden , mit Kacheln bekleideten
Wänden , Kalt - und Warmwafferleitung zur Ausführung diefer fchweren Operation
hergerichtet .

In der Nähe des Fenfters fleht der Operations -Tifch , daneben der operirende
Arzt und etwa 3 Affiftenten . Den Aerzten bequem zur Hand mufs einerfeits eine
Bank mit einigen Eimern zur Reinigung der Schwämme in Carbol-Löfung , anderer-
feits ein Tifch für Inftrumente ftehen , an welchem die Hebamme die Nadeln ein¬
fädelt . Gewöhnlich werden die Operationen nur vor kleinem Zuhörerkreife von etwa
5 bis 10 Perfonen ausgeführt.

Die übrigen , in Art . 447 unter s , 1 und aufgeführten Räumlichkeiten bedürfen
keiner weiteren Erläuterung .

2 ) Krankenabtheilungen .
Die eigentlichen Krankenräume für die Wöchnerinnen mit dem Zubehör an

Zimmern für Wärterinnen , Theeküchen , Badezimmern, Wäfcheräumen, Sptilaborten etc.
find bereits im vorhergehenden Halbbande diefes » Handbuches « (Kap . über »Ent -
bindungs - Anftalten « ) näher behandelt worden . Unter Bezugnahme auf diefes
Kapitel haben wir hier nur zu erörtern , welche befonderen Verhältniffe durch den
Zweck der Klinik , Unterrichts - Material für angehende Aerzte zu liefern , bedingt
werden.

Diefe Verhältniffe treten zunächft hervor beim Entbindungsfaal . Es kommt vor,
z . B . in Königsberg , dafs auf die Anlage von befonderen Entbindungsfälen über¬
haupt verzichtet wird , und jede Kreifsende die Entbindung in demjenigen Raume
durchmacht , in dem fie als Wöchnerin liegen foll , fo dafs eine Ueberführung in das
Krankenzimmer nach der Entbindung fortfällt . Es mag fein , dafs diefes Verfahren^
allein vom ärztlichen Standpunkte betrachtet , Vorzüge hat ; einer klinifchen Aus¬
nützung der Entbindungen aber ift es nicht befonders günftig ; denn es ift mit der
Anfammlung einer gröfseren Zahl von Studirenden um das Bett der Kreifsenden auf
längere Zeit nicht vereinbar , weil durch eine folche die in demfelben Zimmer liegenden
Wöchnerinnen fehr beunruhigt werden . Die meiften Frauen -Kliniken enthalten einen
gehinderten gröfseren Entbindungsfaal , deffen Einrichtung in der Kürze befchrieben
werden mag.

Um mehr als eine Entbindung gleichzeitig klinifch verwerthen zu können , find
mindeftens zwei Entbindungsbetten (in Berlin drei) aufzuftellen. Die Betten ftehen
mit dem Kopfende gegen eine fenfterlofe Wand oder in der Mitte des Saales (Berlin ).
Am Fufsende eines jeden Bettes fteht ein Schreibpult , auf welchem das Protokoll
über den Verlauf der Entbindung geführt wird . An einer von den Protokollführern
leicht überfehbaren Stelle ift eine Uhr aufzuhängen . Nahe den Entbindungsbetten
und zwar für jedes gefondert , find Wafchtifche mit je mehreren Wafchbecken anzu¬
ordnen und mit Kalt - und Warmwaffer-Zuflufs zu verfehen . Die Sonderung der Wafch-
Einrichtungen ift unbedingt zu fordern , um die Uebertragung etwaiger Anfteckung
von einer Kreifsenden auf die andere , die faft immer durch Berührung erfolgt, ficher
zu verhindern . An geeigneter , vor Zugwind gefchtitzter Stelle fteht ein Wickeltifch,
auf dem fich eine Kinderwage befindet . Zur Seite des Tifches ift eine Kinder-
Badewanne aufzuftellen. Die Warmwafferbereitung für das Kinderbad erfolgt da)
wo die Warmwafferleitung des Haufes nicht auch zur Nachtzeit im Betriebe ift , zweck -

mäfsig durch einen Gaskocher .
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Wenn die Anzeichen einer beginnenden Entbindung fich einftellen , wird eine
Anzahl Studenten durch den Hausdiener zufammenberufen, um derfelben beizuwohnen.
Dies kann eben fo oft zur Nachtzeit , wie bei Tage eintreten , und es erfordert meiftens
die mehrftündige Anwefenheit der Studenten . Wenn nun auch die Entbindungsfäle
fo grofs angelegt werden , dafs fie eine gröfsere Zahl von Zufchauern aufzunehmen
vermögen , fo find fie doch nicht geeignet , vielen Menfchen während einer ganzen
Nacht Unterkunft zu gewähren . Es ift ferner erwünfcht , dafs während des Verlaufes
der Entbindung - der leitende Arzt den Zuhörern über die dabei hervortretenden Er-

fcheinungen in Form eines kurzen Vortrages Erläuterungen giebt , die , wenn fie be¬
unruhigender Art find , in Gegenwart der Kreifsenden nicht mitgetheilt werden dürfen.
Aus allen diefen Gründen ift in Halle die fehr zweckmäfsige und zur Nachahmung
geeignete Einrichtung eines Wartezimmers für Studenten neben dem Entbindungsfaal
getroffen. Diefes Zimmer , das eine Gröfse von etwa 36 <lm hat , ift rings an den
Wänden mit Bänken ausgerüftet , auf denen einige aufgelegte Polfter und Keilkiffen die
Herrichtung nothdürftiger Nachtlager ermöglichen . In der Mitte fteht ein grofser Tifch
mit Stühlen , um den der leitende Arzt die Zuhörer bei etwaigen Vorträgen verfammelt .

Bei den Krankenfälen hat man die Möglichkeit zu beriickfichtigen , dafs der
leitende Arzt mit einem zahlreichen Gefolge von Studirenden die Räume betreten
und feine Zuhörer in der Behandlung der Kranken unterweifen 'kann . Man hielt bis
vor wenigen Jahren kleinere Zimmer von je 4 Betten für befonders vortheilhaft . Für
Anftalten , die lediglich der Krankenheilung dienen follen, mag dies auch zugegeben
werden . Nachdem aber durch die Wiffenfchaft feft geftellt ift , dafs die Anfteckung
nur durch Berührung übertragen wird , befeitigt man die Gefahr nicht mehr durch Ab -
fonderung der Kranken , fondern durch gröfste Reinlichkeit der Kranken und Aerzte .
In Frauen -Kliniken aber treten die Unterrichtszwecke in den Vordergrund , und man
geht defshalb auch hier mehr zu dem Block-Syftem (Saalbau ) über , indem man
8 bis 12 Betten in einen Saal Stellt und diefen an zwei gegenüber liegenden Seiten
beleuchtet (Breslau) .

Die Wöchnerinnen -Abtheilung mufs derart gruppirt werden , dafs im Bedarfsfälle
eine Reihe von Zimmern , d . h . etwa 1|3 bis x/a der ganzen Abtheilung , als Referve-
Station abgefondert werden kann . Häufig erhalten dann die einzelnen Abtheilungen
gefonderte Entbindungszimmer .

Die Kranken I . und II . Claffe find für den Unterricht kaum zu verwerthen . Wenn
man trotzdem auf Zimmer für diefelben nicht verzichtet , fo gefchieht dies theils aus
allgemein menfchlichen Rückfichten , um den Kranken höherer Stände die Vortheile
klinifcher Behandlung zu gewähren , theils um der Klinik Einnahmen zu verfchaffen.

Mit der Frauen -Klinik pflegt eine Dienstwohnung des Directors verbunden zu
fein , weil die Anwefenheit deffelben zu jeder Tages - und Nachtzeit erfordert werden
kann . Die Wohnung liegt zuweilen mit der Klinik unter einem Dach (Bonn , PCönigs-
berg , Marburg) oder beffer in befonderem Gebäude , jedoch in unmittelbarem Zu -
fammenhang mit der Klinik (Berlin, Halle , Breslau) .

3 ) Gefammtanlage und Beifpiele .
In Frauen - Kliniken älterer Ausführung macht fleh ein auffälliger Mangel an

Räumen für Unterrichtszwecke geltend 5 die Gebäude find den Gebärhäufern nach¬
gebildet , und erft allmählich tritt das den wiffenfchaftlichen Anforderungen angepaffte
Bau-Programm hinfichtlich der Form , Beleuchtung , inneren Anordnung der Lehrräume



425

und ihres Zufammenhanges unter einander und mit den Krankenabtheilungen etwas
klarer und eigenartiger hervor .

Die Frauen -Klinik zu Bonn 327) ift in den Jahren 1868—72 von Neumann nach
Plänen von Dieckhoff erbaut .

Auf dem von den Idinifchen Neubauten der Univerfität eingenommenen Grundftück im Norden der
Stadt nimmt fie die bevorzugte Lage am hohen Rheinufer ein. Die Grundform ift die - des Hufeifens,
deffen offene Weftfeite dem Inneren des Grundftückes zugekehrt ift . Die Flügelbauten haben ihre Gänge
an den Nordfeiten erhalten , fo dafs die Zimmer an der Südfeite liegen. Im Erdgefchofs liegen die Woh¬

nung des Directors und einige Zimmer für Privatkranke I . Claffe . Das I . Obergefchofs ift für die Ab¬

theilung der kranken Frauen beftimmt, in deren Mitte an der Oftfeite der Operations-Saal liegt. Derfelbe
ift durch drei grofse Seitenfenfter erhellt und reicht durch zwei Stockwerke. Zur Seite diefes Saales ift
einerfeits ein Hörfaal , andererfeits ein Sammlungsfaal vorgefehen . Wartezimmer , befondere Räume für
Zwecke der Poliklinik , Unterfuchungszimmer etc. fehlen. Im II . Obergefchofs ift die Entbindungs-Anflalt
nebft den Wohnungen der Schwangeren untergebracht . Der Entbindungsfaal liegt an der Weftfeite ohne
Nebenräume . Die Anlage ift weiträumig , hell und gut ausgeftattet , auch mit vortrefflichen Heizungs- und

Lüftungs-Einrichtungen verfehen, bietet aber fonft wenig Bemerkenswerth.es .
Die Frauen -Klinik zu Königsberg 828) , nach Plänen Hejfe ’s von Arndt 1875—78

ausgeführt , liegt in der Drumm-Strafse und hat mit der vorigen , einige Aehnlichkeit
in der Wahl der Grundform und Anordnung der Gänge.

Das Erdgefchofs wird auch hier gröfstentheils von der Wohnung des Directors eingenommen; in

einem Flügel liegen Hör - und Operations-Saal nebft einem kleinen Raum für Poliklinik und einem

Inftrumenten-Zimmer. Zwei darüber befindliche Gefchoffe nehmen gleichzeitig die Entbindungs-Anflalt und

im nördlichen Flügel die Abtheilung für kranke Frauen auf. Eine genügende Trennung beider Ab¬

theilungen , die auch auf eine gemeinfchaftliche Treppe , Badezimmer und Aborte angewiefen find , wird

vermifft. Ein befonderer Entbindungsfaal ift, wie bereits oben erwähnt , für entbehrlich gehalten worden.

Die Krankenfäle , von je 5,5 m Breite und 8,5 m Tiefe , find für je 6 Betten eingerichtet und in Folge
deffen für Unterrichtszwecke fehr befchränkt . Mehrere derfelben, und zwar darunter gerade die Abfonderungs-

zimmer, haben keinen befonderen Eingang vom Gange her . Die Heizung erfolgt durch Kachelöfen, und

die Lüftungs-Einrichtungen find ziemlich urfprünglich . Die beiden Obergefchoffe des füdlichen Flügels
enthalten Zimmer für Lehrtöchter , die als Hebammen ausgebildet werden follen .

Die Frauen -Klinik zu Greifswald 329) ift 1875 — 78 nach Plänen Buffe
''s durch

Müller ausgeführt .
Das Gebäude hat ein Langhaus mit Seitengang und zwei kurze Flügel mit Mittelgängen. Die

Treppen liegen an den inneren Ecken der Flügelanfätze und vermitteln die Höhenunterfchiede , welche

dadurch entliehen , dafs zwei Gefchoffe des Langhaufes dreien der Flügelbauten entfprechen . Der Haupt¬

eingang liegt in einem Seitenflügel in der Verlängerung des Ganges. Unmittelbar zur Seite deffelben liegt

der Hörfaal , um einige Stufen tiefer , als das übrige Erdgefchofs. Ueber demfelben, im I . Obergefchofs,

ift der Entbindungsfaal gelegen. Die Wöchnerinnen-Abtheilung ift auf beide Gefchoffe vertheilt , liegt

alfo nur theilweife mit dem Entbindungsfaal in gleicher Hohe . Ein Aufzug zur Ueberftihrung der Wöch¬

nerinnen ift nicht vorhanden . Die Abtheilung der kranken Frauen fcliliefst fleh unmittelbar an die der

Wöchnerinnen an ohne anderen Abfchlufs, als durch eine im Gange angeordnete Glaswand. Die mit ge¬

ringeren Gefchofshöhen verfehenen Flügelbauten nehmen einige Dienftwohnungen, Zimmer von Privatkranken

und der Schwangeren aul . Das Fehlen eines gehinderten Operations-Saales , eines Unterfuchungszimmers,

eines Wartezimmers und aller Nebenräume des Entbindungsfaales find als Mängel diefer Anftalt hervorzuheben.

Die Frauen -Klinik in Halle 830) ift in den Jahren 1876 — 78 vom Verfaffer er¬

baut . Die Trennung der beiden Abtheilungen ift hier durch Einfchaltung eines

wefentlich zu Lehrzwecken dienenden Mittelgebäudes erreicht worden.

327) Nach : Reinike , E . Die klinifchen Neubauten der Univerfität Bonn . Centralbl . d . Bauverw . 1883 , S . 333 —

ferner : Deutfche Bauz . 1871, S. 64.
328) Nach : Hildebrandt , H . Die neue gynäkologifche Univerfitätsklinik und Hebammen -Lehranftalt zu Königsberg i . Pr .

Leipzig 1876 — fo wie : Endell & Frommann . Statiftifche Nachweifungen , betreffend die in den Jahren 1871 bis 1880 voll¬

endeten und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten . Abth . T, X : Hofpitäler , Krankenhäufer etc . Berlin 1883. S. 174.

329) Nach ebendaf .
330) Siehe : Tiedemann , v . Die medicinifchen Lehrinftitute der Univerfität Halle a . S . Centralbl . d . Bauverw . 1881,

S . 160. (Sonderabdruck , S. 12).
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In demfelben ift rechts neben dem Haupteingang der Hörfaal nebft einem Sammlungszimmer ge¬
legen . Ein weiteres Sammlungszimmer , ein Wartezimmer , Sprechzimmer des Directors , Wohnung zweier
Affiftenten und eines Volontär -Arztes liegen theils dem Eingänge gegenüber an der Wellfront , theils zur
Linken deflelben . Unmittelbar vom Haupteingange aus führt eine breite Treppe zu dem im I . Obergefchofs
an der Weftfeite liegenden und durch drei breite Seitenfenfter beleuchteten Operations -Saal , der auch als
klinifcher Hörfaal benutzt wird . An denfelben fchliefst fich ein geräumiges Vorführungs - und Unter -

fuchungszimmer , durch zwei Thüren mit dem Operations -Saal verbunden , welche bezwecken , die Zuhörer
der Reihe nach an der zu berichtigenden Kranken vorüberführen zu können . Das Wartezimmer der poli -
klinifchen Kranken ift vom klinifchen Hörfaal durch den Gang getrennt . Den nördlichen Gebäude¬
flügel nimmt die Entbindungs -Anftalt ein , und zwar find die Schwangeren im Erdgefchofs , die Wöchnerinnen
im Obergefchofs untergebracht . Befonders zu erwähnen ift der Entbindungsfaal am Ende des Flügels mit
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daneben liegendem Wartezimmer für Studenten . Die Einrichtung diefer beiden Räume entfpricht der Be-

fchreibung in Art . 458 u . 459 ( S . 424 ) .
Die füdliche Gebäudehälfte ift für die Abtheilung der kranken Frauen beftimmt ; es befindet fich

darin im Erdgefchofs auch die Referve -Abtheilung . Diefe Lage wurde gewählt , weil verdächtige oder
kranke Wöchnerinnen fofort aufser Bereich der Entbindungs -Anftalt gebracht und gleich den anderen kranken
Frauen behandelt werden follen . An die Siidfeite des Gebäudes fchliefst fich das Director -Wohnhaus als
befonderer Anbau an .

Einen wefentlichen Fortfehritt in der Planbildung gegenüber den vorigen Bei-
fpielen weist die durch Fig . 352 u . 353 3S1) in Erd- und Obergefchofs dargeftellte
Frauen -Klinik zu Strafsburg auf, deren Bau im Herbfte 1886 vollendet wurde.

Die Anftalt befteht aus zwei gleich grofsen Gebäuden , die durch einen Gang unter einander ver¬
bunden find . An diefem Gange liegt als drittes Gebäude der Operations -Saal nebft einigen Nebenräumen .
Das niedrige Sockelgefchofs enthält in beiden Flügeln nur untergeordnete Räume , wie Dienftwohnungen
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und Wirthfchaftsräume , fo wie Wohn - und Schlafräume der Schwangeren . Der Hauptzugang führt zum
nördlichen Flügel , der zum grofsen Theile von den für Lehrzwecke und wiffenfchaftliche Arbeiten beftimmten
Räumen eingenommen wird . Daneben find jedoch die Abfonderungs -Abtheilungen für kranke Frauen und
Wöchnerinnen untergebracht , alfo in hinlänglicher Entfernung von den Zimmern der normalen Kranken .
Die Lehrräume find in reichlicher Zahl und guter Anordnung vorgefehen .

Im Erdgefchofs liegt das geräumige Zimmer für Poliklinik nebft zwei Vorzimmern und einer Dunkel¬
kammer , ein Zimmer des Directors , Bibliothek , Laboratorium und Sammlung , im Obergefchofs der Hor -
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faal nebft einem Phantom-Zimmer. Der Operations-Saal zeigt die Form des halbkreisförmigen Ringtheaters,
deffen offene Seite einem über 5 m breiten Fenfter zugekehrt ift;. Gefonderte Zugänge für Studenten und
die zu operirenden Frauen find nicht vorgefehen ; doch bietet fich die Möglichkeit, die letzteren von dem
zur Seite gelegenen Chloroform- und Unterfuchungszimmer aus in den Operations-Saal in chloroformirtem
Zuftande einzuführen.

Die Abtheilung der kranken Frauen liegt im Erdgefchofs, die der Wöchnerinnen im Ober-
gefchofs. Letztere ift in jedem der beiden Flügel mit einem Entbindungsfaal verfehen. Die Krankenzimmer
zu je 6 bis 9 Betten find geräumig und für klinifchen Unterricht wohl geeignet.

In Breslau wird eine Frauen -Künik zur Zeit nach Plänen des Verfaffers ge¬
baut , wovon die Grundriffe durch Fig . 356 bis 358 und der Durchfchnitt des Ope¬
rations -Saales durch Fig . 354 u . 355 dargeftellt werden.

Das Gebäude, welches das erfte unter einer gröfseren Reihe von klinifchen Neubauten ift , die auf
dem Grundftücke des Max -Gartens bei Breslau in den nächften Jahren erbaut werden follen , hat die Grund¬
form eines H . Die beiden die Krankenabtheilungen aufnehmenden Flügel werden durch das Lehrgebäude
von einander getrennt und dadurch jede Störung der Kranken durch den Verkehr in der Lehranftalt
forgfältig vermieden. Zur Abfertigung der Poliklinik ift zur Linken des Haupteinganges ein geräumiges

466.
Frauen -Klinik
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Zimmer , demfelben gegenüber ein Unterfuchungszimmer angeordnet . Hieran fchliefst fich in paffender
Reihenfolge das Zimmer des Directors , der kleine Hörfaal und zwei Sammlungszimmer . Zur Rechten des
Einganges liegt die Wohnung des poliklinifchen Affiftenten . Zwei neben den Anfchlüffen des Langhaufes
an die beiden Flügel gelegene Treppen führen zum I . Obergefchofs , deffen Hauptraum , der Operations -
Saal , in der Mittelaxe liegt . Die Studirenden verlaffen jedoch das Treppenhaus nicht , fondern fteigen
weiter zum II . Obergefchofs empor und treten dort in eine 4,1 m über dem Fufsboden liegende Empore ,
von der aus fie zu den Sitzreihen hinabfteigen . Es wird dadurch jede Berührung der Studenten mit den
klinifchen Kranken und den zu Operirenden vermieden . Neben dem Operations -Saal liegt ein geräumiges
Vorführungszimmer und ein kleines Inftrumenten -Zimmer . Zwei Wohnungen für Affiftenz -Aerzte , drei Zimmer
für Volontär -Aerzte , ein Bibliothek - und ein Claufur -Zimmer find gleichfalls im II . Obergefchofs untergebracht .

Die beiden Flügel nehmen im Erdgefchofs die Wöchnerinnen -Abtheilung auf . Der linke Flügel ift
durch eine Glaswand im Gange in zwei gleiche Hälften getheilt , deren eine als Referve -Abtheilung in der
Regel unbelegt bleibt . Die Wöchnerinnen -Zimmer zu je 10 Betten liegen an den Flügelenden und find
an je zwei , bezw . drei Seiten mit Fenftern verfehen . Zu jedem Flügel gehört ein gefonderter Entbindungs -
faal . Ueber der Wöchnerinnen -Abtheilung liegt im I . Obergefchofs die Abtheilung der kranken Frauen ,
und zwar zwei Säle zu je 10 Betten , drei zu je 2 , fünf zu je 1 Bett nebft einigen Abfonderungszimmern .
Im nördlichen Flügel ift der Saal für Laparotomien mit breitem Mittelfenfter und Sitzplätzen für etwa
24 Zufchauer vorgefehen , neben demfelben ein Ablageraum für frifch Operirte und ein Inflrumenten -
Zimmer . Sämmtliche Räume des Gebäudes füllen in allen Gefchoffen maffiv überwölbt werden .

Eine fehr umfangreiche Anlage ift die Frauen -Klinik zu Berlin 332) , in den Jahren
1883 — 82 nach Plänen von Gropius & Schmieden auf einem Grundftücke erbaut , das
im Weften von der Artillerieftrafse , im Norden von der Ziegelftrafse , öftlicli von
zur Zeit noch unbebauten fiskalifchen Grundftücken und an der Südfeite von der
Spree begrenzt wird. Die neben flehende Tafel , fo wie Fig . 359 u . 360 enthalten
die Grundriffe des Erdgefchoffes, des I . und II . Obergefchoffes diefer hervorragenden
Bauanlage.

Im Wefentlichen befteht diefelbe aus zwei Gebäudegruppen , nämlich einem zweiflügeligen Bau an
den beiden Strafsen und den im Inneren des Grundflückes liegenden Pavillon -Bauten . Die Trennung der
Abtheilung für kranke Frauen von der Entbindungs -Anftalt ift in fehr vollkommener Weife durchgeführt .
Erftere nimmt den Hauptbau an der Artillerieftrafse ein , deffen Erdgefchofs links vom Eingang die Räume
für Poliklinik , nämlich drei geräumige Wartezimmer , und durch den Mittelgang von diefen getrennt , den
poliklinifchen Hörfaal , ein Zimmer für den docirenden Arzt , ein Unterfuchungszimmer , ein Zimmer für
mikrofkopifche Arbeiten und ein Bibliothek -Zimmer enthält . Dem poliklinifchen Hörfaal hat man ein
befonders breites Fenfter an der Nordfeite gegeben , um die forgfältige Vornahme von Unterfuchungen zu
ermöglichen . Die rechte Seite des Erdgefchoffes ift für das Aufnahme -Bureau , die Infpector -Wohnung
und die Wohnung der Hebamme beftimmt . Zwei vorgezogene Flügel an der Artillerieftrafse werden
einerfeits von der Director -Wohnung , andererfeits von den Wohnungen der Affiftenz -Aerzte eingenommen .

Das I . und ein Theil des II . Obergefchoffes diefes Gebäudetheiles (Fig . 359 u . 360 ) nimmt die
Zimmer der kranken Frauen auf , deren einzelne ganz abgefondert werden können . Im I . Obergefchofs
liegt über dem Haupteingang der Saal für Laparotomien mit halbkreisförmigem , den breiten Weftfenftern
zugekehrten Ringtheater und kachelbekleideten Wandpaneelen . Im II . Obergefchofs (Fig . 359 ) liegt über
dem poliklinifchen Hörfaal der grofse Operations -Saal mit 110 Sitzplätzen und 40 Stehplätzen . Die Be¬
leuchtung erhält diefer Raum durch ein grofses , nach Norden gelegenes Mittelfenfter und durch ein — in
der Ausführung nicht befonders wirkfames — Deckenlicht . Die Sitzreihen find ringförmig dem Fenfter
zugekehrt . Durch einen Fahrftuhl können die Operirten nach ihren Zimmern befördert werden . Die
Zugänge für die zu Operirenden und die Studirenden find hier nicht in gleicher Vollkommenheit , wie in
Breslau , von einander getrennt .

An den Hörfaal fchliefst fich ein Inftrumenten -Zimmer , ein kleines Zimmer für den Director und
ein Kleiderablageraum für Studirende an .

332) Siehe : Zeitfchr . f . Bauw . 1881, S. 475 u . Bl 61.
Centralbl . d . Bauverw . 1882, S. 385.
Kuhn , F . O . Krankenhäufer . Sonderabdruck aus : Bericht über die Allgemeine Deutfche Ausheilung aut

dem Gebiete der Hygiene und des Rettungswefens . Berlin 1882 —83. Herausg . v . P . Boerner .
Bd . II . Breslau 1885.

Guttstadt . Die naturwiflenfchaftlichen und medicinifchen Staatsanftalten Berlins . Feftfchrift zur 59. Ver -
fammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte . Berlin 1886. S. 332.
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Die Abtheilung der kranken Frauen enthält zufammen 40 Betten , deren 12 in Einzelzimmern
flehen . Die übrigen Zimmer fchwanken zwifchen je 4 bis 9 Betten . Die Entbindungs -Anftalt nimmt die
drei Saalbauten inmitten des Grundftückes und den einftöckigen Flügel an der Ziegelftrafse ein , in deren
letzterem lieh auch die Küche nebft einigen Nebenräumen befindet . Die Einzelbauten , welche fämmtlich
unter einander und mit den ilrafsenfeitigen Flügeln durch Verbindungsgänge in Zufammenhang flehen ,
find einftöckig . Durch diele vielfache Gliederung der Abtheilung ifl die Abfonderung einzelner Zimmer¬
gruppen in leichtefler und vollkommenfler Weife erreichbar . An den beiden äufserflen Enden der Anflalt ,
an der Spree und Ziegelftrafse , liegen die Entbindungsfäle . Eigenthümlich ift die überall durchgeflihrte
Zerlegung der an den Enden der Einzelgebäude gelegenen Krankenfäle durch Längsfeheidewände , durch
welche die Beleuchtung von zwei gegenüber liegenden Seiten her vermieden wird , die in Breslau gerade
gefordert wurde .

Die Anflalt ift mit ungewöhnlich gediegenem , wenn auch im Allgemeinen einfachem inneren Aus¬
bau und vortrefflichen Heizungs - und Lüftungs -Einrichtungen verfehen .

Literatur
über »Frauen -Kliniken « .

Zenetti . Das neue ftädtifche Gebärhaus in München . Zeitfchr . f . Bauw . 1858 , S . 7 .
Giersberg . lieber die gynäkologifche Klinik der Univerfität Bonn . Deutfche Bauz . 1871 , S . 64 .
Hesse . Ueber die Heizungs - und Ventilations -Einrichtungen in der neuen geburtshülflichen Klinik zu

Königsberg . Deutfche Bauz . 1871 , S . 279 .
Hildebrandt , H . Die neue gynäkologifche Univerfitätsklinik und Hebammen -Lehranftalt zu Königs¬

berg i . Pr . Leipzig 1876 .
Baudirection des Canton Bern . Die geburtshilfliche Klinik in Bern . Bern 1876 .
Neubau der Frauenklinik der Univerfität in Breslau . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 93 .

Ferner :
Archiv für Gynaekologie . Herausg . von F . Birnbaum , C . v . Braun etc . Red . von Crede u . Gusserow .Berlin . Erfcheint feit 1870 .
Centralblatt für Gynäkologie . Herausg . von PI . Fritsch . Leipzig , Erfcheint feit 1877 .

c) Innere Kliniken .
468. Die inneren , internen oder medicinifchen Kliniken find für den Unterricht inder Behandlung der inneren , d . h . derjenigen Krankheiten beftimmt , die nicht aufdem Wege der Operation , fondern vornehmlich durch Arzneimittel geheilt werden .Es ift begreiflich , dafs die grofse Zahl der Krankheitserfcheinungen auch hier be¬reits zu einer Theilung des Stoffes geführt und dafs man für gewiffe Krankheits¬

gruppen bereits eigene Lehrftühle an den Univerfitäten und eigene klinifche Gebäude
für diefelben errichtet hat . Dies gilt namentlich von den Hautkrankheiten (Dermato¬
logie) und den fyphilitifchen Krankheiten . Die bauliche Einrichtung für den Unter¬richt ift indeffen in beiden Kliniken annähernd diefelbe , und defshalb wollen wir,da diefe , fo weit fie fich auf die Kranken -Heilanftalten bezieht , uns hier nicht zu
befchäftigen hat , eine Trennung der medicinifchen von der dermatologifch - fyphilitifchenKlinik nicht vornehmen , zumal beide an den meiften Univerfitäten in einem gemein-fchaftlichen Gebäude vereinigt find .

1) Lehranftalt .
In der Lehranftalt , die fich auch hier von der Kranken - Heilanftalt fondert ,bildet den Mittelpunkt der klinifche Hörfaal , an den fich , wenn darin zugleich diePoliklinik abgehalten wird , die Wartezimmer für die poliklinifchen Kranken und einegröfsere Reihe von Unterfuchungszimmern anfchliefsen müffen.

46g.
Klinifcher
Hörfaal,
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Den Verlauf des klinifchen Unterrichtes hat man fich etwa folgendermafsen
vorzuftellen . An einer gut beleuchteten Stelle eines geräumigen Hörfaales hat der
die Klinik abhaltende Profeffor feinen Sitz , bezw. Standort . Ihm werden die Kranken
einzeln vorgeführt . Nach kurzer Unterfuchung , Stellung von Fragen etc. wird ent¬
weder im unmittelbaren Anfchlufs an diefe Vorgänge den Zuhörern ein Vortrag über
die gemachten Wahrnehmungen und die daran zu knüpfenden Schlufsfolgerungen
gehalten oder , wenn diefe Unterfuchung zur Feftftellung der Krankheit nicht aus¬
reicht , einem der Affiftenz - Aerzte unter beftimmten Anweifungen der Auftrag er-
theilt , eine genauere Unterfuchung vorzunehmen. Diefe wird fodann in einem der
Unterfuchungszimmer in Gegenwart einiger hierbei zugezogener Studenten ausgeführt.
Um diefem Zwecke zu entfprechen , mufs der klinifche Hörfaal hell beleuchtet fein
und fein Licht von derjenigen Seite erhalten , welche zur Zeit des klinifchen Unter¬
richtes fonnenfrei ift . Findet diefer, wie gewöhnlich, in den Vormittagsftunden ftatt ,
fo ift die Lage nach WTeften brauchbar , Norden , Nordweften und Nordoften jedoch
nicht minder zweckentfprechend und weniger abhängig von der Zeit des klinifchen
Unterrichtes .

Die zweckmäfsigfte Grundform der klinifchen Hörfäle ift das Rechteck , deffen
eine Wand in der Mitte ein breites und hohes Fenfter erhält , zuweilen auch wohl
vollftändig in Fenfter aufgelöst ift . Senkrecht zu diefer Fenfterwand find dann die
Sitzreihen anzuordnen , die zu beiden Seiten eines in der Mitte frei bleibenden recht¬
eckigen Vorführungsraumes fteil anfteigen . Der .Profeffor fitzt mit dem Rücken
gegen die Fenfterwand , fo dafs der vorgeführte Kranke in befter Beleuchtung vor
ihm fteht und dabei von den Studirenden gefehen werden kann , ohne dafs diefe
gegen das Licht zu fchauen nöthig haben . Diefe Anordnung ift in Halle und Königs¬
berg ausgeführt und . in Göttingen zur Ausführung beftimmt. Die anderweite An¬
ordnung der Sitze in Bonn , nach welcher die Bankreihen parallel der Fenfterwand
flehen , ift , weil die Zuhörer gerade gegen das Licht fehen müffen , zur Nachahmung
nicht zu empfehlen. Die Grundform des Halbkreifes, welche in Budapeft vorkommt,
verdankt dort ihre Uebereinftimmung mit der Geftalt des chirurgifchen Operations-
Saales wohl mehr dem Beftreben, eine fymmetrifche Baugruppe zu fchaffen , als der
inneren Nothwendigkeit , wenngleich nicht bezweifelt werden kann , dafs auch diefe
Grundform und Beleuchtungsart den Anforderungen des Unterrichtes wohl ent¬
fprechen mag.

Die halbkreisförmige Anordnung der Sitze , mit dem rechteckigen Grundrifs des Hörfaales vereinigt,
weist die foeben vollendete Marburger Klinik (fiehe Fig . 367) auf. Die Beleuchtung durch die an drei
Wänden angeordneten , hoch gelegenen Fenfter ift dort vortrefflich gelungen, und die Fenfter fowohl unter
den fteil anfteigenden Sitzen, wie auch über der hochften Sitzreihe find in eigenthümlicher Weife, ähnlich
wie beim pathologifchen Inftitut in Kiel ( fiehe Art . 397, S . 391 ) , zu mikrofkopifchen Arbeiten beftimmt.

Der klinifche Hörfaal in Tübingen (fiehe Fig . 364) hat die Form eines gewöhnlichen Hörfaales
mit mäfsig anfteigenden Sitzreihen und Beleuchtung von der linken Seite und dem Rücken der Zuhörer
aus erhalten .

Der Vortragende Profeffor mufs Wafch - Einrichtungen mit Kalt - und Warm-
waffer-Zuleitung nahe bei feinem Sitze zu feiner Verfügung haben . Im Uebrigen
ift die Anordnung der Sitzreihen von derjenigen im chirurgifchen Operations-Saal
(fiehe Art . 426 , S . 409) nicht verfchieden . Es kommt auch hier , fo fern ein zweiter
Hörfaal für theoretifche Vorlefungen vorhanden ift, nicht darauf an , dafs der Vortrag
nachgefchrieben wird , fondern dafs die Studirenden fehen und mit Aufmerkfamkeit
jeder Bewegung und jedem Handgriff des Vortragenden folgen .

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . 28
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470.
Unterfuchungs -

zimmer .

47i .
Warte¬
zimmer .

Die Zahl der lieh an den Hörfaal anfchliefsenden Unterfuchungszimmer ift zu¬
weilen eine ziemlich bedeutende ; fie hängt ab von der Art der Unterfuchungen , von
der Zahl der gleichzeitig zu unterteilenden Kranken , bezw. der zur Vornahme von
Unterfuchungen verfügbaren Affiftenz- Aerzte und auch wohl von den befonderen
Anfprüchen des Erbauers an die Ausbildung mit Hilfswerkzeugen aller Art , die
nicht allein , bei der Unterteilung der Kranken , fondern auch zur Durchführung be-
fonderer Curen gebraucht werden . Wenn es auch vorkommt , dafs , wie in Bonn 838

) ,
bei neu erbauten inneren Kliniken die Unterfuchungszimmer gänzlich fehlen, fo wird
man doch bei einer muftergiltigen Klinik die folgenden Räume nicht gern entbehren .

a) Ein oder mehrere Zimmer für die gewöhnlichen Unterfuchungen , zur Stellung
der Diagnofe nach vorgängiger Unterteilung der wichtigften Organe (Herz , Lunge ,
Leber etc .) auf ihren Zuftand und ihre Thätigkeit , vornehmlich durch Klopfen und
Horchen (Percutiren und Auscultiren ) .

Wie aus dem in Art . 469 befchriebenen Hergang beim klinifchen Unterricht
hervorgeht , dienen diefe Unterfuchungszimmer zugleich zur Abhaltung kleiner Curfe
und Uebungen vor befchränkter Zuhörerzahl .

ß) Ein Zimmer für Unterteilung und Behandlung der Kranken unter Anwendung
von Elektricität .

Die zur Erzeugung des Stromes erforderliche Batterie kann in einer Wandnifche
oder auch in einem anderen Raume , z . B . im Kellergefchofs , aufgeftellt werden . Der
mit den nöthigen Apparaten , Tafeln zur Beftimmung der Stromftärke etc . ausgerüftete
Tifch hat ungefähr die Form und Gröfse eines kleinen Cylinder-Schreibtifches .

Y) Ein Zimmer für Laryngofkopie zum Gebrauch des Kehlkopffpiegels mit Ver-
finfterungs-Vorrichtung .

Die verfchiedenartigen hier zur Anwendung kommenden Apparate , Laryngof kop,
Spectrofkop , Polarifations-Apparat , Augenfpiegel etc . , flehen auf kleinen rings an
den Wänden angebrachten Tifchchen , deren jedes mit einer Gasfclilauchlampe ver¬
fehlen ift .

§) Da bei ftarkem Befuch der Klinik die meiften der vorgenannten Zimmer
mehreren Unterfuchungen gleichzeitig dienen , fo ftellt fich das Bedürfnifs heraus ,
ein Zimmer zur Vornahme von Unterfuchungen , mit denen Entkleidungen verbunden
find , namentlich auch von Frauen , auf das Vorhandenfein von Frauenkrankheiten
zur Verfügung zu haben .

Die vorgenannten Zimmer müffen mögliclift im unmittelbaren Zufammenhange
mit dem klinifchen Hörfaale , bezw. dem Saale für Poliklinik gelegen fein . Weniger
wichtig ift die Erfüllung diefer Bedingung bei denjenigen Zimmern , welche zu
chemifchen und mikrof kopifchen Unterfuchungen der von einzelnen Kranken ent¬
nommenen körperlichen Ausfclieidungen aller Art dienen ; denn diefe Arbeiten er¬
fordern mehr Ruhe , Zeit und Sorgfalt , als mit der Abhaltung einer ftark befuchten
Poliklinik vereinbar ift . Sie lind daher zuweilen (Marburg) mit den Arbeitszimmern
der Docenten in Verbindung gebracht .

In Kliniken für Hautkrankheiten und Syphilis wird man in der Regel mit zwei
Unterfuchungszimmern auskommen.

Für die ihrer Unterfuchung harrenden Kranken find Wartezimmer anzulegen.
Die Trennung nach den Gefchleclitern ift hier minder nothwendig , als in anderen
Kliniken , aber doch vielfach durchgeführt . Für reichliche Zufuhr von Luft und Licht

Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 323.
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d . h . mindeftens 1 qm für jeden gleichzeitig An -und reichliche Mafse des Grundriffes ,
wefenden , ift Sorge zu tragen .

Ein kleines Wafchzimmer neben dem Wartefaal mit Spülabort ift fehr zweck -
mäfsig . Die Einrichtung des Wartezimmers entfpricht derjenigen in der chirurgifchen
Klinik (flehe Fig . 345 , S . 413 ) ; jedoch ift die Lage unmittelbar neben dem klinifchen
Hörfaale , die dort wegen des Gefchreies der Operirten nicht brauchbar erfchien , bei
der inneren Klinik , wo derartige Rückfichten fortfallen , zuläffig .

Auch in der inneren Klinik ift für Vorlefungen über das Wefen und die Be¬
handlung der inneren Krankheiten ein Hörfaal erforderlich ,

472.
- . . Hörfaalder nur in vereinzelten für theoretifche

473*
Sammlungen .

474-
Arbeitsräume

der
Docenten

etc .

Fällen durch den klinifchen Hörfaal erfetzt wird . Die Gründe , welche die Benutzung Vorlefungen .
des klinifchen Hörfaales für regelmäfsige Vorlefungen minder vortheilhaft erfcheinen
laffen , find diefelben , welche gelegentlich der chirurgifchen Kliniken (fiehe Art . 435 ,
S . 413 ) befprochen wurden . Auch die Einrichtungen diefes Hörfaales entfprechen
den dort befchriebenen .

Als Lehrmittel bei den Vorlefungen werden einige anatomifche und patho -
logifche Präparate , Abbildungen etc . gebraucht , für deren Unterbringung , bezw . Auf¬
hellung ein Sammlungsraum neben dem Hörfaal zweckmäfsig ift .

Der weitere Raumbedarf im Lehrgebäude der inneren Kliniken ift von dem¬
jenigen der anderen bereits befchriebenen Kliniken in fo fern verfchieden , als fich
dem inneren Kliniker ein weiteres Gebiet der Forfchung eröffnet , wie namentlich
dem Chirurgen . Die ganze Pathologie und Pharmakologie foll in der inneren Klinik
praktifche Anwendung finden , und , da die felbftändige Forfchung vom Lehr¬
beruf nicht getrennt werden kann , fo ift eine theilweife Wiederholung einiger im
pathologifchen Inftitute vorkommender und dort befchriebener Räumlichkeiten hier
unvermeidlich . Hierher gehört zunächft das chemifche Arbeitszimmer , das fchon
für die Unterfuchungen von Auswurfftoffen und fonftigen körperlichen Ausfeheidungen
der Kranken der Klinik und der Poliklinik unentbehrlich ift . Es wird meiftens nur
von den Affiftenten und einigen mit wiffenfchaftlichen Prüfungsarbeiten befchäftigten
älteren Studirenden benutzt und ift mit 4 bis 6 Arbeitsplätzen auskömmlich eingerichtet .

Unzertrennlich von der wiffenfchaftlichen Behandlung der Krankheiten ift bei

heutigem Stande der Wiffenfchaft die Kunde der Spaltpilze (Bakteriologie ) . Die

Forfchung auf diefem Gebiete erfordert einen Raum mit gleichmäfsiger Temperatur
zur Pilzzucht (fiehe Art . 421 , S . 406 ) , möglichft nach Norden gelegen , ein mikro -

fkopifches Arbeitszimmer zur Unterfuchung der gezüchteten Pflänzchen und Stallungen
zur Haltung einiger Verfuchsthiere , an denen mit den gezüchteten Spaltpilzen durch

Impfung oder Ueberführung mittels der Nahrung Verfuche angeftellt werden follen ,
die in der Vivifection ihren Abfchlufs finden . Es find das ziemlich vollftändig ein¬

gerichtete pathologifche Arbeitsräume , die , wenn auch in befcheidenem Mafsftabe

angelegt , doch in einer gut ausgerüfteten inneren Klinik nicht fehlen follten .
In kleineren Anftalten werden fich die Räume für Pilzzucht und Thierftallungen

im Keller verfügbar machen laffen . Die weiteren Arbeiten können von den Docenten
in ihren Sprechzimmern ausgeführt werden ; es ift aber wünfehenswerth , dafs auch

vorgefchrittenen , Studirenden Gelegenheit geboten wird , für ihre Staatsprüfungen
wiffenfchaftliche Arbeiten im Zufammenhang mit der Krankenbehandlung in den

Kliniken auszuführen , und defshalb müffen diefe Räume auch zu allgemeinem Ge¬

brauch vorhanden fein . Ihre Einrichtung ift von derjenigen im pathologifchen und

hygienifchen Inftitut nicht verfchieden .



436

475-
Krankenfäle .

476.
Abfonderungs -

haus .

Wir finden in der inneren Klinik ferner wieder das Sprechzimmer des Directors ,
möglichft mit einem Vorzimmer verfehen , fo wie ein Bibliothek-Zimmer , die Woh¬
nungen der Affiftenz-Aerzte und der Candidaten der Medicin, endlich einige Räum¬
lichkeiten zur Abhaltung der Prüfungen.

Die Vereinigung einer Dienftwohnung für den Director mit der inneren Klinik
ift im Allgemeinen nicht üblich.

2 ) Krankenanftalt .
Schon bei gewöhnlichen Krankenhäufern ift man zu der Anficht übergegangen ,

dafs nicht eine Form des Krankenfaales für alle Arten von Krankheiten gleich ge¬
eignet fei , fondern dafs Fiebernde , mit Anfteckungskrankheiten Behaftete und Operirte
einer befonders reinen Luft bedürfen , aber gegen Zugluft und Temperaturfchwankungen
wenig empfindlich find , alfo am vortheilhafteften in Baracken untergebracht werden ,
dafs dagegen chronifch Kranke , namentlich mit rheumatifchen Leiden Behaftete und
Genefende gegen Zug und Kälte befonders in Acht genommen , alfo in Kranken ,
häufern behandelt werden müffen , die mit feitlichen Gängen verfehen wurden . In
einer Klinik kommt es nun darauf an , nicht allein das Unterrichts -Material , alfo die
möglichen Krankheitsformen thunlichft vollftändig zur Verfügung zu haben , fondern
auch den angehenden Aerzten die vortheilhaftefte Behandlung der Kranken in jedem
Einzelfalle zur Anfchauung zu bringen .

In einer gut eingerichteten inneren Klinik müffen daher die drei wichtigften
Formen der Krankenfäle , diejenigen mit Seitengängen , die mehrftöckigen Saalbauten
(Pavillons) und die einftöckigen Saalbauten (Baracken) mit Firftlüftung vertreten fein .
Dabei genügt es aber nicht , die wichtigften Krankheitsformen in einzelnen Kranken
vertreten zu haben , weil die Unterfuchung des Einzelnen durch zahlreiche Studenten
mittels Klopfens und Horchens (Auscultiren ) die Kranken übermäfsig angreifen
würde . Aus diefem Grunde ift es gerade für innere Kliniken von Werth , durch
Vereinigung mit öffentlichen , z . B . ftädtifchen Krankenhäufern ein reichhaltiges
Material zur Verfügung zu erhalten . In Amerika , England und Frankreich bildet ,
wie in Art . 310 (S . 330) bereits erwähnt , diefe Einrichtung die Regel .

Die Weiträumigkeit der Krankenfäle hat hier denfelben Werth , wie in
chirurgifchen und Frauen -Kliniken , nämlich den , eine gröfsere Zahl von Studirenden
unter Führung des Profeffors aufnehmen zu können . Doch ift die Vereinigung von
mehr als 10 bis 12 Betten in einem Saale nicht rathfam .

Im Uebrigen unterfcheidet fich die Kranken -Heilanftalt der Klinik nicht wefent-
lich von anderen Krankenhäufern . Sie macht nur etwas gröfsere Anfprüche an die
Vollftändigkeit der felbft für feltene Einzelfälle gebrauchten Einrichtungen ; fo werden
namentlich Bäder in Prefsluft für an der Luftröhre operirte Kinder , alle Einrichtungen
für elektrifche Heilmethoden , permanente Bäder , Dampfbäder , zahlreiche und gut
eingerichtete Wafferbäder und eine vollftändig eingerichtete Haus - Apotheke nicht
fehlen dürfen.

Wohl zu unterfcheiden von den Abfonderungszimmern in der Klinik , welche
zur Aufnahme von Kranken dienen , die durch ihre Leiden , Geruch , Schreien etc.
die Genoffen des Krankenfaales ftören würden , ift das Abfonderungs - oder Ifolir-
Haus , in dem einige Krankheitsformen behandelt werden follen, welche eine hervor¬
ragende Anfteckungsgefahr in fich bergen , z . B . Fleck -Typhus , Cholera , Pocken ,
Diphtheritis etc.
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An einigen Univerfitäten begnügt man fich damit, diefe Krankheitsformen nur
dann unterrichtlich zu verwerthen , wenn fie gerade epidemifch am Orte auftreten.
Man hat dann im Abfonderungshaufe gleichzeitig nur eine Krankheitsform unterzu¬
bringen , alfo je einen Krankenfaal und ein Abfonderungszimmer für Männer und
Frauen mit den nöthigen Nebenräumen
für Bäder , Aborte , Wärterzimmer und
Theeküchen vorzufehen.

Solche Ifolir-Häufer beftehen in Halle 334) ,
Bonn 335) , Marburg etc. In Göttingen fleht der
Neubau eines Abfonderungshaufes bevor, der für die
gleichzeitige Behandlung von vier verfchiedenen
Krankheitsformen eingerichtet ift , deren jede mit
oben einem , unten zwei Zimmern von zufammen
vier Betten vertreten fein kann. Fig . 361 336) giebt
den Grundrifs diefes Gebäudes im Erdgefchofs; im

Obergefchofs fehlt die trennende Scheidewand zwi-
fchen den Krankenzimmern.

Zur Vermeidung der Uebertragung von Anfteckungen dürfen die Abfonderungs-
häufer nicht auf die allgemeinen Koch- und Wafchhäufer angewiefen fein ; fondern
fie erhalten die für ihre Zwecke erforderlichen Wirthfchaftsräumlichkeiten im

eigenen Haufe .

Fig . 361 .

Abfonderungshaus der inneren Klinik zu
Göttingen. — Erdgefchofs 336) .

2/600 n- Gr -

3) Gefammtanlage und Beifpiele .

Eine fehl' einfache , in der Planbildung aber nicht ungünftige Anlage ift die 47?-
Innere Klinik

in Fig . 362 33 7) im Grundrifs dargeftellte , 1871 erbaute innere Klinik zu Jena . 2U
Die für den Unterricht und die Poliklinik beftimmten Räume liegen zu beiden Seiten eines Mittel- Jena -

ganges, der fich in feiner Verlängerung gabelt und zu zwei Kranken-Baracken führt . Der Hörfaal, an den

fich zwei Wartezimmer für poliklinifche Kranke anfchliefsen, dient zugleich zum Abhalten der Poliklinik.

Auf der anderen Seite des Ganges befindet fich ein Unterfuchungszimmer. Dafs ein neben diefem und

mittelbar am Haupteingange befindliches Zimmer mit Kranken belegt wird, ift nicht befonders zweckmäfsig,

Vorraum

Kt anlcenz . LaboratoriDH 0 r s

1:500

Innere Klinik der Univerfität zu Jena. — Erdgefchofs 337).

334) Siehe : Centralbl . d. Bauverw . 1881, S . 169.
335) Siehe ebendaf. 1883, S. 343.
336) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Stadt -Bauraths Kortüm in Erfurt .

337) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauinfpectors Ho/se in Jena .
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Fig . 363 -
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weil der an diefer Stelle unvermeidliche lebhafte Verkehr mit der für die Kranken erforderlichen Ruhe
unvereinbar ift . Naturgemäfs würde fleh hier das am entgegengefetzten Ende des Haufes liegende fog .
Laboratorium , d . h . ein Zimmer ftir chemifche und mikrofkopifche Unterfuchungen körperlicher Aus -

fcheidungen, anfchliefsen. Auch das zur Rechten des Einganges liegende Badezimmer dürfte vortheilhafter

zu wiffenfchaftlichen Arbeiten oder für Unterrichtszwecke Verwendung finden .
Das Obergefchofs enthält 8 Krankenzimmer mit zufammen 32 Betten nebft den nöthigen Neben-

räumen und 2 Affiftenten-Wohnungen.
Die innere Klinik zu Tübingen ift 1875—79 nach Plänen Koclis unter Ober¬

leitung Bock ' s erbaut . Wir theilen in Fig . 363 u . 364 338) Grundriffe der intereffanten

Bauanlage mit.
Das Erdgefchofs nimmt die Wohnungen der Affiftenz - Aerzte , ein Aufnahmezimmer nebft Unter-

fuchungszimmer, die Räume für Verwaltung , Koch- und Wäfchereibetrieb auf und ift ferner mit Bädern,
einem Dampfbad , einem Luftdruck -Apparat etc. fehr reichlich ausgeftattet. Durch die Mittelaxe des Ge¬

bäudes gelangt man in das Haupttreppenhaus und fteigt dort zum L Obergefchofs empor , wofelbft das

Wartezimmer und Unterfuchungszimmer im unmittelbaren Anfchlufs an den Horfaal liegen. An der ent¬

gegengefetzten Seite führt eine Thür vom Treppenhaufe nach einer Zimmergruppe , welche theils für den

Vorftand, theils zur Aufnahme einzelner Kranker beftimmt ift. Im II . Obergefchofs des Mittelbaues(Fig . 363 )

find über dem Horfaal und den daran ftofsenden Zimmern 2 Affiftenten-Wohnungen und ein geräumiger

Saal für wiffenfchaftliche Arbeiten , weiters im Vorderhaufe Einzelzimmer für Kranke angeordnet . Die

Flügelbauten enthalten im I . und II . Obergefchofs die Krankenräume , dreifeitig beleuchtete Säle zu je

8 Betten. Die nach den Flügelbauten führenden Verbindungsgänge find von offenen Hallen begleitet , welche

bei fchonem Wetter den Genefenden zu angenehmem Aufenthalt dienen.

Die innere Klinik zu Budapeft 839) ift nach Plänen Kolbenheyer s erbaut , feit

1880 in Benutzung und entfpricht in ihrer Gefammtanordnung der chirurgifchen
Klinik (fiehe Art . 445 , S . 418) .

Auch hier fchliefsen fich die grofsen Krankenfäle faft unmittelbar an den halbkreisförmigen groisen

Horfaal an , von dem fie nur durch einen Vorplatz getrennt find . Der grofse Horfaal liegt im I . Ober¬

gefchofs . Neben demfelben befindet fich blofs ein kleines Wartezimmer und eine Affiftenten-Wohnung ; ein

kleiner Horfaal , ein Wartezimmer , das Zimmer des Profeffors und ein Diagnoflicum liegen darunter im

Erdgefchofs, während ein chemifches Laboratorium noch im II . Obergefchofs untergebracht ift .

Die Krankenfäle find im Erdgefchofs und I . Obergefchofs nicht wie in der chirurgifchen Klinik

zweifeitig mit Fenftern verfehen , fondern der Länge nach durch eine Mittelwand gelheilt , die nur im

II . Obergefchofs fehlt. Es werden fo auf fehr einfache Weife die den verfchiedenen Krankheitserfcheinungen

zuträglichen Krankenhausformen gefchaffen.
Der ganze Bau kann als Beifpiel einer auf kleiner Bauftelle zufammengedrängten umfangreichen

Anlage gelten.
Die innere Klinik zu Bonn 340) , feit 1882 im Betriebe , ift mit der Klinik für

Hautkrankheiten und Syphilis vereinigt .
Die Gebäudegruppe zeigt ein Langhaus mit Seitengang und zwei lebhaft gegliederte Flügel , davon

einer , und zwar der weltliche , gleichfalls mit Seitengang verfehen , die Klinik für Hautkrankheiten auf¬

nimmt , während der andere , öftliche , einen Mittelgang hat und , gleich wie das Langhaus , der inneren

Klinik zugewiefen ift . Die Planbildung kann als eine befonders glückliche nicht bezeichnet werden , in

fo fern der grofse Haupteingang mit ftattlicher Vorhalle nur zu den Krankenräumen führt , während der

Zugang zum Horfaal und zur Poliklinik verfteckt im öftlichen Seitenflügel liegt. Die hinfichtlich der

Beleuchtung unvorteilhafte Anordnung des Hörfaales ift in Art . 469 bereits erwähnt , und die denfelben

umgebende Zimmergruppe läfift die in anderen Anftalten gleichen Umfanges für unentbehrlich gehaltenen

Räume für wiffenfchaftliche Unterfuchungen vermißen ; es findet fich dort nur ein Wartezimmer der Poli¬

klinik , das Director -Zimmer und ein Zimmer, das zugleich als Dunkelzimmer zum Gebrauch des Kehlkopf-

fpiegels , zur Aufnahme der Handfammlung und zu mikrofkopifchen Arbeiten gebraucht werden mufs .

In der Klinik für Hautkrankheiten liegt der Horfaal nebft einem Nebenraume im Obergefchofs.

Der Verkehr des poliklinifchen Publicums und der Studirenden wird dadurch tiefer in das Innere des

478.
Innere Klinik

zu
Tübingen .

479-
Innere Klinik

zu
Budapeft .

480 .
Innere Klinik

zu
Bonn .

338) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauraths Koch in Tübingen .

339) Siehe : • Centralbl . d . Bäuverw . 1884, S. 75.

340) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 323.
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481.
Innere Klinik

zu
Halle .

Haufes geleitet , als unbedingt nothwendig und zur Aufrechterhaltung der Ruhe wünfchenswerth ift. Uebrigens
find die beiden Abtheilungen diefer Klinik derart gefondert , dafs die Hautkrankheiten im Erdgefchofs,
die Syphilis im Obergefchofs behandelt werden 311) .

Die innere Klinik in Halle 342 ) ift 1881—83 nach des Verfaffers Plänen erbaut .
Sie befteht aus einem Mittelgebäude und zwei mit erfterem zufammenhängenden
Flügelbauten , aufserdem zwei einftöckigen Einzelbauten und einem Abfonderungshaus .

Die Gefammtanlage ift
aus dem ‘ Ueberfichtsplan der
klinifchen Bauten zu Halle in
Fig . 268 (S . 334) erfichtlich.
Den Grundrifs der mittleren
zweiftöckigen Gebäudegruppe
veranfchaulicht Fig . 366 im
Erdgefchofs , Fig . 365 im Ober¬
gefchofs.

Der in der Mittelaxe
des Lehrgebäudes liegende
Haupteingang fuhrt unmittel¬
bar in das Haupttreppenhaus .
In gerader Richtung gelangt
man in den klinifchen Hörfaal,
in dem die Poliklinik abgehal¬
ten und zu Zwecken des Unter¬
richtes verwerthet wird . Diefem
Zwecke entfpricht die Anord¬
nung der Sitzreihen und die
Beleuchtung , wie in Art . 469
bereits erwähnt .

An den klinifchen Hör¬
faal fchliefsen fich einerfeits
zwei Wartezimmer , anderer -
feits fechs Unterfuchungszim-
mer , theils zur forgfältigeren
Unterfuchung einzelner poli-
klinifcher Kranken , theils zur
Behandlung derfelben mit
Elektricität , endlich auch zu
wiffenfchaftlichen Arbeiten ,
chemifchen und mikrofkopi -
fchen Unterfuchungen. Im Zim¬
mer für Laryngofkopie ift
eine Glocke zur Behandlung
von Kranken unter Prefsluft auf-
geftellt . An die Unterfuchungs-
zimmer fchliefsen fich zwei
Zimmer für den Director an .
Die andere (nördliche) Seite
des Gebäudes enthält im Erd¬
gefchofs drei Affiftenten-Woh-
nungen . •

Ueber dem klinifchen Hörfaal liegt im Obergefchofs (Fig . 365 ) der Hörfaal für theoretifche Vor-
lefungen. Aufserdem find dort zwei Affiftenten-Wohnungen , eine Wohnung der Oberfchwefter , die Kinder-

on DO

341) Die Grundriße des Mittelbaues diefer Klinik , fo wie eine Darftellung und Befchreibung der zugehörigen Heizungs¬
und Lüftungs -Einrichtungen find in Theil UI , Band 4 (S. 264 und zugehörige Farbendruck -Tafel ) zu finden .

3*2) Siehe : Centralbl . der Bauverw . 1881, S . 168.
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482.
Innere Klinik

zu
Marburg .

abtheilung mit 9 Betten,
ein Badezimmer I . Claffe ,
zwei Zimmer für Cur-
fiften (Claufur-Zimmer) ,
ein Zimmer für Proto¬
kollanten , d . h . Candi-
daten der Medicin , die
bei der Poliklinik das
Protokoll führen , die
Bibliothek und ein Zim¬
mer für Privatkranke un¬
tergebracht . Die beiden
Flügel nehmen einerfeits
die Männer- , andererfeits
die Frauenabtheilung auf.
Im Sockelgefchofs, deffen
Fufsboden nur wenig in
die Erde gefenkt wurde,
ift eine Abtheilung für
Syphilis und Krätze vor-
gefehen.

Das Erdgefchofs hat
Seitengänge erhalten , wäh¬
rend das Obergefchofs
zweifeitig beleuchtete Säle
aufweist. Im Verein mit
den oben erwähnten ein -
ftöckigen Saalbauten find
alfo drei verfchiedene
Krankenhausformen in
diefer Anftalt vertreten .
An den weltlichen Giebeln
der Flügelbauten wurden
offene Hallen zum Tages¬
aufenthalt Genefender bei
günftiger Witterung fpäter
angebaut.

Eine der beftein-
gerichteten inneren
Kliniken ift die 1885
nach Plänen Meyden -
bauers vollendete
innere Klinik zu
Marburg . Fig . 367
11. 368 84 3) geben die
Grundriffe des Erd-
und I .Obergefchoffes
wieder.

Das mit zwei Flügel¬
bauten verfehene Haupt¬
gebäude befitzt aufser

3*3} Nach freundlichen
Mittheilungen des Herrn Bau -
infpectors Wentzd in Marburg .
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Sockel -, Erd - und Obergefchofs ein zu untergeordneten Zwecken dienendes Dachgefchofs . Von der Mittelaxe
des Erdgefchoffes führt ein T -förmiger Verbindungsgang nach zwei einftöckigen Baracken . Das Sockelgefchofs
des Hauptgebäudes enthält überwiegend untergeordnete Räume für Zwecke der Wirthfchaft , Heizung , Vorräthe ,
Wohnungen der Unterbeamten etc . , aufserdem aber einige Zimmer für Krätzekranke und Bakterien -Züchtung .

Die eigentlichen ldinifchen Unterrichtsräume liegen im Erd - und Obergefchofs des Mittel -Rifalits
und find durch Glasthüren gegen die Krankenabtheilungen abgefchloffen . Im Erdgefchofs befinden fich
links vom Treppenaufgang die für die Poliklinik beftimmten Räume , und zwar zunächft ein Wartezimmer ;
hieran fchliefst fich das poliklinifche Unterfuchungszimmer , in deffen Mitte das Unterfuchungsbett , hinter
demfelben der Unterfuchungsfluhl für Frauen fleht ; ein Schreibtifch für Protokollanten vervollfländigt die
Einrichtung diefes Zimmers . An daffelbe reiht fich ein Nebenraum , der hauptfächlich zu Uebungen der
Studirenden im Auscultiren und Stellen der Diagnofe benutzt wird , zu welchem Zwecke der Haupt -

unterfuchungsraum , der vielen Perfonen zum Aufenthalt dient , nicht die nothige Ruhe gewährt . Der Neben¬
raum nimmt zugleich die Haus -Apotheke auf .

Auf der anderen Seite des Ganges zu beiden Seiten des Treppenhaufes liegt einerfeits das Dunkel¬
zimmer mit der in Art . 470 befchriebenen Einrichtung , andererfeits ein Apparaten -Zimmer , das namentlich
auch mit den zur elektrifchen Behandlung der Kranken erforderlichen Einrichtungen verfehen ift . Zur
Rechten des flrafsenfeitigen Treppenaufganges liegen die Verwaltungsräume der Klinik , ein gröfseres Ge -
fchäftszimmer , • ein Arbeitszimmer des Verwaltungs -Infpectors und ein •Aufnahmezimmer . Die Lage des
letzteren gegenüber dem Wartezimmer erleichtert die Ueberführung der Kranken von der Poliklinik in
die Händige Klinik .

Im I . Obergefchofs ( Fig . 367 ) führt die Verlängerung der Haupttreppe auf den vortrefflich ein¬
gerichteten Hörfaal , welcher die Dächer der Nebenräume fo weit überragt , dafs er an drei Seiten einen
Fenfterkranz und fomit eine fehr ausgiebige Beleuchtung erhalten konnte . Die Studirenden erreichen die
halbkreisförmig angeordneten Sitzreihen durch Treppen , welche aufserhalb des Saales liegen ; zwifchen
denfelben befindet fich ein Vorraum zur Aufnahme aller bei Abhaltung des Unterrichtes gebrauchter Hilfs¬
mittel , namentlich eines Chemikalien -Schrankes und eines Schrankes mit elektrifchem Apparat und Inftru -
menten . An der Demonftrations -Wand befindet fich eine fchwarze Tafel , in der Höhe verfchiebbar , hinter
welcher eine weifse Lucae 'iQhs Glastafel zum Vorfchein kommt . In der Mitte des Hörfaales fleht das Bett
der vorzuführenden Kranken , hinter demfelben der Tifch des Profeffors , zu beiden Seiten die Tifche der
Affiflenten , an deren einem das Protokoll geführt wird , Ueber den Sitzreihen der Studirenden ift die in
Fenfler aufgelöste Nordweflwand zur Aufteilung einer Reihe von Mikrofkopir -Tifchen benutzt worden .
Unter dem Geflühl bildet fich ein fchöner , heller Raum , deffen Rückwand die pathologifch -anatomifche
Sammlung aufnimmt und deffen Fenfler zu mikrofkopifchen Arbeiten benutzbar find .

Die zu beiden Seiten des Hörfaales und an der gegenüber liegenden Seite des Ganges gelegenen
Räume dienen zu wiffenfchaftlichen Arbeiten aller Art , welche von dem Director , den Affiflenten und den
mit Prüfungsarbeiten befchäftigten Candidaten der Medicin benutzt werden . Wir finden dort das Sprech¬
zimmer des Directors , das Vorzimmer deffelben , zugleich das Archiv der Krankengefchichte und die Biblio¬
thek aufnehmend , ein Arbeitszimmer des Directors , ein Zimmer für mikrofkopifche Unterfuchungen von
Bakterien , ein anderes für mikrofkopifche Unterfuchung pathologifch -anatomifcher Präparate , Urin etc .
Das chemifche Arbeitszimmer ift mit 4 Arbeitsplätzen verfehen , und das Experimentir -Zimmer endlich ift, --
den in phyfiologifchen und pathologifchen Inflituten vorkommenden Räumen für Thierverfuche gleich , mit
zahlreichen und werthvollen Apparaten ausgeflattet ; auch eine Menfchenwage hat darin Platz gefunden .

Die Krankenabtheilung , die auch hier nach den beiden Flügeln in Männer - und Frauenabtheilung
zerfällt , zeigt im Langhaufe von Seitengängen begrenzte Krankenzimmer , meiflens zu je 4 Betten . Die
Vorder -Rifalite nehmen die Treppen , Affiflenten -Wohnungen , Prüfungszimmer und einige Zimmer für zahlende
Kranke auf . Die Hinterflügel enthalten gröfsere , zweifeitig beleuchtete Krankenfäle für je 8 Betten . Im
Verein mit den oben erwähnten einftöckigen Baracken weist alfo auch diefe Klinik alle drei Formen der
Krankenhäufer auf . In einiger Entfernung von diefer Gebäudegruppe hat man noch ein Abfonderungshaus
errichtet , das in einflöckigem Saalbau zwei grofse Krankenfäle mit den nöthigen Nebenräumen enthält .

Literatur
über »Innere Kliniken « .

Wagner , J . Die I . interne Klinik der Kön. ung. Univerfität in Budapeft etc . Budapeft 1882 .
Ferner :

Zeitfchrift für klinifche Medicin . Herausg . von E . Leyden , C . Gerhardt , FI. v . Bamberger u . H . Noth¬
nagel . Berlin. Erfcheint feit 1879 .
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d) Augen- und Ohren-Kliniken .

Die für die befondere Behandlung der feineren Organe des Kopfes beftimmten 483.
klinifchen Unterrichtsanftalten erfordern die bei allen anderen Kliniken vorkommende Bedmgungen'

Gliederung der Gebäude in die für Poliklinik und Unterrichtszwecke und die zur
Aufnahme und Behandlung der Kranken beftimmten Räume . Auch hier ift eine
forgfältige Trennung beider Abtheilungen von einander fehr wünfchenswerth , weil
damit die Gefahr befeitigt wird , dafs durch die Poliklinik anfteckende Krankheiten
in das Haus eingefchleppt werden.

1 ) Lehrabtheilung .

Die Poliklinik wird in ähnlicher Weife , wie in der chirurgifchen und inneren 484-
Klinik abgehalten ; aber die an den klinifchen Hörfaal zu fliehenden Anforderungen Hör - u.
find hier andere , als dort . Es ift nämlich hier noch weniger als dort möglich , die Operations¬
feineren Organe des Auges und Ohres und die daran vorkommenden krankhaften
Erfcheinungen aus gröfserer Entfernung , alfo von feftenSitzplätzen aus , zu beobachten ;
fondern die Zuhörer find mit Lupen verfehen und treten einzeln unmittelbar an
die Kranken heran , um fich an der Unterfuchung zu betheiligen . In der Regel
fehlen daher fefte Sitzbänke im Hörfaale ganz , und es werden nur lofe Stühle je
nach Bedarf und den von den Profefforen bevorzugten Unterrichts - Methoden in
wechfelnder Anordnung aufgeftellt und benutzt oder vorübergehend auch wohl ganz
befeitigt .

In Freiburg hat man nur rings an den Wänden eine fefte Bankreihe angeordnet und ftellt übrigens
je nach Erfordernifs eine oder mehrere Stuhlreihen vor derfelben auf. Die Kranken werden hier an die
Studenten herangeführt , um von diefen in der Nähe beobachtet zu werden.

Die Unterfuchungen der Kranken werden nur zum Theile im klinifchen Hörfaal
ausgeführt . Ift der Andrang zur Poliklinik gröfser , fo werden in ähnlicher Weife,
wie in anderen Kliniken , Unterfuchungszimmer , die wir demnächft kennen lernen
werden , erforderlich . Da aber ein grofser Theil der Unterfuchungen im Hörfaale
felbft vor den Studirenden und unter deren Betheiligung ftattfinden mufs , fo ift der
Hörfaal mit entfprechenden Einrichtungen zu verfehen . Hierzu gehört vor Allem
eine folche räumliche Abmeffung , dafs mit den Kranken Sehverfuche angeftellt
werden können , d . h . Proben , bei welcher Entfernung fie noch Schriftzeichen be-
ftimmter Gröfse lefen können . Es gehört dazu eine Abmeffung von 6 bis 8 m . Zur
unmittelbaren Ablefung der Entfernung ift die lange Wand mit wagrechter Meter-

theilung zu verfehen.
Feinere Unterfuchungen unter Anwendung des Augenfpiegels pflegen im klinifchen

Hörfaale nicht vorgenommen zu werden , und defshalb gehören Verfinfterungs-

Einrichtungen für die Fenfter diefes Raumes zu den Seltenheiten (Marburg) .
Die Beleuchtung des klinifchen Hörfaales ift dann die vortheilhaftefte , wenn

fie nur durch eine einzige, aber möglich!!: grofse Lichtquelle von einer fonnenfreien
Seite her bewirkt wird.

Wir finden diele Einrichtung in Halle und Budapeft. In Berlin dient zur Beleuchtung der eigent¬

lichen Operations-Stätte ebenfalls nur ein breites Mittelfenfler ; zwei zu beiden Seiten liegende kleinere

Fenfter bezwecken eine weitere Erhellung des Raumes. In Freiburg war die Beleuchtung durch ein grofses

Fenfter früher vorhanden und ift erft bei einer fpäteren Vergröfserung durch einen fünffeitigen Ausbau

mit gleicher Fenfterzahl erfetzt worden. In Kiel wird demnächft ein achteckiger Hörfaal von 8,5 m Durch-

meffer ausgeführt werden , deffen weltliche Seite als einziges Fenfter voll geöffnet ift . Breslau und Königs-
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berg haben einseitige Beleuchtung durch 3 Fenfter , und der Hörfaal in Greifswald erhält fogar 10 an drei

Seiten vertheilte Fenfter . Eine folche Anordnung ift nicht ungünftig , wenn fich gleichzeitig viele Gruppen
um einzelne Kranke bilden , die fich dann an verschiedene Fenfter vertheilen können ; Sie ift aber nicht

zu empfehlen , wenn der klinifche Hörfaal zugleich zur Vornahme der Operationen dient , was vielfach

vorkommt .

Die Operationen am Auge und Ohr erfordern eine ganz befonders helle Be¬
leuchtung , möglichft von Norden her ; fie können aber nicht , wie andere Operationen ,
für eine gröfsere Zahl von Zuhörern klinifch verwerthet werden , wegen der Schwierig¬
keit , die feinen Gegenftände aus gröfserer Entfernung zu erkennen . Darum genügen ,
wo befondere Operations -Zimmer gefordert werden , kleine einfenftrige Räume ; wo
aber der grofse klinifche Hörfaal diefem Zwecke mit dienen foll , ift , wie bereits
erwähnt , die einheitliche Lichtquelle , welche jede Spiegelung feitlich auffallender
Strahlen ausfchliefst, befonders günftig .

Im Fenfter follen Sproffentheilungen vermieden werden.
Man hat auch das elektrifche Licht mit gutem Erfolge bei Augen -Operationen

angewendet , und es werden daher die hierfür erforderlichen Einrichtungen vorzufehen
fein , wo fich die Möglichkeit dazu darbietet .

Erhält die Augen - und Ohren-Klinik nur einen Hörfaal , der auch für theoretifche
Vorlefungen benutzt werden foll , fo ift derfelbe mit einem Lehrpult und zwei Wand¬
tafeln , einer fchwarzen und einer Lucae icYiers . Tafel , zu verfehen .

485- Neben dem Hörfaal mufs mindeftens ein Unterfuchungszimmer vorhanden fein ,

terfuchmig' das D unke lzimrner> zur Benutzung des Augenfpiegels . Diefes Zimmer dient nicht
zimmer. allein zur Unterfuchung Kranker , fondern auch zur Unterweifung von Studirenden in

Handhabung und Benutzung des Augenfpiegels und zu Uebungen an gefunden Augen .
Es wird defshalb ' meiftens gröfser angelegt , als die Abhaltung der Poliklinik er¬
fordern würde. Die Verfinfterung der Fenfter braucht nicht denjenigen Grad der
Vollkommenheit zu erreichen , der bei phyfikalifchen , fpectral -analytifchen etc . Ver-
fuchen verlangt wird. Vorhänge von undurchfichtigem fchwarzem Stoff, welche die
Fenfterlaibungen breit überdecken und an den Wänden feft geknüpft werden , ge¬
nügen in der Regel ; doch bietet die Anwendung innerer fefter Fenfterläden den
Vortheil , dafs fich in denfelben ein kleines , mit Klappe verfchliefsbares Loch zur
Benutzung von Tageslicht für die Unterfuchungen anbringen läfft .

In diefem Zimmer müffen 6 bis 12 Studenten fich aufhalten können . Zur
Benutzung der Augenfpiegel find entweder kleine Tifchchen von etwa 40 X 60 cm
rings an den Wänden oder ein in der Mitte des Zimmers flehender gröfserer Tifch
erforderlich , auf denen Gasfchlauchlampen flehen . Einige Stühle und ein Inftru-
menten -Schränkchen vervollftändigen die Einrichtung diefes Zimmers. Eine Länge
deffelben von mindeftens 6 m ift erforderlich , wenn es zugleich zu Unterfuchungen
im Tageslicht , bezw . zu Sehproben benutzt werden foll . Das Dunkelzimmer erhält
einen lichtverzehrenden , dunkelgrauen Anftrich .

Ift mit der Anftalt eine Ohren -Klinik verbunden , fo ift auch bei gemeinfamer
Benutzung der poliklinifchen Räume ein gefondertes Zimmer zur Unterfuchung Ohren¬
kranker defshalb nothwendig , weil einige der Unterfuchungs -Inftrumente fowohl für
Augen - als auch für Ohren-Unterfuchungen benutzt werden könnten , und die Gefahr,
dafs bei unvorfichtiger Benutzung Anfteckungsftoffe von Kranken mit eiternden
Ohren auf die fehr empfindlichen Augen übertragen werden , nicht ganz aus-
gefchloffen ift .
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Helle Unterfuchungszimmer füllen in ähnlicher Weife, wie bei der medicinifchen
Klinik , den Hörfaal entlaften ; die darin vorgenommenen Unterfuchungen follen die¬

jenige durch den Profeffor entweder ergänzen oder derfelben vorangehen , um den
daran zu knüpfenden Vortrag vorzubereiten . Sie miiffen die zur Aufteilung von

Sehproben erforderliche Länge von wenigftens 6 m erhalten und in ihrer Beleuchtung
fo angeordnet werden , dafs mindeftens eine der kurzen Wände gutes Licht erhält ,
fo dafs bei Stellung auf . die gröfste Entfernung die Schriftzeichen , Tafeln etc . in
hellem Lichte erfcheinen . Lang geftreckte Zimmer mit Fenftern an der langen Wand
find befonders vortheilhaft .

Die Beleuchtung von der Nordfeite her ift jeder anderen vorzuziehen , weil

diefes Zimmer gewöhnlich gleichzeitig zu mikrofkopifchen Arbeiten benutzt wird .
Wird nach örtlichem Brauch den poliklinifchen Kranken auch die zur Heilung

ihrer Leiden erforderliche Arznei in der Klinik verabfolgt , fo pflegt im Zufammen-

hange mit den poliklinifchen Räumen noch ein Ordinations - Zimmer gefordert zu

werden .
Die Wartezimmer für poliklinifche Kranke , die Sprechzimmer der Directoren

und Bibliothek-Zimmer find hier wie in allen anderen Kliniken zu befchaffen,
Die Sammlungen an anatomifchen Präparaten und Nachbildungen in Wachs etc.

können einen grofsen Umfang nicht annehmen . In vielen Fällen find eigene Zimmer

für diefelben gar nicht vorhanden . Man ftellt die Sammlungsfchränke in den Unter-

fuchungszimmern , in den Zimmern der Directoren oder fonft an geeigneter Stelle auf.
Die Anforderungen , welche an die Befchaffung von Räumlichkeiten zu wiffen-

fchaftlichen Arbeiten der leitenden Aerzte und der Studirenden geftellt werden, find

nicht an allen Univerfitäten diefelben . Es handelt fich dabei vornehmlich um mikro-

fkopifche und um chemifche Arbeitszimmer.

2 ) K r a n k e n a b t h e i 1 u n g.

Die Anordnung der Krankenabtheilung richtet fich danach , ob die Ohren-

Klinik als felbftändige Abtheilung einem befonderen Director unterftellt ift oder

nur von einem befonderen Affiftenten unter Leitung eines gemeinfamen Directors

verwaltet wird . In letzterem Falle ift eine abgefonderte Lage beider Kranken¬

abtheilungen von einander nicht erforderlich ; fondern die Zimmer werden, je nach

Erfordernifs , mit Augen - oder Ohrenkranken belegt (Kiel).

Auf eine Lage der Zimmer nach Norden , die fich mit dem gedämpften Lichte

rechtfertigen liefse , wird von den Augenärzten kein befonderer Werth gelegt , weil

die meiften Augenkranken in ganz oder halb dunkeln Zimmern behandelt werden

müffen , und die Nothwendigkeit , die Fenfter durch Vorhänge oder Läden zu vei -

dunkeln , ohnehin gegeben ift . Die an fich gefundere Südlage wird defshalb auch

hier als die befte angefehen .
Die Vereinigung vieler Kranken in einem Zimmer ift in Augen -Kliniken nicht

rathfam . Selten wird der Umfang der ganzen Anftalt die Zahl von 60 Betten iibei -

fteigen , und da ift es erwünfcht , innerhalb diefer Grenze eine möglichft grofse Zahl

von Krankheitsformen vertreten zu haben . Die Natur der Sache bringt es mit fich ,

dafs in der Augen - und Ohren-Klinik zahlreiche Perfonen höherer Stände behandelt

werden , für welche Einzelzimmer I . Clafle und Zimmer II . Claffe zu je 2 Betten

vorhanden fein müffen . In den Zimmern III . Claffe bringt man je 6 bis höchftens

10 Betten unter .
'

486.
Helles

Unterfuchungs¬
zimmer .

487.
Sonftige
Raume .

488.
Kranken¬
zimmer .
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Für die Kranken befferer Stände werden zuweilen gemeinfchaftliche Speifefäle
angeordnet ; doch hat fich diefe Mafsregel nicht überall als vortheilhaft erwiefen ; in
Marburg wird der Speifefaal als folcher nicht benutzt .

3 ) Beifpiele .
489,

Augen -Klinik
zu

Freiburg .

490.
Augen - u .

Ohren -Klinik
zu

Halle .

491.
Augen -Klinik

zu
Greifswald .

Unter den beachtenswerthen Ausführungen neuerer Zeit ift die Augen -Klinik
zu Freiburg (Fig . 369 343a ) zu erwähnen . Der Bau ift in neuefter Zeit durch den in
Art . 484 bereits erwähnten Anbau an den Hör - und Operations -Saal und die dem
rechtsfeitigen Flügel hinzugefügten Arbeitsräume beträchtlich vergröfsert worden .

N
Fig . 369. Erdgefchofs .

Augen -Klinik der Univerfität zu Freiburg 343a) .

Fig . 370 .

Wärter

I . Obergefchofs .

Fig - 37i -

Erdgefchofs .

Augen -Klinik der Univerfität zu Greifswald 345) .

[An£<MeWohnung

H B r s a a )
Al

IHausl Mikro sltolpir -ZIer sl

iss m

Der grofse Saal in der Mittelaxe
dient zugleich zur Abhaltung der Poli¬
klinik , zur Ausführung der Operationen
und als Hörfaal . Daran fchliefsen fich
in zweckmäfsiger Weife einerfeits die
Zimmer für die Direction und das Warte¬
zimmer der Poliklinik , andererfeits das
Dunkelzimmer an . Ueber dem Erdge¬
fchofs befinden fich zwei ausfchliefslich
für die Unterbringung der Kranken be -
flimmte Obergefchofle .

Die Augen - und Ohren-Klinik
zu Halle 344

) ift in zwei gefon-
derte Abtheilungen zerlegt , die
von befonderen Directoren ver¬
waltet werden , eine Ohren -Klinik
mit 15 und eine Augen -Klinik
mit 45 Betten .

Die für Operationen und Lehrzwecke
beftimmten Räume dienen beiden Ab¬
theilungen gemeinfam und liegen defs -
halb in der Mitte des Gebäudes an be -
fonderem Treppenhaufe . Als Warte¬
räume der poliklinifchen Kranken dienen
vorzugsweife die weiträumigen Eingangs¬
hallen . Die Krankenräume liegen an
abgefchloffenen Gängen in den Seiten¬
flügeln .

Die Augen -Klinik zu Greifs¬
wald , deren Anlage wir in
Fig . 370 u . 371 345) in den
Grundriffen des Erdgefchoffes
und I . Obergefchoffes mittheilen ,
ift gegenwärtig im Bau begriffen.
Sie hat Raum für 40 Augen¬
kranke , wovon 19 im I . Ober-
gefchofs und 21 im II . Oberge -
fchofs untergebracht find .

343a) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bezirks -Bauinfpectors Knoderer in Freiburg .
3**) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1881, S. 176.
345) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Land -Bauinfpectors Hof mann in Greifswald .
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Ein gemeinfamer Speifefaal für diejenigen Kranken , welche Bett und Zimmer verfallen dürfen, liegt
im Erdgefchofs im Anfchlufs an die Wohnung des Hausmeifters und die im Kellergefchofs befindlichen
Wirthfchaftsräume . Im Uebrigen nimmt das Erdgefchofs die Räume für Poliklinik und Unterrichtszwecke
auf , einerfeits die Wartezimmer , andererfeits den geräumigen Hörfaal , der zugleich zum Abhalten der
Poliklinik benutzt wird . Daneben ift ein lang geftrecktes Zimmer für mikrofkopifche Arbeiten und Augen-
unterfuchungen im Tageslicht vorgefehen. Das Dunkelzimmer wird durch einen verhältnifsmäfsig kleinen,
nifchenartigen Nebenraum des mikrofkopifchen Arbeitszimmers erfetzt.

In Budapeft nimmt die Augen - Klinik das Erdgefchofs und I . Obergefchofs
des »medicinifchen Centralgebäu¬
des « (fiehe auch Art . 418 , S . 400)
ein , das im Mittelpunkt einer
gröfseren Baugruppe zwifchen der
I . chirurgifchen und der II . inneren
Klinik gelegen und kürzlich von
Weber erbaut ift . Wir geben in
Fig . 372 den Grundrifs des Erd-
gefchoffes.

Daffelbe nimmt aufser einigen für
allgemeine medicinifche Zwecke beftimmten
Räumen in feiner nordöftlichen Hälfte den
zum Unterricht in der Augenheilkunde und
zur Unterfuchung der Augenkranken ein¬
gerichteten Theil der Klinik auf. Eine
Erweiterung des Programmes der vorigen
Beifpiele findet fich hier nur in dem Zim¬
mer für Augen-Operations-Uebungen und
Thier -Experimente , alfo in einem Zimmer,
das ähnlichen Zwecken dient , wie der
Raum für Operations-Uebungen an Leichen
in der Anatomie oder chirurgifchen Klinik.

Die Abtheilung der Augenkranken
liegt im I . Obergefchofs über den Lehr-
und Arbeitsräumen für Augenheilkunde.
Dort befindet fich auch ein Zimmer von
4 ,oo m Breite und 6,16 m Tiefe für Augen -
Operationen , das durch ein Fenfter von
2,75 m Breite von Nordweften her beleuch¬
tet wird.

In Berlin ift die Augen -Klinik in der Gebäudegruppe der chirurgifchen Klinik
enthalten , deren Grundriffe wir bereits auf der Tafel bei S . 418 u . in Fig . 348
bis 351 (S . 419) mitgetheilt haben .

Die Poliklinik liegt im Erdgefchofs , wofelbft fich an das Wartezimmer ein Unterfuchungszimmer
mit Erkerausbau zur Gewinnung befonders heller Beleuchtung anfchliefst. Darauf folgt das Ordinations-

Zimmer mit zwei kleinen Nebenräumen für Augenfpiegel und Perimeter , endlich zwei Zimmer des Directors.
Der Operations-Saal liegt im I . Obergefchofs; er ift den chirurgifchen Operations-Sälen nachgebildet,

hat jedoch nur zwei Sitzreihen , die in etwas überhöhtem Halbkreife angeordnet find . Ein Zimmer für

wiffenfchaftliche, namentlich mikrofkopifche Arbeiten liegt über dem poliklinifchen Unterfuchungszimmer
und ift , wie diefes , mit einem hell beleuchteten Erker verfehen.

Fig . 372.

Mikroskop

Professor Aa q e n-
s pie ge

Arüeitsz -

War i e z .
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Z. f . Augen -
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Operations -

Vot z. Vorz .

Profess orI al orat . I Z.f.Unter-°H0p f b’r t ji er
I suekg . d. ■
iHautkrankenB

f. g eri n(Tutl. Meä.

Augen-Klinik der Univerfität zu Budapeft.
Erdgefchofs . — ^500 n* Gr .

492.
Augen -Klinik

zu
Budapeft .

493-
Augen -Klinik

zu
Berlin .

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . 29
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494 -
GefchichtÜches .

495-
Irren -Klinik

zu
Strafsburg .

496 .
Kranken¬
abtheilung .

Literatur
über »Augen - und Ohren -Kliniken « .

Knapp , J . H . Ueber Krankenhäufer , befonders Augen -Kliniken . Heidelberg 1866 .

Hesse . Ueber die Anlage von Central - Luftheizungen in dem landwirthfchaftlicben Inftitut und in der

Augenklinik der Univerfität zu Königsberg . Mitth . d . Oftpreufs . Arch .- u . Ing .-Ver . 1876 — 78 , S . 27 .

Das Centralgebäude der medicinifchen Facultät der IC. Ung . Univerfität zu Budapeft . Budapeft 1872 .

Pflüger . Univerfitäts -Augenklinik in Bern etc . Bern 1887 .

Augenklinik für die Univerfität Marburg . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 261 .

Der Neubau der Augenklinik zu Greifswald . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 322 .

Ferner :

Archiv für Augenheilkunde . Herausg . v . H . Knapp u . C . Schweigger . Wiesbaden . Erfcheint feit 1879 .

Archiv für Ohrenheilkunde . Im Verein mit A . Böttcher , A . Fick , C . Hasse etc . herausg . v . A . v . Tröltsch ,
A . Politzer u . H . Schwartze . Leipzig . Erfcheint feit 1864 .

A . v . Graefe ’s Archiv für Ophtalmologie . Herausg . von F . Arlt , F . C . Donders u . th . Leber , Berlin .

Erfcheint feit 1854 .
Klinifche Monatsblätter f . Augenheilkunde . Herausg . von W . Zehender . Stuttgart , Erfcheint feit 1863 .

Monatsfchrift für Ohrenheilkunde etc . Herausg . von J . Gruber , N . Rüdinger , L . v . Schröter etc .

Berlin . Erfcheint feit 1867 .

e) Irren -Kliniken .
Aus den in Art . 311 (S . 332 ) angeführten Gründen gehört die Errichtung

felbftändiger Irren - oder pfychiatrifchen Kliniken zu den grofsen Seltenheiten . Die-
felben finden fich zur Zeit noch bei keiner der preufsifchen Univerfitäten ; fondern
man begnügt fich mit einer Abtheilung für Nervenkranke in der inneren Klinik und
fucht im Uebrigen dadurch ein reicheres Unterrichts -Material zu gewinnen , dafs die
den Univerfitäts - Städten benachbarten Landes - Irrenanflalten für diefen Zweck mit

ausgenutzt werden (Göttingen , Marburg , Halle etc .) .
Ein den Anforderungen neuerer Wiffenfchaft entfprechender Unterricht läfft

fich indeffen hiermit nicht erreichen , und der Zeitpunkt dürfte nicht mehr fern fein ,
wo die meiften Univerfitäten mit felbftändigen Kliniken für Geifteskranke verfehen
werden . In Strafsburg hat man eine folche bereits bei der erlten Anlage der
klinifchen Gebäudegruppe ausgeführt (fiehe den Lageplan in Fig . 269 , S . 335 ) ; in
Heidelberg befteht feit dem Sommer 1888 eine grofs angelegte Irren -Klinik ; in
Wiirzburg werden die Entwürfe für eine derartige Anftalt vorbereitet , und unter
den preufsifchen Univerfitäten wird Halle bald diefem Beifpiele folgen .

Da ein ausreichendes Material an ausgeführten Gebäuden nicht zur Verfügung
fleht , fo wollen wir uns auf Mittheilung der Grundriffe der Irren -Klinik zu Strafs¬
burg befchränken . Auf der neben flehenden Tafel find die Grundriffe des Erd -
gefchoffes und des Obergefchoffes s4 (i) dargeftellt .

Eine Poliklinik , wie bei anderen Kliniken , ift hier felbftverftändlich nicht denkbar . Die Kranken
werden einzeln in ein Wartezimmer geführt , das neben dem Aufnahmezimmer gelegen ift . Beide befinden
fich möglich !! nahe dem Eingang im Erdgefchofs .

An Unterrichtsräumen ift nur ein Hörfaal gewöhnlicher Anordnung mit einigen Nebenräumen für

Vorbereitung , elektrifche , chemifche und mikrofkopifche Arbeiten erforderlich . Alle diefe Räume haben
wir bereits bei anderen Kliniken kennen gelernt ; in Strafsburg nehmen fie den Mittelbau des Ober¬

gefchoffes ein . Im Anfchlufs an diefelben befindet fich das Sprechzimmer des Directors nebft Vorzimmer .

Die Krankenabtheilungen unterfcheiden fich dadurch von gewöhnlichen Irren-
häufern (fiehe den vorhergehenden Halbband diefes » Handbuches « [Abfchn . 1 , Kap . :

346) Nach der in Fufsnote 298 (S. 373) genannten Feftfchrift , S . 107 u . 109.
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Irren -Anftalten ]) , dafs fie , um reichhaltiges Unterrichts -Material zu liefern , möglichft
viele Krankheitsformen , die einzelne aber nur in wenigen Beifpielen, aufzunehmen
haben . Die einzelnen Gebäude der Irren - Anftalten werden in der Klinik durch
kleinere Zimmergruppen vertreten . Jeder diefer Gruppen foll ein Erholungsraum
im Freien zugetheilt werden , der möglichft, ohne eine andere Abtheilung zu berühren,
von den Zimmern aus erreichbar fein mufs .

So hat die Strafsburger Klinik 5 Abtheilungen , und zwar für Unruhige , Halbruhige , Ruhige , Un¬
reinliche und Epileptifche ; aufserdem eine Zweitheilung in die Männer - und Frauenabtheilung , deren jede
einen gefonderten Flügel einnimmt . Im Ganzen finden in der Klinik 50 geifteskranke Frauen , 40 geiftes -
kranke Männer , 20 epileptifche Frauen und 10 epileptifche Männer Unterkunft .

Literatur
über »Irren -Kliniken « .

Fürstner . Ueber Irrenkliniken etc . Heidelberg 1885 .

JOLLY , F . Vorgefchichte und gegenwärtige Einrichtung der pfychiatrifchen Klinik in Strafsburg .

Strafsburg 1887 .
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